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Vorwort 

Der fünfte Band der Werke von Karl Marx und Friedrich Engels enthält 
die von März bis November 1848 geschriebenen Arbeiten. 

In den Jahren, die der Februarrevolution in Frankreich und der März-
revolution in Deutschland vorausgingen, arbeiteten Marx und Engels die 
philosophischen Grundlagen des wissenschaftlichen Kommunismus aus, 
stellten die Leitsätze des Marxismus über die welthistorische Rolle des Prole-
tariats und die Diktatur des Proletariats auf und bestimmten die wichtigsten 
Prinzipien der Taktik des revolutionären Kampfes der Arbeiterklasse. 

Von besonderer Bedeutung in der revolutionären Periode der Jahre 
1848/49 war die Ausarbeitung der politischen Ideen des Marxismus, die An-
wendung des historischen Materialismus bei der Analyse der aktuellen poli-
tischen Ereignisse und die Festlegung der Taktik des Proletariats in allen 
Etappen des revolutionären Kampfes. All dies fand seine Widerspiegelung 
in den Schriften, die in den Bänden 5 und 6 der vorliegenden Ausgabe ent-
halten sind. 

Der Band 5 beginnt mit den „Forderungen der Kommunistischen Partei 
in Deutschland", dem von Marx und Engels ausgearbeiteten konkreten Pro-
gramm des Proletariats in der deutschen Revolution. Bei der Aufstellung der 
„Forderungen" gingen die Begründer des Marxismus von den historischen 
Hauptaufgaben der Revolution aus, von deren Lösung das weitere Schicksal 
des deutschen Volkes abhing. Der Hauptpunkt der „Forderungen" war 
die Schaffung einer einigen, unteilbaren deutschen Republik. In der Be-
seitigung der ökonomischen und politischen Zersplitterung des Landes, das 
damals aus drei Dutzend großen, kleinen und kleinsten Staaten bestand, in der 
Schaffung eines einheitlichen demokratischen Staates sahen Marx und Engels 
die notwendige Voraussetzung für die weitere fortschrittliche Entwicklung 
Deutschlands. Die Aufgabe, eine einige demokratische deutsche Republik zu 
schaffen, verband sich in den „Forderungen" mit der zweiten entscheidenden 



Aufgabe der deutschen Revolution - mit der Abschaffung der feudalen 
Unterdrückung, der Befreiung der Bauernschaft von jeglichen Feudallasten 
und der Beseitigung der ökonomischen Grundlage der Herrschaft des reak-
tionären Adels. 

Marx und Engels, die in der siegreichen bürgerlich-demokratischen Revo-
lution den Prolog zur proletarischen Revolution sahen, erwähnen auch in den 
„Forderungen" eine Reihe von Übergangsmaßnahmen, über deren Charakter 
im „Manifest der Kommunistischen Partei" gesagt wurde, daß sie „im Lauf 
der Bewegung über sich selbst hinaustreiben und als Mittel zur Umwälzung 
der ganzen Produktionsweise unvermeidlich sind". Dazu gehören Maßnah-
men, die den Feudalbesitz in Staatseigentum umwandeln und auf diesen 
Ländereien die landwirtschaftliche Produktion im großen organisieren, die 
Bergwerke, Gruben und alle Transportmittel nationalisieren, allen Arbeitern 
durch den Staat ihre Existenz garantieren und die Arbeitsunfähigen versor-
gen. Die Kraft, die durch entschlossenen und energischen Kampf diese For-
derungen verwirklichen könnte, sahen Marx und Engels im deutschen Prole-
tariat, im städtischen Kleinbürgertum und im kleinen Bauernstand. 

Die „Forderungen der Kommunistischen Partei in Deutschland" sind das 
erste Musterbeispiel für die konkrete Anwendung der allgemeinen Grund-
sätze des „Manifestes der Kommunistischen Partei" auf die Besonderheiten 
eines Landes, auf die Bedingungen der deutschen Revolution von 1848/49. 

Der Band 5 enthält hauptsächlich die Artikel, die Karl Marx und Fried-
rich Engels nach ihrer Rückkehr in ihre deutsche Heimat geschrieben und 
vom I.Juni bis 7.November 1848 in der „Neuen Rheinischen Zeitung" ver-
öffentlicht haben. Diese Artikel zeigen deutlich die unmittelbare Teilnahme 
von Marx und Engels am revolutionären Kampf und ihre Taktik in der deut-
schen und europäischen Revolution. 

Die von Marx und Engels gegründete „Neue Rheinische Zeitung" er-
schien als „Organ der Demokratie", „aber einer Demokratie, die überall den 
spezifisch proletarischen Charakter im einzelnen hervorhob" (Engels). Dieser 
Standpunkt der Zeitung wurde von den historischen Besonderheiten der 
deutschen Revolution, von der Gruppierung der Klassenkräfte und dem 
Entwicklungsstand des deutschen Proletariats bestimmt. Marx und Engels 
konnten nach ihrer Rückkehr in die Heimat keine praktischen Schritte zur 
Gründung einer proletarischen Massenpartei unternehmen, da Deutschland 
wirtschaftlich und politisch rückständig und die deutschen Arbeiter schwach 
und unorganisiert waren. Die 200 bis 300 Mitglieder des Bundes der Kom-
munisten waren über das ganze Land verstreut und nicht imstande, einen 
spürbaren Einfluß auf die breiten Volksmassen auszuüben. Deshalb hielten 



Marx und Engels, denen jegliches Sektierertum fremd war, es für notwendig, 
an dem äußersten linken Flügel der demokratischen Bewegung aufzutreten. 
Sie traten in die Kölner Demokratische Gesellschaft ein und empfahlen ihren 
Anhängern die gleiche Taktik. Marx und Engels waren der Ansicht, daß ein 
Bündnis mit den Demokraten eine Kritik an den Fehlern und Illusionen der 
Führer der kleinbürgerlichen Demokratie nicht ausschloß, sondern im 
Gegenteil voraussetzte. Ihr Bestreben ging dahin, die kleinbürgerlichen 
Demokraten zu entschlossenem Handeln zu drängen und die Volksmassen 
für die Sache der Demokratie zu gewinnen. Gleichzeitig lenkten sie die Auf-
merksamkeit ihrer Anhänger auf die Gründung von Arbeitervereinen, auf die 
politische Erziehung des Proletariats und auf die Schaffung von Voraus-
setzungen zur Bildung einer proletarischen Massenpartei. 

Diese Taktik, die auf die Mobilisierung aller demokratischen Kräfte ge-
richtet war, verteidigten Marx und Engels gegenüber dem Sektierertum 
Gottschalks, der die Aufgaben des Proletariats in der bürgerlichen Revolu-
tion nicht verstand und gegen ein Bündnis mit den Demokraten auftrat. 
Marx und Engels verurteilten ebenfalls die opportunistische Taktik Borns, 
der den Kampf der Arbeiterklasse auf enge zünftlerische und gewerkschaft-
liche Interessen begrenzte und das Proletariat von den allgemeinen politi-
schen Aufgaben, die vor dem deutschen Volk standen, ablenkte. 

Die „Neue Rheinische Zeitung", die als „Organ der Demokratie" er-
schien, vertrat alle fortschrittlichen Kräfte des deutschen Volkes, in erster 
Linie die Interessen der entschlossensten und konsequentesten Kämpferin 
für die Demokratie — der Arbeiterklasse. Die Redaktion der „Neuen Rheini-
schen Zeitung" unter der Leitung von Marx war der wirkliche Kampfstab 
des Proletariats. 

Die Zeitung äußerte sich zu allen aktuellen Fragen der deutschen und 
europäischen Revolution, nutzte meisterhaft die Methode der politischen 
Entlarvung im Kampf gegen die feudale Reaktion und die bürgerliche Kon-
terrevolution und war Erzieher und Organisator der Volksmassen. 

Ihren großen Einfluß und ihre Popularität verdankte die Zeitung in nicht 
geringem Maße ihren glänzenden journalistischen Qualitäten: dem feurigen, 
kämpferischen Geist ihrer Artikel, ihrem prägnanten Stil und dem vernich-
tenden Sarkasmus, mit dem sie die Feinde der Revolution traf. Die „Neue 
Rheinische Zeitung" nimmt mit Recht einen Ehrenplatz in der Geschichte 
der proletarischen Presse ein. 

Besonders deutlich trat der proletarische Charakter der „Neuen Rheini-
schen Zeitung" in ihrem Verhältnis zum Juniaufstand der Pariser Arbeiter 
zutage. Die „Neue Rheinische Zeitung" war die einzige Zeitung in Deutsch-
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Karl Marx /Friedrich Engels 

[Brief an Etienne Cabet - Erklärung gegen die Deutsche 
demokratische Gesellschaft in PansC2]j 

Bürger Cabet, 

wir bitten Sie, so freundlich zu sein, die beigefügte Erklärung in der 
nächsten Nummer des „Populaire"[3] abzudrucken. Es handelt sich darum, 
auf die kommunistische Partei keinerlei Verantwortung für ein Unternehmen 
und eine Handlungsweise fallen zu lassen, die bereits die alten nationalen 
und reaktionären Vorurteile eines Teils der deutschen Nation gegen das fran-
zösische Volk wiedererweckt haben. Der Bund der deutschen Arbeiter — eine 

oriot" ZV rKoTfo^Troroirio irt ovrt PnVnnQc 

auch die Führer der englischen Chartisten, die Herrn Harney und Jones 
angehören — setzt sich nur aus Kommunisten zusammen und bekennt sich 
offen zum Kommunismus; die sogenannte Deutsche demokratische Gesell-
schaft in Paris ist im wesentlichen antikommunistisch, insofern sie erklärt, 
daß sie den Antagonismus und den Kampf zwischen der proletarischen und 
der bürgerlichen Klasse nicht anerkennt. Es geht also hierbei um eine Maß-
nahme, um eine Erklärung im Interesse der kommunistischen Partei, weshalb 
wir auch mit Ihrer Gefälligkeit rechnen. (Dieses Schreiben ist rein vertraulich.) 

Mit brüderlichem Gruß! 

Friedrich Engels 

Karl Marx 

Das unterzeichnete Komitee sieht sich veranlaßt, allen Zweigstellen des 
Bundes der deutschen Arbeiter in den verschiedenen europäischen Ländern zu 
erklären, daß es sich in keiner Weise an den Maßnahmen, Ankündigungen 
und Proklamationen beteiligte, die darauf gerichtet waren, von französischen 



Bürgern Kleidung, Geld und Waffen zu erbitten. In Paris unterhält der 
Bund nur zu dem Klub deutscher Arbeiter Beziehungen und hat nichts mit der 
Gesellschaft gemein, die sich Deutsche demokratische Gesellschaft in Paris 
nennt und unter Leitung der Herren Herwegh und von Bornstedt steht. 

Das Zentralkomitee 
des Bundes der deutschen Arbeiter: 

(gezeichnet) K. Marx K. Schapper H. Bauer 
F.Engels J.Moll W.Wolff 

Geschrieben Ende März 1848. 

Nach dem Manuskript. 

Aus dem Französischen. 



Karl Marx 

[Brief an den Redakteur der Zeitung „L'Alba" 

[„L'Alba" Nr. 258 vom 29. Juni 1848] 

Geehrter Herr! 

Unter dem Titel „Neue Rheinische Zeitung" und unter der Leitung von 
Herrn'Karl Marx wird hier in Köln ab 1. Juni d.J. eine neue Tageszeitung 
herausgegeben. Diese Zeitung wird bei uns im Norden Europas die gleichen 
demokratischen Grundsätze verfechten, die „L'Alba" in Italien vertritt. 
Es kann daher nicht zweifelhaft sein, welche Stellung wir hinsichtlich der 
gegenwärtig schwebenden italienisch-österreichischen Frage einnehmen wer-
den* Wir werden die Sache der italienischen Unabhängigkeit verteidigen und 
den österreichischen Despotismus in Italien genau wie in Deutschland und 
Polen auf Tod und Leben bekämpfen. Wir reichen dem italienischen Volk 
brüderlich die Hand und wollen ihm zeigen, daß die deutsche Nation in 
jeder Weise die Unterdrückungspolitik verwirft, die bei Ihnen von den 
gleichen Leuten durchgeführt wird, die auch bei uns immer die Freiheit ver-
folgt haben. Wir wollen alles tun, um die Einigkeit und das gute Einver-
nehmen der beiden großen und freien Nationen herbeizuführen, die ein 
schändliches Regierungssystem bisher glauben ließ, sie seien Feinde. Aus 
diesem Grunde werden wir fordern, daß die brutale österreichische Sol-
dateska unverzüglich Italien verläßt und das italienische Volk ohne jede 
Bevormundung eine Regierungsform wählen kann, die seinem Willen ent-
spricht. 

Um uns zu ermöglichen, die italienischen Verhältnisse zu beobachten, 
und um Ihnen Gelegenheit zu bieten, die Aufrichtigkeit unserer Verspre-
chungen zu beurteilen, schlagen wir Ihnen einen Austausch unserer beiden 
Zeitungen vor; wir würden Ihnen also die „Neue Rheinische Zeitung" und 
Sie uns „L'Alba" täglich übermitteln. Wir hoffen, daß es Ihnen gefallen 
möge, diesen Vorschlag zu akzeptieren, und bitten, die Versendung der 



„L'Alba" so bald wie möglich zu beginnen, damit wir schon in unseren ersten 
Nummern davon Nutzen haben. 

Sollte es sich ergeben, daß Sie auch andere Mitteilungen nach hier zu 
senden haben, so bitten wir Sie, dies zu tun, wobei wir Ihnen versprechen, 
daß alles, was der Sache der Demokratie in dem einen oder anderen Land 
dienen kann, bei uns stets die größte Aufmerksamkeit finden wird. 

Mit brüderlichem Gruß! 

Die Redaktion der „Neuen Rheinischen Zeitung" 

Der Redakteur Dr. Karl Marx 

Geschrieben Ende Mai 1848. 

Aus dem Italienischen. 
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[Erklärung des Redaktionskomitees 
der „Neuen Rheinischen Zeitung"151] 

[„Neue Rheinische Zeitung" 
Nr. 1 vom 1. Juni 1848] 

Das Erscheinen der „Neuen Rheinischen Zeitung" war ursprünglich auf 
den ersten Juli festgesetzt. Die Arrangements mit den Korrespondenten etc. 
waren auf diesen Termin getroffen. 

Da jedoch bei dem erneuten frechen Auftreten der Reaktion deutsche 
Septembergesetze[6] in naher Aussicht stehen, so haben wir jeden freien Tag 
benutzen wollen und erscheinen schon mit dem ersten Juni. Unsre Leser 
werden es uns also nachsehen müssen, wenn wir in den ersten Tagen an 
Nachrichten und mannigfaltigen Korrespondenzen noch nicht das reich-
haltige Material liefern, wozu unsere ausgedehnten Verbindungen uns be-
fähigen. In wenig Tagen werden wir auch hierin allen Anforderungen genügen 
können. 

Redaktionskomitee: 

Karl Marx, Redakteur en Chef 

Heinrich Bürgers, 
Ernst Dronke, 
Friedrich Engels, 
Georg Weerth, 
Ferdinand W o l f f , 
Wilhelm Wolff 

Redakteure 



Die Frankfurter Versammlung 

[„Neue Rheinische Zeitung" 
Nr. 1 vom 1. Juni 1848] 

** Köln, 31. Mai. Seit vierzehn Tagen besitzt Deutschland eine konstitu-
ierende Nationalversammlung, hervorgegangen aus der Wahl des gesamten 
deutschen Volkes .[7] 

Das deutsche Volk hatte sich in den Straßen fast aller großen und kleinen 
Städte des Landes und speziell auf den Barrikaden von Wien und Berlin 
seine Souveränetät erobert. Es hatte diese Souveränetät in den Wahlen zur 
Nationalversammlung ausgeübt. 

Der erste Akt der Nationalversammlung mußte sein, diese Souveränetät 
des deutschen Volkes laut und öffentlich zu proklamieren. 

Ihr zweiter Akt mußte sein, die deutsche Verfassung auf Grundlage der 
Volkssouveränetät auszuarbeiten und aus dem faktisch bestehenden Zu-
stande Deutschlands alles zu entfernen, was dem Prinzip der Volkssouveräne-
tät widersprach. 

Während ihrer ganzen Session mußte sie die nötigen Maßregeln ergreifen, 
um alle Reaktionsversuche zu vereiteln, um den revolutionären Boden, auf 
dem sie steht, zu behaupten, um die Errungenschaft der Revolution, die 
Volkssouveränetät, vor allen Angriffen sicherzustellen. 

Die deutsche Nationalversammlung hat nun schon an ein Dutzend Sit-
zungen gehalten und hat von dem allen nichts getan. 

Dafür aber hat sie das Heil Deutschlands durch folgende Großtaten 
sichergestellt: 

Die Nationalversammlung erkannte, daß sie ein Reglement haben müsse, 
denn sie wußte, wo zwei oder drei Deutsche zusammen sind, da müssen sie 
ein Reglement haben, sonst entscheiden die Schemelbeine. Nun hatte ir-
gendein Schulmeister diesen Fall vorhergesehen und ein apartes Reglement 
für die hohe Versammlung entworfen. Man trägt auf provisorische Annahme 



Hüser 

[„Neue Rheinische Zeitung" 
Nr. 1 vom I.Juni 1848] 

**Köln, den 3I.Mai. Der Herr Hüser in Mainz hat mit Hülfe alter 
Festungsreglements und verrotteter Bundesgesetze eine neue Methode er-
funden, um Preußen und andre Deutsche zu noch größeren Sklaven zu 
machen, als sie es vor dem 22. Mai 1815[x3] waren. Wir raten dem Herrn 
Hüser, auf seine neue Erfindung ein Patent zu nehmen, es würde jedenfalls 
sehr einträglich werden. Nach dieser Methode nämlich schickt man zwei oder 
mehrere betrunkene Soldaten aus, die natürlich von selbst mit Bürgern Streit 
anfangen. Die öffentliche Gewalt schreitet ein, verhaftet die Soldaten; das 
reicht hin, damit die Kommandantur einer jeden Festung die Stadt in Be-
lagerungszustand erklären kann, damit alle Waffen konfisziert und die Ein-
wohner der Gnade der brutalen Soldateska preisgegeben werden. Dieser Plan 
ist namentlich in Deutschland um so lukrativer, da es hier mehr Festungen 
gegen das Inland als gegen das Ausland gibt; er muß ganz besonders lukrativ 
werden, weil irgendein vom Volk bezahlter Platzkommandant, ein Hüser, ein 
Roth von Schreckenstein und ähnliche feudale Namen, mehr wagen darf als 
selbst der König oder Kaiser, weil er die Preßfreiheit unterdrücken, weil er 
z.B. den Mainzern, die keine Preußen sind, verbieten kann, ihre Antipathien 
gegen den König von Preußen und das preußische Staatssystem auszusprechen. 

Das Projekt des Herrn Hüser ist nur ein Teil des großen Plans der Ber-
liner Reaktion, die danach strebt, so rasch wie möglich alle Bürgergarden, 
namentlich am Rhein, zu entwaffnen, allmählich die ganze, erst im Entstehen 
begriffene Volksbewaffnung zu vernichten und uns wehrlos der meist aus 
Fremden bestehenden und gegen uns leicht aufzubringenden oder schon auf-
gebrachten Armee in die Hände zu liefern. 

Das ist geschehen in Aachen, in Trier, in Mannheim, in Mainz, und das 
kann auch anderswo kommen. 



[Die neueste Heldentat des Hauses Bourbon] 

[„Neue Rheinische Zeitung" 
Nr. 1 vom 1. Juni 1848] 

* Das Haus Bourbon ist noch nicht am Ziele seiner glorreichen Laufbahn 
angelangt. Allerdings ist seine weiße Fahne in der letzten Zeit ziemlich be-
schmutzt worden, allerdings ließen die welkenden Lilien1 ihre Häupter kläg-
lich genug hängen. Karl Ludwig von Bourbon verschacherte ein Herzogtum 
und mußte das zweite schimpflich verlassen; Ferdinand von Bourbon verlor 
Sizilien und mußte in Neapel der Revolution eine Verfassung bewilligen; 
Ludwig Philipp, obwohl nur ein Kryptobourbon, ging dennoch den Weg alles 
französisch-bourbonischen Fleisches über den Kanal nach England. Aber der 
neapolitanische Bourbon hat die Ehre seiner Familie glänzend gerächt. 

Die Kammern werden nach Neapel berufen. Der Eröffnungstag soll zum 
entscheidenden Kampf gegen die Revolution benutzt werden, Campobasso, 
einer der Hauptpolizeichefs des berüchtigten Del Carretto, wird in der Stille 
von Malta zurückberufen; die Sbirren, ihre alten Anführer an der Spitze, 
durchstreifen zum erstenmal seit langer Zeit die Toledostraße wieder, be-
waffnet und in hellen Haufen; sie entwaffnen die Bürger, reißen ihnen die 
Röcke ab, zwingen sie, die Schnurrbarte abzuschneiden. Der 14. Mai, Er-
öffnungstag der Kammern, kömmt heran. Der König verlangt, die Kammern 
sollen sich eidlich verpflichten, an der von ihm gegebenen Konstitution nichts 
zu ändern. Sie weigern sich. Die Nationalgarde erklärt sich für die Depu-
tierten. Man unterhandelt, der König gibt nach, die Minister treten ab. Die 
Deputierten fordern, der König solle die gemachte Konzession durch eine 
Ordonnanz proklamieren. Der König verspricht diese Ordonnanz für den 
nächsten Tag. In der Nacht rücken aber sämtliche in der Umgegend statio-
nierten Truppen nach Neapel hinein. Die Nationalgarde merkt, daß sie ver-

1 Wappenzeichen des Königshauses der Bourbonen 



Camphausens Erklärung in der Sitzung 
vom 30. Mai 

[„Neue Rheinische Zeitung" 
Nr. 3 vom 3. Juni 1848] 

* * Köln, 2. Juni. Post et non propter1, d.h. Herr Camphamen ist nicht durch 
die Märzrevolution, sondern nach der Märzrevolution Ministerpräsident 
geworden. Diese nachträgliche Bedeutung seines Ministeriums hat Herr 
Camphausen in feierlicher, hochbeteuernder Manier, mit jener sozusagen 
ernsten Körperlichkeit, welche die Mängel der Seele versteckt[22], am 30.Mai 
1848 der in Berlin zwischen ihm und den indirekten Wahlmännern verein-
barten Versammlung[23] offenbart. 

„Das am 29. März gebildete Staatsministerium", sagt der denkende Gesckickts-
freund„ist bald nach einer Begebenheit zusammengetreten, deren Bedeutung es 

nicht verkannt hat und nicht verkennt." t253 

Die Behauptung des Herrn Camphausen, daß er vor dem 29. März kein 
Staatsministerium bildete, wird in den letzten Monatsgängen der „Preußi-
schen Staats-Zeitung"[26] ihren Beleg finden. Und daß ein Datum hohe „Be-
deutung" besitzt, namentlich für Herrn Camphausen, welches wenigstens 
den chronologischen Ausgangspunkt seiner Himmelfahrt bildet, darf zu-
verlässig angenommen werden. Welche Beruhigung für die verstorbenen 
Barrikadenkämpfer, daß ihre kalten Leichname als Wegweiser, als Zeigefinger 
auf das Staatsministerium vom 29. März figurieren. Quelle gloire!2 

Mit einem Worte: Nach der Märzrevolution bildete sich ein Ministerium 
Camphausen. Dasselbe Ministerium Camphausen erkennt die „hohe Bedeu-
tung" der Märzrevolution an; wenigstens verkennt es sie nicht. Die Revolution 
selbst ist Bagatelle, aber ihre Bedeutung! Sie bedeutet eben das Ministerium 
Camphausen, wenigstens post festum3. 

1 Nach und nicht durch - 2 Welche Ehre! - 3 hinterher 



Lebens- und Sterbensfragen 

[„Neue Rheinische Zeitung" 
Nr. 4 vom 4. Juni 1848] 

** Köln, 3. Juni. Die Zeiten ändern sich, wir ändern uns mit ihnen. Das 
ist ein Sprüchlein, davon unsre Herren Minister Camphausen und Hansemann 
auch zu erzählen wissen. Damals, als sie noch als bescheidene Abgeordnete 
auf den Schulbänken eines Landtags saßen, was mußten sie sich da von 
Regierungskommissären und Marschällen gefallen lassen ![33] Wie wurden sie 
auf Sekunda, auf dem rheinischen Provinziallandtage kurzgehalten von 
Sr. Durchlaucht dem Ordinarius Solms-Lich! Und selbst als sie nach Prima, 
in den Vereinigten Landtag[34] versetzt wurden, waren ihnen zwar einige 
Exerzitien in der Eloquenz gestattet, aber wie führte ihr Schulmeister, Herr 
Adolf v. Rochow, noch immer den ihm Allerhöchst überreichten Stock! Wie 
demütig mußten sie die Impertinenzen eines Bodelschwingh hinnehmen, wie 
andächtig das stotternde Deutsch eines Boyen bewundern, welch ein be-
schränkter Untertanenverstand110] war ihnen zur Pflicht gemacht gegenüber 
der groben Unwissenheit eines Duesberg! 

Jetzt ist das anders geworden. Der 18.März machte der ganzen politi-
schen Schulmeistern ein Ende, und die Landtagsschüler erklärten sich reif. 
Herr Camphausen und Herr Hansemann wurden Minister und fühlten ent-
zückt ihre ganze Größe als „notwendige Männer". 

Wie „notwendig" sie zu sein glauben, wie übermütig sie durch ihre Be-
freiung aus der Schule geworden sind, hat jeder fühlen müssen, der mit ihnen 
in Berührung kam. 

Sie fingen sofort damit an, die alte Schulstube, den Vereinigten Landtag, 
provisorisch wieder einzurichten. Hier sollte der große Akt des Übergangs 
aus dem bürokratischen Gymnasium in die konstitutionelle Universität, die 
feierliche Ausstellung des Abiturientenzeugnisses für das preußische Volk in 
aller vorgeschriebenen Form abgemacht werden. 



Das Ministerium Camphausen1871 

[„Neue Rheinische Zeitung" 
Nr. 4 vom 4. Juni 1848] 

** Köln, 3. Juni. Es ist bekannt, daß der französischen Nationalversamm-
lung von 1789 eine Versammlung der Notabein vorherging, eine Versamm-
lung, welche ständisch zusammengesetzt war wie der preußische Vereinigte 
Landtag. In dem Dekrete, worin der Minister Necker die Nationalversamm-
lung zusammenberief, bezog er sich auf das von den Notabein ausgesprochene 
Verlangen nach Zusammenberufung der Generalstände. Der Minister 
Necker hatte so einen bedeutenden Vorsprung vor dem Minister Camphausen, 
Er brauchte nicht die Erstürmung der Bastille und den Sturz der absoluten 
Monarchie abzuwarten, um nachträglich auf doktrinäre Weise das Alte an 
das Neue zu knüpfen, um so mühsam den Schein zu wahren, als sei Frank-
reich durch die gesetzlichen Mittel der alten Konstitution zur neuen kon-
stituierenden Versammlung gelangt. Er hatte noch andere Vorzüge. Er war 
Minister von Frankreich und nicht Minister von Lothringen und vom Elsaß, 
während Herr Camphausen nicht Minister von Deutschland, sondern Mini-
ster von Preußen ist. Und mit allen diesen Vorzügen ist es dem Minister 
Necker nicht gelungen, aus einer revolutionären Bewegung eine stille Reform 
zu machen. Nicht mit Rosenöl war die große Krankheit zu heilen^38-1 Noch 
weniger wird Herr Camphausen den Charakter der Bewegung verändern 
durch eine künstliche Theorie, die eine grade Linie zieht zwischen seinem 
Ministerium und den alten Zuständen der preußischen Monarchie. Die März-
revolution, die deutsche revolutionäre Bewegung überhaupt lassen sich durch 
Iceinen Kunstgriff in mehr oder minder erhebliche Zwischenvorfälle verwan-
deln. Wurde Ludwig Philipp zum König der Franzosen erwählt, weil er 
Bourbon war? Wurde er erwählt, ohschon er Bourbon war? Man erinnert 
sich, daß diese Frage kurz nach der Julirevolution die Parteien entzweite.[39] 



Die Kriegskomödie[40] 

[„Neue Rheinische Zeitung" 
Nr.5 vom 5. Juni 1848] 

* Schleswig-Holstein. In der Tat, die Annalen der ganzen Geschichte 
haben keinen solchen Feldzug, kein so frappantes Wechselspiel zwischen 
Waffengewalt und Diplomatie aufzuweisen wie jetzt unser einheitlich-deutsch-
nationaler Krieg mit dem kleinen Dänemark darbietet! Die Großtaten der 
alten Reichsarmee mit ihren sechshundert Anführern, Generalstäben und 
Kriegsräten, die gegenseitigen Schikanen der Anführer der Koalition von 
1792, die Ordres und Kontreordres des seligen k. k. Hofkriegsrats, alles das 
ist ernsthaft, ergreifend und tragisch gegen die kriegerische Komödie, welche 
die neue deutsche Bundesarmee1411 dermalen unter dem schallenden Geläch-
ter von ganz Europa in Schleswig-Holstein aufführt. 

Verfolgen wir kurz die Intrige dieser Komödie. 
Die Dänen rücken von Jütland vor und landen Truppen in Nordschles-

wig. Die Preußen und Hannoveraner besetzen Rendsburg und die Eiderlinie. 
Die Dänen, trotz aller deutschen Renommagen ein rasches, mutiges Volk, 
greifen schnell an und werfen die schleswig-holsteinsche Armee durch eine 
Schlacht auf die Preußen zurück. Diese sehen ruhig zu. 

Endlich kommt von Berlin der Befehl zum Vorrücken. Die vereinigten 
deutschen Truppen greifen die Dänen an und erdrücken sie bei Schleswig 
durch die Übermacht. Der Sieg wird namentlich entschieden durch die Ge-
schicklichkeit, mit der die pommerschen Gardisten, wie weiland bei Groß-
beeren und Dennewitz[42J, den Kolben handhaben. Schleswig ist wieder er-
obert und Deutschland ist im Jubel über die Heldentat seiner Armee. 

Inzwischen bringt die dänische Flotte - nicht zwanzig Schiffe von Be-
deutung im ganzen zählend — die deutschen Kauffahrer auf, blockiert alle 
deutschen Häfen und deckt die Übergänge zu den Inseln, wohin sich die 
Armee zurückzieht. Jütland wird preisgegeben und teilweise von den Preußen 
besetzt, die eine Kontribution von 2 Millionen Spezies ausschreiben. 



Die Reaktion 

[„Neue Rheinische Zeitung" 
Nr. 6 vom 6. Juni 1848] 

* Köln, 5. Juni. Die Toten reiten schnell/433 Herr Camphausen des-
avouiert die Revolution, und die Reaktion wagt der Vereinbarungsversamm-
lung vorzuschlagen, sie als einen Aufruhr zu brandmarken. Ein Deputierter 
hat ihr am 3. Juni den Antrag gemacht, den am 18.März gefallenen Soldaten 
ein Denkmal zu setzen/253 



Comite de sürete generale 

[„Neue Rheinische Zeitung" 
Nr. 6 vom 6. Juni 1848] 

* Köln, S.Juni. Berlin besitzt jetzt ebensogut sein Comite de sürete 
generale wie Paris im Jahre 1793[44]. Nur mit dem Unterschiede, daß der 
Pariser Ausschuß revolutionär war und der Berliner reaktionär ist. Nach einer 
in Berlin erschienenen Bekanntmachung nämlich haben die „mit Aufrecht-
haltung der Ruhe beauftragten Behörden" für nötig befunden, „sich zu 
einem gemeinsamen Zusammenwirken zu vereinigen". Sie haben deshalb 
einen Sicherheitsausschuß ernannt, der in der Oberwallstraße seinen Sitz 
aufgeschlagen hat. Diese neue Behörde ist folgendermaßen zusammengesetzt: 
I.Präsident: der Direktor im Ministerium des Innern, Puttkamer; 2. der 
Kommandant und Exbefehlshaber der Bürger wehr, Aschoff; S.Polizei-
präsident Minutoli; 4. Staatsanwalt Temme; 5. Bürgermeister Naunyn und 
zwei Stadträte; 6. der Vorsteher der Stadtverordneten und drei Stadtver-
ordnete; 7. fünf Offiziere und zwei Männer der Bürger wehr. Dieser Ausschuß 
wird 

„von allem, was die öffentliche Ruhe verletzt oder zu verletzen droht, Kenntnis nehmen 

und die Tatsachen einer allseitigen und gründlichen Erwägung unterwerfen. Mit Um-

gehung der alten und unzulänglichen Mittel und Formen und mit Vermeidung un-

nötigen Schriftwechsels wird er die geeigneten Schritte verabreden und durch die 

verschiednen Kreise der Verwaltung eine schleunige und energische Ausführung der 

notwendigen Anordnungen veranlassen. Durch ein solches gemeinsames Zusammen-

wirken kann nur Schnelligkeit und Sicherheit, verbunden mit der erforderlichen Vor-

sicht, in den unter den heutigen Zeitverhältnissen oft sehr schwierigen Geschäftsgang 

gebracht werden. Besonders aber wird die Bürgerwehr, welche den Schutz der Stadt 

auf sich genommen hat, in den Stand gesetzt werden, den unter ihrem Beirat gefaßten 
Beschlüssen der Obrigkeit auf Erfordern den gebührenden Nachdruck zu verschaffen. Mit 

vollem Vertrauen auf die Teilnahme und Mitwirkung aller Bewohner und besonders des 

ehrenhaften (!) Standes der Handwerker und (!) Arbeiter beginnen die Deputierten, 



Programme der radikal-demokratischen Partei 
und der Linken zu Frankfurt 

[„Neue Rheinische Zeitung" 
Nr. 7 vom 7. Juni 1848] 

** Köln, 6. Juni. Wir haben unsern Lesern gestern das „motivierte Mani-
fest der radikal-demokratischen Partei in der konstituierenden Nationalver-
sammlung zu Frankfurt am Main" mitgeteilt. Unter der Rubrik Frankfurt 
finden sie heute das Manifest der Linken[46]. Beide Manifeste scheinen sich 
auf den ersten Blick kaum anders zu unterscheiden als formell, indem die 
radikal-demokratische Partei einen unbeholfenen und die Linke einen ge-
wandten Redakteur besitzt. Bei genauerer Ansicht heben sich indes einige 
wesentliche Unterscheidungspunkte hervor. Das radikale Manifest verlangt 
eine „ohne Zensus und durch direkte Wahlen ', das der Linken eine durch die 
„freie Wahl aller' hervorgebrachte Nationalversammlung. Die freie Wahl 
aller schließt den Zensus aus, keineswegs aber die indirekte Methode. Und wozu 
überhaupt dieser unbestimmte, vieldeutige Ausdruck? 

Wir begegnen noch einmal dieser größern Weite und Biegsamkeit der 
Forderungen der Linken, im Gegensatz zu den Forderungen der radikalen 
Partei. Die Linke verlangt „eine vollziehende Zentralgewalt, von der Natio-
nalversammlung auf Zeit gewählt, und ihr verantwortlich". Sie läßt unent-
schieden, ob diese Zentralgewalt aus der Mitte der Nationalversammlung 
hervorgehen müsse, wie das radikale Manifest ausdrücklich bestimmt. 

Das Manifest der Linken fordert endlich sofortige Feststellung, Verkün-
digung und Sicherstellung der Grundrechte des deutschen Volks allen mög-
lichen Eingriffen der Einzelregierungen gegenüber. Das radikale Manifest 
begnügt sich nicht hiermit. Es erklärt, 

„die Versammlung vereinige jetzt noch alle Staatsgewalten des Gesamtstaates in sich 

und habe die verschiedenen Gewalten und politischen Lebensformen, die sie zu be-

schließen berufen sei, auch sofort in Wirksamkeit zu setzen und die innere und äußere 

Politik des Gesamtstaates zu handhaben". 



Berliner Vereinbarungsclebattent49] 

[„Neue Rheinische Zeitung" 
Nr. 7 vom 7. Juni 1848] 

** Köln, 6. Juni. Die Verhandlungen zur Vereinbarung etc.[25] nehmen in 
Berlin den erfreulichsten Fortgang. Anträge über Anträge werden gestellt, 
die meisten sogar fünf- bis sechsmal, damit sie ja nicht verlorengehen auf 
dem weiten Wege durch die Abteilungen und Kommissionen. Vorfragen, 
Nebenfragen, Zwischenfragen, Nachfragen und Hauptfragen werden bei 
jeder Gelegenheit in reichlichster Anzahl erhoben. Bei jeder dieser großen 
und kleinen Fragen entspinnt sich regelmäßig eine zwanglose Konversation 
„vom Platze aus " mit dem Präsidenten, den Ministern usw. und bildet zwischen 
der angreifenden Arbeit der „großen Debatten" den erwünschten Ruhe-
punkt. Besonders jene namenlosen Vereinbarer, die der Stenograph als 
„Stimme" zu bezeichnen pflegt, lieben es, in solchen gemütlichen Bespre-
chungen ihre Meinung zu äußern. Diese „Stimmen" sind übrigens so stolz 
auf ihr Stimmrecht, daß sie, wie es am 2. Juni geschehen, zuweilen „für Ja 
und auch für Nein stimmen'. Neben dieser Idylle aber erhebt sich dann in der 
ganzen Erhabenheit der Tragödie der Kampf der großen Debatte, ein Kampf, 
der nicht nur von der Tribüne aus mit Worten geführt wird, sondern an dem 
auch der Chor der Vereinbarer Anteil nimmt durch Trommeln, Murren, 
Durcheinanderschreien usw. Das Drama endigt natürlich jedesmal mit dem 
Siege der tugendhaften Rechten und wird fast immer durch den Ruf der kon-
servativen Armee nach Abstimmung entschieden. 

In der Sitzung vom 2. Juni stellte Herr Jung eine Interpellation an den 
Minister des Auswärtigen wegen des Kartellvertrages mit Rußland. Man weiß, 
daß schon 1842 die öffentliche Meinung die Aufhebung des Kartells erzwang, 
daß dies aber unter der Reaktion von 1844 wiederhergestellt wurde. Man 
weiß, wie die russische Regierung die Ausgelieferten totknuten oder nach 
Sibirien wandern läßt. Man weiß, welchen erwünschten Vorwand die be-



Vereinbarungsdebatten 

[„Neue Rheinische Zeitung" 
Nr. 8 vom 8. Juni 1848] 

** Köln, 6. Juni. In der Berliner Vereinbarungssitzung vom 2.[25] stellte 
Herr Reuter den Antrag, eine Kommission zur Untersuchung der Ursachen 
des posenschen Bürgerkriegs1-521 zu ernennen. 

Herr Parrisius verlangt, daß dieser Antrag gleich zur Debatte komme. 
Der Präsident will darüber abstimmen lassen, als Herr Camphausen er-

innert, daß der Antrag des Herrn Parrisius noch gar nicht debattiert sei: 

„Sowie ich meinerseits zu erinnern habe, daß mit Annahme jenes" (des Reuter-

schen) „Antrags ein wichtiges politisches Prinzip angenommen wäre, welches doch den 

Anspruch zu machen hat (sie!), vorher in den Abteilungen geprüft zu werden." 

Wir werden gespannt auf das in dem Reuterschen Antrage enthaltene 
„wichtige Prinzip", das Herr Camphausen einstweilen noch für sich behält. 

Während wir uns in dieser Beziehung gedulden müssen, entspinnt sich 
eine gemütliche Konversation zwischen dem Vorsitzenden (Herrn Esser, 
Vizepräsident) und mehreren „Stimmen" darüber, ob über denParrisiusschen 
Antrag eine Debatte zulässig sei oder nicht. Herr Esser kämpft dabei mit 
Gründen wie folgenden, die sich im Munde des Präsidenten einer soi-disant1 

Nationalversammlung merkwürdig ausnehmen: „Ich habe mir gedacht, daß 
über alles, was die Versammlung beschließt, eine Diskussion zulässig ist!" 

„Ich habe mir gedacht!" Der Mensch denkt, und Herr Camp hausen 
lenkt - indem er Reglements entwirft, aus denen niemand klug wird, und diese 
von seiner Versammlung provisorisch annehmen läßt. 

Diesmal war Herr Camphausen gnädig. Er mußte die Diskussion haben. 
Ohne die Diskussion wäre der Parrisiussche Antrag, wäre der Reutersche 
Antrag vielleicht durchgegangen, d.h. wäre ein indirektes Mißtrauensvotum 

1 sogenannten 





































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































[Friedrich Engels] 

Von Paris nach Bernr359] 

I 
Seine und Loire 

La belle France!1 In der Tat, die Franzosen haben ein schönes Land, und 
sie haben recht, Wenn sie stolz darauf sind. 

Welches Land in Europa will sich an Reichtum, an Mannigfaltigkeit der 
Anlagen und Produkte, an Universalität mit Frankreich messen? 

Spanien? Aber zwei Drittel seiner Oberfläche sind durch Nachlässigkeit 
oder von Natur eine heiße Steinwüste, und die atlantische Seite der Halb-
insel, Portugal, gehört nicht zu ihm. 

Italien? Aber seit die Welthandelsstraße durch den Ozean geht, seit die 
Dampfschiffe das Mittelmeer durchkreuzen, liegt Italien verlassen da. 

England? Aber England ist seit achtzig Jahren aufgegangen in Handel 
und Industrie, Kohlenrauch und Viehzucht, und England hat einen schreck-
lich bleiernen Himmel und keinen Wein. 

Und Deutschland? Im Norden eine platte Sandebene, vom europäischen 
Süden durch die granitne Wand der Alpen getrennt, weinarm, Land des Bie-
res, Schnapses und Roggenbrots, der versandeten Flüsse und Revolutionen! 

Aber Frankreich! An drei Meeren gelegen, von fünf großen Strömen in 
drei Richtungen durchzogen, im Norden fast deutsches und belgisches, im 
Süden fast italienisches Klima; im Norden der Weizen, im Süden der Mais 
und Reis; im Norden die Colza2, im Süden die Olive; im Norden der Flachs, 
im Süden die Seide, und fast überall der Wein. 

Und welcher Wein! Welche Verschiedenheit, vom Bordeaux bis zum 
Burgunder, vom Burgunder zum schweren St. Georges, Lünel und Fron-
tignan des Südens, und von diesem zum sprudelnden Champagner! Welche 
Mannigfaltigkeit des Weißen und des Roten, vom Petit Mäcon oder Chablis 



zum Chambertin, zum Chäteau Larose, zum Sauterne, zum Roussilloner, 
zum Ai Mousseux! Und Wenn man bedenkt, daß jeder dieser Weine einen 
verschiedenen Rausch macht, daß man mit wenig Flaschen alle Zwischen-
stufen von der Musardschen Quadrille bis zur „Marseillaise", von der tollen 
Lust des Cancans bis zur wilden Glut des Revolutionsfiebers durchmachen 
und sich schließlich mit einer Flasche Champagner wieder in die heiterste 
Karnevalslaune von der Welt versetzen kann! 

Und Frankreich allein hat ein Paris, eine Stadt, in der die europäische 
Zivilisation zu ihrer vollsten Blüte sich entfaltet, in der alle Nervenfasern der 
europäischen Geschichte sich vereinigen und von der in gemessenen Zeit-
räumen die elektrischen Schläge ausgehn, unter denen eine ganze Welt er-
bebt; eine Stadt, deren Bevölkerung die Leidenschaft des Genusses mit der 
Leidenschaft der geschichtlichen Aktion wie nie ein andres Volk vereinigt, 
deren Bewohner zu leben wissen wie der feinste Epikureer Athens und zu ster-
ben wie der unerschrockenste Spartaner, Alcibiades und Leonidas in einem; 
eine Stadt, die wirklich, wie Louis Blanc sagt, Herz und Hirn der Welt ist. 

Wenn man von einem hohen Punkte der Stadt oder vom Montmartre oder 
der Terrasse von Saint-Cloud Paris überschaut, wenn man die Umgegend 
der Stadt durchstreift, so meint man, Frankreich wisse, Was es an Paris be-
sitze, Frankreich habe seine besten Kräfte verschwendet, um Paris recht zu 
hegen und zu pflegen. Wie eine Odaliske auf bronzeschillerndem Divan 
liegt die stolze Stadt an den warmen Rebenhügeln des gewundenen Seinetals. 
Wo in aller Welt gibt es eine Aussicht wie die von den beiden Versailler Eisen-
bahnen hinab auf das grüne Tal mit seinen zahllosen Dörfern und Städtchen, 
und wo gibt es so reizend gelegene, so reinlich und nett gebaute, so ge-
schmackvoll angelegte Dörfer und Städtchen wie Suresnes, Saint-Cloud, 
Sevres, Montmorency, Enghien und zahllose andre? Man gehe hinaus zu 
welcher Barriere man will, man verfolge seinen Weg aufs Geratewohl, und 
überall wird man auf dieselbe schöne Umgebung, auf denselben Geschmack 
in der Benutzung der Gegend, auf dieselbe Zierlichkeit und Reinlichkeit 
stoßen. Und doch ist es wieder nur die Königin der Städte selbst, die sich 
dies wunderbare Lager geschaffen hat. 

Aber freilich gehört auch ein Frankreich dazu, um ein Paris zu schaffen, 
und erst wenn man den üppigen Reichtum dieses herrlichen Landes kennen-
gelernt hat, begreift man, wie dies strahlende, üppige, unvergleichliche Paris 
zustande kommen konnte. Man begreift es freilich nicht, wenn man von 
Norden kommt, auf der Eisenbahn die Blachfelder Flanderns und Artois', 
die wald- und rebenlosen Hügel der Picardie durchfliegend. Da sieht man 
nichts als Kornfelder und Weiden, deren Einförmigkeit nur durch sumpfige 



Kartographische Skizze von Friedrich Engels 

über seine Reiseroute von Auxerre bis Le Locle (I) [360] 
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Flußtäler, durch ferne, gestrüppbewachsene Hügel unterbrochen wird; und 
erst wenn man bei Pontoise den Kreis der Pariser Atmosphäre betritt, merkt 
man etwas vom „schönen Frankreich". Man begreift Paris schon etwas mehr, 
wenn man durch die fruchtbaren Täler Lothringens, über die rebenbekränzten 
Kreidehügel der Champagne, das schöne Marnetal entlang nach der Haupt-
stadt zieht; man begreift's noch mehr, wenn man durch die Normandie fährt 
und von Rouen nach Paris mit der Eisenbahn die Windungen der Seine bald, 
verfolgt, bald durchkreuzt. Die Seine scheint die Pariser Luft auszuhauchen 
bis an ihre Mündung; die Dörfer, die Städte, die Hügel, alles erinnert an die 
Umgebung von Paris, nur daß alles schöner, üppiger, geschmackvoller wird, 
je mehr man sich dem Zentrum Frankreichs nähert. Aber ganz habe ich erst 
verstanden, wie Paris möglich War, als ich die Loire entlangging und von da 
übers Gebirg mich nach den burgündischen Rebentälern wandte. 

Ich hatte Paris gekannt in den letzten beiden Jahren der Monarchie, als 
die Bourgeoisie im Vollgenuß ihrer Herrschaft schwelgte, als Handel und 
Industrie erträglich gingen, als die große und kleine bürgerliche Jugend noch 
Geld hatte zum Genießen und zum Verjubeln, und als selbst ein Teil der 
Arbeiter noch gut genug gestellt war, um mit an der allgemeinen Heiterkeit 
und Sorglosigkeit teilnehmen zu können. Ich hätte Paris wiedergesehn in 
dem kurzen Rausch der republikanischen Flitterwochen, im März und April, 
wo die Arbeiter, die hoffnungsvollen Toren[304], der Republik mit der sorg-
losesten Unbedenklichkeit „drei Monate Elend zur Verfügung stellten"1, 
wo sie den Tag über trocken Brot und Kartoffeln aßen und den Abend auf 
den Boulevards Freiheitsbäume pflanzten, Schwärmer abbrannten Und die 
„Marseillaise" jubelten, und wo die Bourgeois, den ganzen Tag in ihren 
Häusern versteckt, den Zorn des Volks durch bunte Lampen zu besänftigen 
suchten. Ich kam - unfreiwillig genug, bei Hecker! - im Oktober wieder. 
Zwischen dem Paris von damals und von jetzt lag der 15. Mai und der 
25. Juni, lag der furchtbarste Kampf, den die Welt je gesehen, lag ein Meer 
von Blut, lagen fünfzehntausend Leichen. Die Granaten Cavaignacs hatten 
die unüberwindliche Pariser Heiterkeit in die Luft gesprengt; die „Mar-
seillaise" und der „Chant du depart"[360-1 waren verstummt, nur die Bour-
geois summten noch ihr „Mourir pour la patrie"[123] zwischen den Zähnen; 
die Arbeiter, brotlos und Waffenlos, knirschten in verhaltnem Groll; in der 
Schule des Belagerungszustands war die ausgelassene Republik gar bald 
honett, zahm, artig und gemäßigt (sage et moderee) geworden. Aber Paris 
war tot, es war nicht mehr Paris. Auf den Boulevards nichts als Bourgeois 

1 Siehe vorl. Band, S. 135 

30 M arx/Engels, Werke, Bd. 5 



und Polizeispione; die Bälle, die Theater verödet; die Gamins1 in der Mobil-
gardenjacke untergegangen, für 30 Sous täglich an die honette Republik 
verkauft, und je dummer sie Wurden, desto mehr gefeiert von dei" Bour-
geoisie -kurz, es war wieder das Paris von 1847, aber ohne den Geist, ohne das 
Leben, ohne das Feuer und das Ferment, das die Arbeiter damals überall 
hineinbrachten. Paris war tot, und diese schöne Leiche war um so schauer-
licher, je schöner sie war. 

Es litt mich nicht länger in diesem toten Paris. Ich mußte fort, gleichviel 
Wohin. Also zunächst nach der Schweiz. Geld hatt' ich nicht viel, also zu 
Fuß. Auf den nächsten Weg kam's mir auch nicht an; man scheidet nicht 
gern von Frankreich. 

Eines schönen Morgens also brach ich auf und marschierte aufs Gerate-
wohl direkt nach Süden zu. Ich verirrte mich zwischen den Dörfern, sobald 
ich erst aus der Banlieue hinaus war; das war natürlich. Endlich geriet ich 
auf die große Straße nach Lyon. Ich verfolgte sie eine Strecke, mit Abste-
chern über die Hügel. Von dort oben hat man Wunderschöne Aussichten, die 
Seine aufwärts und abwärts, nach Paris und nach Fontainebleau. Unendlich 
weit sieht man den Fluß sich schlängeln im breiten Tal, zu beiden Seiten 
Rebenhügel, weiter im Hintergrund die blauen Berge, hinter denen die 
Marne fließt. 

Aber ich wollte nicht so direkt nach Burgund hinein; ich wollte erst an 
die Loire. Ich verließ also am zweiten Tage die große Straße und ging über 
die Berge nach Orleans zu. Ich verirrte mich natürlich wieder zwischen den 
Dörfern, da ich nur die Sonne und die von aller Welt abgeschnittenen Bauern, 
die weder rechts noch links wußten, zu Führern hatte. Ich übernachtete in 
irgendeinem Dorf, dessen Namen ich nie aus dem Bauernpatois deutlich 
heraushören konnte, fünfzehn Lieues von Paris, auf der Wasserscheide zwi-
schen Seine und Loire. 

Diese Wasserscheide wird gebildet von einem breiten Bergrücken, der 
sich von Südosten nach Nordwesten entlangzieht. Zu beiden Seiten sind 
zahlreiche Taleinschnitte, von kleinen Bächen oder Flüssen bewässert. Oben 
auf der windigen Höhe gedeiht nur Korn, Buchweizen, Klee und Gemüse; 
an den Talwänden jedoch wächst überall Wein. Die nach Osten zu gelegenen 
Talwände sind fast alle mit großen Massen jener Kalkfelsblöcke bedeckt, 
welche die englischen Geologen Bolderstones nennen, und die man im 
sekundären und tertiären Hügelland häufig findet. Die gewaltigen blauen 
Blöcke, zwischen denen grünes Gebüsch und junge Bäume emporwachsen, 



bilden gar keinen üblen Kontrast zu den Wiesen des Tals und den Wein-
bergen des gegenüberliegenden Abhangs. 

Allmählich stieg ich in eins dieser kleinen Flußtäler hinab und verfolgte 
es eine Zeitlang. Endlich stieß ich auf eine Landstraße und damit auf Leute, 
von denen zu erfahren war, wo ich mich eigentlich befand. Ich war nah bei 
Malesherbes, halbwegs zwischen Orleans und Paris. Orleans selbst lag mir 
zu weit westlich; Nevers war mein nächstes Ziel, und so stieg ich wieder über 
den nächsten Berg direkt nach Süden zu. Von oben eine sehr hübsche Aus-
sicht: zwischen waldigen Bergen das nette Städchen Malesherbes, an den 
Abhängen zahlreiche Dörfer, oben auf einem Gipfel das Schloß Chateau-
briand. Und was mir noch lieber war: gegenüber, jenseits einer schmalen 
Schlucht, eine Departementalstraße, die sich direkt nach Süden zog. 

Es gibt nämlich in Frankreich dreierlei Straßen: die Staatsstraßen, früher 
königliche, jetzt Nationalstraßen genannt, schöne breite Chausseen, die die 
wichtigsten Städte miteinander verbinden. Diese Nationalstraßen, in der 
Umgegend von Paris nicht nur Kunst-, sondern wahre Luxusstraßen, präch-
tige, sechzig und mehr Fuß breite, in der Mitte gepflasterte Ulmenalleen, 
werden schlechter, schmaler und baumloser, je weiter man sich von Paris 
entfernt und je weniger Bedeutung die Straße hat. Sie sind dann stellenweise 
so schlecht, daß sie nach zwei Stunden mäßigen Regens für Fußgänger kaum 
noch zu passieren sind. Die zweite Klasse sind die Departementalstraßen, 
die Kommunikationen zweiten Rangs herstellend, aus Departementsfonds 
bestritten, schmaler und prunkloser als die Nationalstraßen. Die dritte Klasse 
endlich bilden die großen Vizinalwege1 (chemins de grande communication), 
aus Kantonalmitteln2 hergestellt, schmale, bescheidne Straßen, aber stellen-
weise in besserem Zustand als die größeren Chausseen. 

Ich stieg querfeldein direkt auf meine Departementalstraße los und fand 
zu meiner größten Freude, daß sie mit der unabänderlichsten Geradlinigkeit 
direkt nach Süden ging. Dörfer und Wirtshäuser waren selten; nach mehr-
stündigem Marsch traf ich endlich einen großen Pachthof, wo man mir mit 
der größten Bereitwilligkeit einige Erfrischungen vorsetzte, wofür ich den 
Kindern des Hauses einige Fratzen auf ein Blatt Papier zeichnete und sehr 
ernsthaft erklärte: dies sei der General Cavaignac, das sei Louis Napoleon, 
das Armand Marrast, Ledru-Rollin usw. zum Sprechen ähnlich. Die Bauern 
starrten die verzerrten Gesichter mit großer Ehrfurcht an, bedankten sich 
hoch erfreut und schlugen die frappant ähnlichen Porträts sogleich an die 

1 Ortsverbindungswege - 2 Geldmittel, die aus dem Unterbezirk eines Arrondissements 
aufgebracht werden 



Wand. Von diesen braven Leuten erfuhr ich auch, daß ich mich auf der 
Straße von Malesherbes nach Chäteauneuf an der Loire befinde, bis wohin 
ich noch etwa zwölf Lieues habe. 

Ich marschierte durch Puyseaux und ein andres kleines Städtchen, dessen 
Namen ich vergessen, und kam des Abends spät in Beilegarde an, einem hüb-
schen und ziemlich großen Ort, wo ich übernachtete. Der Weg über das Plateau, 
das hier übrigens an vielen Orten Wein produziert, war ziemlich einförmig. 

Den nächsten Morgen ging's nach Chäteauneuf, noch fünf Lieues, und 
von da die Loire entlang auf der Nationalstraße von Orleans nach Nevers. 

Unter blüh'nden Mandelbäumeffi. 

An der Loire grünem Strand, 

O wie lieblich ist's zu träumen, 

Wo ich meine Liebe fand^361! — 

so singt gar mancher deutsche schwärmerische Jüngling und manche zarte 
germanische Jungfrau in den schmelzenden Worten Helmina von Chezys 
und der geschmolzenen Weise Carl Maria von Webers. Aber wer an der Loire 
Mandelbäume und sanfte, liebliche Liebesromantik sucht, wie sie anno 
zwanzig in Dresden Mode war, der macht sich schreckliche Illusionen, wie 
sie eigentlich nur einem deutschen Erbblaustrumpf in der dritten Generation 
erlaubt sind. 

Von Chäteauneuf über les Bordes nach Dampierre bekommt man diese 
romantische Loire fast gar nicht zu sehn. Die Straße geht in einer Entfernung 
von zwei bis drei Lieues vom Flusse über die Höhen, und nur selten sieht 
man in der Ferne das Wasser der Loire in der Sonne aufleuchten. Die Ge-
gend ist reich an Wein, Getreide, Obst; nach dem Flusse zu sind üppige 
Weiden; der Anblick des waldlosen, nur von wellenförmigen Hügeln um-
gebnen Tals ist jedoch ziemlich einförmig. 

Mitten auf der Straße, nah bei einigen Bauernhäusern, traf ich eine Kara-
wane von vier Männern, drei Weibern und mehreren Kindern, die drei 
schwerbeladene Eselskarren mit sich führten und auf offner Landstraße bei 
einem großen Feuer ihr Mittagsmahl kochten. Ich blieb einen Augenblick 
stehn: Ich hatte mich nicht getäuscht, sie sprachen deutsch, im härtesten 
oberdeutschen Dialekt. Ich redete sie an; sie waren entzückt, mitten in 
Frankreich ihre Muttersprache zu hören. Es waren übrigens Elsasser aus der 
Gegend von Straßburg, die jeden Sommer in dieser Weise ins Innere Frank-
reichs zogen und sich mit Korbflechten ernährten. Auf meine Frage, ob sie 
davon leben könnten, hieß es: „Ja,schwerlich, wenn mer alles kaufe müscht'; 
das Mehrscht werd g'bettelt." Allmählich kroch noch ein ganz alter Mann 



aus einem der Eselskarren hervor, wo er ein vollständiges Bett hatte. Die 
ganze Bande hatte etwas sehr Zigeunerartiges in ihren zusammengebettelten 
Kostümen, von denen kein Stück zum andern paßte. Dabei schauten sie indes 
recht gemütlich drein und plauderten mir unendlich viel von ihren Fahrten 
vor, und mitten in der heitersten Schwatzhaftigkeit gerieten sich die Mutter 
und die Tochter, ein blauäugiges sanftes Geschöpf, beinahe in die struppigen 
roten Haare. Ich mußte bewundern, mit Welcher Allgewalt sich die deutsche 
Gemütlichkeit und Innigkeit auch durch die zigeunerhaftesten Lebens- und 
Kleidungsverhältnisse Bahn bricht, wünschte guten Tag und setzte meine 
Reise fort, eine Strecke lang begleitet von einem der Zigeuner, der sich vor 
Tisch das Vergnügen eines Spazierrittes auf der spitzknochigen Croupe eines 
magern Esels erlaubte. 

Den Abend kam ich nach Dampierre, einem kleinen Dorf nicht Weit von 
der Loire. Hier ließ die Regierung durch 300 bis 400 Pariser Arbeiter, Trüm-
mer der ehemaligen Nationalwerkstätten[1151, einen Damm gegen die Über-
schwemmungen ausführen. Es Waren Arbeiter aller Art, Goldarbeiter, Metz-
ger, Schuhmacher, Schreiner, bis herab zum Lumpensammler der Pariser 
Boulevards. Ich fand ihrer an die zwanzig im Wirtshause, wo ich die Nacht 
blieb. Ein robuster Metzger, der bereits zu einer Art Aufseherstelle vor-
gerückt war, sprach mit großem Entzücken von dem Unternehmen: Man 
verdiene 30 bis 100 Sous täglich, je nachdem man arbeite, 40 bis 60 Sous 
seien leicht zu machen, wenn man nur etwas anstellig sei. Er Wollte mich 
gleich in seine Brigade einrangieren; ich werde mich bald hineinfinden und 
gewiß schon in der zweiten Woche 50 Sous den Tag verdienen, ich könne 
mein Glück machen, und es sei Wenigstens noch für sechs Monat Arbeit da. 
Ich hatte nicht übel Lust, zur Abwechslung auf einen oder zwei Monate die 
Feder mit der Schaufel zu vertauschen; aber ich hatte keine Papiere, und da 
wäre ich schön angelaufen. 

Diese Pariser Arbeiter hatten ganz ihre alte Lustigkeit behalten. Sie be-
trieben ihre Arbeit, zehn Stunden täglich, unter Lachen und Scherzen, er-
götzten sich in den Freistunden mit tollen Streichen und amüsierten sich 
abends damit, die Bauernmädchen zu „deniaisieren"1. Aber sonst Waren sie 
durch ihre Isolierung auf ein kleines Dorf gänzlich demoralisiert. Von Be-
schäftigung mit den Interessen ihrer Klasse, mit den die Arbeiter so nahe be-
rührenden politischen Tagesfragen keine Spur. Sie schienen gar keine Jour-
nale mehr zu lesen. Alle Politik beschränkte sich bei ihnen auf die Erteilung 
von Spitznamen; der eine, ein großer, starker Lümmel, hieß Caussidiere, 



der andre, ein schlechter Arbeiter und arger Trunkenbold, hörte auf den 
Namen Guizot, usw. Die anstrengende Arbeit, die verhältnismäßig gute 
Lebenslage und vor allem die Lostrennung von Paris und die Versetzung nach 
einem abgeschlossenen, stillen Winkel Frankreichs hatte ihren Gesichtskreis 
merkwürdig beschränkt. Sie standen schon im Begriff zu verbauern, und sie 
waren erst zwei Monate dort. 

Den nächsten Morgen kam ich nach (jien, und damit endlich ins Loiretal 
selbst. Gien ist ein kleines, winkliges Städtchen mit einem hübschen Quai und 
einer Brücke über die Loire, die hier an Breite kaum dem Main bei Frankfurt 
gleichkommt. Sie ist überhaupt sehr seicht und voller Sandbänke. 

Von Gien nach ßriare geht der Weg durch das Tal, ungefähr eine Viertel-
meile von der Loire entfernt. Die Richtung geht nach Südost, und die 
Gegend nimmt allmählich einen südlichen Charakter an. Ulmen, Eschen, 
Akazien oder Kastanienbäume bilden die Allee; üppige Weiden und frucht-
bare Felder, zwischen deren Stoppeln eine Nachernte des fettesten Klees 
aufschoß, mit langen Pappelreihen besetzt, machen die Talsohle aus; jenseits 
der Loire in duftiger Ferne eine Hügelreihe, diesseits dicht neben der Land-
straße eine zweite, ganz mit Weinstöcken bepflanzte Kette von Anhöhen. 
Das Tal der Loire ist hier durchaus nicht auffallend schön oder romantisch, 
wie man zu sagen pflegt, aber es macht einen höchst angenehmen Eindruck; 
man sieht der ganzen reichen Vegetation das milde Klima an, dem sie ihr 
Gedeihen verdankt. Selbst in den fruchtbarsten Gegenden Deutschlands 
habe ich nirgends einen Pflanzenwuchs gefunden, der sich mit dem auf der 
Strecke von Gien bis Briare vergleichen könnte. 

Eh ich die Loire verlasse, noch ein paar Worte über die Bewohner der 
durchstreiften Gegend und ihre Lebensart. 

Die Dörfer bis vier, fünf Stunden von Paris können keinen Maßstab für 
die Dörfer des übrigen Frankreichs abgeben. Ihre Anlage, die Bauart der 
Häuser, die Sitten der Bewohner sind viel zu sehr von dem Geist der großen 
Metropole beherrscht, von der sie leben. Erst zehn Lieues von Paris, auf den 
abgelegnen Höhen, fängt das eigentliche Land an, sieht man wirkliche 
Bauernhäuser. Es ist bezeichnend für die ganze Gegend bis zu der Loire und 
bis nach Burgund hinein, daß der Bauer den Eingang seines Hauses möglichst 
vor der Landstraße versteckt. Auf den Höhen ist jeder Bauernhof von einer 
Mauer umgeben; man tritt ein durch ein Tor und muß im Hofe selbst die 
meist nach hinten zu gelegne Haustür erst suchen. Hier, wo die meisten 
Bauern Kühe und Pferde haben, sind die Bauernhäuser ziemlich groß; an 
der Loire dagegen, wo viel Gartenkultur getrieben wird und selbst wohl-
habende Bauern wenig oder gar kein Vieh besitzen und die Viehzucht als 



besondrer Erwerbszweig den größeren Grundbesitzern oder Pächtern über-
lassen bleibt, Werden die Bauernhäuser immer kleiner, oft so klein, daß man 
nicht begreift, wie eine Bauernfamilie mit ihrem Gerät und ihren Vorräten 
darin Platz findet. Auch hier indes ist der Eingang auf der der Straße ab-
gekehrten Seite, und in den Dörfern haben fast nur die Schenken und Läden 
Türen nach der Straße zu. 

Die Bauern dieser Gegend führen meist trotz ihrer Armut ein recht 
gutes Leben. Der Wein ist, wenigstens in den Tälern, meist eignes Produkt, 
gut und wohlfeil (dies Jahr zwei bis drei Sous die Flasche), das Brot überall, 
mit Ausnahme der höchsten Gipfel, gutes Weizenbrot, dazu vortrefflicher 
Käse und herrliches Obst, das man in Frankreich bekanntlich überall zum 
Brote ißt. Wie alle Landbewohner verzehren sie wenig Fleisch, dagegen viel 
Milch, vegetabilische Suppen und überhaupt eine vegetabilische Nahrung 
von ausgezeichneter Qualität. Der norddeutsche Bauer, selbst wenn er be-
deutend wohlhabender ist, lebt nicht den dritten Teil so gut wie der franzö-
sische zwischen Seine und Loire. 

Diese Bauern sind ein gutmütiges, gastfreies, heiteres Geschlecht, dem 
Fremden auf jede mögliche Weise gefällig und zuvorkommend und im 
schlechtesten Patois noch echte, höfliche Franzosen. Trotz ihres im höchsten 
Grade entwickelten Eigentumssinnes für die von ihren Vätern dem Adel und 
den Pfaffen aberoberte Scholle, sind sie noch immer die Träger gar mancher 
patriarchalischen Tugend, besonders in den von den großen Straßen abseits 
gelegnen Dörfern. 

Aber Bauer bleibt Bauer, und die Lebensverhältnisse der Bauern 
hören keinen Augenblick auf, ihren Einfluß geltend zu machen. Trotz aller 
Privattugenden des französischen Bauern, trotz der entwickelteren Lebens-
lage, in der er sich gegen den ostrheinischen Bauern befindet, ist der Bauer 
in Frankreich, wie in Deutschland, der Barbar mitten in der Zivilisation. 

Die Isolierung des Bauern auf ein abgelegenes Dorf mit einer wenig zahl-
reichen, nur mit den Generationen wechselnden Bevölkerung, die anstren-
gende, einförmige Arbeit, die ihn mehr als alle Leibeigenschaft an die Scholle 
bindet und die vom Vater auf den Sohn stets dieselbe bleibt, die Stabilität 
und Einförmigkeit aller Lebensverhältnisse, die Beschränkung, in der die 
Familie das wichtigste, entscheidendste gesellschaftliche Verhältnis für ihn 
wird - alles das reduziert den Gesichtskreis des Bauern auf die engsten 
Grenzen, die in der modernen Gesellschaft überhaupt möglich sind. Die 
großen Bewegungen der Geschichte gehen an ihm vorüber, reißen ihn von 
Zeit zu Zeit mit sich fort, aber ohne daß er eine Ahnung hat von der Natur 
der bewegenden Kraft, von ihrer Entstehung, von ihrem Ziel. 



Im Mittelalter, im siebenzehnten und achtzehnten Jahrhundert ging der 
Bewegung der Bürger in den Städten eine Bauernbewegung zur Seite, die 
aber fortwährend reaktionäre Forderungen aufstellte und, ohne für die 
Bauern selbst große Resultate herbeizuführen, nur die Städte in ihren Eman-
zipationskärnpfen unterstützte. 

In der ersten französischen Revolution traten die Bauern gerade solange 
revolutionär auf, als ihr allernächstes, handgreiflichstes Privatinteresse dies 
erforderte; solange, bis ihnen das Eigentumsrecht auf ihre bisher in feudalen 
Verhältnissen bebaute Scholle, die unwiederbringliche Abschaffung dieser 
Feudalverhältnisse und die Entfernung der fremden Armeen von ihrer 
Gegend gesichert war. Ais dies erreicht, kehrten sie sich mit der ganzen Wut 
blinder Habgier gegen die unverstandene Bewegung der großen Städte und 
namentlich gegen die Pariser Bewegung. Zahllose Proklamationen des Wohl-
fahrtsausschusses, zahllose Dekrete des Konvents, vor allem die über das 
Maximum und die Akkapareurs*362}, mobile Kolonnen und ambulante Guil-
lotinen mußten gegen die eigensinnigen Bauern gerichtet werden. Und doch 
kam die Schreckensherrschaft, die die fremden Armeen vertrieb und den 
Bürgerkrieg erstickte, keiner Klasse so sehr zugut wie grade den Bauern. 

Als Napoleon die Bourgeoisherrschaft des Direktoriums stürzte, die Ruhe 
wiederherstellte, die neuen Besitzverhältnisse der Bauern befestigte und in 
seinem Code civil*90-1 sanktionierte und die fremden Armeen immer weiter 
von den Grenzen trieb, schlössen die Bauern sich ihm mit Begeisterung an 
und wurden seine Hauptstütze. Denn der französische Bauer ist national bis 
zum Fanatismus; la France1 hat für ihn eine hohe Bedeutung, seit er ein 
Stück Frankreich erbeigentümlich besitzt; die Fremden kennt er nur in der 
Gestalt verheerender Invasionsarmeen, die ihm den meisten Schaden zu-
fügen. Daher der unbegrenzte nationale Sinn des französischen Bauern, da-
her sein ebenso unbegrenzter Haß gegen l'etranger2. Daher die Leidenschaft, 
mit der er 1814 und 1815 in den Krieg zog. 

Als die Bourbonen 1815 wiederkamen, als die vertriebne Aristokratie 
wieder Ansprüche auf den in der Revolution verlornen Grundbesitz erhob, 
sahen die Bauern ihre ganze revolutionäre Eroberung bedroht. Daher ihr 
Haß gegen die Bourbonenherrschaft, ihr Jubel, als die Julirevolution ihnen 
die Sicherheit des Besitzes und die dreifarbige Fahne wiederbrachte. 

Von der Julirevolution an hörte aber auch die Beteiligung der Bauern an 
den allgemeinen Interessen des Landes wieder auf. Ihre Wünsche waren 
erfüllt, ihr Grundbesitz war nicht länger bedroht, auf der Maine3 des Dorfes 

1 Frankreich - 2 den Fremden - 3 dem Bürgermeisteramt 



wehte wieder dieselbe Fahne, unter der sie und ihre Väter ein Vierteljahr-
hundert gesiegt. 

Aber wie immer genossen sie wenig Früchte ihres Sieges. Die Bourgeois 
begannen sogleich, ihre ländlichen Verbündeten mit aller Macht zu exploi-
tieren. Die Früchte der Parzellierung und der Teilbarkeit des Bodens, die 
Verarmung der Bauern und die Hypothezierung ihrer Grundstücke hatten 
schon unter der Restauration angefangen zu reifen; nach 1830 traten sie in 
immer allgemeinerer, immer drohenderer Weise hervor. Aber der Druck, 
den das große Kapital auf den Bauern ausübte, blieb für ihn ein bloßes 
Privatverhältnis zwischen ihm und seinem Gläubiger; er sah nicht und konnte 
nicht sehen, daß diese immer allgemeiner, immer mehr zur Regel werdenden 
Privatverhältnisse allmählich zu einem Klassenverhältnis zwischen der Klasse 
der großen Kapitalisten und der der kleinen Grundbesitzer sich entwickelten. 
Es war nicht mehr derselbe Fall wie mit den Feudallasten, deren Entstehung 
längst vergessen, deren Sinn längst verloren, die nicht mehr Gegenleistung 
gegen erwiesene Dienste, die längst eine bloße, den einen Teil bedrückende 
Last geworden. Hier, bei der Hypothekarschuld, hat der Bauer oder doch 
sein Vater die Summe in harten Fünffrankentalern ausbezahlt erhalten; der 
Schuldschein und das Hypothekenbuch erinnern ihn Vorkommendenfalls an 
den Ursprung der Last; der Zins, den er zahlen muß, selbst die stets sich er-
neuernden, drückenden Nebenvergütungen für den Wucherer sind moderne 
bürgerliche Gefälle, die in ähnlicher Form alle Schuldner treffen; die Be-
drückung geschieht in ganz moderner, zeitgemäßer Gestalt, und der Bauer 
wird genau nach denselben Rechtsprinzipien ausgesogen und ruiniert, unter 
denen allein ihm sein Besitz gesichert ist. Sein eigner Code civil, seine 
moderne Bibel, wird zur Zuchtrute für ihn. Der Bauer kann in dem Hypothe-
karwucher kein Klassenverhältnis sehn, er kann seine Aufhebung nicht ver-
langen, ohne zugleich seinen eignen Besitz zu gefährden. Der Druck des 
Wuchers, statt ihn in die Bewegung zu schleudern, macht ihn vollends ver-
wirrt. Worin er allein Erleichterung sehen kann, ist Verminderung der Steuern. 

Als im Februar, dieses Jahres zum erstenmal eine Revolution gemacht 
wurde, in der das Proletariat mit selbständigen Forderungen auftrat, begriffen 
die Bauern nicht das mindeste davon. Wenn die Republik einen Sinn für sie 
hatte, so war es nur der: Verminderung der Steuern und hie und da vielleicht 
auch etwas von Nationalehre, Eroberungskrieg und Rheingrenze. Als aber in 
Paris am Morgen nach dem Sturz Louis-Philippes der Krieg zwischen Prole-
tariat und Bourgeoisie losbrach, als die Stockung in Handel und Industrie 
auf das Land zurückwirkte, die Produkte des Bauern, in einem frucht-
baren Jahr ohnehin entwertet, noch mehr im Preise fielen und unverkäuflich 



wurden, als vollends die Junischlacht bis in die entferntesten Winkel Frank-
reichs Schrecken und Angst verbreitete, da erhob sich unter den Bauern ein 
allgemeiner Schrei der fanatischsten Wut gegen das revolutionäre Paris und 
die nie zufriedenen Pariser. Natürlich! Was wußte auch der starrköpfige, 
bornierte Bauer von Proletariat und Bourgeoisie, von demokratisch-sozialer 
Republik, von Organisation der Arbeit, von Dingen, deren Grundbedin-
gungen, deren Ursachen in seinem engen Dorf nie vorkommen konnten! 
Und als er hie und da durch die unsauberen Kanäle der Bourgeoisblätter 
eine trübe Ahnung von dem erhielt, worum es sich in Paris handelte, als die 
Bourgeois ihm das große Schlagwort gegen die Pariser Arbeiter zugeschleu-
dert hatten: ce sont les partageurs1, es sind Leute, die alles Eigentum, allen 
Grund und Boden teilen wollen, da verdoppelte sich der Wutschrei, da 
kannte die Entrüstung der Bauern keine Grenzen mehr. Ich habe Hunderte 
von Bauern gesprochen in den verschiedensten Gegenden Frankreichs, und 
bei allen herrschte dieser Fanatismus gegen Paris und namentlich gegen die 
Pariser Arbeiter. „Ich wollte, dies verdammte Paris würde morgen am Tage 
in die Luft gesprengt" - das war noch der mildeste Segenswunsch. Es ver-
steht sich, daß für die Bauern die alte Verachtung gegen die Städter durch 
die Ereignisse dieses Jahres nur noch vermehrt und gerechtfertigt wurde. 
Die Bauern, das Land muß Frankreich retten,' das Land produziert alles, 
die Städte leben von unserm Korn, kleiden sich von unserm Flachs und 
unsrer Wolle, wir müssen die rechte Ordnung der Dinge wiederherstellen; 
wir Bauern müssen die Sache in unsre Hand nehmen — das war der ewige 
Refrain, der mehr oder weniger deutlich, mehr oder weniger bewußt durch 
alles verworrene Gerede der Bauern durchklang. 

Und wie wollen sie Frankreich retten, wie wollen sie die Sache in ihre 
Hand nehmen? Indem sie Louis Napoleon Bonaparte zum Präsidenten der 
Republik wählen, einen großen Namen, getragen von einem winzigen, eitlen, 
verworrenen Toren! Bei allen Bauern, die ich gesprochen, war der Enthusias-
mus für Louis Napoleon ebenso groß wie der Haß gegen Paris. Auf diese 
beiden Leidenschaften und auf das gedankenloseste, tierischste Verwundern 
über die ganze europäische Erschütterung beschränkt sich die ganze Politik 
des französischen Bauern. Und die Bauern haben über sechs Millionen 
Stimmen, über zwei Drittel aller Stimmen bei den Wahlen in Frankreich. 

Es ist wahr, die provisorische Regierung hat es nicht verstanden, die 
Interessen der Bauern an die Revolution zu fesseln, sie hat in dem Zuschlag 
von 45 Centimen auf die Gründsteuer, die hauptsächlich die Bauern traf, 



einen unverzeihlichen, nie gutzumachenden Fehler begangen. Aber hätte sie 
auch die Bauern auf ein paar Monate für die Revolution gewonnen, im Som-
mer wären sie doch abgefallen. Die gegenwärtige Stellung der Bauern zur 
Revolution von 1848 ist nicht Folge von etwaigen Fehlern und zufälligen 
Verstößen; sie ist naturgemäß, sie ist in der Lebenslage, in der gesellschaft-
lichen Stellung des kleinen Grundeigentümers begründet. Das französische 
Proletariat, ehe es seine Forderungen durchsetzt, wird zuerst einen all-
gemeinen Bauernkrieg zu unterdrücken haben, einen Krieg, der selbst durch 
Niederschlagung aller Hypothekarschulden sich nur um kurze Zeit wird 
hinausschieben lassen. 

Man muß während vierzehn Tagen fast nur mit Bauern, Bauern der ver-
schiedensten Gegenden, zusammengekommen sein, man muß Gelegenheit 
gehabt haben, überall dieselbe vernagelte Borniertheit, dieselbe totale Un-
kenntnis aller städtischen, industriellen und kommerziellen Verhältnisse, 
dieselbe Blindheit in der Politik, dasselbe Raten ins Blaue über alles, was jen-
seits des Dorfes liegt, dasselbe Anlegen des Maßstabs der Bauernverhältnisse 
an die gewaltigsten Verhältnisse der Geschichte wiederzufinden - man muß, 
mit einem Wort, die französischen Bauern gerade im Jahr 1848 kennenge-
lernt haben, um den ganzen niederschlagenden Eindruck zu empfinden, den 
diese störrische Dummheit hervorbringt. 

II 

Burgund 

Briare ist ein altertümliches Städtchen an der Mündung des Kanals, der 
die Loire mit der Seine verbindet. Hier orientierte ich mich über die Route 
und fand es angemessener, statt über Nevers, über Auxerre nach der Schweiz 
zu gehn. Ich verließ also die Loire und wandte mich über die Berge nach 
Burgund zu. 

Der fruchtbare Charakter des Loiretals nimmt allmählich, aber ziemlich 
langsam ab. Man steigt unmerkbar und kommt erst fünf bis sechs Meilen 
von Briare, bei Saint-Sauveur und Saint-Fargeau, in die Anfänge des wal-
digen, viehzuchttreibenden Gebirgslandes. Der Bergrücken zwischen Yonne 
und Loire ist hier schon höher, und diese ganze westliche Seite des Yonne-
Departements ist überhaupt ziemlich gebirgig. 

In der Gegend von Toucy, sechs Lieues von Auxerre, hörte ich zuerst 
den eigentümlichen naiv-breiten Burgunder Dialekt, ein Idiom, das hier und 
im ganzen eigentlichen Burgund noch einen liebenswürdigen, angenehmen 



Charakter hat, dagegen in den höheren Gegenden der Franche Comte einen 
schwerfälligen, plumpen, fast doktoralen Klang annimmt. Es ist wie der 
naive östreichische Dialekt, der sich allmählich in den groben oberbayrischen 
verwandelt. Das burgundische Idiom betont auf eine merkwürdig unfran-
zösische Weise stets die Silbe vor derjenigen, welche im guten Französisch 
den Hauptakzent hat, sie verwandelt das jambische Französisch in ein tro-
chäisches und verdreht dadurch merkwürdig die feine Akzentuierung, die der 
gebildete Franzose seiner Sprache zu geben weiß. Aber wie gesagt, im eigent-
lichen Burgund klingt es noch recht nett und im Munde eines hübschen Mäd-
chens sogar reizend: Mais, ma foi , monsieur, je vous demande ün peu . . J 1 

Wenn man vergleichen kann, so ist überhaupt der Burgunder der franzö-
sische Östreicher. Naiv, gutmütig, zutraulich im höchsten Grade, mit viel 
Mutterwitz innerhalb des gewohnten Lebenskreises, voll naiv komischer Vor-
stellungen über alles, was darüber hinausgeht, possierlich ungeschickt in un-
gewohnten Verhältnissen, stets unverwüstlich heiter — so sind diese guten 
Leute fast einer wie der andre. Man verzeiht dem liebenswürdig gutherzigen 
burgundischen Bauern noch am allerersten seine gänzliche politische Nullität 
und seine Schwärmerei für Louis Napoleon. 

Die Burgunder haben übrigens unleugbar eine stärkere Beimischung 
deutschen Bluts als die weiter westlich wohnenden Franzosen; die Haare 
und der Teint sind heller, die Gestalt etwas größer, namentlich bei den 
Frauenzimmern, der scharfe kritische Verstand, der schlagende Witz nimmt 
schon bedeutend ab und wird ersetzt durch ehrlicheren Humor und zuweilen 
durch einen leisen Anflug von Gemütlichkeit. Aber das französische heitre 
Element herrscht noch bedeutend vor, und an sorglosem Leichtsinn gibt der 
Burgunder keinem nach. 

Die westliche Berggegend des Yonne-Departements lebt hauptsächlich 
von der Viehzucht. Aber der Franzose ist überall ein schlechter Viehzüchter, 
und diese burgundischen Rinder fallen gar dünn und klein aus. Doch wird 
neben der Viehzucht noch viel Kornbau getrieben und überall ein gutes 
Weizenbrot gegessen. 

Die Bauernhäuser nehmen hier auch schon einen deutschern Charakter 
an; sie werden wieder größer und vereinigen Wohnung, Scheune und Ställe 
unter einem Dach; doch ist auch hier die Tür noch meist seitwärts von der 
Straße oder ganz von ihr abgekehrt. 

An dem langen Abhang, der nach Auxerre hinunterführt, sah ich die 
ersten Burgunder Reben, zum großen Teil noch belastet mit der unerhört 
reichen Traubenernte des Jahres 1848. An manchen Stöcken sah man fast 
gar keine Blätter vor lauter Trauben. 



Auxerre ist ein kleines, unebenes, von innen nicht sehr ansehnliches 
Städtchen mit einem hübschen Quai an der Yonne und einigen Ansätzen zu 
jenen Boulevards, ohne die ein französischer Departementshauptort nun 
einmal nicht sein kann. Zu gewöhnlichen Zeiten muß es gar still und tot 
sein, und der Präfekt der Yonne muß die Pflichtbälle und Abendessen, die er 
unter Ludwig Philipp den Notabein des Ortes zu geben hatte, mit wenig 
Kosten bestritten haben. Aber jetzt war Auxerre belebt, wie es nur einmal im 
Jahre belebt ist. Wenn der Bürger Denjoy, Volksrepräsentant, der sich in der 
Nationalversammlung so sehr darüber skandalisierte, daß bei dem demo-
kratisch-sozialen Bankett von Toulouse das ganze Lokal rot dekoriert war, 
wenn dieser brave Bürger Denjoy mit mir nach Auxerre gekommen wäre, er 
hätte vor Entsetzen Krämpfe bekommen. Hier war nicht ein Lokal, hier war 
die ganze Stadt rot dekoriert. Und welches Rot! Das unzweifelhafteste, un-
verhüllteste Blutrot färbte die Mauern und Treppen der Häuser, die Blusen 
und Hemden der Menschen; dunkelrote Ströme füllten sogar die Rinnsteine 
und befleckten das Pflaster, und eine unheimlich schwärzliche, rotschäu-
mende Flüssigkeit wurde von bärtigen, unheimlichen Männern in großen Zu-
bern über die Straßen getragen. Die rote Republik schien mit allen ihren 
Greueln zu herrschen, die Guillotine, die Dampfguillotine schien in Per-
manenz zu sein, die buveurs de sang1, von denen das „Journal des Debats" so 
schauerliche Sagen zu berichten weiß, feierten hier offenbar ihre kanniba-
lischen Orgien. Aber die rote Republik von Auxerre war sehr unschuldig, es 
war die rote Republik der burgundischen Weinlese, und die Blutsäufer, die 
das edelste Erzeugnis dieser roten Republik mit so großer Wollust verzehren, 
sind niemand anders als die Herren honetten Republikaner selbst, die großen 
und kleinen Bourgeois von Paris. Und der ehrenwerte Bürger Denjoy hat in 
dieser Beziehung auch seine roten Gelüste trotz dem Besten. 

Wer nur in dieser roten Republik die Taschen voll Geld gehabt hätte! 
Die Lese von 1848 war so unendlich reich, daß nicht Fässer genug gefunden 
werden konnten, um all den Wein aufzunehmen. Und dabei von einer Qua-
lität - besser als 46er, ja vielleicht besser als 34er! Von allen Seiten ström-
ten die Bauern herzu, um den noch übrigen 47er zu Spottpreisen - zu 
2 Franken die Feuillette" von 140 Litern guten Weins - aufzukaufen; zu allen 
Toren kamen Wagen auf Wagen mit leeren Fässern herein, und doch 
wurde man nicht fertig. Ich habe selbst gesehn, wie ein Weinhändler in 
Auxerre mehrere Fässer 47er, ganz guten Weins, auf die Straße auslaufen 
ließ, um nur Fassung zu bekommen für den neuen Wein, der der Speku-

1 Blutsäufer - 2 Fäßchen, altfranzösisches Weinmaß 



lation allerdings ganz andre Aussichten bot. Man versicherte mir, dieser 
Weinhändler habe in wenig Wochen auf diese Weise bis zu vierzig große 
Fässer (füts) auslaufen lassen. 

Nachdem ich in Auxerre mehrere Schoppen des Alten sowohl wie des 
Neuen zu mir genommen, zog ich über die Yonne den Bergen des rechten 
Ufers zu. Die Chaussee geht das Tal entlang; ich nahm indes die alte, kürzere 
Straße über die Berge. Der Himmel war bedeckt, das Wetter unfreundlich, 
ich selbst war müde, und so blieb ich im ersten Dorf, einige Kilometer von 
Auxerre über Nacht. 

Am nächsten Morgen brach ich in aller Frühe und mit dem herrlichsten 
Sonnenschein von der Welt auf. Der Weg führte zwischen lauter Weinbergen 
hindurch über einen ziemlich hohen Bergrücken. Aber für die Mühe des 
Steigens belohnte mich oben der prachtvollste Uberblick. Vor mir die ganze 
hügelige Abdachung bis zur Yonne, dann das grüne, wiesenreiche und pappel-
bepflanzte Yonnetal mit seinen vielen Dörfern und Bauernhöfen; dahinter 
das steingraue Auxerre, an die jenseitige Bergwand gelehnt; überall Dörfer, 
und überall, soweit das Auge reichte, Reben, nichts als Reben, und der 
schimmerndste, warme Sonnenschein, nur in der Ferne durch feinen Herbst-
duft gemildert, ausgegossen über diesen großen Kessel, in dem die August-
sonne einen der edelsten Weine kocht. 

Ich weiß nicht, was es ist, das diesen französischen, durch keine unge-
wöhnlich schönen Umrisse ausgezeichneten Landschaften ihren eigentüm-
lich reizenden Charakter verleiht. Es ist freilich nicht diese oder jene Einzel-
heit, es ist das Ganze, das Ensemble, das ihnen einen Stempel der Sättigung 
aufdrückt, wie man ihn selten anderswo findet. Der Rhein und die Mosel 
haben schönere Felsengruppierungen, die Schweiz hat größere Kontraste, 
Italien ein volleres Kolorit, aber kein Land hat Gegenden von einem so har-
monischen Ensemble wie Frankreich. Mit einer ungewöhnlichen Befrie-
digung schweift das Auge von dem breiten, üppigen Wiesental zu den bis 
auf den höchsten Gipfel ebenso üppig mit Reben bewachsenen Bergen und 
zu den zahllosen Dörfern und Städten, die aus dem Laubwerk der Obst-
bäume sich erheben* Nirgends ein kahler Fleck, nirgends eine störende un-
wirtbare Stelle, nirgends ein rauher Fels, dessen Wände dem Pflanzenwuchs 
unzugänglich wären. Überall eine reiche Vegetation, ein schönes sattes 
Grün, das in eine herbstlich-bronzierte Schattierung übergeht, gehoben 
durch den Glanz einer Sonne, die noch im halben Oktober heiß genug 
brennt, um keine Beere am Weinstock unreif zu lassen. 

Ich ging noch etwas weiter, und eine zweite, ebenso schöne Aussicht er-
öffnete sich vor mir. Tief unten, in einem engeren Talkessel, lag Saint-Bris, 



ein kleines, ebenfalls nur von Weinbau lebendes Städtchen. Dieselben De-
tails wie vorhin, nur näher zusammengerückt. Weiden und Gärten unten im 
Tal um das Städtchen, Reben ringsum an den Wänden des Kessels, nur an 
der Nordseite umgeackerte oder mit grünem Stoppelklee bedeckte Felder 
und Wiesen. Drunten in den Straßen von Saint-Bris dasselbe Getriebe wie in 
Auxerre; überall Fässer und Keltern, und die ganze Einwohnerschaft unter 
Lachen und Scherzen beschäftigt, Most zu keltern, in die Fässer zu pumpen 
oder in großen Kufen über die Straße zu tragen. Dazwischen wurde Markt 
gehalten; in den breiteren Straßen hielten Bauernwagen mit Gemüse, Korn 
und andern Felderzeugnissen; die Bauern mit ihren weißen Zipfelmützen, 
die Bäuerinnen mit ihren Madrastüchern um den Kopf drängten sich 
schwatzend, rufend, lachend zwischen die Winzer; und das kleine Saint-
Bris bot ein lebendiges Getreibe dar, daß man glaubte, in einer großen Stadt 
zu sein. 

Jenseits Saint-Bris ging's wieder einen lang hingezogenen Berg hinauf. 
Aber diesen Berg erstieg ich mit ganz besonderm Vergnügen. Hier war alles 
noch in der Weinlese begriffen, und eine burgundische Weinlese ist ganz 
anders lustig als selbst eine rheinländische. Auf jedem Schritt fand ich die 
heiterste Gesellschaft, die süßesten Trauben und die hübschesten Mädchen; 
denn hier, wo von drei zu drei Stunden ein Städtchen liegt, wo die Einwohner 
vermöge ihres Weinhandels viel mit der übrigen Welt in Verkehr sind, hier 
herrscht schon eine gewisse Zivilisation, und niemand nimmt diese Zivili-
sation rascher an als die Frauenzimmer, denn sie haben die nächsten und 
augenfälligsten Vorteile davon. Es fällt keiner französischen Städterin ein zu 
singen: 

Wenn ich doch so hübsch war 

Wie die Mädchen auf dem Land! 

Ich trüg *nen gelben Strohhut 

Und ein rosenrotes BandJ365^ 

Im Gegenteil, sie weiß viel zu gut, daß sie der Stadt, der Entziehung aller 
groben Arbeiten, der Zivilisation und ihren hundert Reinlichkeitsmitteln 
und Toilettenkünsten die ganze Ausbildung ihrer Reize verdankt; sie weiß, 
daß die Mädchen auf dem Land, selbst wenn sie nicht schon von ihren Eltern 
jene, dem Franzosen so schreckliche Grobknochigkeit ererbt haben, die der 
Stolz der germanischen Race ist, doch durch die anstrengende Feldarbeit im 
glühendsten Sonnenschein wie im heftigsten Regen, durch die Erschwerung 
der Reinlichkeit, durch die Abwesenheit aller Mittel der körperlichen Aus-
bildung, durch das zwar sehr ehrwürdige, aber ebenso unbeholfene und ge-
schmacklose Kostüm meistens zu plumpen, wackelnden, in grellen Farben 



komisch aufgeputzten Vogelscheuchen werden. Die Geschmäcke sind ver-
schieden; unsre deutschen Landsleute halten es meist mehr mit der Bauern-
tochter, und sie mögen nicht unrecht haben: allen Respekt vor dem Dragoner-
tritt einer handfesten Viehmagd und besonders vor ihren Fäusten; alle Ehre 
dem grasgrün und feuerrot gewürfelten Kleide, das sich um ihre gewaltige 
Taille schlingt; alle Achtung vor der Tadellosigkeit der Ebene, die von ihrem 
Nacken bis zu ihren Fersen geht und ihr von hinten das Ansehn eines mit 
buntem Kattun überzogenen Brettes gibt! Aber die Geschmäcke sind ver-
schieden, und darum möge der von mir differierende, obgleich darum nicht 
minder ehrenwerte Teil meiner Mitbürger mir verzeihen, wenn die rein-
gewaschenen, glattgekämmten, schlankgewachsenen Burgunderinnen von 
Saint-Bris und Vermanton einen angenehmeren Eindruck auf mich machten 
als jene naturwüchsig schmutzigen, struppigen, molossischen Büffelkälber 
zwischen Seine und Loire, die einen wie vernagelt anstarren, wenn man eine 
Zigarette dreht, und mit Geheul davonlaufen, wenn man sie in gutem Fran-
zösisch nach dem rechten Wege fragt. 

Man wird mir also gern glauben, daß ich mehr mit den Winzern und 
Winzermädchen Trauben essend, Wein trinkend, plaudernd und lachend im 
Greise lag, als den Berg hinaufmarschierte, und daß ich in derselben Zeit wie 
diesen unbedeutenden Hügelrücken, den Blocksberg oder gar die Jungfrau 
hätte besteigen können. Um so mehr, als man sich an Weintrauben alle Tage 
sechzigmal sattessen kann und also an jedem Weinberge den besten Vorwand 
hat, sich mit diesen ewig lachenden und gefälligen Leuten beiderlei Ge-
schlechts in Verbindung zu setzen. Aber alles hat ein Ende, und so auch dieser 
Berg. Es war schon Nachmittag, als ich den andern Abhang herunterstieg in 
das reizende Tal der Cure, eines kleinen Nebenflusses der Yonne, nach dem 
Städtchen Vermanton, das noch schöner liegt als Saint-Bris. 

Bald hinter Vermanton aber hört die schöne Gegend auf. Man nähert 
sich allmählich dem höheren Rücken des Faucillon, der die Flußgebiete der 
Seine, Rhone und Loire voneinander scheidet. Von Vermanton steigt man 
mehrere Stunden, geht über ein langes unfruchtbares Plateau, auf dem 
schon der Roggen, Hafer und Buchweizen den Weizen mehr oder weniger 
vertreiben.1 

Geschrieben Ende Oktober bis November 1848. 

Nach dem Manuskript. 
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[Aufruf des Mainzer Arbeiterbildungsvereins an alle Arbeiter 
Deutschlands zur Gründung von Arbeitervereinen und zur 

Vorbereitung eines Arbeiterkongresses13661] 

[„Seeblätter" Nr. 89 vom 13. April 1848] 

An alle Arbeiter Deutschlands! 
Brüder und Arbeiter! 

Wollen wir nicht abermals die Meistbetrogenen sein, nicht ferner auf eine 
lange Reihe von Jahren hinaus durch eine kleine Zahl ausgebeutet, verach-
tet und niedergetreten werden, so dürfen wir keinen Augenblick verlieren, 
keine Minute in Untätigkeit verstreichen lassen. 

Vereinzelt, wie bisher, sind wir schwach, obgleich wir Millionen zählen. 
Vereinigt und organisiert werden wir dagegen eine unwiderstehliche Macht 
bilden. Drum, Brüder, überall in Städten und Dörfern Arbeitervereine 
gebildet, in denen unsere Verhältnisse erörtert, Maßregeln zur Abänderung 
unserer jetzigen Lage vorgeschlagen, Vertreter aus der Arbeiterklasse ins 
deutsche Parlament namhaft gemacht, erwählt und alle übrigen Schritte 
getan werden, die zur Wahrung unserer Interessen nötig sind. Sämtliche 
Arbeitervereine Deutschlands müssen ferner so schnell als möglich mitein-
ander in Verbindung treten und darin bleiben. 

Wir schlagen Euch vor, Mainz vorläufig zum Mittelpunkte für sämtliche 
Arbeitervereine zu wählen und mit dem unterzeichneten Vorstande in Korre-
spondenz zu treten, damit wir uns über einen gemeinsamen Plan verständigen 
und sobald als möglich auf einer Zusammenkunft von Abgeordneten aller 
Vereine den Sitz des Zentralkomitees etc. definitiv bestimmen können. 

Wir erwarten die Briefe unfrankiert, wie wir unsererseits an die Vereine 
unfrankiert schreiben werden. 

Mainz, am 5. April 1848 

Der Bildungsverein für Arbeiter in Mainz 

Im Namen des Vorstandes: 
Der Sprecher Der Schreiber 

Wallau Cluß 

Adresse: An das Sekretariat des BildungsVereins für Arbeiter in Mainz 
zu Händen des Herrn Adolph Cluß. Mainz, Franziskanergasse Nr. 156x/a. 
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[Sitzungsprotokoll der Kölner Gemeinde 
des Bundes der Kommunisten vom 11. Mai 184813671] 

Sitzung Mai 11/48 

Präsident Marx fragt Gottschalk, welches seine Meinung oder seinen 
Beschluß sei in Hinsicht des B[un]d[es]: welche Stellung er, Gottschalk, jetzt 
dem B[un]d gegenüber jetzt einzunehmen gedächte. 

Gottschalk erklärt seinen gegebenen Austritt zu wiederholen, da durch 
die Umwälzungen in den jetzigen Verhältnissen auch eine Umgestaltung der 
B[un]d [es]-Statuten verlangte und unter den bisherigen Statuten seine persön-
liche Freiheit gefährdet sei; erklärt aber, daß er in allen Fällen, wo der 
B[un]d seine Wirksamkeit wünschen sollte, er unter der gegebenen Bedingung 
seine Wirksamkeit vollständigst gewähren würde. 

Hv Bürgers, Präsident 
Jos. Moll, Sekretär 

Nach dem Manuskript. 

Gerichtliche Untersuchung 
gegen die ,,Neue Rheinische Zeitung" 

[„Neue Rheinische Zeitung" 

Nr. 38 vom 8. Juli 18481 

*Köln, 7. Juli. Der Gerant der „Neuen Rheinischen Zeitung", Korff, und 
ihr Redakteur en chef, Karl Marx, wurden gestern auf dem Instruktions-
amt vernommen, beide beschuldigt der Beleidigung resp. Verleumdung 
der bei der Verhaftung Annekens funktionierenden Herrn Gendarmen und 
des Herrn Oberprokurator Zweiffei. Um 4 Uhr begann das Verhör. Nach 
Schluß desselben, ungefähr 6 Uhr, begleiteten der Instruktionsrichter und 
der Staatsprokurator Hecker die Inkulpaten in das Redaktionslokal, wo mit 
Zuziehung eines Polizeikommissars Haussuchung stattfand, um das Manu-
skript und so den Verfasser des angeschuldigten Artikels ausfindig zumachen. 
Es fand sich ein Zettel von unbekannter Handschrift vor, der indes nicht die 



Kopie des inkulpierten Artikels1 enthielt. Dieser Zettel wurde zu den Anklage-
akten gegen Marx und Genossen gelegt. Es scheint nach letzterm Ausdruck, 
daß man der Redaktion en masse2 den Prozeß machen will, obgleich der 
Gerant Korff, der die Zeitung allein unterschreibt, natürlich auch die gericht-
liche Verantwortlichkeit übernimmt. 
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Gerichtliche Verfolgung 
der »Neuen Rheinischen Zeitung" 

[„Neue Rheinische Zeitung" 

Nr. 53 vom 23. Juli 1848] 

*Köln, 22. Juli. Heute morgen war der Redakteur en chef der „Neuen 
Rheinischen Zeitung", Karl Marx, abermals vor den Instruktionsrichter 
geladen, um wegen des inkriminierten Artikels über die Verhaftung des 
Herrn Anneke verhört zu werden. Der Gerant der Zeitung, H. Korff, war 
diesmal nicht mitgeladen. 
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[Anzeige über die Einberufung des rheinischen 
Kreiskongresses der demokratischen Vereine13681] 

[„Neue Rheinische Zeitung" 
Nr. 66 vom 5. August 1848] 

*Köln, 4. August. Nach Beschluß des demokratischen Kongresses zu 
Frankfurt^228!, welcher Köln zum Vorort für die preußische Rheinprovinz 
bestimmt und die dortigen demokratischen Vereine beauftragt hat, einen 
Kreiskongreß zur Organisation der demokratischen Partei in der Provinz 
zusammenzuberufen, ladet der Zentralausschuß der hiesigen Vereine^3691 

alle in der Rheinprovinz bestehenden Vereine mit demokratischer Tendenz 
ein, Abgeordnete zu diesem Kongresse zu ernennen, Welcher Sonntag, den 
13. August, hier stattfinden wird. Die Deputierten haben sich zu melden im 
obern Saale des Stollwerkschen Lokals. 



Der Zentralausschuß der drei demokratischen Vereine in Köln 

Schneider II, Marx 
(Für die Demokratische Gesellschaft) 

Moll, Schapper Becker, Schützendorf 
(Für den Arbeiterverein) (Für den Verein für Arbei-

ter und Arbeitgeber) 

In einem Augenblick, wo unter der Firma von wandelnden „konstitutio-
nellen" Kongressen die Reaktion ihre Kräfte im ganzen Staate mustert und 
zusammenzieht, braucht den Demokraten die Notwendigkeit eines energi-
schen Entgegenwirkens nicht ausführlicher entwickelt zu werden. Sie haben 
bloß von denselben Freiheiten Gebrauch zu machen, deren sich der Verein 
„Mit Gott für König und Vaterland" und seine Zweigvereine erfreuen. 
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Die gerichtliche Verfolgung gegen die 
„Neue Rheinische Zeitung" 

[„Neue Rheinische Zeitung" 
Nr. 66 vom 5. August 1848] 

X Köln, 4. August. Unsre Verwickelungen mit dem öffentlichen Ministerium 
gehen ihren Gang. Am vorigen Montag war der Gerant Korff wieder vor den 
Instruktionsrichter geladen, und gestern waren zwei unsrer Redakteure, 
Dronke und Engels, als Zeugen zitiert. Dronke ist auf einige Zeit abwesend, 
Engels erschien, wurde jedoch nicht eidlich vernommen, da man vermutet, 
daß der neulich in unsren Büros konfiszierte Zettel von seiner Handschrift 
ist, und es also möglich ist, daß auch er in die Anklage verwickelt wird. 

Man sieht, das öffentliche Ministerium ist nicht damit zufrieden, daß der 
Gerant als verantwortlicher Herausgeber fungiert. Es soll der Redakteur en 
chef impliziert, es soll der Verfasser des fraglichen Artikels entdeckt, es sollen 
die Redakteure, von denen jeder der Verfasser des fraglichen Artikels sein 
kann, veranlaßt werden, gegeneinander, ja möglicherweise gegen sich selbst 
Zeugnis abzulegen. 
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[Aus dem Protokoll der Generalversammlung 
der Demokratischen Gesellschaft in Köln am 11. August 1848] 

[„Der Wächter am Rhein" 2. Dutzend, 
Nr. 2 vom 25. August 1848] 

Nach Verlesung und Genehmigung des Protokolls der vorigen General-
versammlung auf Verordnung des provisorischen Präsidenten Marx, verliest 
Herr Wolff den Protest an die deutsche Nationalversammlung wegen der 
Teilung Polens1, welcher mit Freude begrüßt und mit Akklamation angenom-
men wird. 

Herr Riüinghausen vindiziert dem Herrn Marx das ihm neuerdings durch 
die preußische Regierung bestrittene Staatsbürgerrecht2 aus vielen Gründen. 
Er hält es für das beste, die Regierung zur Zurücknahme dieses ungesetzli-
chen und durchaus lächerlichen Schrittes durch eine Deputation morgen zu 
veranlassen, und im Falle die Regierung dies nicht wolle, einen Protest über 
solches Handeln direkt an den Minister zu richten1305^ Nach Verlesung des 
Protestes wird derselbe angenommen und im Falle der Nichtzurücknahme 
der Verweigerung des Bürgerrechts für Marx zur Unterschrift heute abend 
aufgelegt. 

Herr Marx entwickelt noch näher die Gründe des Unrechts der gegen ihn 
gefaßten Maßregel, welche durch den Beifall der ganzen Versammlung als 
schlagend anerkannt werden. Die Verhältnisse, weshalb die Regierung das 
Bürgerrecht verweigerte, sind eigentlich die, daß man früher vergeblich ver-
sucht hat, ihn für die Regierung zu gewinnen. 

Herr Engels bringt eine neue fatale Polizeimaßregel gegen Schapper3 zur 
Sprache, wodurch derselbe mit Ausweisung bedroht wird. Er bespricht den 
Übergriff der Polizei, wobei er besonders hervorhebt, daß Schapper als Nas-
sauer Bürger jedenfalls das Recht hat, als Deutscher betrachtet zu werden, 
und nach dem Beschlüsse der Frankfurter Nationalversammlung als solcher 
sich in allen 38 deutschen Staaten aufhalten darf. 

Als Deputierte, die Angelegenheit von Marx und Schapper dem Regie-
rungspräsidenten und Polizeidirektor vorzutragen und eine Zurücknahme 
der betreffenden Beschlüsse zu erwirken, werden erwählt: Rittinghausen, 
Schneider und Bürgers. 

Der Deputierte Gladbach, mit stürmischem Beifall bei seinem Erscheinen 
begrüßt, setzt des weiteren auseinander, daß weder von der Berliner noch von 
der Frankfurter Versammlung Heil zu erwarten sei. 

1 Siehe vorl. Band, S . 488/489 - 2 siehe vorl. Band, S. 382-385 - 3 siehe vorl. Band, 
S. 364/365 



Herr Engels hebt hervor, wie gerade Gladbach sich immer durch Frei-
sinnigkeit, Kühnheit und besonders durch den energischen Protest hinsichts 
des Verfahrens gegen die Schleswig-Holsteiner in Spandau1 ausgezeichnet 
habe. Hierauf wird dem Herrn Gladbach ein dreimaliges Lebehoch ge-
bracht. 

n ö 

[Protest der Demokratischen Gesellschaft in Köln 
gegen die Einverleibung Posens in den Deutschen Bund] 

[„Neue Rheinische Zeitung" 
Nr. 74 vom 13. August 1848] 

*Köln, 12. August. Die Demokratische Gesellschaft von Köln hat folgen-
den Protest bei der Nationalversammlung eingelegt: 

Hohe Nationalversammlung! 

Die Demokratische Gesellschaft zu Köln, in Erwägung: 
1. daß das im Freiheitskampf begriffene Deutschland andere Nationali-

täten nicht unterdrücken, sondern in ihrem Streben nach Freiheit und 
Selbständigkeit fördern will; 

2. daß die Freiwerdung Polens eine Existenzfrage für Deutschland ist; 
3. daß den Polen ihre Freiheit und nationale Selbständigkeit von drei 

Despoten allerdings wiederholt geraubt; 
4. daß seit 1792 alle Attentate gegen Polen und alle Teilungen desselben 

von der Reaktion stets gegen die Freiheit von ganz Europa gerichtet 
und andererseits jedesmal, wenn eine Freimachung der Völker eintrat, 
auch auf Wiederherstellung Polens gedrungen worden; 

5. daß selbst der Fünfzigerausschuß jeden Anteil an dem wider Polen 
begangenen Frevel im Namen des deutschen Volkes mit Entrüstung 
zurückgewiesen und die Pflicht des letzteren, zur Herstellung eines 
selbständigen Polens mitzuwirken, klar ausgesprochen; 

6. daß sogar der König von Preußen nach der Märzrevolution, durch die 
öffentliche Meinung gezwungen, die Reorganisation Posens feierlich 
zugesagt ; 

7. daß demungeachtet die, freilich aus indirekten Wahlen hervorgegangene 
Nationalversammlung zu Frankfurt in der Sitzung vom 27. Juli c.2 die 
Einverleibung von drei Vierteln des Großherzogtums Posen in das 

1 Siehe vorl. Band, S. 169/170 und 180-183 - - courant - des laufenden (Jahres) 



noch gar nicht existierende deutsche Reich beschlossen und sich da-
durch einer neuen Teilung Polens und der nämlichen Verhöhnung der 
Freiheit wie der Wiener Kongreß und der deutsche Bundestag schuldig 
gemacht; 

8. daß jedoch der gesunde Teil des deutschen Volkes an dem Zertreten 
der polnischen Nationalität zu Gunsten der Reaktion und im Interesse 
einer Anzahl preußischer Bürokraten, Gutsbesitzer und Schacherseelen 
keinen Teil haben will und kann; 

beschließt in ihrer heutigen Sitzung: 
gegen den von der deutschen Nationalversammlung am 27. Juli c. 
bezüglich des Großherzogtums Posen gefaßten Beschluß feierlich zu 
protestieren und vor Deutschland, Polen und ganz Europa gegen diese 
lediglich zum Vorteil der reaktionären Partei in Preußen, Rußland und 
Ostreich beliebte Einverleibung hiermit energische Verwahrung ein-
zulegen. 

Die Demokratische Gesellschaft 
Im Auftrage: 
Das Komitee 
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Die gerichtliche Untersuchung gegen die 
„Neue Rheinische Zeitung" 

[„Neue Rheinische Zeitung" 
Nr. 74 vom 13. August 1848] 

* Köln, 12. August. Die interessanten Beziehungen unserer Zeitung zu 
dem öffentlichen Ministerium nehmen noch immer ihren Fortgang. Gestern 
war wieder einer unserer Redakteure, Ernst Dronke, als Zeuge vor den 
Instruktionsrichter geladen. Eine eidliche Vernehmung fand nicht statt, da 
eine Denunziation vorlag, daß Dronke am Abend nach der Verhaftung Anne-
kes bei dessen Frau gewesen und dort Notizen über die Verhaftung gesammelt 
habe. Auf die Frage des Zeugen, gegen wen die Anklage gerichtet sei, wurde 
die Bezeichnung „Marx und Genossen" dahin erläutert, daß man den ver-
antwortlichen Geranten Korff nur eventuell, den Redakteur en chef, Karl 
Marx, dagegen als mutmaßlichen Verfasser des inkriminierten Artikels zur 
Verantwortung zu ziehen wünsche. 

Dronke erklärte übrigens, daß er sich nicht verpflichtet halte, die Wahr-
heit zu sagen, da er als Redakteur möglicherweise bei der Autorschaft des 
Artikels kompliziert sein könne und nicht gegen sich selbst Zeugnis ablege. 
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[Berichte über das Auftreten von Marx 
im Wiener Demokratischen Verein am 28. August 1848] 

[„Neue Rheinische Zeitung" 
\I . CtA C O 1_ _ 1CMQ1 iNr. yi vom j. oepiernber iö4öj 

•{•Wien, 29.August. In der gestrigen Versammlung des Demokratischen 
Vereins wurde darüber beraten, ob der Verein zum Sturze des Ministers 
Schwarzer oder vielmehr zum Sturze des ganzen Ministeriums Doblhoff beim 
Kaiser oder Reichstag Schritte tun solle. Herr Julius Fröbel und Herr Marx 
waren als Gäste zugegen und beteiligten sich beide von verschiedenen Stand-
punkten aus an der Debatte. 

Herr Julius Fröbel war der Ansicht, der Verein müsse sich deshalb an den 
Kaiser wenden, während Herr Marx behauptete, das demokratische Prinzip 
befinde sich im Reichstag. Niemand wundert sich hier, daß die Berliner 
„theoretischen" sogenannten Demokraten sich praktisch mit den Fürsten zu 
»vereinbaren" suchen. 

I„Der Radikale" Nr. 64 
vom 3I.August 1848] 

Wien, 30. August. Die Sitzung des Demokratischen Vereines vom 28. d. 
[Mts.] gehört zu den interessantesten und wichtigstenunsererTagesgeschichte. 
Unter den anwesenden Gästen erwähnen wir den bekannten politischen 
Schriftsteller Julius Fröbel und den Herausgeber der „Neuen Rheinischen 
Zeitung", Herrn Karl Marx; beide Männer sind durch ihr eigentümliches 
Schicksal von Bedeutung geworden. Auch als Schriftsteller nehmen sie eine 
bestimmte Stellung ein, die für Deutschland von Wichtigkeit ist . . . 

Herr Marx meinte, es sei gleichgültig, wer Minister sei, denn es handelte 
sich jetzt auch hier - wie in Paris - um den Kampf zwischen der Bourgeoisie 
und dem Proletariat. Seine Rede war sehr geistvoll, scharf und belehrend... 
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[Berichte über die Rede von Marx 
im Ersten Wiener Arbeiterverein am 30. August 1848] 

[„Die Constitution" Nr. 133 

vom 1. September 1848] 

. . . Herr Dr.Marx redet über die Arbeiter, namentlich deutsche Arbeiter 
im Auslande. — Die Nationalwerkstätten und die letzte Arbeiterrevolution 
in Paris. Er spricht aus, daß die deutschen Arbeiter stolz sein können, daß eine 



bedeutende Anzahl der Deportierten Landsleute sind. — Die Chartisten in 
England, die letzten Bewegungen derselben. England und die vollständige 
Emanzipation der Arbeiter Europas. Belgien. 

Herr Dr.Stifft jun.: Über die heutigen Zustände. Die Stellung und Zu-
kunft der Arbeiter... 

[„Der Volksfreund" Nr. 109 

vom 3. September 1848] 

. . . Dr. Marx, Redakteur der „ [Neuen] Rheinischen Zeitung", begrüßt den 
Verein und macht es sich zur Ehre, auch in Wien vor einem Arbeitervereine 
zu sprechen, wie er es bereits in Paris, in London und in Brüssel getan... 
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[Bericht über den Vortrag von Marx über Lohnarbeit 
und Kapital in der Versammlung 

des Ersten Wiener Arbeitervereins am 2. September 1848] 

[„Die Constitution" Nr. 136 

vom 5. September 1848] 

. . . Herr Dr.Marx hält einen längeren Vortrag über Lohnarbeit und Ka-
pital. Er sagt in der Einleitung, alle Revolutionen sind soziale Revolutionen. 
Das Kapital besteht nicht aus Geld, sondern aus Rohstoffen, Produktions-
instrumenten und Lebensprodukten; die Lohnarbeit macht das Kapital den 
Erzeugnissen gegenüber. Die Behauptung, daß das Interesse des Kapita-
listen und des Lohnarbeiters dasselbe sei, ist falsch. Mit der Teilung der 
Arbeit wächst die Konkurrenz unter den Arbeitern, es sinkt der Lohn; noch 
vielmehr aber durch das Maschinenwesen. Die Produktionskosten bestimmen 
den Arbeitslohn. Die Zivilisation vermehrt nicht das Wohlbefinden der Ar-
beiter, sondern bewirkt das Gegenteil. Es wachsen die Steuern und die Preise 
der Lebensbedürfnisse. 

Der Redner spricht noch über angewandte Heilmittel und deren Un-
zulänglichkeit, als z.B. Malthus* Übervölkerungstheorie. Die Armenhäuser 
Englands. Die industrielle Erziehung. Abschaffung der Schutzzölle und 
Steuern. Schließlich spricht er aus, daß die Verhältnisse sich verbessern 
müssen, weil die Arbeiter nicht alle als Arbeiter gebraucht, sondern teilweise 
erhalten werden... 
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[Erwiderung der „Neuen Rheinischen Zeitung" 
auf die Berliner Korrespondenz der „Breslauer Zeitung" 

vom 29. August 1848] 
[„Neue Rheinische Zeitung" 
Nr. 93 vom 3. September 1848] 

Erwiderung 

Die „Breslauer Zeitung"13531 läßt sich in Nr. 201 aus Berlin schreiben, 
Ritter Schnapphahnskit370] habe eine Menge Aktien auf die „Neue Rhei-
nische Zeitung" genommen und deshalb hätten die Feuilletonartikel über 
ihn aufgehört, weil eine Zeitung unmöglich gegen ihre eignen Aktionäre 
polemisieren könne. Die angeblich demokratische „Düsseldorfer Zeitung" 
hat sich gemüßigt gesehen, diese Insinuation in ihre Spalten aufzunehmen. 
Mag in Berlin gefabelt werden was da will, eine schlesische Zeitung mußte 
wissen, daß diese Behauptung eine Lüge war und warum sie es war. Die 
perfide Insinuation kommt aber leider zu spät. Schon Nr.92 der „Neuen 
Rheinischen Zeitung", die längst vor Ankunft der Nr.201 der „Breslauer 
Zeitung" ausgegeben wurde, enthält die Fortsetzung des besagten Feuille-
tons. Die „Neue Rheinische Zeitung" ist übrigens ein Parteiblatt und hat 
bereits hinlänglich den Beweis geliefert, daß sie nicht käuflich ist. 

Die Geranten 
der „Neuen Rheinischen Zeitung" 
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Gerichtliche Verfolgung 
der „Neuen Rheinischen Zeitung" 

[„Neue Rh eimsche Zeitun"" 

Nr. 95 vom 6. September 1848] 

* Köln, 5.September. Gestern war abermals einer unserer Redakteure, 
Friedrich Engels, in der Untersuchung gegen Marx und Genossen vor den 
Instruktionsrichter geladen, diesmal indes nicht als Zeuge, sondern als Mit-
beschuldigter. Die Voruntersuchung ist geschlossen, und wenn das öffent-
liche Ministerium keine weitern Anträge macht, so wird binnen kurzem die 
Ratskammer zu entscheiden haben, ob Marx, Engels und Korff wegen Be-
leidigung resp. Verleumdung des Herrn Oberprokurators Zweiffei und der 
sechs Herren Gendarmen vor den Assisen zu erscheinen haben. 



15 

Volksversammlung und Sicherheitsausschuß 

[„Neue Rheinische Zeitung" 
Nr. 103 vom 15. September 1848] 

* Köln, 14.September. Wir kommen auf die gestrige Volksversammlung 
und ihre Resultate zurück, da diese in unserer Stadt ziemlich viel Aufsehen 
erregt haben. 

Die Volksversammlung wurde bald nach 12 Uhr auf dem Frankenplatz 
durch Herrn W. Wolff eröffnet, der den Zweck der Berufung kurz angab und 
Herrn H. Bürgers zum Präsidenten vorschlug. Herr Bürgers, mit Akklama-
tion angenommen, bestieg die Tribüne und gab das Wort wieder Herrn Wolff, 
der nun die Bildung eines Sicherheitsausschusses als Vertretung für die in 
den bestehenden gesetzlichen Behörden nicht vertretenen Teile der Bevölke-
rung Kölns vorschlug. Herr F.Engels unterstützte den Vorschlag, desgleichen 
die Herren H. Becker und E. Dronke. Der Vorschlag wurde von der mindestens 
5000-6000 Menschen starken Versammlung unter stürmischem Beifall und 
mit allen gegen fünf Stimmen angenommen, nachdem auf wiederholte Auf-
forderung sich kein Gegner dagegen gemeldet hatte. Es wurde dann die Zahl 
der Mitglieder des Ausschusses auf 30 festgesetzt und diese 30 erwählt.*371! 
Da sich unter diesen auch die beiden Verhafteten Gottschalk und Anneke 
befinden, so wurden für diese noch zwei Stellvertreter erwählt. 

Herr F.Engels schlug hierauf folgende Adresse an die Berliner Ver-
sammlung vor: 

An die Versammlung zur Vereinbarung der preußischen Verfassung in 
Berlin. 

Die unterzeichneten Bürger Kölns, 
in Erwägung: 

daß die Versammlung zur Vereinbarung der preußischen Verfassung dem 
Ministerium die Pflicht auferlegt hat, den am 9. August beschlossenen 
Erlaß betreffs der reaktionären Bestrebungen der Offiziere zur Beru-
higung des Landes sowie zur Vermeidung eines Bruchs mit der Versamm-
lung ohne weiteres ergehen zu lassen1; 
daß das Ministerium Auerswald-Hansemann infolge dieses Beschlusses 
seine Entlassung genommen und der König den eben gestürzten Reichs-
minister Beckerath mit Bildung eines neuen Ministeriums beauftragt 
hat; 



daß Herr Beckerath keineswegs die nötigen Garantien für Ausführung 
des Beschlusses der Versammlung bietet, vielmehr bei der bekannten 
kontrerevolutionären Gesinnung dieses Mannes sogar der Versuch einer 
Auflösung der Versammlung zu erwarten steht; 
daß eine vom Volk gewählte Versammlung zur Vereinbarung der Ver-
fassung zwischen König und Volk nicht einseitig aufgelöst werden kann, 
weil sonst die Krone nie ht neben, sondern über der Versammlung stände; 
daß die Auflösung der Versammlung somii ein Staatsstreich sein würde; 

fordern die Versammlung auf, 
bei einem Versuch zur Auflösung der Versammlung ihre Pflicht zu tun 
und ihre Plätze selbst der Gewalt der Bajonette gegenüber zu behaupten. 

Diese Adresse wurde einstimmig angenommen und darauf die Versamm-
lung aufgehoben. 

Obwohl auf den höheren Teilen des Platzes zahlreiche Abgesandte des 
Bürgervereins[74:i standen, und obwohl behauptet wird, daß mehrere be-
kannte „Heuler" ihr möglichstes taten, für Geld und gute Worte Skandal-
macher zu gewinnen, obwohl ferner die Polizei in Zivil ziemlich zahlreich 
vertreten war, so hatte die Versammlung doch Takt genug, jede Ruhestörung 
zu unterdrücken. 

Inzwischen saßen die Herren Befehlshaber der Bürgerwehr auf dem Rat-
hause und berieten, was zu tun sei, denn, meinten einige, es werde jedenfalls 
Unruhen setzen. Mitten in der Beratung ging die Tür auf, und herein stürzten 
die Führer des Bürgervereins, mit der Erklärung, der Sicherheitsausschuß sei 
der erste Schritt zur Revolution, Köln sei in Gefahr, die rote Republik sei 
auf dem Punkte, proklamiert zu werden, und wenn die Bürgerwehr allein 
nicht ausreichte, die Ordnung zu erhalten, so stelle sich der Bürgerverein mit 
Gut und Blut zur Verfügung des Herrn von Wittgenstein! Herr V.Wittgenstein 
war so klug, dies Anerbieten abzulehnen und ebenfalls keine Bürgerwehr unter 
die Waffen zu rufen. Die Folgen zeigten, wie recht die Bürgerwehr diesmal 
hatte. 

Damit nicht zufrieden, hatten die Herren vom Bürger verein noch während 
der Volksversammlung einen „Protest" anschlagen lassen, den wir unten mit-
teilen. Der Protest, der nicht unterschrieben war, war binnen fünf Minuten 
von allen Ecken spurlos verschwunden. Gegen Abend erschien er wieder als 
Flugblatt mit fetter Schrift, in der Druckerei der „Kölnischen Zeitung" ge-
druckt und an die Abonnenten dieses Blattes verteilt. Diesmal hatte er fol-
gende erheiternde Einleitung: 

Köln, 13. September 1848 
Die sogenannten Demokraten wollen die durch die jüngsten Beschlüsse der Ver-

sammlungen zu Frankfurt und Berlin hervorgerufene Aufregung ausbeuten, um das 
immer mehr verlorene Terrain wiederzugewinnen und um jeden Preis einen Konflikt 



herbeizuführen. Zu dem Ende wird auch die am U . d . M . hier in Köln vorgefallene 
Reibung zwischen Militär und Bürgern*3^ auf eine maßlose Weise in ihrer Wichtig-
keit und Gefährlichkeit mit planmäßiger Übertreibung dargestellt und zu frevelhaften 
Zwecken mißbraucht. Heute morgen wurde sogar durch einen Maueranschlag eine 
Volksversammlung unter freiem Himmel auf 12 Uhr zusammenberufen, und diese 
Versammlung hat wirklich die in einem vorgelegten Verzeichnisse im voraus vorge-
schlagenen und verabredeten Personen durch Zuruf zu einem Sicherheitsausschusse 
gewählt. 

Es unterliegt keinem Zweifel, daß niemand eine solche aus einer zufällig versammel-
ten Volksmasse hervorgegangene, mit Umgehung der bestehenden Autorität ausge-
rufene Behörde anerkennen darf, und daß die Mitglieder dieses Ausschusses, falls sie 
als solche zu handeln sich anmaßen, sofort dem Gesetze verfallen. Inzwischen ist es 
besser, Verbrechen zu verhindern, als dieselben zu bestrafen, wenn sie vielleicht mit 
großen Opfern vollbracht sind. 

Darum ist es Pflicht, alle Bürger zu warnen und auf die vorhandene Gefahr auf-
merksam zu machen. 

Zu dem Ende ist nachfolgender Protest nebst Aufforderung erlassen: 

Protest 
Die Bildung eines Sicherheitsausschusses ist der erste Schritt zur 

Revolution. 
Wer wahre Freiheit und Ordnung will, wird aufgefordert, die bestehenden Autori-

täten mit aller Kraft zu unterstützen, den strafbaren Bestrebungen einer Minorität 
entgegenzutreten und gegen die Bildung eines Sicherheitsausschusses zu protestieren. 

Insbesondere werden alle Bürgerwehrmänner aufgefordert, ihre Pflicht zu erfüllen, 
Gesetz und Ordnung mit Kraft zu schützen. Die vorgespiegelte Gefahr von Seiten des 
Militärs ist beseitigt, und die wirkliche Gefahr wird durch die Bildung eines Sicher-
heitsausschusses herbeigeführt. 

Mehrere Vorstandsmitglieder 
des Kölner Bürgervereins 

Der Sicherheitsausschuß hat sich gestern abend konstituiert und vor 
allen Dingen diesen heitern Protest zu den Akten genommen, womit die 
Herrn vom Bürgerverein wohl beruhigt sein werden. Er hat einen Präsiden-
ten, einen Sekretär und drei Mitglieder eines Vollziehungsausschusses er-
wählt, ferner eine Zuschrift an den Regierungspräsidenten, die Kommandan-
tur, den Stadtrat und das Kommando der Bürgerwehr beschlossen, worin er 
diesen Behörden seine Konstituierung anzeigt und ihnen erklärt, er werde 
mit allen gesetzlichen Mitteln die Aufgabe verfolgen, wo möglich im Ein-
vernehmen mit den Behörden, die Ruhe aufrechtzuerhalten, zugleich aber 
über die Erhaltung der Volksrechte zu wachen. Er beschloß ferner, dies in 
einem Maueranschlag an die Einwohner Kölns auszusprechen. Wir werden 
beide Aktenstücke morgen mitteilen. 

Heute morgen haben sich die Gemüter schon etwas beruhigt. Man lacht 
über die gestrige Angst, die in dem Ausschuß eine provisorische Regierung, 



ein comite de salut public1, eine Konspiration für die rote Republik, kurz, 
alles mögliche sah, nur nicht das, was er wirklich ist: ein vom Volk direkt 
und öffentlich gewähltes Komitee, das sich die Vertretung der Interessen des 
in den gesetzlichen Behörden nicht vertretenen Teils der Bevölkerung zur 
Aufgabe stellt, das nur auf gesetzlichem Wege verfährt und dem es nicht 
einfällt, irgendeine andere Autorität usurpieren zu wollen, als den morali-
schen Einfluß, den das freie Assoziationsrecht, die Gesetze und das Vertrauen 
seiner Wähler ihm gestatten. 

16 
Volksversammlung in Worringen 

[„Neue Rheinische Zeitung" 
Nr. 106 vom 19. September 1848] 

* Köln, 18. September. Gestern fand bei Worringen eine große Volks-
versammlung statt. Von Köln waren fünf oder sechs große Rheinkähne, jeder 
mit ein paar hundert Menschen, die rote Fahne voraus, den Rhein hinab-
gefahren. Von Neuß, Düsseldorf, Krefeld, Hitdorf, Frechen und Rheindorf 
waren mehr oder minder zahlreiche Deputationen anwesend. Die Ver-
sammlung, auf einer Wiese am Rheine abgehalten, zählte mindestens 6000 
bis 8000 Menschen. 

Karl Schapper von Köln wurde zum Präsidenten, Friedrich Engels von 
Köln zum Sekretär ernannt. Auf Anfrage des Vorsitzenden erklärte sich die 
Versammlung mit allen gegen eine Stimme für die Republik, und zwar für 
die demokratisch-soziale, für die rote Republik. 

Auf den Vorschlag von Ernst Dronke von Köln wurde dieselbe Adresse 
an die Berliner Versammlung, die vorigen Mittwoch auf dem Frankenplatz 
in Köln beschlossen worden (worin die Versammlung aufgefordert wurde, im 
Falle einer Auflösung selbst der Gewalt der Bajonette nicht zu weichen)2, 
auch von der Worringer Versammlung einstimmig angenommen. 

Auf den Vorschlag von Joseph Moll von Köln wurde der in Köln in 
öffentlicher Volksversammlung erwählte Sicherheitsausschuß anerkannt und 
auf Antrag eines Mitgliedes der Versammlung demselben ein dreimaliges 
Hoch gebracht. 

Auf den Vorschlag von Friedrich Engels von Köln wurde folgende Adresse 
einstimmig beschlossen: 

An die deutsche Nationalversammlung in Frankfurt. 
Die hier versammelten deutschen Reichsbürger erklären hiermit, daß 
sie, wenn aus der Widersetzlichkeit der preußischen Regierung gegen 

1 Wohlfahrtsausschuß - 2 siehe vorl. Band, S. 493/494 



die Beschlüsse der Nationalversammlung und der Zentralgewalt ein 
Konflikt zwischen Preußen und Deutschland entstehen sollte, sie mit 
Gut und Blut zu Deutschland stehen werden. 

Worringen, den 17.September 1848 

Auf den Antrag von Schultes aus Hitdorf wurde beschlossen, daß die 
„Kölnische Zeitung"[104] nicht die Interessen der Rheinprovinz vertritt. 

Es sprachen außerdem noch W. Wolff von Köln, F. Lassalle von Düssel-
dorf, Esser von Neuß, Weyll, Wächter, Becker und Reichhelm von Köln, 
Wallraf von Frechen, Müller, Mitglied des Worringer Arbeitervereins, Leven 
von Rheindorf, Imandt von Krefeld. Den Schluß der Sitzung bildete eine 
kurze Ansprache von Henry Brisbane von New York, dem bekannten Re-
dakteur der demokratisch-sozialistischen „New York Tribüne". 

Im Laufe der Sitzung wurde aus sicherer Quelle mitgeteilt, daß man 
beabsichtige, „am Dienstag die 27ger wieder nach Köln rücken zu lassen, die 
übrigen Bataillone des Regiments ebenfalls herbeizuziehen, die Soldaten zu 
Streitigkeiten mit den Bürgern zu veranlassen, bei dieser Gelegenheit die 
Stadt in Belagerungszustand zu erklären, die Bürgerwehr zu entwaffnen und 
uns kurz und gut nach Mainzer Manier1 zu behandeln". 

Für den Fall, daß diese Nachricht wirklich begründet sei, daß es zu einem 
Zusammenstoß kommen sollte, haben die anwesenden Bewohner der Um-
gegend den Kölnern ihre Hülfe zugesagt. In der Tat warten die Worringer 
nur der Aufforderung, zu erscheinen. 

Dies zur Notiz für den Exbürgerwehrkommandanten Herrn Wittgen-
stein. 
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[Beschluß der Volksversammlung in Köln 
im Zusammenhang mit dem Aufstand in Frankfurt] 

[„Neue Rheinische Zeitung" 
Nr. 110 vom 23. September 1848] 

Um Nachdruck wird gebeten! 

PROKLAMATION! 

Die in einer Volksversammlung zu Köln am 20. September zusammen-
getretenen Reichsbürger 

in Erwägung, 
daß der Beschluß der Frankfurter Nationalversammlung vom 16. 
über Genehmigung des ehrlosen Waffenstillstandes mit Dänemark 

1 Siehe vorl. Band, S. 18 
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ein Verrat an dem deutschen Volke und der Ehre der deutschen 
Waffen ist, 

erklären: 
Art. 1. Die Mitglieder der Frankfurter sogenannten National-

versammlung, mit Ausnahme derjenigen, welche sich dem Volke 
bereit erklärt haben auszutreten, sind Volksverräter; 

Art. 2. Die Frankfurter Barrikadenkämpfer haben sich um das 
Vaterland wohl verdient gemacht. 

Diese Proklamation ist durch Maueranschläge und durch die Presse 
möglichst zu verbreiten. 

Beiträge zur Unterstützung der Insurgenten und deren 
Familien wird die Expedition der „Neuen Rheinischen Zei-
tung" in Empfang nehmen. 

18 
[Mitteilung der Geranten der „Neuen Rheinischen Zeitung" 

über das Verbot des Blattes] 

Extrablatt vom 28. September 1848] 

AN UNSERE GEEHRTEN ABONNENTEN! 

Durch den für Köln eingetretenen Belagerungszustand, wo die Feder dem 
Säbel untergeordnet sein muß, ist der 

„NEUEN RHEINISCHEN ZEITUNG" 

verboten zu erscheinen und kann dieselbe ihren Verpflichtungen den geehrten 
Abonnenten gegenüber vorerst nicht nachkommen. 

Wir dürfen indessen hoffen, daß der exzeptionelle Zustand nur wenige 
Tage noch fortdauern wird, und werden wir dann im Laufe des Monats 
Oktober unser Blatt in vergrößertemFormat, von neuen kräftigen Mitteln unter-
stützt, unsern Abonnenten um so pünktlicher zugehen lassen können, da wir 
binnen kurzem den Druck mittelst einer neuen Schnellpresse besorgen lassen 
werden. 

Köln, den 28. September 1848 
DIE GERANTEN 
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Einladung zum Abonnement 
auf die ,,Neue Rheinische Zeitung'' 

[„Neue Rheinische Zeitung" 
Extrablatt vom 3. Oktober 18481 

Die „Neue Rheinische Zeitung", welche von der bewaffneten Reaktion 
während des Belagerungszustandes der Stadt Köln auf die unverantwort-
lichste Weise für einige Tage unterdrückt wurde, wird, nachdem dieser Zu-
stand am heutigen Tage wieder aufgehoben worden ist, aufs neue mit 
Energie und Besonnenheit die demokratischen Interessen des gesamten 
Volkes vertreten. Dies ist gerade jetzt um so nötiger, als wir alle gesehen 
haben, mit welcher kecken Rücksichtslosigkeit die bewaffnete Reaktion 
in der jüngsten Zeit den mit Recht errungenen Freiheiten des Volkes 
gegenübergetreten ist. Indem wir hiermit den Anhängern der Demokratie 
diese Mitteilung machen, fordern wir sie zu recht zahlreichem Abonnement 
für das jetzt beginnende 4. Quartal auf, da die ohnehin von vielen Seiten 
angefeindeten demokratischen Blätter insbesondere der lebhaften Teil-
nahme ihrer Anhänger bedürfen. 

Abonnementspreis für Köln per Quartal 1 Taler, 15 Silbergroschen. Außerhalb 
Köln in Preußen 1 Taler, 24 Silbergroschen, 6 Pfennige. Außer Preußen mit Zuschlag 
des fremden Zeitungsportos. 

Insertionen: die vierspaltige Petitzeile oder deren Raum 1 Silbergroschen, 
6 Pfennige. 

Köln, den 3. Oktober 1848 

H. Korff, 
Gerant der „Neuen Rheinischen Zeitung" 
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[Steckbrief gegen Friedrich Engels und Heinrich Bürgers] 

[„Kölnische Zeitung" 

Nr. 271 vom 4. Oktober 1848] 

Steckbrief. Die hier unten signalisierten Personen haben sich der wegen 
Verbrechen, vorgesehen in den Artikeln 87,91 und 102 des Strafgesetzbuchs, 
eingeleiteten Untersuchung durch die Flucht entzogen. Auf Grund des von 
dem Instruktionsrichter hierselbst erlassenen Vorführungsbefehls ersuche ich 
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daher alle Behörden und Beamten, die es angeht, auf dieselben zu vigilieren 
und sie im Betretungsfalle zu verhaften und mir vorführen zu lassen. 

Köln, S.Oktober 1848 
Für den Ober-Prokurator: 

Der Staats-Prokurator Hecker 

Signalement. I. Namen: Joh. Heim. Gerhard Bürgers 

II. Namen: Friedrich Engels; Stand: Kaufmann; Geburts- und Wohnort: 
Barmen; Religion: evangelisch; Alter: 27 Jahre; Größe: 5 Fuß 8 Zoll; Haare 
. . „ J A 1— J . . „ I „ N . I J . C J . : — — A K.T , J 
uuu. riugcnui aucn. uuiiKciuiunu, »~>iii n. gcwuiuuiui, nugcn. gl au, ixasc unu. 
Mund: proportioniert; Zähne: gut; Bart: braun; Kinn und Gesicht: oval; 
Gesichtsfarbe: gesund; Statur: schlank. 
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[Artikel der,,Neuen Rheinischen Zeitung" 
über die Ausweisung von Engels und Dronke aus Belgien 

und die »schwarze Liste6 der Kölner Polizei] 

[„Neue Rheinische Zeitung" 

Nr. 116 vom M.Oktober 1848] 

* Köln, 13. Oktober. Ein sehr wohlunterrichteter Freund in Brüssel 
schreibt uns: 

„Engels und Dronke wurden nur verhaftet und im Zellenwagen über die Grenze 
transportiert, weil sie unvorsichtig genug waren, ihre Namen zu nennen. Ein Arbeiter 
aus Köln, Schmitz, der bei der Befreiung Wächters tätig gewesen sein soll, teilte das-
selbe Geschick. Die Brüsseler Polizei besaß nämlich eine lange Liste von Leuten, die 
aus Köln geflüchtet. So war die belgische Polizei auch genau über die angebliche Teil-
nahme von Schmitz an Wächters Befreiung unterrichtet." 

Ist der kommissarische Polizeidirektor Herr Geiger vielleicht über den 
Verfasser und Expedienten dieser schwarzen Liste unterrichtet? 
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[Aus dem Protokoll der Komiteesitzung 
des Kölner Arbeitervereins am 16. Oktober 1848 

mit der Rede von Marx anläßlich der Übernahme 
der Präsidentschaft und der Ereignisse in Wien] 

[„Zeitung des Arbeitervereins zu Köln" 
Nr. 40 vom 22. Oktober 1848] 

Der provisorische Präsident, B[ürger] Röser, erklärte, daß Dr.Marx auf 
die Bitte der vom Vereine an ihn abgesandten Deputation, sich an die Spitze 
unseres Vereines zu stellen, eingegangen, er ersuche ihn daher, seinen Platz 
einzunehmen. 

Dr. Marx: Seine Stellung zu Köln sei prekär. Die Antwort, die er von dem 
Exminister Kühlwetter erhalten auf sein Renaturalisationsgesuch, gleiche 
einem versteckten Ausweisungsbefehl. Er würde dagegen allerdings Protest 
bei der Nationalversammlung einlegen. Andererseits sei er eines angeblichen 
Preßvergehens wegen vor die Assisen verwiesen. Überdem sei er durch die 
einstweilige Zersprengung des Redaktionskomitees der „Neuen Rheinischen 
Zeitung" mit Arbeiten überhäuft. Nichtsdestoweniger sei er bereit, provi-
sorisch bis zur Freilassung Dr. Gottschalks dem Wunsche der Arbeiter nach-
zukommen. Regierung und Bourgeoisie müßten sich überzeugen, daß ihren 
Verfolgungen zum Trotz sich immer Leute fänden, bereit, sich den Arbeitern 
zur Verfügung zu stellen. 

Dr. Marx spricht dann ausführlicher über die revolutionäre Wirksamkeit 
der deutschen Arbeiter im Auslande und hebt schließlich die ausgezeichnete 
Rolle hervor, die sie in der neuesten Wiener Revolution spielen. Er schlägt 
daher eine Adresse an den Wiener Arbeiterverein vor. (Mit Akklamation an-
genommen.) . . . 

Der Antrag des Präsidenten (die Geschäftsordnung betreffend) ging dahin, 
daß die erste Stunde im Interesse der Gesellschaft (d.h. über ihre inneren und 
auswärtigen Angelegenheiten), die zweite über soziale und politische Fragen 
diskutiert und die Sitzung um halb 9 Uhr eröffnet würde. (Angenommen.).., 
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[Aus dem Protokoll der allgemeinen Versammlung 
des Kölner Arbeitervereins am 22. Oktober 1848 

unter dem Vorsitz von Marx] 

[„Freiheit, Brüderlichkeit, Arbeit" 
Nr. 2 vom 29. Oktober 1848] 

Der Präsident Dr.Marx eröffnet die Sitzung mit einigen Bemerkungen 
über das System der indirekten Wahl. 

B[ürger] Röser: Wir haben eine Aufforderung erhalten, den am 26. ds. 
[Mts.] in Berlin stattfindenden demokratischen Kongreß[351] zu beschicken. 
Es entsteht jedoch hierbei die Frage, ob der Arbeiterverein für sich allein 
oder in Verbindung mit dem demokratischen Vereine jemand hinsenden 
solle. In der letzten Komiteesitzung Ihres Vereines entschied man sich für 
das erstere, nämlich selbständig zu handeln, jedoch bleibt dies der Genehmi-
gung der Versammlung vorbehalten und ist bei Annahme desselben auch 
wesentlich der Kostenpunkt zu berücksichtigen. Deswegen stelle ich den 
Antrag: 

Daß wir für uns allein einen Deputierten wählen und zur Deckung der 
Kosten uns eine freiwillige Steuer auferlegen. 

Der Antrag wird angenommen und als Minimum der Steuer 1 Silber-
groschen festgesetzt... 

B[ürger] Beust wird als Deputierter zum Kongreß in Berlin vorgeschla-
gen und gewählt. 

Der Präsident Dr. Marx und Vizepräsident B[ürger] Röser werden als 
solche von der Versammlung bestätigt... 
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[Bericht von Marx über die Ereignisse in Wien 
in der Komiteesitzung des Kölner Arbeitervereins 

am 6. November 1848] 

I„Freiheit, Brüderlichkeit, Arbeit" 
Nr. 6 vom 12. November 1848] 

. . . Prfäsident] Dr.Marx macht eine kurze Mitteilung über die Ereignisse 
in Wien und hebt namentlich hervor, wie es nur durch den vielfachen Verrat 
der dortigen Bourgeoisie dem Windischgrätz möglich werden konnte, die 
Stadt zu nehmen... 



Anhang und Register 





Anmerkungen 

1 Die „Forderungen der Kommunistischen Partei in Deutschland" schrieben Marx und Engels 
in der Zeit vom 21. bis 29.März 1848 in Paris. Sie bildeten das politische Programm des 
Bundes der Kommunisten in der beginnenden deutschen Revolution. Die „Forderungen 
der Kommunistischen Partei in Deutschland" wurden Ende März 1848 als Flugblatt 
gedruckt und Anfang April in den demokratischen Zeitungen „Berliner Zeitungs-
Halle", „Mannheimer Abendzeitung", „Trier'sehe Zeitung" und „Deutsche Allgemeine 
Zeitung" veröffentlicht; außerdem wurden sie den in die Heimat zurückkehrenden Mit-
gliedern des Bundes der Kommunisten als Direktive ausgehändigt. Im Verlaufe der Re-
volution waren Marx und Engels sowie deren Anhänger bestrebt, die Volksmassen mit 
diesem programmatischen Dokument bekannt zu machen. Vor dem 10. September wurden 
die „Forderungen" in Köln als Flugblatt gedruckt und durch Mitglieder des Kölner 
Arbeitervereins in einer Reihe von Orten der Rheinprovinz verbreitet. Mit Ausnahme 
unwesentlicher stilistischer Varianten unterscheidet sich der Text dieses Flugblattes, 
der unserem Abdruck zugrunde liegt, von dem im April 1848 veröffentlichten Text nur 
in der Formulierung des 10. Punktes, wo die Worte „an die Regierung zu fesseln" durch 
„an die Revolution zu knüpfen" ersetzt wurden. 

Auf dem zweiten demokratischen Kongreß in Berlin im Oktober 1848 machte der 
Delegierte des Kölner Arbeitervereins, Beust, im Namen der Kommission für die Lösung 
sozialer Fragen den Vorschlag, ein Programm von Maßnahmen anzunehmen, das fast 
völlig den „Forderungen" entlehnt war. Im November und Dezember wurden in den 
Sitzungen des Kölner Arbeitervereins die einzelnen Punkte (insbesondere I und 4) der 
„Forderungen" erörtert. 

Ende 1848 wurden die „Forderungen" auch in einer Sammlung politischer Flug-
schriften von Weller in Leipzig in gekürzter Form herausgegeben. Weggelassen war die 
Losung am Anfang des Dokuments, der zweite Absatz von Punkt 9, der letzte Satz von 
Punkt 10 und in der Unterschrift die Worte „Das Komitee". 3 

2 Der Brief von Marx und Engels an Etienne Cabet und die Erklärung gegen die Deutsche 
demokratische Gesellschaft werden nach der Photokopie des Manuskripts veröffentlicht, 
die dem Institut für Marxismus-Leninismus in Moskau vom Historischen Museum in 
Montreuil (Frankreich, Departement Seine) zur Verfügung gestellt wurde. 

Aus der Tatsache, daß die Erklärung und der Brief von Engels' Hand stammen, kann 
man schließen, daß beide Dokumente Ende März 1848 nach der Ankunft von Engels in 
Paris verfaßt wurden. In dieser Zeit führten Marx und Engels sowie andere Mitglieder 
der Zentralbehörde des Bundes der Kommunisten einen Kampf gegen die Deutsche 



demokratische Gesellschaft, deren Führer Herwegh und Bornstedt beabsichtigten, mit 
Hilfe einer in Frankreich organisierten bewaffneten Legion in Deutschland eine repu-
blikanische Ordnung aufzurichten. Im Zusammenhang mit diesem abenteuerlichen Plan 
wurde der ehemalige Redakteur der „Deutschen-Brüsseler-Zeitung", Bornstedt, am 
16. März aus dem Bund der Kommunisten ausgeschlossen. 

Auf Initiative der Führer des Bundes der Kommunisten wurde Anfang März 1848 
in Paris der Klub deutscher Arbeiter gegründet, dessen Statut von Marx ausgearbeitet 
wurde. Marx und Engels strebten danach, mit Hilfe dieses Klubs die deutschen Arbeiter-
emigranten inParis zusammenzufassen, ihnen dieTaktik des Proletariats in der bürgerlich-
demokratischen Revolution zu erläutern und entgegen den abenteuerlichen Plänen Her-
weghs und Bornstedts die Einzelrückkehr der deutschen Arbeiter in die Heimat zu 
organisieren. 6 

3 „Le Popviaire de 1841~ - Propagandaorgan des friedlichen utopischen ikarischen Kommu-
nismus; es erschien von 1841 bis 1852 in Paris und wurde bis 1849 von Etienne Gäbet 
redigiert; diesen Titel erhielt die Zeitung zum Unterschied von dem radikalen Wochen-
blatt „Populaire", das Gäbet von 1833 bis 1835 herausgegeben hatte. 6 286 

4 Der Brief von Marx wurde in „L'Alba" am 29. Juni 1848 mit nachstehender einleitenden 
Bemerkung der Redaktion abgedruckt: „Wir veröffentlichen folgenden Brief, den wir aus 
Köln erhalten haben, um zu zeigen, welche Gefühle die edlen Deutschen gegenüber 
Italien hegen und wie heiß sie wünschen, brüderliche Bande zwischen dem italienischen 
und dem deutschen Volk zu knüpfen, die beide von den europäischen Despoten aufein-
andergehetzt wurden." 

Ein Teil des Antwortbriefes der Redaktion „L'Alba", unterschrieben von L. Alinari, 
erscheint in dem Artikel „Auswärtige deutsche Politik" (siehe vorl. Band, S. 156). 

„L'Alba" - italienische demokratische Zeitung, die von 1847 bis 1849 in Florenz unter 
der Redaktion von Lafarina erschien. 8 

5 „Neue Rheinische Zeitung. Organ der Demokratie" -Tageszeitung, die unter der Redaktion 
von Karl Marx vom I.Juni 1848 bis 19. Mai 1849 in Köln herausgegeben wurde. 

Sofort nach ihrer Rückkehr aus der Emigration bereiteten Marx und Engels die Aus-
gabe einer großen revolutionären Tageszeitung vor. Als Aufenthaltsort wählten sie Köln, 
die Hauptstadt der Rheinprovinz, eines der ökonomisch und politisch entwickeltsten Ge-
biete Deutschlands mit einem starken Proletariat. Im Rechtswesen galt hier der bürgerliche 
Code Napoleon, der eine größere Pressefreiheit garantierte als das feudalabsolutistische 
preußische Landrecht. 

Mit dem Titel „Neue Rheinische Zeitung" knüpften Marx und Engels an die revo-
lutionären Traditionen der von Marx 1842 bis 1843 redigierten „Rheinischen Zeitung" an. 
Das neue Organ, das die Volksmassen ganz Deutschlands in der Revolution führen sollte, 
wurde gegen den Widerstand einiger Demokraten und Kommunisten (Bürgers, Heß und 
anderen) geschaffen, die unter dem gleichen Namen eine lokale Kölner Zeitung heraus-
geben wollten. 

Im April und Mai 1848 vertrieben Marx und Engels Zeitungsaktien, wählten Korre-
spondenten aus und stellten Beziehungen zu demokratischen Zeitungen anderer Länder 
her. Gleichzeitig mit dem Vertrieb der Zeitungsaktien versuchten Marx' und Engels* An-
hänger in verschiedenen Städten Deutschlands Gemeinden des Bundes der Kommunisten 
zu bilden. Aber wie aus Briefen von Mitgliedern des Bundes (W. Wolff, Dronke, Schapper, 
Born und anderen) ersichtlich ist, schlugen diese Versuche fehl, weil die deutschen Arbeiter 
noch unorganisiert und politisch wenig gebildet waren» Marx, Engels und ihre Anhänger 



trugen dem Rechnung und traten als linker, wirklich proletarischer Flügel der Demokratie 
auf. Diese Situation bestimmte auch die Richtung der „Neuen Rheinischen Zeitung", die 
mit dem Untertitel „Organ der Demokratie" erschien. Die Zeitung spielte die Rolle eines 
Erziehers der Volksmassen und rief zum Kampf gegen die Konterrevolution auf. 

In dem Bestreben, die Leser über alle wichtigen Ereignisse der deutschen und euro-
päischen Revolution aufzuklären, gab die Redaktion oft eine zweite Tagesausgabe heraus. 
Wenn vier Druckseiten nicht ausreichten, fügte man Beilagen hinzu und bei neuen wich-
tigen Nachrichten Extrabeilagen und Extrablätter in Form von Flugblättern. Die Leit-
artikel wurden in der Regel von Marx und Engels verfaßt. Sie waren gekennzeichnet: 
„*Köln" oder „**Köln". Da Marx in den ersten Monaten in starkem Maße mit der Ge-
samtleitung und mit organisatorischen Dingen beschäftigt war, schrieb in dieser Zeit 
Engels die meisten Leitartikel. Einige redaktionelle Artikel von Marx und Engels — mit 
einem Sternchen gekennzeichnet - wurden auch unter den Mitteilungen aus den verschie-
denen Ländern abgedruckt. 

Jeder Redakteur beschäftigte sich mit einem begrenzten Bereich. Engels schrieb 
kritische Artikel über die Debatten der Berliner und Frankfurter Nationalversammlung 
sowie der zweiten Kammer in Preußen, Artikel über die nationale Freiheitsbewegung in 
Böhmen, Posen und Italien, über den Krieg mit Dänemark um Schleswig-Holstein, die 
revolutionären Kämpfe in Ungarn und vom November 1848 bis Januar 1849 eine Artikel-
reihe über die Schweiz. Wilhelm Wolff verfaßte Artikel über die Agrarfrage in der deut-
schen Revolution, insbesondere über die Lage der Bauern und die Bauernbewegung in 
Schlesien, und führte einen Abschnitt der Rubrik „Aus dem Reich", in der Nachrichten 
aus den deutschen Kleinstaaten zusammengestellt wurden. Ernst Dronke arbeitete eine 
Zeitlang als Korrespondent der „Neuen Rheinischen Zeitung" in Frankfurt am Main; er 
schrieb einige Artikel über Polen und in der Zeit von März bis Mai 1849 Beiträge über 
Italien. Ferdinand Wolff war längere Zeit einer der Korrespondenten in Paris. Die Mit-
arbeit von Heinrich Bürgers an der Zeitung beschränkte sich lediglich auf einen Artikel, 
der zudem vonMarx völlig überarbeitet worden ist (siehe vorl. Band, S. 22 -24undAnm. 20). 
Georg Weerth war der Verfasser des Feuilletons. Ferdinand Freiligrath trat im Oktober 
1848 in die Redaktion ein und veröffentlichte seine revolutionären Gedichte. 

Als die erste Nummer der „Neuen Rheinischen Zeitung" mit Engels' Artikel „Die 
Frankfurter Versammlung" (siehe vorl. Band, S. 14-17) erschien, stellte eine große Zahl 
der bürgerlichen Aktionäre die Unterstützung der Zeitung ein. Die offene Parteinahme 
der „Neuen Rheinischen Zeitung" für die Sache des Proletariats während des Pariser Juni-
aufstandes veranlaßte die meisten der verbliebenen Aktionäre, sich ebenfalls zurück-
zuziehen. 

Die entschlossene und unversöhnliche Haltung der „Neuen Rheinischen Zeitung", 
ihr kämpferischer Internationalismus, ihre politischen Enthüllungen - all das rief bereits 
in den ersten Monaten ihres Erscheinens eine Hetze von Seiten der feudal-monarchi-
stischen und bürgerlich-liberalen Presse und Verfolgungen durch die preußische Regie-
rung hervor. Die Behörden weigerten sich, Marx die preußische Staatsbürgerschaft zu ge-
währen, und leiteten gegen die Redakteure der Zeitung, in erster Linie gegen Marx und 
Engels, eine Reihe gerichtlicher Verfahren ein. Aus Anlaß der Septemberereignisse in 
Köln verhängten die Militärbehörden am 26. September 1848 den Belagerungszustand 
über die Stadt und verboten das Erscheinen der demokratischen Zeitungen, darunter der 
„Neuen Rheinischen Zeitung". Engels, Dronke und Ferdinand Wolff verließen zeitweilig 
Köln, um einer drohenden Verhaftung zu entgehen. Wilhelm Wolff mußte sich vorüber-
gehend in die Pfalz begeben und später einige Monate in Köln vor der Polizei verbergen. 



Nach der Aufhebung des Belagerungszustandes konnte die „Neue Rheinische Zeitung" 
ab 12. Oktober wieder erscheinen. Um dies zu ermöglichen, mußte Marx große organi-
satorische und finanzielle Schwierigkeiten überwinden und seine persönlichen Geldmittel 
in die Zeitung investieren. Infolge Engels' erzwungener Abreise trug Marx bis Januar 1849 
die Hauptlast der Redaktionsarbeit. Nach dem konterrevolutionären Umsturz in Preußen 
verstärkten sich besonders die gerichtlichen und polizeilichen Verfolgungen von Redak-
teuren der „Neuen Rheinischen Zeitung". Die von der Regierung im Februar 1849 ein-
geleiteten Genchtsprozesse gegen Marx, Engels, Korff und den Rheinischen Kreisaus-
schuß der Demokraten endeten mit einem Freispruch der Beschuldigten durch die Ge-
schworenengerichte. 

Ungeachtet aller Verfolgungen und polizeilichen Maßregelungen verteidigte die 
„Neue Rheinische Zeitung" mutig die Interessen der revolutionären Demokratie und da-
mit die Interessen des Proletariats. Im Mai 1849, als die Konterrevolution allgemein zürn 
Angriff überging, erließ die preußische Regierung, die Marx bereits die Staatsbürger-
schaft verweigert hatte, den Befehl, ihn aus Preußen auszuweisen. Seine Ausweisung und 
die Repressalien gegen die anderen Redakteure der „Neuen Rheinischen Zeitung" zwan-
gen die Redaktion, das Erscheinen des Blattes einzustellen. Die letzte Nummer der 
„Neuen Rheinischen Zeitung" (Nr. 301 vom 19. Mai 1849) erschien in rotem Druck. In 
ihrem Abschiedsaufruf an die Arbeiter Kölns erklärten die Redakteure, „ihr letztes Wort 
wird überall und immer sein: Emanzipation der arbeitenden Klasse!" Die „Neue Rheinische 
Zeitung" war „das beste, unübertroffene Organ des revolutionären Proletariats" (Lenin). 13 

? Septembergesetze - reaktionäre Gesetze, die im September 1835 von der französischen 
Regierung unter Berufung auf das am 28. Juli auf den König Louis-Philippe verübte 
Attentat erlassen wurden. Sie beschränkten die Tätigkeit der Geschworenengerichte und 
führten strenge Maßnahmen gegen die Presse ein, so die Erhöhung der Kautionen für 
periodisch erscheinende Druckerzeugnisse sowie Gefängnishaft und hohe Geldstrafen 
für Verfasser von Publikationen, die gegen das Eigentum und die bestehende Staats-
ordnung gerichtet waren. 13 157 160 240 

7 In die Frankfurter Nationalversammlung waren nach unterschiedlichen.Bestimmungen in 
den verschiedenen deutschen Ländern 589 Abgeordnete gewählt worden; am 18. Mai 1848 
versammelten sich 384 Abgeordnete zur feierlichen Eröffnung in der Paulskirche. Unter 
den Abgeordneten befanden sich 122 Verwaltungsbeamte, 95 Justizbeamte, 103 Ge-
lehrte, 81 Advokaten, 21 Geistliche, 17 Industrielle und Kaufleute, 15 Arzte, 12 Offi-
ziere, 40 Grundbesitzer, jedoch keine Arbeiter und Kleinbauern. 

Lenin sprach von den „bürgerlichen Schwätzern im Frankfurter Parlament", da sich 
die liberale Bourgeoisie, die in der Versammlung die Mehrheit besaß, auf endlose Reden 
beschränkte und durch ihre Unentschlossenheit und Feigheit den feudaireaktionären 
Kräften Vorschub leistete. 

In ihren Artikeln über die Verhandlungen der Frankfurter Nationalversammlung 
benutzten Marx und Engels die stenographischen Berichte, die später als Einzelausgabe 
erschienen: „Stenographischer Bericht über die Verhandlungen der deutschen consti-
tuirenden Nationalversammlung zu Frankfurt am Main", herausgegeben auf Beschluß 
der Nationalversammlung durch die Redactions-Commission und in deren Auftrag von 
Franz Wigard, Bd. 1-9, Frankfurt a.M. und Leipzig 1848-1849. 14 98 225 276 319 
389408 

? In der Sitzung der Frankfurter Nationalversammlung vom 19. Mai stellte Raveaux den 
Antrag, daß die preußischen Abgeordneten, die gleichzeitig in die Berliner und Frank-



furter Versammlung gewählt waren, das Recht haben sollten, beideMandate anzunehmen. 
Das in diesem Artikel (S. 17) erwähnte Reskript des preußischen Innenministers Auers-
wald vom 22. Mai 1848 gab eine Erklärung im gleichen Sinne. 15 

9 Pfahlbürger - im Mittelalter außerhalb der Grenzpfähle des Stadtgebiets Wohnende, 
denen von der Stadt (meist zur Erhöhung ihrer Wehrkraft) das Bürgerrecht verliehen 
war. Im übertragenen Sinne für vom Lande kommende, nicht auf der geistigen Höhe der 
fortgeschrittenen Teile der Bourgeoisie stehende Vertreter des Bürgertums angewandt. 
15 320 

10 beschränkter Untertanenverstand - ein bekannter Ausspruch des preußischen Innenmini-
sters von Rochow. 16 29 

11 Vorparlament und Fünfzigerausschuß — im Vorparlament, das vom 31. März bis 4. April 
1848 in Frankfurt am Main zusammentrat, vereinigten sich Vertreter der deutschen 
Staaten, die im Gegensatz zum Bundestag entweder Mitglieder der bestehenden Stände-
versammlungen waren oder von einer Vereinigung bzw. Volksversammlung delegiert 
wurden. Die überwiegende Mehrheit der Teilnehmer des Vorparlaments gehörte der kon-
stitutionell-monarchistischen Richtung an. Das Vorparlament faßte den Beschluß über 
die Einberufung einer gesamtdeutschen Nationalversammlung und arbeitete einen Ent-
wurf über die „Grundrechte und Forderungen des deutschen Volkes" aus. Dieses Doku-
ment verkündete zwar einige bürgerliche Freiheiten, griff jedoch die Grundlagen der 
halbfeudalen, absolutistischen Staatsordnung des damaligen Deutschland nicht an. 

Nach den Erfolgen der Märztage kam es darauf an, das Vorparlament als souverän 
zu proklamieren und die Macht des reaktionären Bundestages zu brechen. Statt dessen 
lehnte das Vorparlament ab, sich für permanent zu erklären, und wählte im April 1848 aus 
seiner Mitte einen Fünfzigerausschuß, der sich mit dem Bundestag zu vereinbaren suchte. 
Der Fünfzigerausschuß war bis zum Zusammentritt der Nationalversammlung tätig und 
bestand in seiner Mehrheit aus bürgerlichen Liberalen (siehe „Verhandlungen des Deut-
schen Parlaments", Frankfurt am Main 1848). 16 224 295 383 

1 2 Die siebzehn „Vertrauensmänner der Bundesversammlung" vertraten die deutschen Regie-
rungen und wurden durch das Zentralorgan des Deutschen Bundes, die Bundesversamm-
lung, einberufen. Sie tagten vom 30. März bis 8. Mai 1848 in Frankfurt am Main und 
arbeiteten einen im konstitutionell-monarchistischen Geiste gehaltenen Entwurf der 
deutschen Reichs Verfassung aus (siehe F.F. Weichsel, „Deutschlands Einheit und der 
Entwurf des Deutschen Reichsgrundgesetzes", Magdeburg 1848). 16 

1 3 Am 22. Mai 1815 erschien die „Verordnung über die zu bildende Repräsentation des 
Volkes", in der vom preußischen König die Schaffung von provisorischen Ständever-
sammlungen, die Einberufung eines gesamtpreußischen Vertretungsorgans und die Ein-
führung einer Verfassung versprochen wurde. Es kam jedoch nur durch Gesetz vom 5. Juni 
1823 zur Bildung von Ständeversammlungen in den Provinzen (Provinziaüandtage) mit 
begrenzten beratenden Funktionen (siehe auch Anm. 33). 18 

14 entente cordiale (herzliches Einvernehmen) - ein Ausdruck, der namentlich zur Bezeich-
nung der guten Beziehungen zwischen Frankreich und England in den Jahren des Julikönig-
tums (1830-1848) diente. Die Grundlage dieses „herzlichen Einvernehmens" war die von 
der unter Louis-Philippe herrschenden Finanzbourgeoisie betriebene Politik ständigen 
Nachgebens gegenüber England. Diese Politik stieß in der französischen Industrie- und 
Handelsbourgeoisie zunächst auf heftigen Widerspruch, wurde jedoch von ihr selbst nach 
der Revolution von 1848 zur Festigung ihrer Herrschaft im Innern fortgeführt. 20 436 



15 Scmfedisten (von santa fede - heiliger Glaube) nannten sich die Mitglieder der Anfang des 
19. Jahrhunderts von der päpstlichen Macht gebildeten terroristischen Gruppen, die sich 
überwiegend aus dem Lumpenproletariat rekrutierten und'im Kampf gegen die nationale 
Befreiungsbewegung in Italien eingesetzt wurden. 20 

15 10. August 1792- Tag des Sturzes der Monarchie in Frankreich durch den Volksaufstand. 
29. Juli 1830 - der Sieg des Volkes von Paris über die königlichen Truppen stürzte 

die Bourbonendynastie in Frankreich. 
1820 flammte die Revolution in Neapel auf, die von den Carbonari (siehe Änm. 295) 

geführt wurde. Durch die Einmischung der Mächte der Heiligen Allianz wurde die Revo-
lution niedergeschlagen (siehe auch Anm. 153). 21 132 

17 Militärkapitulationen - Dienstverpflichtungsverträge, die von Schweizer Kantonen von 
Mitte des 15. bis Mitte des 19. Jahrhunderts mit europäischen Staaten über die Bereit-
stellung von Söldnern abgeschlossen wurden. In einer Reihe bürgerlicher Revolutionen 
des 18. und 19. Jahrhunderts waren die Schweizer Söldner das Werkzeug der mon-
archistischen Konterrevolution. 21 

1 8 Die erwähnte Skulptur des dänischen Bildhauers Thorwaldsen stellt einen sterbenden 
Löwen dar, der in Luzern zum Gedächtnis an die Schweizer Söldner aufgestellt wurde, 
die am 10. August 1792 bei der Verteidigung des königlichen Palais in Paris gegen das 
anstürmende Volk den Tod fanden. 21 

18 24. Februar 1848- Tag des Sturzes der Monarchie Louis-Philippes in Frankreich. 21 132 
2 0 Dieser Artikel wurde ursprünglich von Heinrich Bürgers geschrieben, aber Marx redi-

gierte ihn; wie er später selbst schrieb, strich er dabei die eine Hälfte und arbeitete die 
andere um. 22 

21 Die Leute sind gefährlich - aus Shakespeare, „Julius Cäsar", I. Aufzug, zweite Szene. 24 

22 Aus Laurence Sternes Roman „The Life and Opinions of Tristram Shandy, Gentleman" 
[Das Leben und die Ansichten Tristram Shandys], Bd. 1, Kapitel 11. 25 

2 3 Die preußische Nationalversammlung wurde am 22. Mai 1848 einberufen, um „in Verein-
barung mit der Krone" die Verfassung auszuarbeiten. Das Wahlgesetz vom 8. April 1848 
setzte die Wahlordnung für die Versammlung auf der Grundlage des allgemeinen 
Wahlrechts fest, das jedoch durch das indirekte (Zweistufen-)Wahlsystem eingeschränkt 
wurde. Die Mehrheit der Abgeordneten bestand aus Vertretern der Bourgeoisie und des 
preußischen Beamtentums. 25 

24 der denkende Geschichtsfreund - ironische Bezeichnung von Marx und Engels für Camp-
hausen in Anspielung auf den Untertitel des damals bekannten Werkes „Allgemeine 
Geschichte vorn Anfang der historischen Kenntniß bis auf unsere Zeiten. Für denkende 
Geschichtsfreunde bearbeitet von Karl von Rotteck", Freiburg im Breisgau 1834.25 71 

2 5 In ihren Artikeln über die Verhandlungen der preußischen Nationalversammlung (Ver-
einbarungsversammlung) benutzten Marx und Engels die „Stenographischen Berichte 
über die Verhandlungen der zur Vereinbarung der preußischen Staats-Verfassung beru-
fenen Versammlung", Beilage zum „Preußischen Staats-Anzeiger", Bd. 1—3, Berlin 1848, 
die später als Einzelausgabe unter dem Titel „Verhandlungen der constituirenden Ver-
sammlung für Preußen 1848", Bd. 1-8, Berlin 1848, erschienen. 25 30 36 44 48 53 57 64 
79 83 85 159 169 178 185 191 206 213 216 222 271 289 309 390 

26 „Allgemeine Preußische Staats-Zeitung" - 1819 in Berlin gegründet, von 1819 bis April 
1848 das halbamtliche Organ der preußischen Regierung; von Mai 1848 bis Juli 1851 



erschien sie unter dem Titel „Preußischer Staats-Anzeiger" als offizielles Organ der preu-
ßischen Regierung. 25 206 452 

2 7 Abgewandeltes Zitat aus Goethes „Faust", Erster Teil, „Nacht"; dort heißt es: „Die Kunst 
ist lang, und kurz ist unser Leben." 26 

2 8 Abgewandeltes Zitat aus Shakespeare, „König Richard der Dritte", V. Aufzug, vierte 
Szene; dort heißt es: „Ein Pferd, ein Pferd! Mein Königreich für ein Pferd!" 27 

2 9 Heine, „Deutschland. Ein Wintermärchen", Kaput XVII. 27 
3 0 Das „ Wahlgesetz für die zur Vereinbarung der Preußischen Staats-Verfassung zu beru-

fende Versammlung" wurde auf Vorschlag des Ministeriums Camphausen am 8. April 
1848 vom zweiten Vereinigten Landtag (siehe Anm. 35) angenommen und beruhte auf 
dem indirekten Zweistufenwahlsystem. 27 269 399 

31 kapitolrettendes Geschnatter - um das Jahr 390 v. u. Z. nahmen die Gallier die Stadt Rom 
ein mit Ausnahme des Kapitols, dessen Verteidiger nach der Uberlieferung bei einem 
nächtlichen Überraschungsangriff der Feinde durch das Geschnatter der Gänse aus dem 
Tempel der Juno rechtzeitig geweckt wurden. 28 

3 2 Nach der griechischen Sage entschlüpften die Kinder der spartanischen Herrscherin 
Leda und des Zeus einem Ei. Kastor, der Sohn Ledas, war eine Heldengestalt des alten 
Griechenland. Dieselbe Bezeichnung hat ein Stern im Sternbild der Zwillinge. 28 

3 3 Die Landstände der Provinzen (Provinziallandtage) wurden in Preußen im Jahre 1823 ge-
bildet. Sie bestanden aus den Häuptern der Fürstenfamilien sowie aus Vertretern des 
Adels, der Städte und der Landgemeinden. Da die Teilnahme an den Landtagswahlen 
vom Besitz an Grundeigentum ab hing, war der größere Teil der Bevölkerung von diesen 
Wahlen ausgeschlossen und dem Adel die Mehrheit in den Landtagen gesichert. Die 
Landtage wurden vom König einberufen; ihre Kompetenzen beschränkten sich auf Fra-
gen der örtlichen Wirtschaft und der Provinzialverwaltung. Auf politischem Gebiet hatten 
sie nur geringe beratende Funktionen. Die Vorsitzenden der Provinziallandtage trugen 
den Titel Marschall des Landtages. 29 

3 4 Der erste Vereinigte Landtag trat auf Grund eines Königlichen Patents am 11. April 1847 
zusammen und tagte bis zum 26. Juni 1847. Er stellte die Vereinigung aller acht bestehen-
den Provinziallandtage (siehe Anm. 33) dar, sollte nach königlichem Ermessen berufen 
werden und war in zwei Kurien geteilt. Die Kurie des Herrenstandes bestand aus 70 Ver-
tretern des hohen Adels, die Kurie der übrigen drei Stände umfaßte 237 Vertreter der 
Ritterschaft, 182 der Städte und 124 der Landgemeinden. Die Befugnisse des Ver-
einigten Landtages beschränkten sich auf die Bewilligung neuer Anleihen in Friedens-
zeiten und auf die Zustimmung zu neuen Steuern oder Steuererhöhungen. Mit seiner 
Bildung wollte der preußische König die Erfüllung der gegebenen konstitutionellen 
Versprechungen und die Bestimmungen des Staatsschuldengesetzes (siehe Anm. 51) 
umgehen. Auf dem Landtage machte sich eine starke liberale Opposition bemerkbar, 
die von den Vertretern der rheinischen Großbourgeoisie (Hansemann, Camphausen, von 
Beckerath) und einem Teil des ostpreußischen Adels (von Vincke, von Auerswald) aus-
ging. Da der Landtag sich für die Bewilligung einer Anleihe nicht kompetent erklärte, 
wurde er vom König nach Hause geschickt. 29 228 399 

3 5 Der zweite Vereinigte Landtag, bestehend aus den Vertretern der 8 Provinziallandtage in 
Preußen, wurde am 2. April 1848 einberufen. Er nahm auf Vorschlag des Ministeriums 
Camphausen am 8. April das „Wahlgesetz für die zur Vereinbarung der Preußischen 
Staats-Verfassung zu berufende Versammlung" an und gab sei ne Züstimmung zu einer 



Anleihe in Höhe von 25 Millionen Taler, die der erste Vereinigte Landtag (siehe Anm. 34) 
abgelehnt hatte. Danach wurde der Landtag am 10. April 1848 aufgelöst. 30 65 

36 im Luftreich des Traums - aus Heine, „Deutschland. Ein Wintermärchen", Kaput VII. 30 

3 7 Das Ministerium Camphausen löste am 29. März 1848 die am 19. März 1848 gebildeteRegie-
rung des Grafen Arnim-Boitzenburg ab. Ministerpräsident der neuen Regierung war der 
rheinische Bankier Camphausen, Präsident der Handelskammer in Köln; Finanzminister 
wurde Hansemann; einer der Vertreter der rheinischen Großbourgeoisie, der im ersten 
Vereinigten Landtag von 1847 (siehe Anm. 34) als Führer der liberalen Opposition auf-
getreten war. Diese Regierung sah ihre Aufgabe in der Vermittlung zwischen Großbour-
geoisie und Krone. 32 

3 8 Heine, „Deutschland. Ein Wintermärchen", Kaput XXXI. 32 

3 9 Als einige Tage vor der Einsetzung des Julikönigtums (1830) die Frage erwogen wurde, 
ob der neue König den Namen „Philipp der Siebente" annehmen sollte, erklärte Dupin 
der Ältere (1783-1865), „der Herzog von Orleans sei auf den Thron berufen worden, nicht 
weil, sondern obgleich er ein Bourbon sei". 32 

4 0 Der preußisch-dänische Krieg um Schleswig-Holstein - im Gefolge der Märzrevolution 
1848 in Deutschland bildete sich in Schleswig-Holstein eine provisorische Regierung und 
eine Landesversammlung, die durch den Erlaß demokratischer Gesetze und eines fort-
schrittlichen Verfassungsentwurfs in offenen Konflikt mit dem dänischen Königtum 
geriet. Die Bevölkerung Schleswig-Holsteins forderte den Anschluß an Deutschland. 
Ihr gerechter Kampf fand im deutschen Volk volle Unterstützung; Teile der revolutionär 
und patriotisch gesinnten Jugend eilten als Freiwillige nach Schleswig-Holstein. Preußen 
ließ sich vom Deutschen Bund mit der Führung des Krieges gegen Dänemark beauftra-
gen, um unter dem Vorwand, die Interessen Deutschlands zu vertreten, seine eigenen 
Machtpositionen zu verstärken, die revolutionäre Stimmung der Massen in Deutschland 
nach außen abzulenken und eine demokratische Entwicklung in Schleswig-Holstein zu 
verhindern (siehe auch Anm. 181). Die preußische Miiitärkamarilla führte darum nur 
einen Scheinkrieg, ließ die Truppen nutzlos hin und her marschieren und sah ruhig zu, 
wie einzelne Abteilungen der schleswig-holsteinischen revolutionären Armee und der 
deutschen Freiwilligen von den Dänen geschlagen wurden. Als England und Rußland 
drohende Noten schickten, beeilte sich Preußen, den Waffenstillstand von Malmö (siehe 
Anm. 307) abzuschließen. Mit der Annahme seiner Bedingungen setzte es sich über die 
Weisungen der deutschen Zentralgewalt hinweg und ließ die Bevölkerung und die provi-
sorische Regierung von Schleswig-Holstein schmählich im Stich. 34 59 256 296 386 393 

4 1 Der Deutsche Bund, der durch die am 8. Juni 1815 auf dem Wiener Kongreß unterzeich-
nete Bundesakte geschaffen wurde, umfaßte zunächst 35, zuletzt 28 Fürstentümer und 
vier Freie Städte und bestand bis 1866; dadurch wurde keine Zentralregierung geschaffen 
und die feudale Zersplitterung Deutschlands konserviert. Die Bundesversammlung der 
bevollmächtigten Gesandten bildete den Bmdestag, der unter dem ständigen Vorsitz 
Österreichs in Frankfurt am Main tagte und zu einem Bollwerk der deutschen Reaktion 
wurde. Im Kampf gegen die demokratische Einigung Deutschlands versuchten reaktio-
näre Kräfte nach der Märzrevolution 1848 die Tätigkeit des Bundestages neu zu beleben. 
34 40 226 

4 2 In den Schlachten bei den unweit von Berlin liegenden Orten Größbeeren (23. August 
1813) und Bennewitz (6. September 1813) erfochten die zur Koalitionsarmee gehörenden 
preußischen Truppen Siege über die Armee Napoleons. Bei Großbeeren schlug die pom-



mersche Landwehr, die im Regen unbrauchbar gewordenen Flinten umdrehend, mit 
den Kolben auf die napoleonischen Truppen ein. 34 

4 3 Aus der Ballade „Lenore" von Gottfried August Bürger. 36 

4 4 Das Comite de surete generale (Sicherheitsausschuß) in Paris wurde 1792 vom Konvent 
gebildet und sah seine Hauptaufgabe in dem Schutz der Republik vor allen Anschlägen der 
Konterrevolution. 37 

4 5 Im Februar 1846 wurde in Polen ein Aufstand vorbereitet, der die nationale Befreiung 
des Landes zum Ziel hatte. Die Hauptinitiatoren des Aufstandes waren polnische revo-
lutionäre Demokraten (Dembowski u.a.). Infolge des Verrats des Adels und der Verhaf-
tung der Führer des Aufstandes durch die preußische Polizei war jedoch der ganze Auf-
stand zersplittert, und es kam nur zu vereinzelten revolutionären Erhebungen. Allein in 
Krakau, das seit 1815 der gemeinsamen Kontrolle Österreichs, Rußlands und Preußens 
unterlag, gelang es den Aufständischen am 22. Februar, den Sieg davonzutragen und eine 
Nationalregierung zu schaffen, die ein Manifest über die Aufhebung der Feudallasten 
herausgab. Der Aufstand in Krakau wurde Anfang März 1846 durch Truppen Öster-
reichs, Preußens und Rußlands unterdrückt. Im November 1846 unterschrieben diese 
Staaten den Vertrag über die Einverleibung Krakaus in das österreichische Imperium 
und brachen damit die Wiener Verträge von 1815, die den Freistaat Krakau garantier-
ten. 38 155 326 333 363 

4 6 Die Linke in der Frankfurter Nationalversammlung bestand aus zwei Fraktionen. Einer der 
maßgebenden Führer der eigentlichen Linken war Robert Blum. Zur äußersten Linken, 
der sogenannten radikal-demokratischen Partei, gehörten unter anderen die Abgeordneten 
Arnold Rüge, Zitz, Simon, Schlöffel, von Trützschler. Die „Neue Rheinische Zeitung" 
stand dieser Fraktion am nächsten; sie unterstützte den äußersten linken Flügel der revo-
lutionären Demokratie, geißelte aber zugleich seine Halbheit und Unentschlossenheit 
und trat für die konsequente Beseitigung des Feudalismus und der Monarchie ein. 39 
341 358 

4 7 Heine, „Deutschland. Ein Wintermärchen", Kaput XVI. 41 
48 Gordischer Knoten — kunstvoll verschlungener und unentwirrbarer Knoten am Wagen des 

Königs Gordius im Jupitertempel der Stadt Gordium in Phrygien, von dem das Orakel 
sagte, wer ihn zu lösen verstände, würde die Herrschaft über Asien erlangen. Alexander 
der Große soll auf seinem Feldzug gegen die Perser 333 v.u.Z. den Knoten mit dem 
Schwert durchschlagen haben. 41 

49 Vereinbarungsdebatten nannten Marx und Engels die Debatten der preußischen National-
versammlung, die im Mai 1848 in Berlin zur Ausarbeitung einer Verfassung „durch Ver-
einbarung mit der Krone" einberufen wurde. Marx und Engels nannten die preußische 
Nationalversammlung, die diese Formulierung annahm und dadurch auf das Prinzip der 
Volkssouveränität verzichtete, „Vereinbarungsversammlung" und dementsprechend die 
Abgeordneten „Vereinbarer". 44 

50 Seehandlung — „Preußische Seehandlungsgesellschaft". Sie wurde 1772 als Handelskredit-
gesellschaft gegründet, mit einer Reihe wichtiger staatlicher Privilegien ausgestattet, 
stellte der Regierung große Darlehen zur Verfügung und spielte somit faktisch die Rolle 
ihres Bankiers und Maklers. 1810 wurden die Aktien und Obligationen der Gesellschaft 
in Staatsschuldscheine umgewandelt und damit die Gesellschaftsform beseitigt. Durch 
Kabinettsorder vom 17. Januar 1820 wurde sie zum Finanz- und Bankhaus des preu-

33 Marx/Engels, Werke, Bd. 5 



ßischen Staates umgestaltet; damit schuf sich die Regierung eine Möglichkeit, das gleich-
zeitig erlassene Staatsschuldengesetz (siehe Anm. 51) zu umgehen. 46 219 

81 Staatsschuldengesetz - die „Verordnung wegen der künftigen Behandlung des gesammten 
Staatsschulden-Wesens" vom 17. Januar 1820 bestimmte, daß die Aufnahme von Anlei-
hen durch die preußische Regierung nur unter Hinzuziehung und Mitgarantie der künf-
tigen reichsständischen Versammlung geschehen und die Schuldenverwaltung dieser 
jährlich Rechnung legen sollte. 46 

5 2 Im Großherzogtum Posen brach nach der Märzrevolution 1848 ein Aufstand der Polen 
für ihre nationale Befreiung vom preußischen Joch aus. An dieser revolutionären Bewegung 
nahm erstmalig die Masse der Bauern und Handwerker teil, deren Führung in den Hän-
den von Angehörigen des niederen polnischen Adels lag. Die Adelsaristokratie jedoch 
scheute vor dem Bündnis mit der revolutionär-demokratischen Bewegung in Polen und 
Deutschland zurück und sah den Ausweg in der Verständigung mit dem preußischen. 
König. Angesichts der großen Volksbewegung versprach die preußische Regierung Ende 
März 1848 die Bildung einer Kommission zur nationalen Reorganisation des Großher-
zogtums Posen, die den Polen die Aufstellung eines polnischen Heeres, die Einsetzung 
von Polen in administrative und andere Ämter und die offizielle Anerkennung der pol-
nischen Sprache zusicherte. Als Beauftragter der preußischen Regierung wurde Generat 
Willisen eingesetzt, dem es gelang, unter ähnlichen Versprechungen die Konvention 
von Jaroslawiec (siehe Anm. 269) abzuschließen und die Aufständischen zur Nieder-
legung der Waffen zu veranlassen. Alle Zusagen wurden jedoch schmählich gebrochen. 
Bereits am 14. April 1848 verfügte der preußische König die Teilung des Groß-
herzogtums Posen in einen östlichen, polnischen Teil und in einen westlichen, „deut-
schen" Teil, der nicht der Reorganisation unterlag und umgehend dem Deutschen Bund, 
einverleibt wurde. Der königliche Erlaß vom 26. April schloß weitere Gebiete von der 
Reorganisation aus. Durch diese Maßnahmen und ständige Überfälle preußischer Trup-
pen herausgefordert, begannen die Aufständischen erneut den Kampf und errangen bei 
Miloslaw einen Sieg über die preußischen Truppen, mußten jedoch am 9. Mai 1848 vor 
der Ubermacht ihre Waffen strecken. Willisens Nachfolger, General von Pfuel, verfolgte: 
die Teilnehmer des Aufstandes und der Partisanenbewegung mit den brutalsten Mitteln. 
Nach der blutigen Unterdrückung der Polen wurde die Demarkationslinie in den folgen-
den Monaten immer weiter nach Osten vorgeschoben, bis das zu Preußen geschlagene 
Gebiet schließlich drei Viertel des Territoriums des Großherzogtums Posen umfaßte. So 
riß Preußen weitere polnische Gebiete an sich, statt die versprochene Reorganisation, 
durchzuführen. 48 56 80 94 190 246 296 304 393 

5 3 Die „Vereinbarungstheorie", mit der die preußische Bourgeoisie in der Person von. 
Camphausen und Hansemann ihren Verrat an der Revolution zu rechtfertigen suchte, 
bestand darin, daß die preußische Nationalversammlung, „auf dem Boden der Gesetz-
lichkeit" bleibend, sich auf die Errichtung einer konstitutionellen Ordnung durch Ver-
einbarung mit der Krone beschränken sollte (siehe auch Anm. 49). 53 64 399 

54 Sieben Teilungen Polens — gemeint sind die drei Teilungen Polens in den Jahren 1772, 
1792/93 und 1794/95, die Schaffung des Großherzogtums Warschau durch Napoleon. 
1807, ferner die Beschlüsse des Wiener Kongresses 1814/15, die Annexion des Krakauer 
Freistaates durch Osterreich 1846 und die Einverleibung des überwiegenden Teils des 
Großherzogtums Posen durch Preußen im Jahre 1848, die sich in vier Etappen (14. und 
22. April, 2. Mai und 4. Juni) vollzog und vom Bundestag und der Frankfurter National-
versammlung sanktioniert wurde. 55 319 



6 5 „Kölnische Zeitung" Nr. 161 vom 9. Juni 1848. 57 
56 Äneas — nach der griechischen Mythologie einer der Verteidiger Trojas, der Sohn des 

Anchises und der Göttin Aphrodite. Während der Eroberung und Ausplünderung Trojas 
durch die Griechen wurde er gerettet und gelangte nach langen Irrfahrten an die Küste 
Italiens. Der Beschreibung der Irrfahrten des Äneas ist Virgils Heldengedicht „Aeneis" 
gewidmet. 57 

5 7 Aus dem Heldengedicht „Ilias" von Homer. 57 

5 8 Der Prinz von Preußen, einer der Anführer der reaktionären Hofkamarilla war der Haupt-
schuldige an den Ausschreitungen des Militärs gegen die Berliner Bevölkerung vor dem 
18. März 1848 und floh während der Märzkämpfe aus Furcht vor dem Volk nach England. 
Sein Palais wurde zum Nationaleigentum erklärt. Die Regierung Camphausen setzte sich 
jedoch bereits Anfang Mai für seine Rückberufung ein, ohne sich um die Proteste der 
empörten Berliner Bevölkerung zu kümmern. Am 8. Juni erschien der „Kartätschen-
prinz" als Abgeordneter des Kreises Wirsitz in der preußischen Nationalversammlung. 57 

5 9 Anfangszeilen aus dem Gedicht „Reineke Fuchs" von Goethe. 59 
60 Chartisten - Vertreter der revolutionären, aber nicht sozialistischen Bewegung der eng-

lischen Arbeiter in den Jahren von 1836 bis 1848, die für die Verwirklichung der Volks-
charte (peoples charter) kämpften, deren Forderungen auf die Demokratisierung der 
staatlichen Ordnung Englands gerichtet waren. Über die Bedeutung der Chartisten-
bewegung sagte Lenin, daß „England der Welt die erste wirkliche, breite, politisch klar 
ausgeprägte, proletarisch-revolutionäre Massenbewegung...gab". 59 102 117 141 285 

61 Repealers (von Repeal of Union - Aufhebung der Union) - die Anhänger der Abschaffung 
der englisch-irischen Union vom Jahre 1801. Die Union, die Irland von der englischen 
Regierung nach der Niederschlagung des irischen Aufstandes vom Jahre 1798 aufge-
zwungen worden war, zerstörte die letzten Spuren der nationalen Selbständigkeit Irlands 
und löste das irische Parlament auf. Die Forderung nach Aufhebung der Union wurde seit 
den zwanziger Jahren des 19. Jahrhunderts zur populärsten Losung der irischen natio-
nalen Befreiungsbewegung. Im Jahre 1840 gründeten die Anhänger der irischen Unab-
hängigkeitsbewegung unter der Führung des bürgerlichen Liberalen O'Connell eine Ver-
einigung (Repeal-Association), um den Kampf für die Aufhebung der Union wirkungs-
voller führen zu können. 59 

6 2 Der Fünfzigerausschuß (siehe Anm. 11) verwarf den Vorschlag des Bundestages, ein 
Direktorium aus drei Männern als provisorische Zentralgewalt des Deutschen Bundes 
zu schaffen. Anfang Juni 1848 wurde ein gleicher Antrag von einer Kommission einge-
bracht, die von der Frankfurter Nationalversammlung gewählt worden war. ImErgebnis 
der Diskussion nahm die Versammlung am 28. Juni 1848 den Beschluß an, eine provi-
sorische Zentralgewalt zu schaffen, die sich aus dem Reichsverweser und dem Reichs-
ministerium zusammensetzen sollte. 59 

63 „Eigentum der ganzen Nation" - Aufschrift, die von den bewaffneten Arbeitern während 
der Märzrevolution in Berlin am Palais des geflohenen Prinzen von Preußen (siehe auch 
Anm. 58) angebracht worden war. 59 

6 4 Es handelt sich um die Unterdrückung des republikanischen Aufstands in Baden im April 
1848, den die kleinbürgerlichen Demokraten Hecker und Struve leiteten. Die Haupt-
gebiete des Aufstands waren der Seekreis (Gebiet um Konstanz am Bodensee) und der 
Schwarzwald. 59 236 



65 „Deutsche Zeitung" (auch Gervinus-Zeitung genannt) — bürgerlich-liberale Tageszeitung, 
trat für die konstitutionelle Monarchie und die Einigung Deutschlands unter der Führung 
Preußens ein. Sie erschien von 1847 bis Ende September 1848 unter der Redaktion des 
bürgerlichen Historikers Gervinus in Heidelberg, danach bis 1850 in Frankfurt am Main. 
60 104 

6 6 Am 9. Juni 1848 lehnte die Frankfurter Nationalversammlung den Antrag ab, daß die 
Billigung des künftigen Friedensvertrags mit Dänemark zum Kompetenzbereich der 
Nationalversammlung gehören solle. Damit wich die Versammlung einer Einmischung in 
die Entscheidung der schleswig-holsteinischen Frage aus und ließ dem Bundestag volle 
Handlungsfreiheit. 63 

67 Preßfreiheit mit Kautionen — die Herausgeber politischer Zeitungen mußten einen Geld-
betrag als Sicherheit dafür hinterlegen, daß keine der Obrigkeit mißfallenden Veröffent-
lichungen vorgenommen wurden; dieses System der nachträglichen Geldstrafen an Stelle 
der 1848 offiziell aufgehobenen Vorzensur wurde in Deutschland erst durch das Preß-
gesetz von 1874 beseitigt. 64 68 

68 Liste der „siebzehn Militärtoten' — am 24. März 1848 erfolgte die Bestattung der nach den 
offiziellen Angaben am 18. März gefallenen 15 Soldaten und 2 Unteroffiziere auf dem 
Invalidenfriedhof. Es waren jedoch bei weitem mehr Soldaten gefallen, die man im stillen 
zur Beerdigung nach Spandau geschafft hatte. Mit dieser Maßnahme sollte das Ausmaß 
der Kämpfe am 18. März und die Tatsache verdeckt werden, daß die preußischen Trup-
pen von den Berlinern besiegt und zum Rückzug gezwungen worden waren. 65 87 

6 9 Zu der Linken in der preußischen Nationalversammlung gehörten unter anderen die Abge-
ordneten Waldeck, Jacoby, Georg Jung, Julius Berends und d'Ester. In der „Neuen 
Rheinischen Zeitung" wurde häufig das zögernde, unentschlossene Verhalten der Lin-
ken kritisiert und diese zu einem energischen Handeln und zum außerparlamentarischen 
Kampf aufgefordert. 66 168 

7 0 Am 3. Juni 1848 wurde in der Berliner Nationalversammlung der Antrag diskutiert, an 
der von Studenten organisierten Demonstration zu den Gräbern der im März gefallenen 
Kämpfer der Revolution teilzunehmen. Dieser Antrag wurde mit Stimmenmehrheit 
abgelehnt. 67 

7± Zeilen aus dem „Lied für den dänischen Unterthan" von dem schleswigschen Pfarrer 
Heinrich Harries, das von Balthasar Gerhard Schumacher zu dem Lied „Heil Dir im Sie-
gerkranz", der späteren „preußischen Nationalhymne", umgearbeitet wurde. 69 

7 2 Unter dem Druck der Volksmassen sah sich der österreichische Kaiser Ferdinand I. 
gezwungen, im Manifest vom 16. Mai und 3. Juni 1848 den österreichischen Reichstag 
zur Konstituierenden Versammlung zu erklären. 70 

73 In diesem Artikel werden die Ergebnisse der Nachwahl in Köln zur Frankfurter National-
versammlung vom 14. Juni 1848 mit der am 10. Mai stattgefundenen Wahl zu dieser 
Versammlung verglichen. 78 

74 Bürgervereine - nach der Märzrevolution in Preußen entstandene Organisationen des 
gemäßigten liberalen Bürgertums, die sich die Aufgabe stellten, „Gesetzlichkeit" und 
„Ordnung" im Rahmen der konstitutionellen Monarchie zu wahren und die „Anarchie", 
d.h. die revolutionär-demokratische Bewegung, zu bekämpfen. 78 494 

7 o Die Demokratische Gesellschaft in Köln, deren Versammlungen im Saal des „Deutschen 
Kaffeehauses" bei Franz Stollwerk stattfanden, wurde im April 1848 gegründet. Ihr gehör-
ten neben Kleinbürgern auch Arbeiter an. Marx und Engels traten in die Demokratische 



Gesellschaft ein, um Einfluß auf die Arbeiter zu gewinnen und die kleinbürgerlichen Demo-
kraten zum entschlossenen Handeln zu drängen. Marx beteiligte sich an der Leitung der 
Gesellschaft. Marx, Engels und andere Mitglieder der Redaktion der „Neuen Rheinischen 
Zeitung" erreichten in den Versammlungen der Demokratischen Gesellschaft die Annahme 
von Beschlüssen, welche die verräterische Politik der preußischen Regierung entlarvten 
und die unentschlossene Haltung der Berliner und Frankfurter Versammlung verurteilten. 
Im April 1849, als Marx und seine Anhänger dazu übergingen, eine proletarische Partei 
zu schaffen, trennten sie sich auch organisatorisch von der kleinbürgerlichen Demokratie 
und traten aus der Demokratischen Gesellschaft aus. 78 

7 6 Empört über die Verleugnung der Märzrevolution durch die preußische Nationalver-
sammlung (siehe vorl. Band, S. 64-77), eroberten die Arbeiter und Handwerker Berlins 
am 14. Juni 1848 im Sturm das Zeughaus, um durch die Volksbewaffnung die erkämpften 
Errungenschaften zu verteidigen und die Revolution voranzutreiben. Die Aktion der 
Berliner Arbeiter war jedoch spontan und unorganisiert. Der zu Hilfe gerufenen mili-
tärischen Verstärkung gelang es im Verein mit Abteilungen der Bürgerwehr, das Volk 
schnell zurückzudrängen und zu entwaffnen. Die Anführer des Zeughaussturms sowie 
Hauptmann von Natzmer, der den Rückzug der Soldaten aus dem Zeughaus befohlen 
hatte, und sein Premierleutnant Techow wurden später von einem Kriegsgericht zu lang-
jährigen Festungsstrafen verurteilt. 79 85 374 

In der Resolution, die am 15. Juni 1848 von der preußischen Nationalversammlung unter 
dem Einfluß der revolutionären Aktionen der werktätigen Massen Berlins angenommen 
wurde, heißt es, daß die Versammlung „den Schutz bewaffneter Kräfte nicht benötigt 
und sich unter den Schutz der Berliner Bevölkerung stellt". 79 85 

7 8 In der Nacht des 4. August 1789 verkündete die französische Nationalversammlung unter 
dem Druck der wachsenden Bauernbewegung feierlich die Aufhebung einer Reihe von 
Feudallasten, die in jener Zeit von den aufständischen Bauern faktisch bereits beseitigt 
waren. Die gleich danach erlassenen Gesetze hoben jedoch nur die persönlichen Lasten 
ohne Ablösung auf. Die Beseitigung aller Feudallasten ohne jede Ablösung wurde erst in 
der Periode der Jakobinerdiktatur durch das Gesetz vom 17. Juli 1793 verwirklicht. 79 
106 282 

7 9 Erschreckt durch die Barrikadenkämpfe in Berlin, wandte sich am 21. März 1848 der 
preußische König Friedrich Wilhelm IV. in einem Aufruf „An mein Volk und die deut-
sche Nation"; darin versprach er heuchlerisch, eine ständische Vertretungskörperschaft 
zu schaffen, eine Verfassung zu geben, die Verantwortlichkeit der Minister, das öffent-
liche und mündliche Gerichtsverfahren, Geschworenengerichte usw. einzuführen. Er 
ritt in einem komödienhaften Aufzug mit schwarzrotgoldener Fahne durch Berlin und 
verkündete, daß Preußen in Deutschland aufgehen solle, daß er die deutsche Einheit und 
Freiheit retten und sich an die Spitze eines konstitutionellen Deutschlands stellen wolle. 79 

8 0 Anfang März 1848 forderte eine Massenversammlung in Prag in einer Petition die Auf-
hebung des Frondienstes, den engen Zusammenschluß von Böhmen, Mähren und Schle-
sien sowie konstitutionelle Rechte. Die Forderung nach voller nationaler Gleichberech-
tigung verstärkte sich nach dem Ausbruch der Revolution in Wien und Budapest, wurde 
jedoch von der deutschböhmischenBourgeoisie und dem böhmischen Adel, der die Bauern-
befreiung befürchtete, scharf bekämpft. Die tschechischen Demokraten lehnten die groß-
deutschen Pläne ab, betonten jedoch ihre Bereitschaft, mit den Österreichern und den 
übrigen Donauvölkern gemeinsam den Weg der Verständigung zu gehen. Diesen Gedan-
ken unterstrichen die Demokraten auch auf dem Slawenkongreß inPrag(siehe Anm. 82). 80 



81 Wyschehrad - Südteil von Prag mit der altertümlichen Zitadelle gleichen Namens am 
rechten Ufer der Moldau. 

Hradschin (tschechisch Hradcany) - nordwestlicher Teil Prags mit der alten Burg, 
die sich über dem übrigen Teil der Stadt erhebt. 80 

82 Der Slawenkongreß trat am 2. Juni 1848 in Prag zusammen. Auf dem Kongreß zeigte sich 
der Kampf zwischen zwei Richtungen in der nationalen Bewegung der slawischen Völker, 
die im Habsburger Kaiserreich unterdrückt wurden. Die rechte, gemäßigt-liberale Rich-
tung, zu der die Führer des Kongresses Palacky und Safarik gehörten, versuchte die 
nationale Frage auf dem Wege der Erhaltung und Festigung der Habsburger Monarchie 
durch ihre Umwandlung in eine Föderation gleichberechtigter Nationalitäten zu lösen. 
Die linke, demokratische Richtung (Sabina, Fric, Libelt u. a.) trat entsch ieden dagegen auf 
und erstrebte ein gemeinsames Handeln mit der revolutionär-demokratischen Bewegung 
in Deutschland und Ungarn. Indem die Mehrheit der Kongreßteilnehmer die austro-
slawische Theorie vertrat, nahm sie eine der europäischen revolutionären Bewegung 
feindliche Stellung ein, denn die Vernichtung des reaktionären Habsburgerreiches war 
eine der Hauptaufgaben der demokratischen Bewegung. Gerade von diesem Gesichts-
punkt aus verurteilten Marx und Engels die Politik der tschechischen Bourgeoisie, die 
auf dem Kongreß den Sieg davontrug und mit Palacky an der Spitze den Weg zu einem 
offenen Bündnis mit dem Adel und den Habsburgern gegen die revolutionäre Bewegung 
beschritt. Die zum radikal-demokratischen Flügel gehörenden Delegierten des Kongresses 
nahmen aktiv am Prager Aufstand teil und wurden grausamen Repressalien unterworfen. 
Die in Prag zurückgebliebenen Vertreter des gemäßigt-liberalen Flügels gaben am 
16. Juni 1848 die Vertagung der Sitzungen des Kongresses auf unbestimmte Zeit 
bekannt. 80 

83 Dieses Urteil über die Tschechen wird nur verständlich, wenn man berücksichtigt, daß 
Marx und Engels die nationale Frage vom Gesichtspunkt der Interessen der revolutio-
nären Gesamtbewegung in Europa betrachteten. 

In der gesellschaftlichen Bewegung des Jahres 1848 in Böhmen kann man zwei inhalt-
lich verschiedene Hauptetappen unterscheiden. In der ersten Etappe, vom Beginn der 
Märzereignisse bis zur Niederschlagung des Prager Aufstandes, nahmen die tschechischen 
Volksmassen - die Bauernschaft und das Proletariat — aktiv teil an der revolutionären 
Bewegung gegen Feudalismus und Absolutismus. Dieser Kampf des tschechischen 
Volkes stimmte mit den Interessen der europäischen revolutionären Bewegung über-
ein und wurde von Marx und Engels unterstützt. 

Nach der Niederschlagung des Prager Aufstandes gelang es der tschechischen libe-
ralen Bourgeoisie, die im Kampf gegen Revolution und Demokratie mit dem Adei und 
den Habsburgern gemeinsame Sache machte, die demokratischen Kräfte in Böhmen zu 
unterdrücken und die gesellschaftliche Bewegung unter ihre Führung und in das Fahr-
wasser des nationalistischen Kampfes zu bringen. Damit geriet diese Bewegung in Wider-
spruch zu der europäischen Revolution, weil sie nunmehr zu einer Stütze der konter-
revolutionären Habsburger Monarchie und indirekt auch des russischen Zarismus wurde. 
Den demokratischen Elementen des tschechischen Volkes gelang es in der zweiten Etappe 
nicht, die Revolution tatkräftig zu unterstützen und die konterrevolutionäre Politik der 
Bourgeoisie zu vereiteln. Damit ist offensichtlich, daß Marx und Engels völlig richtig die 
Rolle der tschechischen nationalen Bewegung 1848/49 als konterrevolutionär und die 
Position des tschechischen Volkes in der zweiten, für die Revolution in ganz Osterreich 
entscheidenden Etappe der Bewegung als reaktionär eingeschätzt haben. 



Marx und Engels hoben aber dabei hervor, daß die nationalistische, antislawische 
Politik der deutschen Bourgeoisie die Hauptschuld daran trug, daß die Tschechen auf die 
Seite der Konterrevolution getrieben wurden. 82 

84 „Sie haben nichts gelernt und nichts Vergessen", äußerte Talleyrand über die nach der 
Restauration der Bourbonenherrschaft im Jahre 1815 nach Frankreich zurückgekehrten 
aristokratischen Emigranten, die versuchten, ihren Grundbesitz zurückzuerhalten und 
die Bauern wieder zur Übernahme ihrer Feudalverpflichtungen zu zwingen. 85 

85 Verfassungsentwurf — „Entwurf eines Verfassungs-Gesetzes für den preußischen Staat" 
vom 20. Mai 1848. 85 242 

8 6 An der Schlacht bei Leipzig vom 16.-19. Oktober 1813 nahmen Truppen Rußlands, Preu-
ßens, Österreichs und Schwedens teil. Die Schlacht endete mit dem Sieg dieser verbün-
deten Armeen über die Armee Napoleons. 8 7 1 1 9 

8 7 In der Schlacht bei Waterloo am 18. Juni 1815 wurde Napoleon durch die von Blücher 
und Wellington befehligten preußischen und englischen Truppen geschlagen. 87 

8 8 An dieser Stelle legen Marx und Engels besonderes Gewicht auf den zwiespältigen Charak-
ter der Befreiungskriege 1813-1815, in denen der gerechte nationale Befreiungskampf der 
Volksmassen gegen die räuberische Politik Napoleons I. von den Fürsten und Junkern 
dazu ausgenutzt wurde, die feudalen Verhältnisse in Europa soweit als möglich wieder 
herzustellen. Dabei weisen Marx und Engels vor allem auf die reaktionären Seiten und 
Folgen (Haß gegen die Französische Revolution, mangelnde Initiative im Kampf gegen die 
einheimischen Unterdrücker, Deutschtümelei usw.) hin und führen damit einen Schlag 
gegen die reaktionäre preußische Geschichtsschreibung, die besonders nach der Verschär-
fung der deutsch-französischen Beziehungen im Jahre 1840 den Inhalt und die Bedeu-
tung der Befreiungskriege im Interesse des preußischen Chauvinismus systematisch ver-
fälschte und mißbrauchte. Die fortschrittliche Seite der Befreiungskriege behandelt 
Engels in der Arbeit „Ernst Moritz Arndt" aus dem Jahre 1841 und in seinen Aufsätzen 
aus dem Jahre 1870, die sich mit der Landsturmordnung von 1813 beschäftigen, wo er 
nachdrücklich feststellt, daß erst der Sieg über die napoleonische Fremdherrschaft den 
Weg für die Lösung der nationalen Frage und damit für die Befreiung vom Joch der 
deutschen Fürsten ebnete. 87 295 

8 9 Nach der Schlacht bei Jena und Auerstedt am 14. Oktober 1806 folgten die schmählichen 
kampflosen Kapitulationen der preußischen Festungen vor den französischen Truppen; 
fast überall, mit ganz wenigen Ausnahmen, offenbarten die junkerlichen Kommandanten 
eine feige, verräterische Gesinnung. 88 

90 Code civil des Frangais - französisches Zivilgesetzbuch von 1804, das 1807 als Code Napo-
lean neu gefaßt wurde. Dieses bürgerliche Gesetzbuch wurde von Frankreich in den er-
oberten Gebieten West- und Südwestdeutschlands eingeführt. In der Rheinprovinz blieb 
es auch nach der Vereinigung mit Preußen gültig (siehe auch Anm. 166). Der Code Napo-
leon behielt im wesentlichen die Errungenschaften der Französischen Revolution bei und 
stand auf dem Boden der formalen bürgerlichen Gleichheit. 92 240 278 301 472 

9 1 Auf Befehl des preußischen Generals Pfuel schor man den gefangengenommenen Teil-
nehmern des Posener Aufstandes von 1848 die Köpfe und brannte ihnen mit Höllenstein 
ein Mal auf Hände und Ohren. Daher der Spitzname des Generals Pfuel - „von Höllen-
stein". 94 298 329 

9 2 Nach dem Zeughaussturm (siehe Anm. 76) traten am 17. Juni 1848 die Minister von 
Kanitz, Graf Schwerin und Freiherr von Arnim und am 20. Juni das gesamte Ministerium. 



Camphausen zurück. Die „Neue Rheinische Zeitung" sah in diesem Sturz Camphausens 
den Ausdruck dafür, daß die Großbourgeoisie aus der Periode des passiven Verrats des 
Volkes an die Krone zu der Periode der aktiven Unterwerfung des Volkes unter ihre mit 
der Krone vereinbarte Herrschaft überzugehen gedachte. 96 

9 3 Ferdinand Raimund, „Das Mädchen aus der Feenwelt oder der Bauer als Millionär", 
II. Akt, sechste Szene. 96 

~~ Am 30. März 1848 begann das arn Vortage gebildete Ministenum Camphausen, in dessen 
Regierungszeit die blutige Niederschlagung des Aufstandes in Posen (siehe Anm. 52) fiel, 
seine Tätigkeit. 96 

9 5 Heine, „Deutschland. Ein Wintermärchen", Kaput XXIV. 97 

9 6 Norditalien gehörte damals zur österreichischen Monarchie. Anfang 1848 brach ein Auf-
stand der Italiener gegen die Fremdherrschaft und für die Einheit und Unabhängigkeit 
Italiens aus. Die Nachricht vom Siege der Revolution in Wien führte am 18. März 1848 
zu einer gewaltigen Volkserhebung in Mailand, in einem erbitterten fünftägigen Kampfe 
gelang es den Aufständischen, Radetzky mit seinen 15000 österreichischen Soldaten zum 
Verlassen der Stadt zu zwingen. Am 22. März wurde eine provisorische Regierung aus 
Vertretern der liberalen Bourgeoisie gebildet. Dem König von Sardinien und Piemont, 
Karl Albert, gelang es, sich an die Spitze der italienischen Befreiungsbewegung zu setzen, 
wobei er das Ziel verfolgte, sein Königreich auf ganz Oberitalien auszudehnen; der demo-
kratischen Volksbewegung stand er feindlich gegenüber. Die unter dem Kommando von 
Karl Albert stehende sardinisch-lombardische Armee drängte zuerst die Truppen Radetz-
kys nach dem Norden zurück, mußte dann aber auf Grund der zögernden Haltung und 
der militärischen Unfähigkeit Karl Alberts und seiner Generale eine Reihe Niederlagen 
hinnehmen. Mailand fiel wieder in die Hände der Österreicher. Aus Furcht, bei einer 
völligen Niederlage auch seine bisherigen Besitzungen einzubüßen, schloß Karl Albert 
daraufhin am 9. August 1848 einen verräterischen Waffenstillstand mit Österreich, der 
nach Abiauf von sechs Wochen verlängert wurde. Am 20. März 1849 wurden die militäri-
schen Aktionen noch einmal aufgenommen, aber schon kurze Zeit später war die sardi-
nische Armee von den Österreichern aufgerieben, und Karl Albert verzichtete auf den 
Thron. 98 118 369 376 393 

97 Kroaten — Soldaten des kaiserlich-österreichischen Heeres, dessen leichte Reiterei und 
Infanterie sich ursprünglich aus Angehörigen dieses südslawischen Volksstamms rekru-
tierten. 

Panduren — Militärformationen der kaiserlich-österreichischen Armee, die eine beson-
dere Art irregulärer Infanterietruppen darstellten und sehr brutal und rücksichtslos auf-
traten. 98 369 

8 8 Auf die Regierung Camphausen folgte in Preußen vom 26. Juni 1848 bis 21. September 
1848 die Regierung Auersiüald-Hansemann, das sogenannte „Ministerium der Tat". Auers-
wald war der Präsident dieses Staatsministeriums, Hansemann, der eigentliche Kopf des 
Kabinetts, blieb weiterhin wie unter Camphausen Finanzminister. 100 184 189 

8 0 Heine, „Ritter Olaf", Kaput II. 101 

1 0 0 „Das Leben ein Traum" (La vida es süeno) - Titel eines Schauspiels des spanischen 
Dramatikers Calderon de la Barca. 101 

101 „Neue Berliner Zeitung1 — reaktionäre Tageszeitung, die in Berlin von Juni bis Oktober 
1848 erschien. 102 



1 0 2 Hinweis auf die Thronrede Friedrich Wilhelms IV. bei der Eröffnung des ersten Verei-
nigten Landtages (siehe Anm. 34) am 11. April 1847. In dieser Rede erklärte der preußische 
König, „daß die Jahrhunderte und eine Erbweisheit ohnegleichen, aber kein Stück Papier" 
die Verfassung Preußens gemacht haben und daß er „es nun und nimmermehr zugeben 
werde, daß sich zwischen unserm Herrgott im Himmel und dieses Land ein beschriebenes 
Blatt, gleichsam als eine zweite Vorsehung eindränge..." (siehe „Der Erste Vereinigte 
Landtag in Berlin 1847", Berlin 1847). 104 430 

1 0 3 Anspielung auf Camphamen, der in früheren Jahren mit Fetten und Getreide handelte, 
und auf Hansemann, der seine Handelstätigkeit als Wollhändler begann. 104 

104 „Kölnische Zeitung" — Tageszeitung, die unter diesem Titel seit 1802 in Köln erschien. 
Während der dreißiger und Anfang der vierziger Jahre verteidigte sie die katholische 
Kirche gegen den in Preußen herrschenden Protestantismus; 1848/49 spiegelte sie die feige, 
verräterische Politik der preußischen liberalen Bourgeoisie wider und führte einen 
ständigen erbitterten Kampf gegen die „Neue Rheinische Zeitung". 105 140 284303 308 
369 419 440 452 497 

1 0 5 Goethe, „Faust", Erster Teil, „Marthens Garten". 105 
1 0 6 Über die Forderung, einen revolutionären Krieg gegen Rußland zu führen, schrieb Lenin: 

„Marx im Jahre 1848 haßte Rußland, weil damals in Deutschland die Demokratie nicht 
zu siegen, sich nicht zu entwickeln, das Land nicht zu einem einheitlichen Ganzen 
zusammenzuschweißen vermochte, solange die reaktionäre Hand des rückständigen 
Rußland auf ihm lastete." 105 202 

1 0 7 Der Titel der Ablösungsdenkschrift Patoiüs, datiert vom 10. Juni 1848, lautet: „Promemoria, 
betreffend die Maßregeln der Gesetzgebung, durch welche die zeitgemäße Reform der 
guts- und grundherrlichen Verhältnisse und die Beseitigung der noch vorhandenen Hem-
mungen der Landeskultur bezweckt wird." 106 

108 Patrimonialgerichtsbarkeit - das in Deutschland von 1848 an eingeschränkte und 1877 
aufgehobene feudale Recht des Gutsbesitzers, über seine Bauern Gericht zu halten und 
sie zu strafen. 107 

1 0 9 Die Patowsche Ablösungsdenkschrift sah die Gründung von Hypotheken- und Rentenban-
ken für die Durchführung der Ablösung bäuerlicher Lasten zu äußerst günstigen Bedin-
gungen für die Gutsbesitzer vor. Da der Bauer die Ablösungssumme, d. h. den achtzehn-
fachen Betrag der bestehenden laufenden Leistungen, nicht zur Verfügung hatte, sollten 
ihm diese staatlichen Kreditinstitute die Summe in Form eines Rentenbriefes, mit 4 % 
Verzinsung, zur Verfügung stellen. Die Amortisation des Rentenbriefes durch den 
Bauern war auf 41 Jahre vorgesehen, während der Grundbesitzer sofort den vollen Betrag 
von der Bank erhielt. Es handelte sich also bei diesem Vorschlag um keine Befreiung der 
Bauern, sondern nur um die Umwandlung der Abhängigkeit in eine geldliche, die den 
Prozeß des Hinüberwachsens der preußischen Gutsbesitzer in den Kapitalismus erleich-
tern und beschleunigen sollte. 107 

1 1 0 In den Jahren 1807 bis 1811 begannen die Minister Stein und Hardenberg in Preußen einige 
Agrarreformen durchzuführen, denn nach der Zerschlagung des preußischen Heeres bei 
Jena und Auerstedt (1806) durch Napoleon „begann der preußischen Regierung ein schwa-
ches Licht zu dämmern, daß man die freien grundbesitzenden Bauernsöhne nicht mit den 
Söhnen leibeigener Fronbauern besiegen könne" (Engels). Das Ergebnis war das Edikt 
vom 9. Oktober 1807 und die Kabinettsorder vom 28. Oktober 1807, welche die Leib-
eigenschaft in Preußen aufhoben, jedoch alle feudalen Abgaben und Dienstleistungen der 



Bauern beibehielten. Selbst diese Teilreform hielt der bauernplündernde Adel nicht ein. 
Als der Krieg Napoleons gegen Rußland bevorstand, versuchte die preußische Regierung 
erneut, sich der Bauern zu versichern, und erließ am 14. September 1811 ein „Edikt die 
Regulirung der gutsherrlichen und bäuerlichen Verhältnisse betreffend". Dieses Gesetz 
versprach den Bauern das Recht auf Ablösung von den Feudallasten innerhalb von 2 Jah-
ren unter der Bedingung, daß sie dem Grundherrn ihren Boden bis zur Hälfte abtraten 
oder eine dementsprechende Summe zahlten. Nach dem Sieg über Napoleon wurden die 
Bauern wiederum um die gegebenen Zusicherungen betrogen,und erst 1845 erhielten sie 
das Recht, die Geld- und Kornrente gegen Zahlung eines fünfundzwanzigfachen Betrages 
abzulösen. 107 309 

1 1 1 Es handelt sich um den spontanen Aufstand der im größten Elend lebenden Textil-
arbeiter in Prag und Umgebung in der zweiten Junihälfte 1844. Die Bewegung der Ar -
beiter, die Fabriken zerstörten und Maschinen vernichteten, wurde durch österreichische 
Regierungstruppen grausam unterdrückt. 108 

112 „Berliner Zeitungs-Halle1 - Tageszeitung, die in Berlin seit 1846 von Gustav Julius her-
ausgegeben wurde; 1848/49 war sie ein Organ der kleinbürgerlichen Demokratie. 108 
373 405 414 

113 Bürgeraasschuß — Abkürzung für das im Mai 1848 in Wien gebildete Komitee der Bürger, 
der Nationalgarde und der Studenten zur Aufrechterhaltung der Ruhe und Sicherheit 
sowie zur Verteidigung der Rechte des Volkes. 108 

114 Arbeiterkommission im Luxembourg - Regierungskommission für die Arbeiterfrage, die 
unter dem Vorsitz von Louis Blanc im Palais Luxembourg tagte. Sie wurde am 28. Februar 
1848 unter dem Druck der Arbeiter gegründet, die die Schaffung eines Arbeitsministe-
riums forderten. Die praktische Tätigkeit der Luxembourg-Kommission, die aus Ver= 
tretern der Arbeiter und Unternehmer bestand, beschränkte sich auf die Beilegung von 
Arbeitskonflikten; durch die kompromißbereite Haltung Louis Blancs fiel die Entschei-
dung häufig zugunsten der Unternehmer. Nach der Aktion der Volksmassen am 15. Mai 
(siehe Anm. 137) löste die Regierung am 16. Mai 1848 die Luxembourg-Kommission auf. 
112 

1 1 5 Die Nationalateliers, auch Nationalwerkstätten genannt, wurden sofort nach der Februar-
revolution 1848 durch ein Dekret der französischen provisorischen Regierung geschaffen. 
Damit verfolgte sie das Ziel, einerseits die Ideen Louis Blancs über die Organisation der 
Arbeit unter den Arbeitern zu diskreditieren und andrerseits die militärisch organisierten 
Arbeiter der Nationalateliers im Kampf gegen das revolutionäre Proletariat auszunutzen. 
Da dieser provokatorische Plan, die Arbeiterklasse zu spalten, mißlang und die revo-
lutionäre Stimmung der in den Nationalateliers beschäftigten Arbeiter immer stärker an-
wuchs, ergriff die bürgerliche Regierung eine Reihe Maßnahmen zur Beseitigung der 
Nationalateliers (Verringerung der Zahl der dort beschäftigten Arbeiter, ihre Verschickung 
zu öffentlichen Arbeiten in die Provinz usw.). Diese Provokationen riefen im Pariser Pro-
letariat große Empörung hervor und waren mit ein Anlaß zum Beginn des Pariser Juni-
aufstandes. Nach der Unterdrückung des Aufstandes nahm die Regierung Cavaignac am 
3. Juli 1848 ein Dekret über die Auflösung der Nationalateliers an. 112 147 469 

116 „aimables Faubourgs" (liebenswerte Vorstädte) — so nannte der „Bürgerkönig" Louis-
Philippe jene östlichen Vororte von Paris, die überwiegend von Arbeitern bewohnt waren, 
um Volksverbundenheit vorzutäuschen. 113 



1 1 7 Die Mobilgarde wurde durch ein Dekret der provisorischen Regierung vom 25. Februar 
1848 zum Kampf gegen die revolutionären Volksmassen geschaffen. Diese Truppe be-
stand hauptsächlich aus Lumpenproletariern und wurde zur Unterdrückung des Pariser 
Juniaufstandes eingesetzt. 113 131 

118 Nationalgarde - 1848 in Frankreich eine bewaffnete Organisation ähnlich der Bürger-
wehr in Deutschland, die zum Schutze der bürgerlichen „Ordnung" eingesetzt wurde. 
113 131 

119 Palais Royal (Königspalast) - Palais in Paris, seit 1643 Residenz Ludwigs XIV. und seit 
1692 im Besitz der Bourbonen aus der Linie Orleans. Nach der Februarrevolution 1848 
wurde es zum Nationaleigentum erklärt. Daher die Bezeichnung Ex-Royal. 113 

1 2 0 In dem Cafe. Tortoni auf dem Italienischen Boulevard und in seiner näheren Umgebung 
wickelte man in den Stunden, in denen die Börse geschlossen war, Börsengeschäfte ab. 
Zum Unterschied von der offiziellen Börse nannte man das Cafe Tortoni und das dazu-
gehörige Viertel die „kleine Börse". 113 

1 2 1 Die sogenannte republikanische Garde wurde am 16. Mai 1848 auf Befehl der französischen 
Regierung gebildet, die durch das revolutionäre Auftreten der Pariser Arbeiter am 15. Mai 
(siehe Anm. 137) beunruhigt war. Die republikanische Garde, die unter dem Kommando 
konterrevolutionärer Offiziere stand, führte den Polizeidienst in Paris aus und war dem 
Polizeipräfekten unterstellt; ihre zahlenmäßige Stärke betrug 2600 Mann. 114 121 131 

122 „The Northern Star" — englische Wochenzeitung, Hauptorgan der Chartisten; erschien 
von 1837 bis 1852, anfangs in Leeds und ab November 1844 in London. Begründer und 
Redakteur der Zeitung war Feargus Edward O'Connor; in den vierziger Jahren wurde 
sie von George Julian Harney redigiert. Engels war von September 1845 bis März 1848 
Mitarbeiter dieser Zeitung. 

In einer Notiz vom 24. Juni 1848 schrieb „The Northern Star": „Die,Neue Rheinische 
Zeitung', die sich .Organ der Demokratie' genannt hat, wird mit seltener Meisterschaft 
redigiert und zeichnet sich durch ungewöhnliche Kühnheit aus; wir begrüßen sie als 
würdigen, talentierten und mutigen Genossen im entschlossenen Kampf gegen jede Art 
von Tyrannei und Ungerechtigkeit." 117 140 

123 „Mourir pour la patrie" (Sterben für das Vaterland) - Refrain eines französischen pa-
triotischen Liedes, das in der Periode der Februarrevolution 1848 populär war. 118 465 

124 Gesellschaft der Menschen- und Bürgerrechte - eine kleinbürgerliche demokratische Or-
ganisation, die von Barbes, Huber u. a. geleitet wurde; sie entstand in der Periode der Juli-
monarchie. Die Gesellschaft vereinigte eine Reihe von demokratischen Klubs der Haupt-
stadt und der Provinz und hatte die Verwirklichung der jakobinischen Deklaration der 
Menschen- und Bürgerrechte von 1793 zum Ziel. Zum Unterschied von vielen anderen 
kleinbürgerlichen Organisationen verzichtete die Gesellschaft der Menschen- und Bürger-
rechte nicht auf den bewaffneten Kampf mit der Konterrevolution. Einige Mitglieder 
dieser Gesellschaft waren Führer des Juniaufstandes. So war der verabschiedete Offizier 
Kersausie, der den Plan des Juniaufstandes ausgearbeitet hatte, Vorsitzender des Aktions-
komitees der Gesellschaft der Menschen- und Bürgerrechte. 122 

125 „L'Independance Beige" -bürgerlicheTageszeitung, die 1831 in Brüssel gegründet wurde; 
in den vierziger Jahren des 19. Jahrhunderts war sie das Organ der Liberalen. 124 128 
142 423 

1 2 0 Die Verteidiger von Saragossa waren berühmt durch ihre heldenhafte Standhaftigkeit im 
Befreiungskrieg des spanischen Volkes gegen die Herrschaft Napoleons; die Stadt wurde 



zweimal von den Franzosen belagert (Juni bis August und Dezember 1808); erst int 
Februar 1809 kapitulierten die Verteidiger von Saragossa vor der überlegenen Stärke der 
Franzosen, nachdem sie mehr als 40000 Menschen verloren hatten. 124 

1 2 7 Sitzung der französischen Nationalversammlung vom 24. Juni 1848 (siehe „Compte rendu 
des seances de l'Assemblee nationale" [Sitzungsprotokolle der Nationalversammlung],. 
T. 2, Paris 1849). 125 126 148 

1 2 8 Die Munizipalgarde von Paris, die nach der Julirevolution 1830 gebildet wurde, war dem 
Polizeipräfekten unterstellt; sie wurde zur Niederschlagung von Volksaufständen ein-
gesetzt. Nach der Februarrevolution 1848 wurde die Munizipalgarde aufgelöst. 127 

1 2 9 Sitzung der französischen Nationalversammlung vom 25. Juni 1848 (siehe „Compte rendu 
des seances de l'Assemblee nationale" [Sitzungsprötokolle der Nationalversammlung],. 
T. 2, Paris 1849). 129 136 144 

1 3 0 Es handelt sich um den Bericht über die Sitzung der französischen Nationalversammlung 
vom 25. Juni 1848, der in der „Neuen Rheinischen Zeitung" Nr. 29 vom 29. Juni ver-
öffentlicht wurde. 129 

1 3 1 Die Insel Louvier, vom rechten Ufer der Seine durch einen schmalen Flußarm getrennt» 
wurde 1843 mit dem Festland verbunden und bildete den Raum zwischen dem Boulevard 
Morland und dem Quai Henri IV. 131 150 

1 3 2 Die politische Gruppierung um die französische Zeitung „Le National" vereinigte in 
sich gemäßigte bürgerliche Republikaner mit Armand Marrast an der Spitze; sie stützte 
sich in den vierziger Jahren auf die Industriebourgeoisie und war mit ihr durch einen 
Teil der liberalen Intelligenz verbunden. „Le National" erschien als Tageszeitung von 
1830 bis 1851 in Paris. 133 142 157 435 

1 3 3 Die Anhänger der französischen Zeitung „La Reforme" waren eine politische Gruppierung 
kleinbürgerlicher Demokraten und Republikaner mit Ledru-Rollin an der Spitze; ihr 
schlössen sich die kleinbürgerlichen Sozialisten unter der Führung von Louis Blanc an. 
„La R^forme" erschien als Tageszeitung von 1843 bis 1850 in Paris. 133 448 

134 Exekutivhommission - Regierung der Französischen Republik, die am 10. Mai 1848 von 
der konstituierenden Versammlung geschaffen wurde; sie löste die provisorische Regie-
rung ab, die ihre Vollmachten niedergelegt hatte. Die Exekutivkommission bestand bis 
zum 24. Juni 1848, dem Beginn der Militärdiktatur Cavaignacs. 133 

135 Dynastische Opposition - eine von Odilon Barrot geführte Gruppe in der französischen 
Deputiertenkammer während der Julimonarchie, deren Mitglieder die politischen Auf-
fassungen liberaler Kreise der Industrie- und Handelsbourgeoisie zum Ausdruck brachten 
und für die Durchführung einer gemäßigter.Wahlreform eintraten; sie sahen darin ein 
Mittel, der Revolution vorzubeugen und die Dynastie Orleans aufrechtzuerhalten. 134 157 

138 Legitimisten - Anhänger der „legitimen" Bourbonendynastie, die in Frankreich von 1589 
bis 1793 und während der Restaurationszeit von 1814 bis 1830 an der Macht war; sie 
vertraten die Interessen des erblichen Großgrundbesitzes. 134 

137 15.Mai 1848 — empört über den Bruch der Versprechungen auf Verbesserung ihrer 
Lebenslage, die ihnen von der Regierung nach der Februarrevolution gemacht worden 
waren, drangen Pariser Arbeiter in die Nationalversammlung ein; sie forderten eine 
Reihe sozialer Maßnahmen (Arbeitsbeschaffung, Sondersteuer für die Reichen etc.). 
Nachdem die Nationalversammlung nicht bereit war, die berechtigten Forderungen der 
Arbeiter zu erfüllen, erklärten Sprecher der Arbeiter die Nationalversa mmlung für auf-



gelöst und bildeten eine provisorische Regierung, der Barbes, Blanqui, Albert, Blanc, 
Proudhon, Cabet u.a. angehörten. Nach dem Scheitern dieser revolutionären Aktion der 
Pariser Arbeiter und der Verhaftung ihrer Führer ergriff die Regierung eine Reihe reaktio-
närer Maßnahmen, die auf die Liquidierung der Nationalateliers hinausliefen; ferner 
wurde das Gesetz über das Verbot von Zusammenscharungen erlassen und eine Reihe 
von demokratischen Klubs geschlossen. 135 

138 Vae victis! Weh den Besiegten! — Ausruf des Brennus vor der Einnahme und Zerstörung 
Roms durch die Gallier (390 v.u.Z.). 136 457 

139 „The Times" — größte englische Tageszeitung konservativer Richtung; sie wurde am 
1. Januar 1785 in London unter dem Namen „Daily Universal Register" gegründet; am 
I.Januar 1788 wurde der Titel in „The Times" geändert. 140 206 

i4° „The Manchester Guardian" — englische bürgerliche Zeitung, Organ der Anhänger des 
Freihandels (free-traders), später Organ der liberalen Partei; erscheint seit 1821 in Man-
chester. 140 

141 Kotzebuesche Bediententragödie - Kotzebue schrieb einige hundert Theaterstücke von 
geringem Niveau; vielfach waren die Hauptpersonen seiner rührseligen Stücke Bediente 
(Haus- und Gartenangestellte, Gesellschafterinnen u. ä.). Das Hauptwerk dieser ganzen 
Richtung bildet das 1789 erschienene „Menschenhaß und Reue". 141 

1 4 2 Abgewandeltes Zitat aus Shakespeare, „Julius Cäsar", III. Aufzug, zweite Szene; dort 
heißt es: „... und Brutus ist ein ehrenwerter Mann." 141 

143 Augsburgerin — gemeint ist die „Allgemeine Zeitung", eine Tageszeitung, die 1798 ge-
gründet wurde; sie erschien von 1810 bis 1882 in Augsburg. 142 

144 „Debats" — Abkürzung für die französische bürgerliche Tageszeitung „Journal des Debats 
politiques et litteraires", gegründet 1789 in Paris. Während der Julimonarchie war sie 
als Regierungszeitung das Organ der orleanistischen Bourgeoisie. In der Revolution 1848 
vertrat sie die Auffassungen der konterrevolutionären Bourgeoisie. 142 157 

1 4 5 Aus dem Gedicht „Der deutsche Rhein" von dem kleinbürgerlichen Dichter Nicolaus 
Becker; dieses Gedicht wurde 1840 geschrieben und seitdem oftmals vertont. Besonders 
beliebt war das Lied in chauvinistischen Kreisen. 142 

146 „Le Constitutionnel" - französische bürgerliche Tageszeitung, die von 1815 bis 1870 in 
Paris erschien; in den vierziger Jahren war sie das Organ des gemäßigten Flügels der 
Orleanisten; in der Periode der Revolution von 1848 vertrat sie die Auffassungen der 
konterrevolutionären royalistischen Bourgeoisie, die sich um Thiers gruppierte; nach 
dem Staatsstreich des Louis Bonaparte im Dezember 1851 war sie eine bonapartistische 
Zeitung. 142 177 

1 4 7 „Le Peuple constituant" — französische Tageszeitung republikanischer Richtung, die in 
Paris von Februar bis Juli 1848 unter der Redaktion von Lamennais erschien. 144 

1 4 8 Am 5. Juni 1832 benutzten Anhänger des linken Flügels der republikanischen Partei, 
darunter die Gesellschaft der Volksfreunde, das Begräbnis des Generals Lamarquezu einer 
friedlichen Demonstration. Lamarque war der Wörtführer der wenigen republikanischen 
Deputierten der neuen Kammer gewesen. 

Durch die Schuld der Regierung wurde aus dieser Demonstration ein blutiges Ge-
metzel, das bis zum Nachmittag des 6. Juni namentlich um das ehemalige Kloster von 
Saint Merry wütete, wo sich die letzten hundert Republikaner, unter denen viele Arbeiter 
waren, verbarrikadiert hatten. 146 



1 4 8 Am 12. und 13. Vendemiaire (4. und 5. Oktober) 1795 schlug Napoleon in Paris einen A u f -
stand der Royalisten gegen den Konvent nieder. 149 

1 5 0 Der Herzog von Braunschweig, Oberkommandierender der österreichisch-preußischen 
Armee, die gegen das revolutionäre Frankreich kämpfte, gab am 25. Juli 1792 ein Mani-
fest heraus, in welchem er dem französischen Volk androhte, Paris völlig zu zerstören. 154 

1 5 1 Es handelt sich um den Aufstand 1785 in Holland gegen die Herrschaft der aristokratisch-
katholischen Partei, die sich um den Statthalter Wilhelm von Oranien gruppierte. Der 
Aufstand, an dessen Spitze der republikanische Teil der Bourgeoisie stand, führte zur 
Verjagung des Statthalters aus dem Land; jedoch wurde 1787 seine Macht mit Hilfe 
preußischer Truppen wieder hergestellt. 154 

1 5 2 Nach einer Vereinbarung zwischen England, Frankreich und Rußland wurde 1832 der 
minderjährige bayrische Prinz Otto auf den griechischen Thron gesetzt; er kam in Be-
gleitung bayrischer Truppen nach Griechenland und herrschte unter dem Namen Otto I. 
bis 1862. 154 

1 5 3 Di e Kongresse der Heiligen Allianz, die inTroppauund Laibach (Oktober 1820 bis Mai 1821) 
und in Verona (Oktober/November 1822) stattfanden, spiegelten in ihren Beschlüssen 
die reaktionäre Politik Österreichs, Preußens und Rußlands in Europa wider. 

Auf dem Kongreß in Troppaa und Laibach wurde offiziell das Prinzip der Ein-
mischung der Mächte der Heiligen Allianz in die inneren Angelegenheiten anderer Staa-
ten proklamiert. Auf Grund eines Beschlusses dieses Kongresses überschritten60 000 Öster-
reicher im Februar 1821 die Grenze und stellten in Neapel die im Juli 1820 durch eine 
bürgerliche Revolution gestürzte absolutistische Ordnung wieder her. Die gleiche 
Gendarmenrolle spielte Österreich auch gegenüber Turin, wo die Anhänger der liberalen 
und nationalen Bewegung seit dem 10. März 1821 im Bürgerkrieg mit den Truppen des 
Königs von Sardinien, Viktor Emanuel, standen und nach etwa einem Monat mit Hilfe 
österreichischer Truppen niedergeworfen wurden. Am 5. Februar 1831 brach in Modena, 
und in der Romagna (einem Teil des Kirchenstaats) unter der Führung der Carbonari 
(siehe Anm. 295) ein Aufstand aus. Ende März 1831 wurde diese Bewegung, die sich 
gegen die weltliche Macht des Papstes und die österreichische Fremdherrschaft richtete 
und die Einheit Italiens erringen wollte, von österreichischen und päpstlichen Truppen 
niedergeschlagen. 

Der Kongreß in Verona beschloß besonders auf Betreiben Österreichs die Inter-
vention in Spanien, um dort die Volksbewegung niederzuwerfen und das absolute König-
tum wiederherzustellen. Frankreich übernahm die Durchführung des Beschlusses und 
rückte 1823 mit einem Heer von 100000 Mann in Spanien ein. Die liberale Regierung, die 
eine Reihe von Reformen eingeleitet hatte, wurde gestürzt und eine unerhörte Schreckens-
herrschaft der Reaktion errichtet. 154 294 

1 5 4 Österreich, Preußen und Rußland unterstützten in den zwanziger und dreißiger Jahren 
des 19. Jahrhunderts in Portugal die klerikal-feudale Partei mit Dom Miguel an der Spitze, 
die gegen jegliche Einschränkung des Absolutismus auftrat. 154 297 

1 5 5 In Spanien genoß Don Carlos, der 1833 einen Bürgerkrieg entfesselte, um im Interesse der 
reaktionären klerikal-feudalen Partei den Thron zu erobern, die Unterstützung Öster-
reichs, Preußens und Rußlands. 154 297 

1 5 6 Bei dem Manifest der provisorischen Regierung zu Mailand an das deutsche Volk handelt es 
sich um den Aufruf „II Governo prowisorio alla Nazione Germanica" vom 6. April 1848, 
in dem die provisorische Regierung von Mailand ihrer brüderlichen Verbundenheit mit 



dem deutschen Volk Ausdruck verleiht und es zum gemeinsamen Kampf gegen die Kräfte 
der Reaktion aufruft. 156 

157 Thierspartei — nach ihrem bekanntesten Führer Thiers benannte Gruppe der royalistischen 
Bourgeoisie in Frankreich, die sich um die Zeitung „Le Constitutionnel" (siehe Anm. 146) 
sammelte. Als Anhänger der Dynastie Orleans war sie Gegner der bürgerlichen und klein-
bürgerlichen Republikaner und trat vor dem Februar 1848 für eine Monarchie mit 
republikanischen Institutionen, danach für eine Republik mit monarchistischen Insti-
tutionen ein. Nach dem Pariser Juniaufstand 1848 verschmolz sie aufs engste mit der 
dynastischen Opposition (siehe Anm. 135). 157 429 433 

1 6 8 Aus der Rede Caussidieres am 27. Juni 1848 in der französischen Nationalversammlung 
(siehe „Compte rendu des seances de l'Assemblee nationale" [Sitzungsprotokolle der 
Nationalversammlung], T. 2, Paris 1849). 158 

159 westfälische Adresse - eine reaktionäre „Adresse der Krieger und Wehrmänner des Kreises 
Hagen vom 19. Juni 1848", die in der „Neuen Rheinischen Zeitung" Nr. 25 vom 25. Juni 
1848 (Extrabeilage) wiedergegeben wurde. 160 

160 Trierer Heldentaten - in Trier kam es in der Zeit vom 2. bis 4. Mai 1848 auf Grund von 
militärischen Provokationen zu Zusammenstößen zwischen preußischem Militär und der 
Bürgerschaft. Der spätere preußische Kriegsminister Schreckenstein, damals stell-
vertretender kommandierender General des 8. Armeekorps, wurde zur Unterdrückung 
der Unruhen nach Trier entsandt. Er ordnete die Auflösung der Bürgerwehr an. 160 

161 benachbarter Publizist — ein beliebter Ausdruck von Marx und Engels für Brüggemann, 
den Chefredakteur der „Kölnischen Zeitung". 160 232 

1 6 2 Heine, „Deutschland. Ein Wintermärchen", Kaput XII. 161 435 
1S3 Treasury-Whip (wörtlich „Peitsche der Ministerialabteilung der Finanzen") - nach dem 

Sturz des Kabinetts Camphausen (siehe auch Anm. 98) mit der Bildung der neuen Re-
gierung beauftragt, blieb Hansemann auch im neuen Kabinett Auerswald (26. Juni bis 
2I.September 1848) weiterhin Finanzminister, weil er dadurch als Vertreter der Groß-
bourgeoisie eine entscheidende Schlüsselposition in den Händen hielt, die es ihm ermög-
lichte, Gesetze und Maßnahmen im Interesse seiner Klasse in der Regierung und der 
Nationalversammlung „durchzupeitschen". 164 

Heilige Hermandad — Bund spanischer Städte, der Ende des 15. Jahrhunderts unter Mit-
wirkung königlicher Behörden gegründet wurde, die sich bemühten, die Bourgeoisie im 
Kampf gegen die großen Feudalherren im Interesse des Absolutismus auszunutzen. Seit 
Mitte des 16. Jahrhunderts übten die bewaffneten Kräfte der Heiligen Hermandad 
Polizeifunktionen aus. Im übertragenen, ironischen Sinne bezeichnete man später mit 
„Heiliger Hermandad" die Polizei. 166 

165 Gürzenich - früherer Festsaal in Köln, der als Versammlungsraum diente; hier wurde 
am 25. Juni 1848 eine Versammlung des Kölner Arbeitervereins durchgeführt, in der 
über die Schaffung einer Vereinigungskommission, bestehend aus den Vertretern der drei 
demokratischen Organisationen Kölns, debattiert wurde. Die drei Organisationen waren 
die Demokratische Gesellschaft, der Arbeiterverein und der Verein für Arbeiter und 
Arbeitgeber. 167 

166 Code penal — Strafgesetzbuch, das in Frankreich 1810 angenommen und in den unter 
Napoleon I. eroberten Gebieten West- und Südwestdeutschlands eingeführt wurde; in 
der Rheinprovinz galt es ebenso wie der Code civil (siehe Anm. 90) auch nach ihrer An-
gliederung an Preußen im Jahre 1815. Die preußische Regierung war bestrebt, in dieser 



Provinz wieder das preußische Landrecht (siehe Anm. 167) einzuführen. Eine ganze 
Reihe von Gesetzen, Erlassen und Vorschriften sollten in der Rheinprovinz die feudalen 
Privilegien des Adels (die Majorate) und die preußische Strafgesetzordnung, Ehegesetz-
gebung usw. wiederherstellen. Diese Maßnahmen, die eine entschiedene Opposition in 
der Rheinprovinz hervorriefen, wurden nach der Märzrevolution durch die Verordnungen 
vom ! 5. April 1848 aufgehoben. 167 198 240 379 441 

167 Das „Allgemeine Landrecht für die Preußischen Staaten" von 1794 war eine Zusammen-
fassung des bürgerlichen Rechts, des Handels-, Wechsel-, See- und Versicherungsrechts» 
ferner des Straf-, Kirchen-, Staats- und Verwaltungsrechts; es verankerte den rück-
ständigen Charakter des feudalen Preußens in der Rechtsprechung und galt in wesent-
lichen Teilen bis zur Einführung des Bürgerlichen Gesetzbuches im Jahre 1900. 167 
216 240 301 324 402 

168 Anneke wurde zusammen mit Gottschalk und Wilüch als einer der Organisatoren der 
Massenversammlungen in Köln am 3. März 1848 verhaftet. Gegen alle drei wurde An-
klage erhoben wegen „Anstiftung zum Aufruhr und Gründung einer verbotenen Gesell-
schaft". Infolge der königlichen Amnestie wurden sie am 21. März 1848 aus der Haft ent-
lassen. 167 

169 Kösliner Adresse — in einem Aufruf wandten sich konterrevolutionäre Junker und Beamte 
der Stadt Köslin (Pommern) am 23. Mai 1848 an die preußische Bevölkerung und forder-
ten sie auf, nach Berlin zu marschieren, um die Revolution niederzuschlagen. 170 

170 Spanien, Mexiko, Polen und Krakau waren Hauptabsatzgebiete der preußischen Weberei-
und Spinnereiindustrie, welche durch die unsinnige Handels- und Außenpolitik der 
preußischen Regierung vor 1848 verlorengingen. Dadurch wurde dieser Erwerbszweig 
ruiniert. 171 

1 7 1 Als erniedrigende Maßnahme wurden den gefangengenommenen polnischen Aufstän-
dischen auf Befehl des preußischen Generals Pfuel die Köpfe geschoren (siehe auch 
Anm. 91). 171 

1 7 2 Im Sommer 1848 wurde in Berlin außer der gewöhnlichen Polizei eine Abteilung Be-
waffneter in Zivil für den Einsatz gegen Straßenansammlungen und Massenkundgebungen 
des Volkes und für Spionagedienste gebildet. Diese Polizeiabteilung nannte man Kon-
stabler analog zu den Spezial-Konstablern in England, die bei der Sprengung der Char-
tistendemonstration am 10.April 1848 eine bedeutende Rolle spielten. 174 304 

173 „Le Siede" - Tageszeitung, erschien von 1836 bis 1939 in Paris; in den vierziger Jahren 
des 19. Jahrhunderts brachte sie die Anschauungen jenes Teils der Kleinbourgeoisie zum 
Ausdruck, der sich auf die Forderung gemäßigter konstitutioneller Reformen beschränkte. 
177 

374 „La Presse" - bürgerliche Tageszeitung, die seit 1836 in Paris herausgegeben wurde. 
1848/49 unterstützte sie die bürgerlichen Republikaner, später die Bonapartisten. 1836 
bis 1857 war Emile de Girardin Redakteur der Zeitung. 177 

175 „Observateur" - Abkürzung für die belgische Tageszeitung „L'Qbservateur Beige", die 
von 1835 bis 1860 in Brüssel erschien. In den vierziger Jahren des 19. Jahrhunderts war 
sie das Organ der bürgerlichen Liberalen. 177 423 

1 7 6 Am Schluß der Sitzung vom 4. Juli 1848, in der weiter über die Kommission zur Unter-
suchung der Ereignisse in Posen debattiert wurde, beschloß die preußische National-
versammlung, dieser Kommission unbeschränkte Vollmachten einzuräumen. Die An-



nähme dieses Beschlusses bedeutete eine Niederlage für das Ministerium Auerswald-
Hansemann. Die Vertreter des rechten Flügels versuchten nunmehr, entgegen den parla-
mentarischen Regeln eine weitere Abstimmung durchzusetzen, und zwar über den mit 
dem ersten Beschluß bereits verworfenen Antrag, die Vollmachten der Kommission ein-
zuschränken. Die Abgeordneten des linken Flügels verließen zum Zeichen des Protestes 
den Sitzungssaal. Die Rechten nutzten dies aus und brachten den Antrag durch, der 
Kommission das Recht zu verweigern, sich nach Posen zu begeben und an Ort und Stelle 
Zeugen und Sachverständige zu vernehmen. Damit wurde die ursprüngliche Entschei-
dung der Versammlung unrechtmäßig annulliert. Zu dem Verlauf der Debatte über 
eine Kommission für Posen in der preußischen Nationalversammlung siehe vorl. Band, 
S. 48-52, 185-188 und 190-197. 177 184 185 197 206 

1 7 7 Heine, „Deutschland. Ein Wintermärchen", Kaput XXV. 178 

1 7 8 Heine, „Der Tannhäuser", Kaput 2. 179 
179 „The Morning Chronicle" - englische bürgerliche Tageszeitung, erschien von 1769 bis 

1862 in London. 180 
180 „Biene" - gemeint ist „Sewernaja ptschela" [Die Biene des Nordens], eine russische poli-

tische und literarische Zeitung, die von 1825 bis 1864 in Petersburg unter der Redaktion 
von Bulgarin und Gretsch erschien. Sie war ein halbamtliches Organ der zaristischen 
Regierung. 180 

1 8 1 In der Note, die Major Wildenbruch in geheimer Mission des preußischen Königs am 
8. April 1848 der Regierung von Dänemark übergab, wurde darauf hingewiesen, daß der 
Krieg in Schleswig-Holstein (siehe Anm. 40) von Preußen nicht geführt werde, um 
Dänemark das Herzogtum zu entreißen, sondern lediglich darum, um die „radikalen und 
republikanischen Elemente in Deutschland" zu bekämpfen. Die preußische Regierung 
umging auf jede Art und Weise die offizielle Anerkennung dieses sie kompromittieren-
den Dokuments. 180 257 296 396 

182 patriotische Überkraft - aus Heines Zeitgedicht „Bei des Nachtwächters Ankunft in 
Paris". 180 

183 Frankfurter Beschlüsse über den Schutz aller Nationalitäten - in ihrer 10. Sitzung am 31. Mai 
1848 nahm die Nationalversammlung in Frankfurt auf Vorschlag des Verfassungsaus-
schusses eineProklamation an, in welcher es u. a. heißt: „Die Verfassunggebende deutsche 
Nationalversammlung erklärt feierlich: Daß sie im vollen Maße das Recht anerkenne, 
welches di.e nichtdeutschen Volksstämme auf deutschem Bundesboden haben, den Weg 
ihrer volkstümlichen Entwicklung ungehindert zu gehen..." 187 

1 8 4 Es handelt sich um die im Juli 1848 in der „Neuen Rheinischen Zeitung" veröffentlichte 
Artikelserie von Ernst Dronke: „Die preußische Pacificirung und Reorganisation Posens". 
190 

1 8 5 Die Korrespondenz des Erzbischofs von Posen, Przyluski, mit dem Berliner Kabinett ist 
abgedruckt in [Brodowski, Kraszewski, Potworowski] „Zur Beurtheilung der polnischen 
Frage im Großherzogthum Posen im Jahre 1848", Berlin [1848]. 190 320 

1 8 6 Aus Heines Zeitgedicht „Zur Beruhigung". Der Dichter geißelt darin das Philistertum 
und den Konservatismus des deutschen Bürgers, indem er diesem die Republikaner des 
alten Roms gegenüberstellt. 196 222 291 

187 Langes Parlament - so wurde das englische Parlament genannt, das in der Periode 
der bürgerlichen Revolution 13 Jahre hindurch (1640-1653) ohne Neuwahl tagte. 196 

34 Marx/Engels, Werke, Bd. 5 



138 „Rheinische Zeitung für Politik, Handel und Gewerbe" - Tageszeitung, die vom 1. Januar 
1842 bis 31.Märzl843 in Köln erschien. Die Zeitung war von Vertretern der rheinischen 
Bourgeoisie gegründet worden, die dem preußischen Absolutismus gegenüber oppo-
sitionell eingestellt waren. Zur Mitarbeit wurden auch einige Junghegelianer heran-
gezogen. Ab April 1842 wurde Karl Marx Mitarbeiter der „Rheinischen Zeitung" und 
ab Oktober des gleichen Jahres ihr Chefredakteur. Die Zeitung veröffentlichte auch eine 
Reihe Artikel von Friedrich Engels. Unter der Redaktion von Karl Marx begann die 
„Rheinische Zeitung" einen immer ausgeprägteren revolutionär-demokratischen Charak-
ter anzunehmen. Diese Richtung der „Rheinischen Zeitung", deren Popularität in 
Deutschland ständig wuchs, rief Besorgnis und Unzufriedenheit in Regierungskreisen 
und eine wütende Hetze <ler reaktionären Presse gegen sie hervor. Am 19. Januar 1843 
erließ die preußische Regierung eine Verordnung, die die „Rheinische Zeitung" mit dem 
1.April 1843 verbot und bis dahin eine besonders strenge Zensur über sie verhängte. 
198 452 

1 8 9 Am 20. Oktober 1842 veröffentlichte die „Rheinische Zeitung" den äußerst reaktionären 
Entwurf eines Ehescheidungsgesetzes, dessen Vorbereitung in Regierungskreisen streng 
geheimgehalten wurde. Dadurch wurde eine breite öffentliche Diskussion über den 
Gesetzentwurf in einer Reihe von Zeitungen veranlaßt. Die Veröffentlichung des Ent-
wurfes des Ehescheidungsgesetzes und die entschiedene Weigerung der Redaktion der 
„Rheinischen Zeitung", die Person zu nennen, die den Wortlaut des Gesetzentwurfes 
übersandt hatte, waren eine der Ursachen für das Verbot der „Rheinischen Zeitung". 198 

190 Kamptz, Mitglied der Mainzer Zentralen Immediatkommission (siehe Anm. 342), war 
einer der eifrigsten Organisatoren der Prozesse, die 1819 gegen die sogenannten Dem» 
agogen - die Vertreter der bürgerlichen Opposition - begannen. 

Die schwarz-rot-goldnenFarben waren zum Symbol der nationalen Einigungsbewegung 
in Deutschland geworden. 198 

1 9 1 In der Volksversammlung im Saal des Gürzenich in Köln wurde am 9. Juli 1848 auf Vor-
schlag der Demokratischen Gesellschaft ein Schreiben an die preußische Nationalver-
sammlung angenommen, das an einer Reihe von Bieispielen die konterrevolutionäre 
Praxis der Regierung Auerswald-Hansemann entlarvte und die preußische National-
versammlung aufrief zu erklären, daß das Ministerium Auerswald-Hansemann „das Ver-
trauen des Landes nicht besitze". 200 

182 Car tel est notre bon plaisir (Denn dies ist unser Wille) - so lautete die Schlußformel der 
königlichen Verordnungen in Frankreich, die sich zuerst unter einem Edikt Ludwigs XI. 
vom 31. Oktober 1472 findet. 207 

1 9 3 Das Ministerium Camphausen verlangte von dem am 2. April 1848 zusammenberufenen 
zweiten Vereinigten Landtag (siehe Anm. 35) die Bewilligung einer Staatsanleihe in Höhe 
von 25 Millionen Talern. Darüber hinaus wurde die Zustimmung zur Beschaffung von 
15 Millionen Talern durch Ausschreibung neuer oder Erhöhung alter Steuern gefordert. 
Eine königliche Botschaft unterstrich die Dringlichkeit der Aufbringung dieser Geldmittel, 
da die Bestände des Staatsschatzes nicht ausreichend seien. Finanzminister Hansemann 
gab dazu eine Erklärung ab, daß nach Deckung der notwendigen Ausgaben im Staats-
schatz „nur noch3500000 Taler verbleiben, eine überaus mäßige Summe, welche man.. . 
als ein zu reservierendes Minimum betrachten muß", und daß „ohne rechtzeitige Für-
sorge . . . die Erhaltung des Staats gefährdet sein würde" (siehe „Verhandlungen des zum 
2. April 1848 zusammenberufenen Vereinigten Landtages", zusammengestellt von 
E. Bleich, Berlin 1848). 209 



1 9 4 Heine, Zeitgedicht „Der Tambourmajor". 212 
195 Schemkäufe - gemeint sind Geschäfte, die aus spekulativen Gründen abgeschlossen wer-

den, wobei keine Warenbewegung oder Bewegung der Wertpapiere stattfindet. Das 
Spekulationselement ergibt sich aus den unterschiedlichen Börsenkursen, mit denen 
Käufer und Verkäufer zum vereinbarten Liefertermin rechnen. 214 

1 9 6 Der „Entwurf eines Gesetzes über die Errichtung der Bürgerwehr" vom 6. Juli 1848 
wurde am 7. Juli der preußischen Nationalversammlung übermittelt. Das Gesetz selbst 
trat am 12. Oktober 1848 in Kraft. 217 243 

197 Landwehr - ursprünglich die allgemeine Landesbewaffnung, das Aufgebot aller Wehr-
fähigen zur Verteidigung; mit Einführung der stehenden Heere trat diese Bedeutung der 
Landwehr zurück, erst mit dem zunehmenden Bedarf an Streitkräften in den Napo leo-
nischen Kriegen griff man auf sie zurück. In Preußen veranlaßte Scharnhorst nach dem 
Tilsiter Frieden die Einrichtung einer Landwehr, die in engste Verbindung mit dem 
stehenden Heer gebracht wurde. Die Landwehrordnung von 1815 teilte die Landwehr 
in zwei Aufgebote. Das erste umfaßte alle aus dem Heer entlassenen Leute vom 26. bis 
zum 32. Lebensjahr und diente neben dem stehenden Heer zur Bildung der Feldarmee, 
das zweite die Leute vom 32. bis 40. Lebensjahr als Festungsbesatzung. 219 220 252 

1 9 8 Die Frankfurter Nationalversammlung beschloß am 28. Juni 1848 die Schaffung einer 
provisorischen Zentralgewalt, die aus dem Reichsverweser (für dieses Amt war der öster-
reichische Erzherzog Johann gewählt worden) und dem Reichsministerium bestehen 
sollte. Die provisorische Zentralgewalt verfügte über kein eigenes Budget und keine 
eigene Armee und war damit jeglicher realen Macht beraubt; sie unterstützte die konter-
revolutionäre Politik der deutschen Fürsten. 222 

199 satte Tugend und zahlungsfähige Moral - aus der Romanze „Anno 1829" von Heine. 224 421 
200 Zollverein (Preußisch-deutscher Zollverein) - eine wirtschaftspolitische Vereinigung 

deutscher Einzelstaaten unter preußischer Führung zur Beseitigung der Binnenzölle und 
zur gemeinsamen Regelung der Grenzzölle. Er wurde am I.Januar 1834 gebildet und 
umfaßte 18 deutsche Staaten mit über 23 Millionen Menschen. Österreich und einige 
süddeutsche Staaten traten dem Zollverein nicht bei. 226 

201 Vendee - eine französische Provinz, in der während der Französischen Revolution im 
Frühjahr 1793 ein gegenrevolutionärer Aufstand unter der Führung des Adels ausbrach, 
der sich auf die Bauernschaft dieses ökonomisch rückständigen Gebietes stützte. Vendee 
wird daher verallgemeinert für konterrevolutionäre Strömungen gebraucht. 227 295 403 

802 Anti-Corn-Law League (Anti-Komgesetz-Liga) - eine freihändlerische Vereinigung, die 
1838 von den Fabrikanten Cobden und Bright in Manchester gegründet wurde. Die so-
genannten Korngesetze, die die Einschränkung bzw. das Verbot der Getreideeinfuhr aus 
dem Ausland zum Ziele hatten, waren in England im Jahre 1815 im Interesse der dortigen 

. Großgrundbesitzer, der Landlords, eingeführt worden. Die Liga erhob die Forderung 
nach völliger Handelsfreiheit und kämpfte für die Abschaffung der Korngesetze mit dem 
Ziel, die Löhne der Arbeiter zu senken und die ökonomischen und politischen Positionen 
der Grundaristokratie zu schwächen. In ihrem Kampf gegen die Grundbesitzer versuchte 
die Liga, die Arbeitermassen auszunutzen. Aber gerade zu dieser Zeit schlugen die fort-
geschrittensten Arbeiter Englands den Weg einer selbständigen politisch ausgeprägten 
Arbeiterbewegung (Chartismus) ein. Der Kampf zwischen der industriellen Bourgeoisie 
und der Grundaristokratie endete 1846 mit der Annahme der Bill über die Abschaffung 
der Korngesetze. Danach löste sich die Liga auf. 228 286 



2 0 3 Am 2. April 1848 verließ die republikanische Minderheit, geführt von Hecker und Struve, 
zum Zeichen des Protestes gegen die Politik der liberalen Mehrheit das Vorparlament 
(siehe Anm. 11). Die durch das Anwachsen der republikanischen Bewegung erschreckte 
Regierung von Baden nahm einen Beschluß über die Vergrößerung der Armeekontin-
gente an, wandte sich um militärische Unterstützung an die benachbarten deutschen 
Staaten und verhaftete auf Grund einer Denunziation des Liberalen Mathy den Republi-
kaner Fickler. Diese Maßnahmen der badischen Regierung lösten den republikanischen 
Aufstand am 12. April 1848 unter Führung der kleinbürgerlichen Demokraten Hecker 
und Struve aus. Ende April wurde der Aufstand, der von Anfang an schlecht vorbereitet 
und organisiert war, niedergeschlagen. 229 

2 0 4 „Kölnische Zeitung" Nr. 203 vom 21. Juli 1848. 233 

2 0 5 Heine, Zeitgedicht „An Georg Herwegh". 238 

2 0 6 In den meisten deutschen Staaten waren die Wahlen zur Frankfurter Nationalversamm-
lung indirekt, d.h. die wahlberechtigten Bürger wählten nur die sogenannten Wahl-
männer, diese dann wiederum die Abgeordneten zur Nationalversammlung. Nach dem 
Gesetz vom 8. April 1848 (siehe Anm. 30) wurden auch die Abgeordneten der preußischen 
Nationalversammlung auf diese Weise gewählt. 238 

207 Am 14. Juli 1848 gab der Heidelberger Senat bekannt, „daß nach Maßgabe des Gesetzes 
vom 26. Oktober 1833 der demokratische Studentenverein aufgelöst und sein Fortbestand 
verboten ist". Der Senat bezog sich dabei auf den Artikel 2 des erwähnten Gesetzes, 
in dem es heißt: „Die Teilnahme an verbotenen Vereinen wird mit bürgerlichem Gefäng-
nis bis zu vier Wochen oder mit Geldstrafe bis zu 25 Fl. bestraft, vorbehaltlich der höheren 
Strafe, wenn der Verein nach den Gesetzen als ein besonderes Vergehen oder Verbrechen 
erscheint." 239 

208 Preußischer Preßgesetzentwurf — der „Entwurf eines interimistischen Preßgesetzes" ist 
abgedruckt in der „Kölnischen Zeitung" Nr. 201 vom 19. Juü 1848, Erste Beilage. Die 
Hauptbestimmungen dieses Entwurfs erschienen außerdem in der „Neuen Rheinischen 
Zeitung" Nr. 47 vom 17. Juli 1848. 240 

2 0 9 In Homers „Odyssee" (10. Gesang) verwandelt die griechische Göttin Circe die Hälfte 
der Gefährten des Odysseus in Schweine. 246 

2 1 0 Heine, „Berg-Idylle", Gedicht aus „Die Harzreise". 249 

211 Quadratur des Zirkels (Kreises) - die unlösbare Aufgabe, zwecks Berechnung der Kreis-
fläche einen Kreis in ein vollkommen f IäcHen°,leicKes 2u verwandeln, 249 

2 1 2 Häng dich auf, Figaro! Du würdest das nicht ersonnen haben! - abgewandeltes Zitat aus 
Beaumarchais, „La folle journee, ou le mariage de Figaro" [Der tolle Tag oder die Hoch-
zeit des Figaro], V.Akt, achte Szene. 251 

2 1 3 Im Juni 1848 fanden in Malmö (Schweden) Waffenstillstandsverhandlungen zwischen 
dänischen und preußischen Bevollmächtigten statt. Es kam zu einem Abkommen, das 
zwar am 8. Juli vom preußischen König genehmigt, aber vom kommandierenden General 
Wrangel auf Grund der äußerst ungünstigen Bedingungen für die preußisch-deutsche 
Seite nicht unterzeichnet wurde. So kam dieses Projekt nicht zur Ausführung. Der eigent-
liche Waffenstillstand wurde erst am 26. August 1848 geschlossen (siehe Anm. 40 und 
307). 252 253 256 386 



214 „Faedrelandet" - dänische Zeitung, die von 1834 bis 1839 in Kopenhagen wöchentlich, 
später täglich erschien; 1848 war sie das halbamtliche Organ der dänischen Regierung. 
253 257 

215 „allzeit Mehrer des Reichs" - aus dem offiziellen Titel der deutschen Kaiser bis 1806: 
„von Gottes Gnaden Römischer Kaiser zu allen Zeiten Mehrer des Reichs". 253 

216 Schleswig-Holstein, meerumschlungen — der Anfang eines 1844 gedichteten Liedes von 
Matthäus Friedrich Chemnitz. In diesem Lied wird mit kleinbürgerlich-nationaler Be-
geisterung die Zugehörigkeit Schleswig-Holsteins zu Deutschland und die Untrenn-
barkeit von Schleswig und Holstein hervorgehoben. 256 394 

217 Sundzoll - Geldabgabe, die von 1425 bis 1857 durchDänemark von ausländischenSchiffen 
erhoben wurde, die durch den Sund fuhren. 258 

218 „La Concordia" - italienische bürgerlich-liberale Zeitung, die 1848/49 in Turin erschien. 
260 

2 1 9 Der Arbeiterkongreß, der vom 23. August bis 3. September 1848 in Berlin tagte, war auf 
Initiative einer Reihe von Arbeiterorganisationen einberufen worden. Das unter Einfluß 
von Stefan Born zusammengestellte Programm des Kongresses stellte den Arbeitern die 
Verwirklichung einer Reihe sozialer Forderungen als Aufgabe und lenkte sie damit vom 
revolutionären politischen Kampf ab. Dieses Programm wurde in der „Neuen Rheinischen 
Zeitung" Nr. 31 vom I.Juli 1848 ohne Kommentar in der Korrespondenz aus Berlin 
veröffentlicht. 260 

2 2 0 Der „Entwurf eines Gesetzes betreffend die Ausschreibung einer Zwangs-Anleihe" vom 
10. Juli 1848 und seine Motivierung wurden der preußischen Nationalversammlung am 
12. Juli 1848 vorgelegt. 262 

221 Pfund Sterling (pound Sterling) — englische Währungseinheit, die in 20 Shilling zu je 
12 pence zerfällt; ein farthing ist die kleinste englische Münze im Werte von penny. 262 

2 2 2 [Isaac Pinto] „Traite de la circulation et du credit" [Abhandlung über Zirkulation und 
Kredit], Amsterdam 1771. 263 

2 8 3 Aus Freiligraths Gedicht „Trotz alledem". 263 303 
224 „gleitende Skala" (sliding-scale) - ein in England während des Bestehens der Korngesetze 

angewandtes System zur Festsetzung der Getreidezölle, bei dem der Zoll bei steigendem 
Preis des Getreides auf dem inneren Markt fällt und bei sinkendem Preis steigt. 265 

2 2 5 Cervantes, „Die beispielhaften Novellen", Novelle „Gespräch zwischen Cipion und 
Berganza, den Hunden des Auferstehungshospitals". 266 270 

2 2 6 Abgewandeltes Zitat aus Heines Gedicht „Du hast Diamanten und Perlen" aus dem 
Zyklus „Die Heimkehr". 268 429 

2 2 7 Die preußische Regierung forderte den Provinziallandtag von Posen auf, sich zur Ein-
gliederung des größten Teils des Großherzogtums Posen in den Deutschen Bund zu 
äußern. Die Ständeversammlung lehnte die Eingliederung am 6. April 1848 mit 26 gegen 
17 Stimmen ab. 271 349 . 

2 2 8 Der erste demokratische Kongreß tagte vom 14. bis 17. Juni 1848 in Frankfurt am Main; 
auf ihm waren Delegierte von 89 demokratischen Vereinen und Arbeiterorganisationen 
aus 66 Städten Deutschlands vertreten. Der Kongreß erklärte auf Initiative der Arbeiter-
delegierten die demokratische Republik als einzige für das deutsche Volk haltbare Ver-
fassung. Es wurde die Zusammenfassung aller demokratischen Vereine, die Schaffung 
von Kreisausschüssen und eines sie anleitenden Zentralausschusses mit seinem Sitz in 



Berlin beschlossen. Als Mitglieder des Zentralausschusses wurden Fröbel, Rau, Kriege, 
als ihre Vertreter Bairhoffer, Schütte und Anneke gewählt. Infolge der Schwäche und 
Unbeständigkeit der kleinbürgerlichen Führung blieb die demokratische Bewegung 
Deutschlands auch nach diesem Beschluß zersplittert und unorganisiert. Die Zusammen-
arbeit blieb der persönlichen Initiative der Führung der Vereine in den Städten und 
Kreisen überlassen. 276 

2 2 9 „Deutsche Zeitung" Nr. 206 vom 26. Juli 1848. 277 
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Monarchie, schlössen sich in konstitutionellen Vereinen und Klubs, an deren Spitze der 
Konstitutionelle Klub in Berlin stand, und in Bürgervereinen (siehe Anm. 74) zusammen. 
Die Preußenvereine wie auch das Organ der schwärzesten junkerlichen Konterrevo lution -
der Verein zum Schutze des Eigentums und der Förderung des Wohlstandes aller Volks-
klassen — verkündeten ein reaktionäres, von preußischem Geist durchdrungenes Pro-
gramm. In einer Reihe von Städten der Rheinprovinz existierten katholische Organisatio-
nen - Vereine Pius IX. (Piusvereine); sie verkündeten ein konstitutionelles Programm 
mit sozial-demagogischen Zusätzen. 277 

2 3 1 Der „Entwurf eines Gesetzes wegen unentgeltlicher Aufhebung verschiedener Lasten 
und Abgaben" vom 10. Juli 1848 wurde am 11.Juli der preußischen Nationalversammlung 
zugeleitet; seine Motivierung erfolgte in der Sitzung vom 18. Juli 1848. 278 282 

2 3 2 Im Rheinland, wo der Einfluß der Französischen Revolution sehr stark war, wurden wäh-
rend der Herrschaft Napoleons I. die Feudalverhältnisse aufgehoben und nach 1815 
nicht wiederhergestellt. Im übrigen Preußen dagegen blieben sie im wesentlichen bis 
1848 erhalten. 278 

2 3 3 Heine, „Deutschland. Ein Wintermärchen", Kaput VIII. 278 352 
2 3 4 Das Wort „ein kühner Griff" ist in den Verhandlungen der Frankfurter Nationalversamm-

lung über die Schaffung einer Zentralgewalt in Deutschland im Jahre 1848 zuerst von 
dem Abgeordneten Mathy und dem Präsidenten Gagern gebraucht worden und wurde 
schnell populär. 279 414 

2 3 5 Nach dem 1834 in England angenommenen Armengesetz war als einzige Form der Hilfe 
für die Armen ihre Unterbringung in Arbeitshäusern mit Zuchthausregime gestattet; 
das Volk nannte diese Häuser „Bastillen für die Armen". 284 

236 Insurrektionen von 1839 und 1842 - im Jahre 1839 erlitt der von den Chartisten (siehe 
Anm. 60) vorbereitete Aufstand in Wales eine blutige Niederlage, da die Arbeiter durch 
Verrat zum vorzeitigen Losschlagen gezwungen worden waren. Im August 1842 unter-
nahmen die englischen Arbeiter auf Grund der sich verschärfenden Wirtschaftskrise und 
der erneuten Ablehnung ihrer politischen Forderungen (Volkschartc) durch das Parla-
ment in einer Reihe von Industriebezirken (Lancashire, Yorkshire u.a.) den Versuch, 
einen Generalstreik durchzuführen. Im Verlauf des Streiks kam es in einigen Orten zu 
bewaffneten Zusammenstößen mit Truppen und Polizei. Der Streik wurde jedoch keine 
allgemeine Aktion und endete mit einer Niederlage der Arbeiter. Zahlreiche Führer 
der Chartistenbewegung wurden verhaftet. 285 

237 „VUnion" — Monatsschrift, die von Dezember 1843 bis September 1846 in Paris von 
einer Gruppe von Arbeitern herausgegeben wurde, die unter dem Einfluß der Ideen 
Saint-Simons stand. 

„La Ruche populaire" — Monatszeitschrift für Arbeiter, die den utopischen Sozialis-
mus vertrat; erschien von Dezember 1839 bis Dezember 1849 in Paris. 



„La Fraternite de 1845" - monatlich erscheinendes Arbeiterjournal der babeufschen 
Richtung, das von Januar 1845 bis Februar 1848 in Paris herausgegeben wurde. 286 

2 3 8 Der Kampf um die gesetzliche Beschränkung des Arbeitstages auf 10 Stunden begann in 
England bereits Ende des 18. Jahrhunderts und erfaßte seit den dreißiger Jahren des 
19. Jahrhunderts breite Massen des Proletariats. Da die Vertreter der Feudalaristokratie 
bestrebt waren, diese populäre Losung in ihrem Kampf gegen die industrielle Bourgeoisie 
auszunutzen, setzten sie sich im Parlament für die Zehnstundenbill ein. Das Gesetz über 
den zehnstündigen Arbeitstag, das sich nur auf Jugendliche und Arbeiterinnen erstreckte, 
wurde am 8. Juni 1847 vom englischen Parlament angenommen. 287 

239 Ceterum censeo - die Anfangsworte eines Ausspruchs von Cato dem Älteren, mit dem er 
gewöhnlich alle seine Reden im Senat schloß: „Ceterum censeo, Carthaginem esse delen-
damu (Übrigens bin ich der Meinung, daß Karthago zerstört werden muß). 292 

2 4 0 Gemeint ist die „Frankfurter Oberpostamts-Zeitung", die von 1617 bis 1866 in Frankfurt 
am Main erschien. Während der Revolution 1848/49 war sie das Organ der provisorischen 
Zentralgewalt — des Reichsverwesers und des Reichsministeriums. 

Das Zirkular Nesselrodes an die russischen Gesandten in den deutschen Staaten 
wurde von dieser Zeitung in Nr. 210 vom 28. Juli 1848 veröffentlicht. 293 

2 4 1 Am 25. Juni 1807 trafen Napoleon und Zar Alexander I. zum erstenmal auf einem über-
dachten Floß auf dem Njemen zusammen. Dieses Treffen, das ohne Zeugen stattfand, 
leitete die Friedensverhandlungen (Rußland hatte seit 1806 an der Koalition gegen Na-
poleon teilgenommen) und den Abschluß eines Bündnisses zwischen Frankreich und 
Rußland ein. Im Friedensvertrag von Tilsit trat der Zar dem Kontinentalsystem bei, und 
mit seiner Zustimmung erhielt Napoleon große Teile der preußischen Monarchie; weitere 
preußische Gebiete mit 186 000 Einwohnern wurden an Rußland abgetreten. Auf dem 
Treffen in Erfurt vom 17. September bis 14. Oktober 1808 wurde das Bündnis zwischen 
Napoleon und dem Zaren erneuert. 294 

242 Kalischer Proklamation - ein „Aufruf an die Deutschen", der am 13. (25.) März 1813 in 
der Stadt Kaiisch verfaßt wurde. Der russische Zar und der preußische König riefen die 
Deutschen zum Kampf gegen Napoleon auf und versprachen ihnen demagogisch Freiheit 
und Unabhängigkeit. 294 

2 4 3 Die Heilige Allianz war ein Bund der konterrevolutionären Mächte gegen alle fortschritt-
lichen Bewegungen in Europa. Sie wurde am 26.September 1815 auf Initiative des Zaren 
Alexander I. von den Siegern über Napoleon geschaffen. Ihr schlössen sich, neben Öster-
reich und Preußen, fast alle europäischen Staaten an. Die Monarchen verpflichteten sich 
zur gegenseitigen Unterstützung bei der Unterdrückung von Revolutionen, wo immer sie 
ausbrechen sollten. 294 332 

2 4 4 Nach dem Zeugnis einiger Zeitgenossen Wandte sich Nikolaus I., als er die Nachricht 
von der Februarrevolution 1848 in Frankreich erhielt, an die auf dem Hofball anwesenden 
Offiziere mit dem Ausruf: „Satteln Sie die Pferde, meine Herren! In Frankreich ist die 
Republik ausgerufen!" 295 

2 4 5 Anspielung auf die Flucht des Prinzen von Preußen nach England (siehe Anm. 58). 295 
2 4 6 Im Jahre 1772 erfolgte die erste Teilung Polens durch Preußen, Österreich und Rußland. 

296 
247 Polnische Revolution von 1830 - am 29. November 1830 brach in Warschau ein Aufstand 

gegen die zaristische Fremdherrschaft aus, dem sich viele polnische Bauern anschlössen, 
weil sie hofften, mit der nationalen auch die soziale und wirtschaftliche Freiheit zu errin-



gen. Die Führung des Aufstandes lag jedoch in den Händen des polnischen Adels, der 
nicht daran dachte, die Bauern zu befreien und ihnen Land zu geben, sondern nur seine 
bestehenden Rechte gegenüber dem Zaren bewahren wollte. Das unter Führung des 
polnischen Historikers Joachim Lelewel stehende demokratische Lager war zu schwach, 
um sich durchzusetzen. „Der Aufstand von 1830 war weder eine nationale Revolution 
(sie schloß drei Viertel von Polen aus) noch eine soziale oder politische Revolution: sie 
änderte nichts an der Lage des Volkes im Innern; sie war eine konservative Revolution" 
(Engels). Zur Unterdrückung des Aufstandes begann Zar Nikolaus I. Ende Januar 1831 
den Krieg gegen Polen, der am 7. September 1831 mit dem Fall von W arschau beendet 
wurde. Durch den Aufstand wurde das zaristische Heer in Polen festgehalten und am 
beabsichtigten Eingreifen gegen die Revolution in Westeuropa gehindert. 297 325 333 

248 Patente von 1847 - es handelt sich um das „Patent, die ständischen Einrichtungen be-
treffend", die „Verordnung über die Bildung des Vereinigten Landtages" und die „Ver-
ordnung über die periodische Zusammenberufung des Vereinigten ständischen Aus-
schusses und dessen Befugnisse", alle drei vom 3. Februar 1847. In diesen Verordnungen 
berief sich der König auf die Gesetze über die Ständevertretungen, die in den zwanziger 
bis vierziger Jahren des 19. Jahrhunderts in Preußen erlassen wurden, darunter auf die 
„Verordnung über die Bildung eines Ausschusses der Stände des Königreichs Preußen" 
vom 21. Juni 1842, auf deren Grundlage der König am 19. August die Ausschüsse sämt-
licher Provinziallandtage zum 18. Oktober 1842 nach Berlin berief. Diese Berufung 
wurde ausdrücklich als eine Entwicklung der ständischen Institutionen, als ein Element 
der Staatseinheit dargestellt, obwohl man ängstlich bemüht war, die Befugnisse dieses 
Vereinigten ständischen Ausschusses aufs engste zu begrenzen. Aber selbst vor diesem 
zaghaften, völlig unzureichenden Schritt zu einer zentralen Ständevertretung hatten 
damals die russische und österreichische Regierung den preußischen König gewarnt.297 

2 4 9 Im Juni 1848 wurde in der Walachei (Bukarest) nach der Flucht des Fürsten Bibesko von 
liberalen Kräften eine provisorische Regierung gebildet, welche eine Reihe bürgerliche 
Reformen und eine Verfassung nach europäischem Muster sowie ein Übereinkommen 
mit der Türkei anstrebte. Daraufhin überschritt am 10. Juli ein russisches Armeekorps 
den Pruth. Gleichzeitig gelang es der zaristischen Regierung, die Türkei zu bewegen, 
ebenfalls Truppen zur Unterdrückung der Befreiungsbewegung in dieses Gebiet zu ent-
senden. Im Verlauf des September besetzten türkische Truppen die Walachei und hielten 
in Bukarest blutige Abrechnung mit der Bevölkerung. In einem von dem türkischen 
Regierungskommissar Fuad Effendi veröffentlichten Manifest wurde die Notwendigkeit 
der Errichtung einer „Gesetzesordnung" und die „Beseitigung aller Folgen der Revo-
lution" verkündet. 297 429 440 

2 5 0 Ernsthafte wirtschaftliche Schwierigkeiten (eine fast allgemeine Mißernte) und Katastro-
phen (Cholera und verheerende Brände) riefen im Krühjahr und Sommer 1848 in 
Rußland einen Aufschwung der Bauernbewegung, Cholera-„Unruhen" in Petersburg 
und Riga sowie Volksbewegungen in einigen Gouvernements (z.B. im Gouvernement 
Wladimir) hervor. Einer der wichtigsten Herde der revolutionären Gärung war in jener 
Zeit der russische Teil Polens, wo die Bewegung einen nationalen Charakter trug und 
durch den Aufstand im Großherzogtum Posen (siehe Anm. 52) gefördert wurde. 298 

251 das ist der Welt Lauf - Goethe, „Faust", Erster Teil, „Garten". 300 
252 Indemnitätsbill - im parlamentarischen Leben (besonders in England) die Entbindung des 

Ministeriums von der Verantwortlichkeit für einen eigenmächtig verfügten Staatsakt 
durch nachträgliche Einholung der Zustimmung des Parlaments. 304 



253 geheimes Kabinett von Potsdam - gemeint ist die reaktionäre Clique (die Brüder Gerlach, 
Radowitz u. a.), die den preußischen König Friedrich Wilhelm IV. umgab. 304 

2 5 4 Die Rede Proudhons in der Sitzung der französischen Nationalversammlung vom 
31. Juli 1848 wird in diesem Artikel nach Korrespondentenberichten dargelegt und zitiert; 
ungekürzt wurde sie veröffentlicht in „Compte rendu des seances de l'Assemblee natio-
nale" [SitzungsProtokolle der Nationalversammlung], T. 2, Paris 1849. 305 

2 5 5 Unter der Redaktion Proudhons erschien von April bis August 1848 in Paris die Zeitung 
„Le Repräsentant du Peuple". Der zitierte Ausspruch ist in dem Leitartikel Proudhons 
in Nr. 96 vom 8. Juli 1848 enthalten. 306 

2 5 6 Eine eingehende Kritik der ökonomischen und philosophischen Anschauungen Prou-
dhons gab Marx 1847 in der Arbeit „Das Elend der Philosophie" (siehe Band 4 unserer 
Ausgabe). 308 

257 Dreschgärtner - so wurden in einigen Gebieten Deutschlands, besonders in Schlesien, ab-
hängige Bauern genannt, die vom Grundherrn eine Bodenparzelle mit einem Häuschen 
erhielten und für den Grundherrn gegen geringen Lohn in Geld- oder Natur alform über-
wiegend Druscharbeiten leisten mußten. 312 

258 „Le Moniteur Beige" - so hieß nach dem Vorbild des französischen Regierungsorgans eine 
belgische Tageszeitung, die 1831 als offizielles Organ inBrüssel gegründet wurde. 315 438 

2 5 9 Die Angaben über die Jugendkriminalität in Belgien sind dem 1848 in Brüssel erschie-
nenen Buch „Memoire sur l'organisation des £coles de reforme" [Denkschrift über die Or-
ganisation von Reformschulen] von Edouard Ducpetiaux entnommen. 316 

2 6 0 DieAngaben über die Ausfuhr Belgiens sind der Zeitung „Le Moniteur Beige" Nr.213 vom 
31. Juli 1848 entnommen. Da diese Unterlage zur Überprüfung nicht vorlag, blieben die 
bei der Gegenüberstellung der Zahlen auftretenden Differenzen unberücksichtigt. 317 

261 Septembertagfeier - traditionelle Feier in Belgien zu Ehren des Jahrestages seiner Un-
abhängigkeitserklärung 1830; an diesen Tagen werden große Volksfeste veranstaltet. 318 

262 Die Vögel liebten ihn wie ihren Wohltäter — [F.G.Benkert] „Joseph Bonavita Blank's... 
kurze Lebensbeschreibung", Würzburg 1819. 319 

2 6 3 Der Bericht Stenzeis im Namen des völkerrechtlichen Ausschusses der Frankfurter 
Nationalversammlung, „die Einverleibung eines Theils des GroßherzogthumsPosen in den 
Deutschen Bund . . . betreffend", wurde am 24. Juli 1848 gegeben und ist mit der an-
schließenden Debatte abgedruckt in „Stenographischer Bericht über die Verhandlungen 
der deutschen constituirenden Nationalversammlung zu Frankfurt am Main", Bd. 2, 
Leipzig 1848. 320 

2 6 4 Mit der preußischen Konstitution meint Engels die mehrmaligen Versprechungen König 
Friedrich Wilhelms III., in Preußen eine Ständeverfassung einzuführen (siehe auch Anm. 
13 und 51). 320 

2 6 5 Auf dem Wiener Kongreß (18. September 1814 bis 9. Juni 1815) trafen sich die Sieger über 
Napoleon I., um sich auf Kosten Frankreichs zu bereichern. Das Ziel des Kongresses 
war die Wiederherstellung des feudal-reaktionären Systems, das vor der Französischen 
Revolution bestand, sowie der Grenzen Frankreichs von 1792. England erhielt alle fran-
zösischen Kolonien. Die Zersplitterung Deutschlands und Italiens, die Teilung Polens 
und die Unterjochung Ungarns blieben aufrechterhalten. 320 

266 Wiener Verträge - in den Verträgen, die von Rußland, Preußen und Österreich in Wien 
am 3. Mai 1815 unterschrieben worden waren, sowie in der Abschlußakte des Wiener 



Kongresses vom 9. Juni 1815 war das Versprechen enthalten, in allen polnischen Provin-
zen Volksvertretungen und nationale staatliche Einrichtungen zu schaffen. In Posen 
kam es zur Einberufung einer Ständevertreter-Versammlung, die beratende Funktionen 
hatte. 325 362. 

267 Mit Gott für König und Vaterland - in einer Verordnung Friedrich Wilhelms III. vom 
17. März 1813 über die Organisation der Landwehr heißt es: „Jeder Landwehrmann 
wird als solcher durch ein Kreuz von weißem Blech mit der Inschrift ,Mit Gott für König 
und Vaterland' bezeichnet," 325 337 386 414 

288 Noch ist Polen nicht verloren - Worte aus der polnischen Nationalhymne, die aus dem von 
Joseph Wybicki im Jahre 1797 gedichteten Dombrowski-Marsch entstand. 326 338 

269 Die Konvention von Jaroslawiec wurde am 11. April 1848 zwischen dem Posener Komitee 
und dem preußischen Kommissar General Willisen geschlossen (siehe auch Anm. 52). 
Diese Abmachung sah die Entwaffnung und Auflösung der polnischen aufständischen 
Abteilungen vor. Als Gegenleistung wurde den Polen die „nationale Reorganisation" 
Posens, d. h. die Aufstellung polnischer Trappen, Einsetzung von Polen in administrative 
und andere Amter und die Einführung der polnischen Sprache als Amtssprache zuge-
sichert. Die Konvention wurde jedoch durch die preußischen Behörden auf verräterische 
Art und Weise verletzt; die Vereinbarung mit den Aufständischen ausnutzend, rechneten 
die preußischen Truppen grausam mit der nationalen Befreiungsbewegung in Posen ab. 
328 

2 7 0 In einer „Promemoria gegen den projectirten Anschluß des Großherzogthums Posen an 
Deutschland, mit beweisenden Beilagen an den völkerrechtlichen Ausschuß der deutschen 
Nationalversammlung von den unterschriebenen durch Vollmacht legitimirten Abgeord-
neten des polnischen National-Comite" heißt es: „Die polnischen Gutsbesitzer, Priester 
und Schullehrer sind ihres Lebens nicht mehr sicher und fliehen in das Ausland oder 
verstecken sich in den Wäldern; die katholischen Kirchen werden durch rohe Exzesse 
einer wütenden Soldateska entweiht und geplündert... Die Bromberger Regierung läßt, 
ohne Ansehen der Person, Polen mit 25-30 Prügeln bestrafen; zahlreiche Verhaftungen 
werden täglich vorgenommen; die Inhaftierten werden nach der Bekanntmachung des 
Generals von Steinäcker vom 31. Mai 1848 jeglicher Pflege ihrer Angehörigen, selbst in 
Kost und Wäsche, entzogen. Die Soldaten prügeln die Polen mit Ladestöcken, Kolben 
und Säbeln zu Tode, plündern und zerstören ihre Wohnsitze; der königliche Kommissa-
rius denunziert der Lynchjustiz falsche Listen der polnischen Anführer des Aufstandes 
und fordert gegenseitig durch Geldprämien zu Denunziationen auf - die Polen sind, mit 
einem Worte, auf dem Boden ihrer Väter vogelfrei! Das ist die weitgerühmte Pazifikation 
des Großherzogtums Posen; das heißt man, die nationale Reorganisation unseres Vater-
landes vollziehen!!!" (abgedruckt in [Brodowski, Kraszewski, Potworowski] „Zur Be-
urtheilung der polnischen Frage im Großherzogthum Posen im Jahre 1848", Berlin [1848]). 
328 

271 Reunionskarnmern (chambres de r6union) - von Ludwig XIV. in den Jahren 1679/80 
eingesetzte Gerichte, die die Ansprüche Frankreichs auf diese oder jene Teile der Nach-
barstaaten, vor allem am linken Rheinufer, juristisch und historisch begründen und als 
gerecht hinstellen mußten. Auf Grund der Urteile der Reunionskarnmern wurden diese 
Gebiete von französischen Truppen besetzt und Frankreich angeschlossen. 329 343 

272 der letzte Heldenkrieg — so nennt Engels ironisch den Krieg um Schleswig-Holstein gegen 
Dänemark im Jahre 1848 (siehe Anm. 40). 330 



2 7 3 Die Polnische Konstitution vom 3. Mai 1791 brachte die Bestrebungen des progressivsten 
Teils des polnischen Adels und der städtischen Bourgeoisie zum Ausdruck; sie hob das 
liberum veto (das Prinzip der Einstimmigkeit in den Beschlüssen des Sejms) und die 
Wählbarkeit der Könige auf und führte eine dem Sejm verantwortliche Regierung ein. 
Die Verfassung verkündete die Unabhängigkeit der Städte von der feudalen Bevor-
mundung und die rechtliche Gleichheit der Bauernschaft mit allen anderen Bürgern des 
polnischen Staates. Wenn die Konstitution auch nicht die ökonomische Befreiung 
der Bauern brachte, so erleichterte sie die Verhältnisse der Leibeigenschaft, indem die 
Gesetzeskraft der Loskaufverträge zwischen Gutsbesitzern und Bauern als unbedingt 
bindend anerkannt wurde und diese Verträge unter die Aufsicht des Staates stellte. Die 
Verfassung von 1791 beschränkte weitgehend die Macht der Aristokratie, richtete sich 
gegen die feudale Anarchie und festigte die Zentralmacht. Sie war nach der Verfassung 
der Französischen Republik die fortschrittlichste Verfassung Europas. Bereits in den 
Jahren 1792/93 wurde die polnische Verfassung durch das Eingreifen Katharinas II. von 
Rußland, die sich mit der polnischen Aristokratie verbündet hatte, wieder beseitigt. 
Dabei leistete ihr Preußen Hilfe, das seinen polnischen Bundesgenossen, mit dem es 1790 
einen Vertrag geschlossen hatte, feige verriet. 333 336 354 

2 7 4 Der zahlenmäßig größte Teil der Frankfurter Nationalversammlung, das bürgerlich-
liberale Zentrum, zerfiel in zwei Fraktionen: das rechte Zentrum mit Dahlmann, Heinrich 
Gagern, Bassermann, Mathy, Mevissen, Schmerling u.a., und das linke Zentrum mit 
Mittermaier, Werner, Raveaux u.a. Die Mitglieder des Zentrums waren Anhänger der 
konstitutionellen Monarchie. 336 

2 7 5 Schiller, Gedicht „An die Freude". 337 
2 7 6 Gemäß einem Befehl des Reichskriegsministers Peucker vom 16. Juli 1848 mußten am 

6. August 1848 die Truppen aller deutschen Staaten auf einer feierlichen Parade dem 
Reichsverweser Erzherzog Johann den Eid leisten. Friedrich Wilhelm IV., der selbst An-
sprüche auf das Oberkommando der Streitkräfte des Deutschen Bundes erhob, verbot die 
für den 6. August angesetzte Truppenparade in Preußen. 341 364 

2 7 7 Das von Wilhelm Jordan 1845/46 in Leipzig herausgegebene Monatsjournal trägt den 
Titel „Die begriffene Welt. Blätter für wissenschaftliche Unterhaltung". 342 

278 Schall und Rauch - Goethe, „Faust", Erster Teil, „Marthens Garten". 346 
279 Rodomont — Engels gibt Lichnowski den Namen eines Helden aus Ariostos Poem 

„L'Orlando furioso" und kennzeichnet ihn damit als prahlerischen Schwätzer. 346 
280 SanchoPansa — Gestalt aus Cervantes' Roman „Don Quijote". Sancho.der getreue Schild-

knappe Don Quijotes, würzte die Unterhaltungen ständig mit Sprichwörtern und stellte 
damit die Geduld seines Herrn auf manche harte Probe. 347 

2 8 1 Am 7. August 1848 sprach der Abgeordnete Brentano in der Sitzung der Frankfurter 
Nationalversammlung zugunsten eines Amnestieerlasses für die Teilnehmer am repu-
blikanischen Aufstand in Baden und ihren Führer Hecker. Die rechten Mitglieder der 
Versammlung störten Brentano zunächst in seiner Rede und zwangen ihn dann mit Ge-
walt, die Tribüne zu verlassen. 350 

282 Artikel II, § 6 der „Grundrechte des deutschen Volkes", der von der Frankfurter National-
versammlung am 2. August 1848 angenommen wurde, sah die Aufhebung aller Standes-
privilegien und aller Titel vor, die nicht mit Ämtern verbunden waren. 351 

283 Don Carlos berief sich auf das Gesetz von 1713 über das Verbot der Thronfolge für die 
weibliche Linie, als er 1833 als Prätendent auf den spanischen Thron gegen die Tochter 



König Ferdinands, Isabella, auftrat. Lichnowski nahm 1838 bis 1840 an dem von Don 
Carlos entfesselten Bürgerkrieg teil und erhielt den Rang eines Brigadegenerals. 352 

284 Wasserpolacke - ursprünglich Bezeichnung der Flößer auf der Oder, die meist ober-
schlesische Polen waren; später in Deutschland gebräuchlicher Spitzname für die Polen 
in Schlesien. 352 374 

2 8 5 Aus dem Gedicht „Des Deutschen Vaterland" von Ernst Moritz Arndt. 353 
286 Die Alhigenserkriege wurden von 1209 bis 1229 von den Feudalherren Nordfrankreichs 

gemeinsam mit dem Papst gegen die „Ketzer" Südfrankreichs geführt, die den Namen 
Albigenser nach der südfranzösischen Stadt Albi erhielten. Die Albigenserbewegung 
war eine besondere Form der Opposition der Bürger und kleinen Ritterschaft gegen die 
katholische Kirche und den Feudalstaat. Die Kriege endeten 1229 mit der Angliederung 
der Provinz Languedoc an den Besitz der französischen Könige. 354 

2 8 7 In dem von Rüge zusammengestellten „Wahl-Manifest der radicalen Reformpartei für 
Deutschland" (April 1848) wird als Hauptaufgabe der Nationalversammlung die „Re-
daktion der Vernunft der Ereignisse" verkündet. 359 361 

288 Rütlihund - nach einer Schweizer Legende schworen sich 1307 in einer nächtlichen Zu-
sammenkunft auf dem Rütli, einer Bergwiese am Urner See (Vierwaldstätter See), die 
Vertreter der drei Bergkantone Schwyz, Uri und Unterwaiden Treue im gemeinsamen 
Kampf gegen die Herrschaft der Habsburger. 359 

2 8 9 Anwendung eines Ausdrucks von Heine, der bei einer Begegnung mit Rüge 1843 in ihm 
einen Menschen begrüßte, der „es versteht, Hegel ins Pommersche zu übersetzen". 360 

290 des Pudels Kern - Goethe, „Faust", Erster Teil, „Studierzimmer". 360 
291 „Hallische Jahrbücher' und „Deutsche Jahrbücher" - abgekürzte Bezeichnung für eine 

literarisch-philosophische Zeitschrift der Junghegelianer, die in der Form von Tages-
blättern von Januar 1838 bis Juni 1841 unter dem Titel „Hallische Jahrbücher für deut-
sche Wissenschaft und Kunst" und von Juli 1841 bis Januar 1843 unter dem Titel 
„Deutsche Jahrbücher für Wissenschaft und Kunst" in Leipzig erschien. Bis Juni 1841 
wurde die Zeitschrift von Rüge und Echtermeyer in Halle, ab Juli 1841 von Rüge in 
Dresden redigiert. 363 

2 9 2 Die „Grundrechte des deutschen Volkes" wurden von der Frankfurter Nationalversamm-
lung als Teil der Verfassung ausgearbeitet. Der Artikel I, § 1, über das deutsche Reichs-
bürgerrecht wurde in der Sitzung vom 21. Juli 1848 in folgender Fassung angenommen: 
„Jeder Deutsche hat das deutsche Reichsbürgerrecht. Die ihm kraft dessen zustehenden 
Rechte kann er in jedem deutschen Lande ausüben." 365 

2 9 3 Mozart, „Die Hochzeit des Figaro", Komische Oper in 4 Akten, Text von Lorenzo da 
Ponte, I.Akt, Cavatine (Figaro). 365 

294 Mit den „Schwarzen" meint Engels die jesuitischen Mönche, mit den „Schwarz-Gelben" _ 

nach den Farben ihrer Staatsflagge - die Österreicher. 366 
295 Carbonari (Köhler) - geheime politische Gesellschaft in Italien, die Anfang des 19. Jahr-

hunderts gebildet wurde. Sie trat für die nationale Einheit und Unabhängigkeit Italiens 
und freisinnige Staatsreformen ein. Die Carbonari bekämpften auf das entschiedenste die 
Reaktion in Italien seit 1815. In Neapel zählten sie Tausende von Mitgliedern und spielten 
bei der Revolution von 1820 eine wichtige Rolle. 367 

2 9 6 Aus dem Gedicht „Die Rose" von Freiligrath. 369 



2 9 7 Hier werden die Schlachten der Österreicher gegen die Franzosen in den Jahren 1792 
bis 1809 aufgezählt, in denen die österreichische Armee Niederlagen erlitt: bei Jemappes 
am 6. November 1792, bei Fleurus am 26. Juni 1794, bei Millesimo am 13./14. April 1796, 
bei Rivoli am 14./15. Januar 1797, bei Neuwied am 18. April 1797, bei Marengo am 14. Juni 
1800, bei Hohenlinden am 3. Dezember 1800, bei Ulm am 17. Oktober 1805, bei Austerlitz 
am 2. Dezember 1805, bei Wagram am 5./6. Juli 1809. 370 

298 Sonderbund - Separatbund von sieben ökonomisch rückständigen katholischen Schweizer 
Kantonen, der 1843 zum Zwecke des Widerstandes gegen fortschrittliche bürgerliche 
Umgestaltungen in der Schweiz und zur Verteidigung der Privilegien der Kirche und 
der Jesuiten geschlossen wurde. Der Beschluß des Schweizer Bundestages (Tagsatzung) 
im Juli 1847 über die Auflösung des Sonderbundes diente diesem als Anlaß, Anfang 
November militärische Aktionen gegen die übrigen Kantone zu beginnen. Am 23. Novem-
ber 1847 wurde die Armee des Sonderbundes von den Truppen der Bundesregierung 
geschlagen, (siehe hierzu auch Engels' Artikel „Der Schweizer Bürgerkrieg" in Band 4 
unserer Ausgabe, S. 391-398). 370 

2 9 9 Die österreichische Armee unter Radetzky brachte den sardinisch-lombardischen Streit-
kräften am 25. Juli 1848 bei Custozza und am 27. Juli bei Volta Niederlagen bei; am 
6. August 1848 nahm sie Mailand ein. 370 

3 0 0 Heine, „Deutschland. Ein Wintermärchen", Kaput VII. 371 

3 0 1 Am 21. August 1848 fanden in Berlin Volksversammlungen und Demonstrationen zum 
Zeichen des Protestes gegen den von Reaktionären organisierten Überfall auf Mitglieder 
des Demokratischen Klubs im damaligen Berliner Vorort Charlottenburg statt. Dia 
Demonstranten, die den Rücktritt des Ministeriums Auerswald-Hansemann und die 
Bestrafung der Schuldigen an den Charlottenburger Ereignissen forderten, bewarfen das 
Gebäude, in dem sich Auerswald und andere Minister befanden, mit Steinen. Das 
„Ministerium der Tat" antwortete mit neuen Repressalien. Es wurde ein Aufruhrgesetz 
verkündet, das Versammlungen unter freiem Himmel nur noch mit polizeilicher Erlaubnis 
zuließ, bewaffnete Versammlungen und Umzüge verbot und die Staatsmacht zur An-
wendung von Waffengewalt gegen Zusammenrottungen ermächtigte. 374 

3 0 2 Aus dem Gedicht „Der Freudenklang" von Ernst Moritz Arndt. 374 

3 0 3 Der sogenannte Prozeß Risquons-Tout, der vom 9. bis 30. August 1848 in Antwerpen 
stattfand, war von der Regierung des belgischen Königs Leopold zur Abrechnung mit 
den Demokraten inszeniert worden. Als Anlaß diente der Zusammenstoß der belgischen 
republikanischen Legion, die sich auf dem Wege von Frankreich in die Heimat befand, 
mit einer Abteilung belgischer Soldaten am 29. März 1848 bei dem Dörfchen Risquons-
Tout unweit der französischen Grenze. 378 

804 hoffnungsvolle Toren - aus Goethes Gedicht „Prometheus". 378 465 

8 0 5 Die Weigerung der Kölner Behörden, Marx das preußische Staatsbürgerrecht zu verlei-
hen, rief in den demokratischen Kreisen der Stadt Empörung hervor. Die Kölner Demo-
kratische Gesellschaft entsandte eine Abordnung mit der Forderung, die Polizeimaß-
nahmen gegen Marx aufzuheben. Als Antwort auf den Einspruch von Marx beim preu-
ßischen Minister des Innern, Kühlwetter, bestätigte dieser am 12. September 1848 den 
Beschluß der Provinzialregierung in Köln. Diesen Umstand benutzte später die preußi-
sche Regierung, um Marx im Mai 1849 „...dasGastrecht, welches er so schmählich ver-
letzt, zu entziehen" und ihn aus Preußen auszuweisen. Die Ausweisung von Marx und die 



Repressalien gegen andere Redakteure der „Neuen Rheinischen Zeitung" zwangen die 
Redaktion, am 19. Mai 1849 das Erscheinen der Zeitung einzustellen. 382 487 

3 0 8 Der Bundestag faßte am 30. März 1848 einen Beschluß, in dem u. a. festgelegt wurde, daß 
auf 70000 Wahlberechtigte ein Vertreter für die Nationalversammlung kommen soll; am 
2. April 1848 übermittelte der Siebzehnerausschuß (siehe Anm. i2) dem Bundestag 
den Vorschlag, daß auf 50000 Wahlberechtigte ein Abgeordneter zu benennen ist und 
J: : u n «.„„li J —jî I.I l J „uic ^juiiiiauicu x lut-iiLiiugc, wenn oic uat-u j^cuioLinauu £ui u l iuvciuch uuu 1111 uiaaia" 

bürgerrecht wieder angetreten haben, wahlberechtigt und wählbar sind". Der Bundestag 
stimmte am 7. April 1848 diesem Vorschlag zu (siehe „Protokolle der Deutschen Bundes-
versammlung vom Jahre 1848", Frankfurt am Main). 383 

3 9 7 Der Waffenstillstand zwischen Preußen undDänemark wurde nach längeren Verhandlungen 
am 26. August 1848 in Malmö (Schweden) auf 7 Monate abgeschlossen. In dem Vertrag 
war festgelegt, daß Schleswig-Holstein eine von Preußen und Dänemark eingesetzte 
vorläufige Regierung erhalten soll und die schleswigschen von den holsteinischen Truppen 
getrennt werden. Durch die Bedingungen des Waffenstillstandes wurden die revolutionär-
demokratischen Errungenschaften in Schleswig-Holstein zunichte gemacht und die dä-
nische Herrschaft über die beiden Herzogtümer faktisch aufrechterhalten. Damit hatte 
sich Preußen über die Absichten des Deutschen Bundes, in dessen Namen der Krieg ge-
führt worden war, hinweggesetzt. Dennoch stimmte die Frankfurter Nationalversammlung 
nach anfänglicher Weigerung am 16. September 1848 diesen Waffenstillstandsbedingungen 
zu. Am nächsten Tag protestierten 20 000 Demokraten auf der Pfingstweide bei Frankfurt 
am Main gegen diesen Beschluß. In Frankfurt selbst kam es am 18. September zu Barri-
kadenkämpfen gegen preußische und österreichische Truppen. 

Der Wortlaut des Waffenstillstandsvertrages und die darüber stattgefundene Debatte 
sind enthalten in „Stenographischer Bericht über die Verhandlungen der deutschen 
constituirenden Nationalversammlung zu Frankfurt am Main", Bd. 3, Leipzig 1848. 
386 393 408 410 

3 0 8 Am 3. August 1848 war es in der Festung Schweidnitz zu einem Feuerüberfall von Fe-
stungstruppen auf die Bürgerwehr gekommen, wobei 14 Bürger getötet wurden. Durch 
dieses immer reaktionärere Auftreten preußischer Truppen veranlaßt, nahm die preußi-
sche Nationalversammlung am 9. August, unter Einbeziehung einiger Abänderungs-
vorschläge einen Antrag des Abgeordneten Stein mit folgendem Wortlaut an: „Der Herr 
Kriegsminister möge in einem Erlaß an die Armee sich dahingehend aussprechen, daß die 
Offiziere allen reaktionären Bestrebungen fernbleiben, nicht nur Konflikte jeglicher Art 
mit dem Zivil vermeiden, sondern durch Annäherung an die Bürger und Vereinigung mit 
denselben zeigen, daß sie mit Aufrichtigkeit und Hingebung an der Verwirklichung eines 
konstitutionellen Rechtszustandes mitarbeiten wollen, und es denjenigen Offizieren, mit 
deren politischen Uberzeugungen dies nicht vereinbar ist, zur Ehrenpflicht machenf aus 
der Armee auszutreten." Der Kriegsminister Schreckenstein erließ trotz des Beschlusses 
der Versammlung keinen derartigen Befehl. Deshalb wiederholte Stein seinen Antrag in 
der Sitzung der Nationalversammlung vom 7. September; die Mehrheit der Abgeordneten 
schloß sich der Aufforderung an das Ministerium an, diesen Beschluß schnellstens aus-
zuführen, Infolge dieses Abstimmungsergebnisses nahm das Ministerium Aucrswald-
Hansemann seinen Abschied. In der Zeit des folgenden Ministeriums Pfuel wurde der 
Befehl schließlich in abgeschwächter Form gegeben, blieb aber nur auf dem Papier. 
390 403 404 420 431 447 



3 0 9 Bei der Verlesung des Protokolls der Sitzung der preußischen Nationalversammlung vom 
7. September 1848 stellte der Schriftführer Geßler fest, daß bei der Bekanntgabe des 
Resultats der Abstimmung über den Steinschen Antrag ein Rechenfehler vorgekommen 
sei: Es hatten nicht 152 Abgeordnete mit „Nein" gestimmt, sondern nur 143, so daß sich 
die Stimmenmehrheit gegen die Minister auf 76 erhöht. 391 

3 1 0 Heine, „Deutschland. Ein Wintermärchen", Kaput XIX. 393 409 
311 „Morgenbladet" — norwegische Zeitung, die 1819 in Christiania (Oslo) gegründet wurde; 

in den dreißiger und vierziger Jahren des 19. Jahrhunderts war sie das Organ der soge-
nannten Volkspartei. 394 

312 10. August 1792 — Tag des revolutionären Volksaufstandes in Paris, der den Sturz der 
französischen Monarchie und die Einberufung des Nationalkonvents auf der Grundlage 
des allgemeinen Wahlrechts zur Folge hatte. 

Die Girondisten, Vertreter der Handels- und Industriebourgeoisie, wurden wegen 
ihres Versuchs, die Revolution zu beenden, in den Tagen vom 31. Mai bis zum 2. Jüni 
1793 von dem revolutionärsten Teil der französischen Bourgeoisie, der Partei der Jako-
biner, gestürzt. 397 

3 1 3 Der zweite, dritte und vierte Artikel dieser Serie trägt in der „Neuen Rheinischen Zei-
tung" den Titel „Die Krisis". 398 

3 1 4 Am 26. Juli 1830 wurden die königlichen Erlasse (Ordonnanzen) veröffentlicht, die in 
Frankreich die Preßfreiheit aufhoben, die Kammer als aufgelöst erklärten und das Wahl-
gesetz abänderten, in dem sie die Wählerzahl um drei Viertel verringerten. Diese außer-
ordentlichen Maßnahmen der Regierung Karls X. waren der Anlaß für die bürgerliche 
Revolution 1830 in Frankreich, die am 29. Juli die Bourbonenherrschaft beseitigte. 

Am 24. Februar 1848 wurde die Monarchie Louis-Philippes in Frankreich gestürzt. 
400 401 

8 1 5 In seiner Botschaft vom 10. September 1848 erklärte sich Friedrich Wilhelm IV. mit der 
Meinung der Minister einverstanden, daß der Beschluß der preußischen Nationalver-
sammlung vom 7. September 1848 (siehe Anm. 308) eine Verletzung des „Prinzips der 
konstitutionellen Monarchie" darstelle, und billigte den Beschluß des Ministeriums 
Auerswald-Hansemann, zum Zeichen des Protestes gegen diese Handlungsweise der 
Versammlung zurückzutreten. 401 

316 Militärreooht inPotsdamtmd Nauen - am 13. September empörtensich das 1. und das 2. Gar-
deregiment in Potsdam gegen die Willkürmaßregeln ihrer Offiziere. Der Hauptgrund war 
die Beschlagnahme einer Dankadresse an den Abgeordneten Stein und die preußische 
Nationalversammlung für den Beschluß vom 7. September (siehe Anm. 308) durch die 
Offiziere. Es kam bis zum Bau von Barrikaden durch die Soldaten. 

In Nauen hatten sich am 10. September die dort stationierten Gardekürassiere gewei-
gert, auf Befehl ihrer Offiziere gegen die Bürgerschaft vorzugehen. 404 

3 1 7 Dieser Ausdruck wird hier analog zu der Antwort Friedrich Wilhelms IV. vom 10. Sep-
tember 1848 auf das Rücktrittsgesuch der Minister angewandt. Mit den Motiven des 
Rücktritts einverstanden, schlug der König den Ministern vor, ihre Amter noch bis zur 
Ernennung eines neuen Ministeriums zu verwalten (siehe auch Anm. 315). 405 

318 „Vossische Zeitung" - so nannte man nach ihrem Besitzer eine BerlinerTageszeitung, die 
1751 in den Besitz von Christian Friedrich Voß übergegangen war und seit 1785 unter 
dem Titel „Königlich privilegirte Berlinische Zeitung von Staats- und gelehrten Sachen" 



erschien. In den vierziger Jahren des 19. Jahrhunderts nahm die Zeitung eine gemäßigt-
liberale Haltung ein. 405 

319 „SpenerscheZeitung" - so wurde nach dem Namen ihres Herausgebers die Tageszeitung 
„Berlinische Nachrichten von Staats- und gelehrten Sachen" genannt, die in Berlin von 
1740 bis 1874 erschien. Während der Revolution 1848/49 nahm die Zeitung eine kon-
stitutionell-monarchistische Haltung ein. 405 

320 w; n ii_ __ f"n t r>__i «._ A 1Q"7\ wone v̂ i oin wens, ms ei uie v_>uciiesic ucs i_.angcu i ailaiiicms ysicuc niuii. iuiy an» 
20. April 1653 auseinanderjagte. 408 

3 2 1 Der erste Artikel dieser Serie hat keine Überschrift, da er in der Beilage zur „Neuen Rhei-
nischen Zeitung" abgedruckt* wurde, die kein Titelverzeichnis der veröffentlichten Ar-
tikel führte. 410 

2 das Krähen des gallischen Hahnes - in der von Heinrich Heine im März 1831 verfaßten 
Einleitung zu der Schrift „Kahldorf über den Adel, in Briefen an den Grafen M. von 
Moltke" heißt es in Hinblick auf die französische Revolution von 1830: „Der gallische 
Hahn hat jetzt zum zweiten Male gekräht, und auch in Deutschland wird es Tag." 411 

3 2 3 Nach dem Erlaß Friedrich Wilhelms IV. vom 21. September 1848 wurde das Ministerium 
Pfuel in folgender Zusammensetzung gebildet: v. Pfuel, Ministerpräsident; Eichmann, 
Minister des Innern; v. Bonin, Finanz minister; Graf von Dönhoff, Minister des Äußern; 
Müller, Justizminister. Es war ein Ministerium von reaktionären Beamten und Offi-
zieren, das zum Schein den Wünschen der Nationalversammlung entgegenkam, unter-
dessen aber offen die Kräfte der Konterrevolution organisierte. Nach dem Fall von 
Wien wurde das Ministerium Pfuel am 8. November durch das Ministerium des Grafen 
von Brandenburg ersetzt, das den konterrevolutionären Staatsstreich (Belagerungszustand 
in Berlin, Auflösung der Bürgerwehr und der Nationalversammlung) durchführte. 414 
420 422 

324 Wühler nannten 1848/49 in Deutschland die bürgerlichen Konstitutionellen die republi-
kanischen Demokraten, die ihrerseits ihre Gegner als Heuler bezeichneten. 414 

3 2 5 Aus Furcht vor dem Aufschwung der revolutionär-demokratischen Bewegung wurde 
am 26. September 1848 „zum Schutze der Persönlichkeit und des Eigentums" der Be-
lagerungszustand über Köln verhängt. Ein Befehl der Militärkommandantur verbot die 
Durchführung von Versammlungen und die Tätigkeit aller Vereine zu „politischen und 
sozialen Zwecken"; die Bürgerwehr wurde aufgelöst und mußte die Waffen abgeben, 
Kriegsgerichte wurden eingeführt und das Erscheinen der „Neuen Rheinischen Zeitung" 
und anderer demokratischer Zeitungen untersagt. 415 

/ypjfg Kölnische Z-ciitmg für SÜTGCTJ SGUCTTI UTI3.Soldo.ICTI* — rGVcIutionär-dsrnokrstiscHs 
Zeitung, die vom 10. September 1848 bis 14. Juni 1849 in Köln von Anneke und Beust 
herausgegeben wurde. Die Zeitung stellte sich die Aufgabe, unter dem werktätigen Volk 
in der Stadt und auf dem Lande sowie in der Arme« revolutionäre Propaganda in all-
gemeinverständlicher Form zu betreiben. 415 

3 2 7 Die „Zeitung des Arbeiter-Vereins zu Köln" erschien von April bis Juli 1848 unter der 
Redaktion von Gottschalk, dann bis Oktober 1848 unter Moll und Schapper. In diesem 
Zeitraum wurden 40 Nummern herausgegeben. Danach wurde der bisherige Untertitel 
„Freiheit, Brüderlichkeit, Arbeit" zum Namen der Zeitung. Unter diesem Titel erschienen 
von Oktober 1848 bis Juni 1849 noch weitere 23 Nummern. In der Zeitung wurde über 
die Tätigkeit des Kölner Arbeitervereins und anderer Arbeitervereine der Rheinprovinz 
berichtet. 415 



3 2 8 „Der Wächter am Rhein" - demokratische Zeitung, die 1848/49 unter der Redaktion von 
Kramer in Köln erschien. In dieser Zeitung wurden u. a. die Berichte über die Versamm-
lungen der Kölner Demokratischen Gesellschaft veröffentlicht. 415 

3 2 9 Zu Beginn des Volksaufstandes in Wien floh der österreichische Kaiser am 7. Oktober 
1848 nach Olmütz. Auch die Mehrheit der tschechischen Deputierten des österreichischen 
Reichstages, die der tschechischen national-liberalen Partei angehörten, verließ Wien 
und floh nach Prag. 417 

3 3 0 Heine, „Der Tannhäuser", Kaput 3. 417 

3 3 1 Der Abgeordnete der preußischen Nationalversammlung d'Ester verlangte in der Sitzung 
vom 29. September 1848 von der Regierung, den Belagerungszustand in Köln aufzu-
heben und die Kölner Kommandantur für ihre ungesetzlichen Handlungen zur Verant-
wortung zu ziehen. 419 

3 3 2 Einige konterrevolutionär gestimmte Bourgeois Kölns (Stupp, Ammon u.a.) wandten 
sich am 2. Oktober 1848 mit einer Adresse an die preußische Nationalversammlung, in 
der sie erklärten, der von den Abgeordneten der Rheinprovinz Borchardt und Kyll unter-
stützte Antrag d'Esters über die Aufhebung des Belagerungszustandes in Köln würde 
„eine allgemeine Entrüstung hervorgerufen haben, während die militärischen Maßregeln 
die völlige Billigung der Bürgerschaft gefunden hätten". Die „Kölnische Zeitung" mußte 
jedoch zugeben, daß gleichzeitig eine Adresse Kölner Bürger verbreitet wurde, die den 
Antrag des Abgeordneten d'Ester unterstützte. 419 

3 3 3 Der Kölner Arbeiterverein Wurde am 13. April 1848 von dem Mitglied der Kölner Ge-
meinde des Bundes der Kommunisten Gottschalk gegründet. Der Verein, der Mitte 
April ungefähr 300 Mitglieder zählte, war Anfang Mai bereits auf 5000 Mitglieder ange-
wachsen, deren Mehrheit Arbeiter und Handwerker wären. An der Spitze des Vereins 
stand ein Präsident und ein Komitee, dem Vertreter verschiedener Berufe angehörten. 
Das Presseorgan des Vereins war die „Zeitung des Arbeiter-Vereins zu Köln" und ab 26. 
Oktober 1848 die Zeitung „Freiheit, Brüderlichkeit, Arbeit" (siehe auch Anm. 327). Der 
Kölner Arbeiterverein besaß in der Stadt eine Reihe von Filialen. Nach der Verhaftung 
Gottschalks wurde am 6. Juli Moll zum Präsidenten gewählt, der dieses Amt bis zu den 
Septemberereignissen in Köln innehatte und dann infolge der drohenden Verhaftung 
emigrieren mußte. Am 16. Oktober 1848 übernahm Marx auf Bitten der Arbeiter vor-
übergehend die Präsidentschaft, ihm folgte am 28. Februar 1849 Schapper, der diese Funk-
tion bis Ende Mai 1849 bekleidete. Die meisten Führer des Arbeitervereins (Gottschalk, 
Anneke, Schapper, Moll, Leßner, Jansen, Röser, Nothjung, Bedorf) waren Mitglieder 
des Bundes der Kommunisten. 

In seiner Anfangsperiode befand sich der Arbeiterverein unter dem Einfluß Gott-
schalks, der — im Geiste der „wahren" Sozialisten — die historischen Aufgaben des 
Proletariats in der bürgerlich-demokratischen Revolution ignorierte, die sektiererische 
Taktik des Boykotts der indirekten Wahlen zur gesamtdeutschen und preußischen 
Nationalversammlung verfolgte und gegen die Unterstützung der demokratischen Kan-
didaten in den Wahlen auftrat. Ultralinke Phrasen verbanden sich bei Gottschalk mit 
sehr gemäßigten Kampfmethoden (Überreichung von Petitionen im Namen der Arbeiter 
an die Regierung und Stadtbehörde, alleinige Orientierung auf „gesetzliche" Kampf-
formen, Unterstützung einer Reihe Forderungen rückständiger, von zünftlerischen Vor-
urteilen angesteckter Arbeiter usw.). Diese sektiererische Politik Gottschalks stieß von 
Anfang an auf den Widerstand vieler Mitglieder des Vereins, welche die taktische Linie 

35 Marx/Engels, Werke, Bd. 5 



von Marx und Engels unterstützten. Unter ihrem Einfluß kam es Ende Juni 1848 zu 
einem Umschwung in der Tätigkeit des Kölner Arbeitervereins. Im Herbst 1848 wurde 
eine breite Agitationsarbeit — auch unter den Bauern—entwickelt. Die Vereins mitglieder 
organisierten in der Umgebung von Köln demokratische und Arbeitervereine, verbreiteten 
revolutionäre Literatur, darunter die „Forderungen der Kommunistischen Partei in 
Deutschland" (siehe Anm. 1). Der Verein unterhielt enge Beziehungen zu anderen Ar-
beitervereinen der Rheinprovinz und Westfalens. 

Im Winter 1848/49 führten Gottschaik und seine Anhänger einen erbitterten 
Kampf, der auf die Spaltung des Kölner Arbeitervereins gerichtet war. In der von ihnen 
seit Januar 1849 herausgegebenen Zeitung „Freiheit, Arbeit" traten sie mit heftigen 
Angriffen und böswilligen Verleumdungen gegen Marx und die Redaktion der „Neuen 
Rheinischen Zeitung" auf. Diese spalterische Tätigkeit fand jedoch keine Unterstützung 
bei der Mehrheit der Vereinsmitglieder. Mit dem Ziel der Festigung des Vereins führten 
Marx, Schapper und andere Führer im Januar und Februar 1849 seine Reorganisation 
durch. Am 25. Februar wurde ein neues Statut angenommen, in dem als Hauptaufgabe 
des Vereins „die Ausbildung der Mitglieder in politischer, sozialer und wissenschaft-
licher Beziehung durch Anschaffung von Büchern, Zeitungen, Flugschriften und durch 
wissenschaftliche Vorträge und Besprechungen" festgelegt wurde. Im April 1849 faßte das 
Komitee des Arbeitervereins den Beschluß, in denSitzungen des Vereins die in der „Neuen 
Rheinischen Zeitung" veröffentlichte Abhandlung „Lohnarbeit und Kapital" von Marx 
zu diskutieren. 

Die von den Arbeitern im Verlauf der Revolution gewonnene politische Erfahrung, 
ihre Enttäuschung über die schwankende Politik der kleinbürgerlichen Demokraten — 
das alles gestattete Marx und Engels, im Frühjahr 1849 praktische Vorbereitungen für 
die Schaffung einer proletarischen Partei in Angriff zu nehmen. In Verbindung hiermit 
brachen Marx und seine Anhänger organisatorisch mit der kleinbürgerlichen Demokratie, 
ohne gemeinsame Kampfaktionen gegen die angreifende Konterrevolution abzulehnen. Am 
16. April ! 849 beschloß der Kölner Arbeiterverein, aus der Vereinigung demokratischer 
Vereine Deutschlands auszutreten und sich der Vereinigung deutscher Arbeitervereine 
in Leipzig anzuschließen. Am 6. Mai 1849 fand ein Kongreß der Arbeitervereine der 
Rheinprovinz und Westfalens statt. 

Die damaligen Verhältnisse in Deutschland (Erstarken der Konterrevolution und 
die damit verbundene Verschärfung der polizeilichen Repressalien) hinderten jedoch den 
Kölner Arbeiterverein bei seiner Tätigkeit zum Zusammenschluß und zur Organisierung 
der Arbeitermassen. Nachdem die „Neue Rheinische Zeitung" ihr Erscheinen einstellen 
mußte und Marx, Schapper und andere Führer des Arbeitervereins aus Köln abgereist 
waren, verlor dieser immer mehr seinen politischen Charakter und verwandelte sich all-
mählich in einen gewöhnlichen Arbeiterbildungsverein. 419 

334 Der kommandierende General des Brandenburger Wehrbezirks, Wrangel, erließ am 17. 
September 1848 einen Armeebefehl, der zeigte, daß die preußische Militärclique beab-
sichtigte, zum offenen Angriff auf die Errungenschaften der Revolution überzugehen. 
Wrangel betont darin, daß es seine Aufgabe sei, „die öffentliche Ruhe" aufrechtzuerhal-
ten, und droht den „Elementen, welche zur Ungesetzlichkeit verführen wollen". Der 
Befehl schließt mit der Aufforderung an die Soldaten, sich fest um ihre Offiziere und den 
König zu scharen. 420 

8 3 5 Aus dem Artikel „Die Barrikaden in Köln", der in der „Kölnischen Zeitung" Nr. 268 
vom 30. September1848 veröffentlicht wurde. 421 



338 „Acta Sanctorum" (Taten der Heiligen) - eine Sammlung katholischer Heiligenlegenden, 
die von Jean Bclland begonnen und von Jesuitengelehrten fortgesetzt wurde. 421 

337 Neuchdtel (auch Neufchätel) — französische Bezeichnung für den Schweizer Kanton 
Neuenburg, der aus dem ehemaligen Fürstentum Neuenburg und Valendis gebildet 
wurde. Auf Beschluß des Wiener Kongresses wurde Neuchatel als unteilbarer und von der 
preußischen Monarchie völlig abgesonderter Staat dem König von Preußen zugesprochen 
und als 21. Kanton in die Eidgenossenschaft aufgenommen. 1831 wurde ein Versuch der 
Republikaner in Neuchatel, durch einen Aufstand eine Umgestaltung der Verfassung und 
die völlige Trennung von Preußen zu erzwingen, durch den Bevollmächtigten des preu-
ßischen Königs, Generalmajor von Pfuel, mit großer Härte unterdrückt. Pfuel wurde da-
nach als preußischer Gouverneur für Neuchatel eingesetzt. Unmittelbar nach der Februar-
revolution 1848 brach erneut ein republikanischer Aufstand aus. Es wurde eine provi-
sorische Regierung gebildet, Neuchatel zur Republik erklärt und der Herrschaft Preußens 
faktisch ein Ende gesetzt. Im Jahre 1857 mußte der preußische König offiziell auf seine 
Ansprüche auf Neuchatel verzichten. 422 

3 3 8 Shakespeare, „König Heinrich der Vierte", Zweiter Teil, III. Aufzug, zweite Szene. 422 
3 3 9 Die Arbeit von Thiers erschien in der Zeitung „Le Constitutionnel" von September bis 

Oktober 1848 und später als Einzelbroschüre unter dem Titel „De la propriete" [Über 
das Eigentum], Paris 1848. 423 

8 4 0 Die Rede von Thiers, in welcher er auf den Vorschlag des Deputierten Turck zur Errich-
tung einer allgemeinen Hypothekenbank mit Zwangskurs antwortet, wurde in der Sitzung 
der französischen Nationalversammlung vom 10. Oktober 1848 gehalten und ist abge-
druckt in „Compte rendu des seances de l'Assemblee nationale" [Sitzungsprotokolle der 
Nationalversammlung], T. 4, Paris 1849. 423 

3 4 1 O.-J.-A. Mathieu de Dombasle, „Annales agricoles de Roville, ou melanges d'agriculture, 
d'&onomie rurale et de l6gislation agricole" [Landwirtschaftliche Annalen von Roville 
oder verschiedene Materialien über die Landwirtschaft, über die landwirtschaftliche 
Ökonomik und über die Gesetzgebung betreffs der Landwirtschaft], Paris 1824-1837. 
425 

8 4 2 Die Mainzer Zentrale Immeiiaikommission wurde auf Beschluß der Konferenz der deutschen 
Staaten in Karlsbad 1819 zur Untersuchung „demagogischer Umtriebe", d. h. zur Unter-
drückung der oppositionellen Bewegung in Deutschland, gegründet. Die Mainzer Kom-
mission, deren Mitglieder von den einzelnen Regierungen der deutschen Staaten ernannt 
wurden, konnte unmittelbar (immediat) und unabhängig vom Bundestag Untersuchungen 
und Verhaftungen in allen Staaten des Deutschen Bundes durchführen. 428 

3 4 3 Es handelt sich um das von der Frankfurter Nationalversammlung am 9. Oktober 1848 
angenommene „Gesetz, betreffend den Schutz der constituirenden Reichsversammlung 
und der Beamten der Centraigewalt", nach dem Beleidigungen von Deputierten der Na-
tionalversammlung oder von Beamten der Zentralgewalt mit Gefängnis bestraft wurden. 
Dieses Gesetz war eine der Repressivmaßnahmen, die nach dem Septemberaufstand in 
Frankfurt von der Mehrheit der Nationalversammlung und von der Reichsregierung gegen 
die Volksmassen ergriffen wurden. 429 

3 4 4 Anspielung auf die Bibelstelle „Seine Schenkel waren Eisen, seine Füße waren eines 
Theils Eisen und eines Theils Thon" (Daniel, Kapitel 2, 33). 430 

845 Davenantsche ökonomische Tabelle — aus dem anonym erschienenen, von Charles Davenant 
verfaßten Buch „An Essay upon the Probable Methods of making a People Gainers in the 



Bailance of Trade" [Eine Abhandlung über die möglichen Methoden, ein Volk in der 
Handelsbilanz zu Gewinnern zu machen], London 1700. 432 

346 Amnestieprojekt der äußersten Linken - in der Sitzung der französischen Nationalversamm-
lung vom 16. Oktober 1848 legten Abgeordnete der äußersten Linken den Entwurf eines 
Amnestiegesetzes für alle politischen Gefangenen vor; darin war die Aufhebung aller 
Freiheits- und Geldstrafen sowie die Rückerstattung bereits bezahlter Geldbußen vor-
gesehen. 433 

347 „La Presse" Nr. 4499 vom 19. Oktober 1848. 435 
348 „Mailänder Zeitung" - die italienische Zeitung „Gazetta di Milano" erschien von 1816 

bis 1875 und war bis zum Ende der fünfziger Jahre des 19. Jahrhunderts das offizielle 
Organ der österreichischen Behörden in Norditalien. 442 

3 4 8 Die kleinbürgerlichen Demokraten Herwegn, Bornstedt u. a., Führer der in Paris nach 
der Februarrevolution gegründeten Deutschen demokratischen Gesellschaft, agitierten 
für die Bildung einer Freiwilligenlegion deutscher Emigranten. Sie wollten auf dem Wege 
einer bewaffneten Intervention in Deutschland die Revolution auslösen und die republi-
kanische Ordnung aufrichten. Marx und Engels traten entschieden gegen dieses aben-
teuerliche Unternehmen auf (siehe auch Anm. 2). Nach dem Grenzübergang wurde die 
Legion Henveghs im April 1848 auf badischem Gebiet durch die Truppen süddeutscher 
Staaten zerschlagen. 443 

350 „Deutsche Volkszeitung" - demokratische Tageszeitung, die in Mannheim im April 1848 
unter der Redaktion von Fröbel und Pelz und der Mitarbeit vonStruwe, Hecker, Herwegh, 
Rüge u.a. erschien. In der Nummer vom 17. April brachte eine Korrespondenz aus 
Paris die ablehnende Haltung der deutschen Kommunisten gegenüber dem Unternehmen 
Herweghs zum Ausdruck. 443 

3 5 1 Der zweite demokratische Kongreß tagte vom 26. bis 30. Oktober 1848 in Berlin. Auf die-
sem Kongreß wurden die Prinzipien der Konstitution erörtert, die Deklaration der Men-
schenrechte angenommen und der Zentralausschuß in neuer Zusammensetzung gewählt 
(d'Ester, Reichenbach, Hexamer). Als Berichterstatter der Kommission für die Lösung 
sozialer Fragen trat Beust aus Köln mit einem Programm auf, das sich eng an die „For-
derungen der Kommunistischen Partei in Deutschland" anlehnte (siehe auch Anm. 1). 
Die unterschiedliche soziale Zusammensetzung der Delegierten führte in den wichtig-
sten Fragen zu Meinungsverschiedenheiten, die in den gegensätzlichen Auffassungen der 
Arbeiter und der bürgerlichen Demokraten begründet lagen. Da die bürgerlichen Demo-
kraten auf dem Kongreß das Ubergewicht besaßen, beschränkte man sich auf die Ausar-
beitung unfruchtbarer, widersprüchlicher Resolutionen, anstatt wirksame Maßnahmen für 
die Mobilisierung der Massen zum Kampf gegen die Konterrevolution zu ergreifen. 445 502 

3 5 2 Anspielung auf die vorhergehende politische Tätigkeit Brüggemanns, der infolge seiner 
Teilnahme an der oppositionellen Studentenbewegung und seines Eintretens für die 
Preßfreiheit anläßlich des Hambacher Festes (1832) wegen „Hochverrats" zum Tode 
verurteilt worden war; diese Strafe wurde später in lebenslängliche Gefängnishaft umge-
wandelt und durch die Amnestie von 1840 aufgehoben. 452 

353 „Breslauer Zeitung" - 1820 in Breslau gegründet; vertrat in den vierziger Jahren des 19. 
Jahrhunderts eine bürgerlich-liberale Richtung. 452 

3 5 4 In der „Neuen Rheinischen Zeitung" folgen die Korrespondenzen-Nachdrucke aus dem 
„Preußischen Staats-Anzeiger", der „Breslauer Zeitung" und der „Allgemeinen Oder-
Zeitung". 452 



355 Slovanskd Lipa - tschechische nationale Gesellschaft, im April 1848 ̂ gegründet. In 
Prag lag die Führung der Gesellschaft in den Händen von Liberalen (Safank, Gaue), 
die nach dem Prager Aufstand in das Lager der Konterrevolution übergingen, während 
in den Provinzfilialen zu dieser Zeit vorwiegend Vertreter der radikalen tschechischen 
Bourgeoisie die führende Rolle spielten. 453 

356 kaiserlicher Schinderhannes - Bezeichnung für Windischgrätz. Schinderhannes nannte 
man den Räuberhauptmann Johann Bückler, der Ende des 18. bis Anfang des 19. 
Jahrhunderts in Rheinhessen lebte. 453 

357 Koblenz war während der Französischen Revolution das Zentrum der konterrevolutio-
nären Emigration. 453 

3 5 8 Die Akademische Legion bestand aus Universitätsstudenten und war die radikalste der 
bürgerlichen militärischen Organisationen. 455 

3 5 0 Friedrich Engels' Reisebericht „Von Paris nach Bern" wird nach dem unvollendet 
gebliebenen Manuskript wiedergegeben; er wurde zum erstenmal in der Zeitschrift „Die 
Neue Zeit", 17. Jahrgang, 1898/99, 1. Bd., Nr. 1 und 2, veröffentlicht. Der von Engels 
im Herbst 1848 unternommenen Reise gingen folgende Ereignisse voraus: Am 26. Sep-
tember 1848 wurde über Köln der Belagerungszustand verhängt und der Befehl zur Ver-
haftung einiger Redakteure der „Neuen Rheinischen Zeitung" gegeben, unter denen sich 
auch Engels befand (siehe vorl. Band, S. 499). Engels emigrierte nach Belgien; dort ver-
haftete ihn die Brüsseler Polizei am 4. Oktober und wies ihn aus Belgien aus. Einen Tag 
später traf Engels in Paris ein, und nach kurzem Aufenthalt begab er sich zu Fuß in die 
Schweiz. Über Genf und Lausanne gelangte er etwa am 9. November nach Bern, wo er 
sich vorübergehend niederließ. Seine Reisenotizen begann Engels in Genf zu schreiben; 
dies geht aus dem ursprünglichen Titel des Manuskripts „Von Paris bis Genf" hervor. 
Die ethnographischen Angaben und Zeichnungen, die sich auf den dem Manuskript bei-
gefügten Skizzen der Marschroute (siehe auch Anm. 360) befinden, lassen annehmen, 
daß Engels die Arbeit an dem Reisebericht abbrach, um auf Ersuchen von Marx den 
Artikel „Der magyarische Kampf" (siehe Band 6 unserer Ausgabe) zu schreiben. 463 

3 6 0 Dem Manuskript „Von Paris nach Bern" sind zwei Blätter beigefügt, auf denen Engels 
in fünf kartographischen Skizzen seine Reiseroute von Auxerre (Frankreich) bis Le 
Locle (Schweiz) dargestellt hat. 

Auf dem ersten Blatt befinden sich folgende Angaben (Bezeichnungen, die von Engels 
durchgestrichen wurden, sind in spitze Klammern, ungenaue Ortsbezeichnungen auf den 
Skizzen in eckige Klammern gesetzt):. 

1. Marschroute von Auxerre nach Chälon: 
„Auxerre —St. Bris -Vermanton-Pont aux Alouette — Lucy le Bois - Avallon - (Rouv-
ray) - Saulieu - (nach Dijon) - Champeau [Chanteaux] - Rouvray - nach Dijon - Arnay-
le-Duc - Chäteau — (langes Dorf) - wo ich in die Post ging - Kohlenbergwerk — Kneipe — 
schönes Tal, Wein - ditto - Chagny - Chälon" 

2. Marschroute von Beaufort nach Genf: 
»Beaufort — Orgelet - Aire - Moyrans — Pt. du Lizon [Pt. d'Ison] —St. Claude —La Mure 
[La Meure] —Mijoux—Gex —Ferney—Succony—Geneve" 

Außerdem befinden sich auf dem Blatt einige Zeichnungen, und zwar ein Reiter in 
ungarischer Uniform und drei Köpfe. Daneben stehen folgende Aufzeichnungen: 
Tschechen 1 Kroaten Serben ] Polen \ 
Mähren > lüyrier f Bosniaken > Ruthenen) 
Slowaken J Slavonen j Bulgaren J 



Auf dem zweiten Blatt ist folgendes verzeichnet: 
1. Marschroute von Auxerre nach Genf: 

„Auxerre - St. Bris - Vermanton — Pont aux Alouette - Lucy le Bois - Avalion - {Rouv-
ray) -Saulieu - Arnay-le-Duc - langes Dorf - Y v e r y - La Cange - Chagny - Chalon -
St. Marcel - Louhans -Beaufort -Orgelet -A i re -Moyrans -zwei Berge-Pt . du Lizon 
[Pt. d'Ison] - St. Claude-La Mure [La Meure] - Mijoux - Gex - Gent" 

2. Marschroute von Moyrans nach St. Claude: 
» * TI/T..1 t r>jL 1 T * TD». J'T 1 Ci. J M 

„moyrans —munien—n. au j_izon i n . u isonj - Iii. Claude 
3. Marschroute von Genf nach Le Locle: 

„Genf - Bellerive - Coppet - Nyon - Rolle - Aubonne - Morges - Cossonay - La Sarraz -
Orbe - Yverdon - St. Cro ix-F leur ie r -Travers -Le Ponto -Le Locle". Illustrationen 
gegenüber S. 464. 

361 „Chant du deparf (Marschlied) - ein bekanntes revolutionäres Lied aus der Französischen 
Revolution, das auch später in den demokratischen Kreisen Frankreichs außerordentlich 
populär war. 465 

3 6 2 Weber, Oper „Euryanthe", Text von Helmina von Chezy, Cavatine (Adolar). 468 

3 6 3 Im Herbst 1793 nahm der Konvent zur Sicherung der Versorgung der Bevölkerung in 
den Städten, die besonders unter der Teuerung zu leiden hatte, ein Dekret über das all' 
gemeine Maximum an, in welchem die Höchstpreise der Waren, vor allem der Lebensmittel, 
festgesetzt wurden. Das Gesetz bedrohte die Äkkapareurs (Wucherer) bei Überschrei-
tung der Höchstpreise mit den schwersten Strafen bis zur Todesstrafe. 472 

3 6 4 Diese Redewendung benutzt Engels, um die eigenartige Betonung des naiv-breiten Bur-
gunder Dialekts zu zeigen. Entsprechend dem Vergleich von Engels mit dem österrei-
chisch-bayrischen Dialekt in der deutschen Sprache kann man sie etwa so übersetzen: 
Aber, ma-a-iner Treu, Herr, ich bitt' Sie a-a-in bissei... 476 

3 6 5 Engels zitiert die erste Strophe aus dem Gedicht „Kriegserklärung" von Goethe. 479 

3 6 6 Der Aufruf „An alle Arbeiter Deutschlands" wurde von dem aus Paris nach Mainz kom-
menden Abgesandten des Bundes der Kommunisten und Mitglieds der Zentralbehörde 
Wallau und dem Mitglied des Bundes der Kommunisten Cluß verfaßt und als Flugblatt 
verbreitet. Er wurde auch in mehreren Zeitungen abgedruckt, u. a. in „Deutsche 
Volkszeitung" Nr. 8 vom 8. April 1848, „Mannheimer Abend-Zeitung" Nr. 100 vom 
10. April 1848, „Seeblätter" Nr. 89 vom 13. April 1848. Auf dem Wege nach Köln 
hielten sich Marx und Engels am 8. April 1848 in Mainz auf, wo sie mit den dortigen 
Kommunisten den weiteren Aktionsplan zur Gründung und Zusammenfassung von 
Arbeitervereinen besprachen. 483 

3 6 7 In Köln bestand bereits vor der Märzrevolution 1848 eine Gemeinde des Bundes der 
Kommunisten, der d'Ester, Daniels, Bürgers, Anneke, Gottschalk und andere angehörten. 
Ein bedeutender Teil von ihnen befand sich unter dem Einfluß der „wahren" Sozialisten. 
Anfang April 1848 erhielt die Gemeinde Zuwachs durch Mitglieder des Bundes der 
Kommunisten, die aus der Emigration nach Köln kamen. Wie aus dem veröffentlichten 
Protokoll zu ersehen ist, traten bald nach der Ankunft von Marx und Engels ernste Mei-
nungsverschiedenheiten zwischen ihnen und Gottschalk zutage. Dieses Dokument ist 
von Bürgers und Moll als den Führern der Kölner Gemeinde unterschrieben; Marx 
wohnte der Sitzung als Vorsitzender der Zentralbehörde des Bundes der Kommunisten 
bei. 484 



3 6 8 Der erste rheinische Demokraten-Kongreß fand vom 13. bis 14. August 1848 in Köln statt. 
An der Tagung nahmen Marx und Engels teil. Der Kongreß bestätigte die Zusammen-
setzung des Zentralausschusses der drei demokratischen Vereine in Köln (sieheAnm. 369) 
als Rheinischen Kreisausschuß der Demokraten. Der Tätigkeitsbereich dieses Ausschus-
ses, in dem Marx eine führende Rolle spielte, wurde vom Kongreß nicht nur auf die 
Rheinprovinz, sondern auch auf Westfalen ausgedehnt. Der Kongreß betonte in einem 
Beschluß die Notwendigkeit, unter den Fabrikarbeitern und unter den Bauern politische 
Arbeit zu leisten. 485 

3 6 9 Der Zentralausschuß aus den Vertretern der drei demokratischen Organisationen in Köln -
der Demokratischen Gesellschaft, dem Arbeiterverein und dem Verein für Arbeiter und 
Arbeitgeber — wurde Ende Juni 1848 auf Grund des Beschlusses des ersten Demokraten-
Kongresses in Frankfurt am Main (siehe Anm. 228) gebildet, um eine enge Zusammen-
arbeit aller demokratischen Kräfte in Köln zu erreichen. Gleichzeitig übte er bis zur 
Bestätigung durch den ersten rheinischen Demokraten-Kongreß (siehe Anm. 368) provi-
sorisch die Funktion eines Rheinischen Kreisausschusses der Demokraten aus. 485 

3 7 0 Unter dem Namen Ritter Schnapphahnski verspottete Georg Weerth in einer Feuilletonserie 
den bekannten reaktionären Fürsten Lichnowski. Die Feuilletons „Leben und Taten des 
berühmten Ritters Schnapphahnski" wurden ohne Unterschrift in der „Neuen Rheinischen 
Zeitung" im August, September und Dezember 1848 und Januar 1849 veröffentlicht. 492 

3 7 1 In den Kölner Sicher hei tsausschuß wurden unter anderen auch die Redakteure der „Neuen 
Rheinischen Zeitung" Marx, Engels, Wilhelm Wolff, Dronke und Bürgers sowie die Füh-
rer des Kölner Arbeitervereins Schapper und Moll gewählt. 493 

3 7 2 Am 11. September 1848 kam es zu einem Zusammenstoß zwischen Soldaten des in Köln 
einquartierten 27. Regiments und Kölner Bürgern, die von demokratisch gesinnten 
Männern der Bürgerwehr unterstützt wurden. 495 
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- Nr. 281, 285, 290, 293, 294, 300, 301, 303 vom Oktober 1847. 308 

- Nr. 161 vom 9. Juni 1848. 57 58 

- Nr. 175 vom 23. Juni 1848. 105 

- Nr. 176 vom 24. Juni 1848. 140 142 

- Nr. 178 vom 26. Juni 1848. 143 

- Nr. 179 vom 27. Juni 1848. 123 140 142 

- Nr. 181 vom 29. Juni 1848. 140-144 434 

- Nr. 182 vom 30. Juni 1848. 160 

- Nr. 203 vom 21 .Juli 1848. 233-237 

- Nr. 211 vom 29. Juli 1848. 284-288 

- Nr. 215 vorn 2. August 1848. 303 304 

- Nr. 216 vom 3. August 1848. 308 

- Nr. 225 vom 12. August 1848. 440 442 

- Nr. 238 vom 26. August 1848. 369-372 

- Nr. 256 vom 16. September 1848. 405 

- Nr. 265 vom 27.September 1848. 419 

~ Nr. 268 vom 30. September 1848. 419-421 
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„Kölnische Zeitung", Nr. 297 vom 3. November 1848, Extrablatt. 451 452 

„Königlich privilegirte Berlinische Zeitung von Staats- und gelehrten Sachen", Berlin. Jg. 1848 

(siehe auch Anm. 318). 37 38 405 

„Le LiberalLiegeois", Liege, Nr. 218 vom I.September 1848. 381 

„The London Telegraph", London. 141 

- Nr. 122 vom 26. Juni 1848. 138-140 

„The Manchester Guardian", Manchester (siehe auch Anrn. 140). 140 

„Mailänder Zeitung" siehe „Gazetta di Milano" 

„Le Moniteur Beige". Journal officiel, Bruxelles (siehe auch Anm. 258). 438 

- Nr. 212 vom 30. Juli 1848. 315 

- Nr. 213 vom 3i.Juli 1848 (siehe auch Anm. 260). 317 

„Le Moniteur Universel", Paris. 141-144 206 428 

- Nr. 177 vom 25. Juli 1848. 143 

„Morgenbladet", Christiania, Nr. 322 vom 18. November 1846 (siehe auch Anm. 311). 394 395 

„The Morning Chronicle", London. Jg. 1848 (siehe auch Anm. 179). 180 

„Le National", Paris (siehe auch Anm. 132). 133 142 144 157 435 436 

„Neue Berliner Zeitung", Berlin, Nr. 1 vom 20. Juni 1848 (siehe auch Anm. 101). 102 103 

„Neue Kölnische Zeitung für Bürger, Bauern und Soldaten", Köln, Jg. 1848 (siehe auch 
Anm. 326). 415 

„Neue Rheinische Zeitung. Organ der Demokratie". Köln (siehe auch Anm. 5). 8 9 13 39-43 
86 112 117 156 157 160 161 167 170 176 177 190 198 202 260361 364 365 382 384401 
405 415 416 420 440-444 484-486 489-492 498 499 501 

- Nr. 1 vom I.Juni 1848. 417 

- Nr. 14 vom 14. Juni 1848. 79 

- Nr. 18 vom 18. Juni 1848. 108 

- Nr. 23 vom 23. Juni 1848. 98 422 

- Nr. 26 vorn 26. Juni 1848. 146 

- Nr. 27 vom 27.Juni 1848. III 

- Nr. 29 vom 29. Juni 1848 433 

- Nr. 30 vom 30. Juni 1848. 141 142 

- Nr. 31 vom I.Juli 1848. 260 434 

- Nr. 35 vom 5. Juli 1848. 175 - 177 198-201 

- Nr. 36 vom 6. Juli 1848, Extrabeilage. 177 

- Nr. 37 vom 7. Juli 1848. 198-201 

- Nr. 40 vom 10. Juli 1848. 189 

- Nr. 47 vom 17. Juli 1848. 240 

- Nr. 49 vom 19. Juli 1848. 239 

- Nr. 50 vom 20. Juli 1848. 239 

- N r . 51 vom 21. Juli 1848. 248 



„Neue Rheinische Zeitung. Organ der Demokratie". Köln. Nr. 52 vom 22. Juli 1848. 250 252 
255 256 386 

- Nr. 64 vom 3. August 1848. 305 

- Nr. 68 vom 7. August 1848. 437 

- Nr. 81 vom 20, August 1848. 355 357 

- Nr. 92 vom 2. September 1848. 492 

- Nr. 99 vom 10. September 1848. 408 

- Nr. 109 vom 22. September 1848. 414 

- Nr. 114 vom 12. Oktober 1848. 451 

„New-York Daily Tribüne", New York. 497 

„The Northern Star, and National Trades* Journal", London (siehe auch Anm. 122). 117 
140 286 433 

- Nr. vom 24. Juni 1848. 117 

„L'Observateur Beige", Bruxelles (siehe auch Anm. 175). 177 318 423 

„Le Peuple constituant", Paris. Jg. 1848 (siehe auch Anm. 147). 144 

„Le Politique", Bruxelles. 177 

„Le Populaire de 1841". Journal de reorganisation, Paris (siehe auch Anm. 3). 6 286 

„La Presse", Paris (siehe auch Anm. 174). 177 

- Nr. 4499 vom 19. Oktober 1848. 435 

„Preußischer Staats-Anzeiger", Berlin (siehe auch Anm. 26). 206 452 

- Nr. 90 vom 2. August 1848. 300 301 

„Protokolle der Deutschen Bundesversammlung vom Jahre 1848", Frankfurt am Main o.J. 

(siehe auch Anm. 306). 328 383-385 

„Die Reform". Politische Zeitung, Leipzig. Jg. 1848. 359 361 

„La Reforme", Paris (siehe auch Anm. 133). 133 286 433 448 

- Nr. 289 vom 18. Oktober 1848. 433/434 

- Nr. 301 vom 30.0ktober 1848. 448-450 

„Le Repräsentant du Peuple". Journal quotidien des travailleurs, Paris, Nr. 96 vom 8. Juli 

1848 (siehe auch Anm. 255). 306 

„Rheinische Zeitung für Politik, Handel und Gewerbe", Köln 1842/43 (siehe auch Anm. 188). 

198 452 
- Nr. 293 vom 20. Oktober 1842 (siehe auch Anm. 189). 198 

„La Ruche populaire". Premiere Tribüne et Revue Mensuelle. Redigee et publiee par des 
ouvriers, Paris (siehe auch Anm. 237). 286 

„Sammlung der für die Königlichen Preußischen Staaten erschienenen Gesetze und Verordnungen 
von 1806 bis zum 27sten Oktober 1810", Berlin 1822. 107 309 

„Sewernaja ptschela", Petersburg. Jg. 1848 (siehe auch Anm. 180). 180 

„Le Sik:le", Paris (siehe auch Anm. 173). 177 

„Le Spectateur republicain", Paris. Jg. 1848. 376 

„Spenersche Zeitung" siehe „Berlinische Nachrichten von Staats- und gelehrten Sachen * 

36* 



„Stenographische Berichte über die Verhandlungen der zur Vereinbarung der preußischen 
Staats-Verfassung berufenen Versammlung". Beilage zum „Preußischen Staats-Anzeiger", 
Bd. 1-3, Berlin 1848 (siehe auch Anm. 25). 25-28 30 31 36 44-54 57 58 63-77 79 83 
85-90 106 107 159-164 168-174 178-197 206-237 242-252 257262-275278-283289-292 
296 309-314 390-392 396 403 404 420 431 447 

„Stenographischer Bericht über die Verhandlungen der deutschen constituirenden National-
versammlung zu Frankfurt am Main", hrsg. auf Beschluß der Nationalversammlung durch 
die Redactions-Commission und in deren Auftrag von Franz Wigard, Bd. 1-9, Frankfurt 
a.M. und Leipzig 1848-1849. Bd. M (siehe auch Anm. 7). 14-17 63 98 99 222 225 239 
242 276 319-363 365 369 386-389 393-397 408 409 411 428 429 

„The Times", London (siehe auch Anm. 139). 140 206 
T * ' ' L 7 'I T - ' T _ I Q / I Q QYFL „i rier sehe Zeitung , iner. jg. IÖ4Ö. 84 

„L'Union". Bulletin des ouvriers redige et publie par eux-memes, Paris 1843-1846 (siehe 
auch Anm. 237). 286 

„Volks-Blätter", Berlin. Jg. 1848. 445-447 

„Vossische Zeitung" siehe „Königlich privilegirte Berlinische Zeitung von Staats- und gelehrten 
Sachen" 

„Der Wächter am Rhein", Köln. Jg. 1848 (siehe auch Anm. 328). 415 

„Zeitung des Arbeiter- Vereins zu Köln", Köln. Jg. 1848 (siehe auch Anm. 327). 415 



Karl Marx und Friedrich Engels 

Daten aus ihrem Leben und ihrer Tätigkeit 

(März bis November 1848) 

1848 

Zweite Märzhälfte Infolge der in Deutschland beginnenden Revolution organisiert die neu 
bis Anfang April konstituierte, von Marx geleitete Zentralbehörde des Bundes der 

Kommunisten in Paris die Einzelrückkehr von 300 bis 400 deutschen 
Arbeitern — in der Mehrzahl Mitglieder des Bundes der Kommunisten — 
nach Deutschland. 

Etwa 21.März Engels fährt von Brüssel nach Paris, wo er sich sofort an der Arbeit der 
Zentralbehörde des Bundes der Kommunisten beteiligt, in die er in 
Abwesenheit gewählt worden war. 

Zwischen 21. und Marx und Engels arbeiten das politischeProgramm des Bundes derKom-
29.März munisten für die Revolution, die „Forderungen der Kommunistischen 

Partei in Deutschland" aus, die als Flugblatt gedruckt und zusammen mit 
dem „Manifest der Kommunistischen Partei" an die nach Deutschland 
fahrenden Arbeiter verteilt werden. 

Ende März Marx und Engels bereiten sich auf die Rückkehr nach Deutschland vor. 
In ihren Briefen sprechen sie von der Absicht, eine große revolutionäre 
Tageszeitung herauszugeben. 

Ende März bis Marx und Engels setzen den Kampf gegen den abenteuerlichen Plan 
5.April Herweghs und Bornstedts fort, die mit Hilfe einer bewaffneten deutschen 

Legion in Deutschland die Republik errichten wollen, und informieren 
die Freunde in Deutschland und Frankreich über ihre Meinung zu diesem 
Vorhaben. In einem Brief an Cabet bitten ihn Marx und Engels, in 
seiner Zeitung „Le Populaire de 1841" eine Erklärung der Zentralbehörde 
des Bundes der Kommunisten zu veröffentlichen. In dieser Erklärung 
wird hervorgehoben, daß der Klub deutscher Arbeiter die einzige mit 
dem Bund liierte Organisation in Paris ist und daß der Bund der Kom-
munisten mit der von Herwegh und Bornstedt geführten Deutschen 
demokratischen Gesellschaft nichts gemein hat. 
Auf Initiative der von Marx geführten Zentralbehörde gründen die 
Mitglieder des Bundes der Kommunisten in Mainz einen Arbeiter-
bildungsverein, in dessen Namen sie sich an alle Arbeiter Deutschlands 
mit dem Aufruf wenden, überall in den Städten und Dörfern Arbeiter-
vereine zu bilden. 



Etwa 6.April Marx und Engels verlassen Paris und begeben sich nach Deutschland, 
um unmittelbar an der Revolution teilzunehmen. 

8. April Marx und Engels sind in Mainz und besprechen mit den dortigen Mit-
gliedern des Bundes der Kommunisten die weiteren Aufgaben zur Grün-
dung und Zusammenfassung von Arbeitervereinen. 

11.April Marx und Engels treffen in Köln ein und beginnen sofort, die Heraus-
gabs einer großen politischen Tageszeitung vorzubereiten. 

Nach dem 11.April Auf das Gesuch von Marx erteilt ihm der Kölner Stadtrat die Aufent-
haltsgenehmigung in Köln. 

Erste Aprilhälfte Die von Marx geleitete Zentralbehörde des Bundes der Kommunisten 
p — i o o s ^ w~iff .. „ ^ 
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schiedene Städte Deutschlands, um neue Gemeinden des Bundes und 
öffentliche Arbeitervereine zu bilden. 

Etwa 15. April Engels fährt nach Barmen, Elberfeld und anderen Städten der Rhein-
provinz, um Zeitungsaktien für die „Neue Rheinische Zeitung" abzu-
setzen und neue Gemeinden des Bundes der Kommunisten ins Leben 
zu rufen. 

Zweite Aprilhälfte Engels arbeitet an der Übersetzung des „Manifestes der Kommuni-
stischen Partei" in die englische Sprache. 

Etwa 24. April Es erscheint der Prospekt der „Neuen Rheinischen Zeitung". 

April In Brüssel wird der Text von Lektionen über Lohnarbeit und Kapital 
geatUCKi, Qie iviaix im L/aeiuua iu-f; geicscu uauc. ui uciucgulig 
wird unterbrochen, da Marx mit den Vorbereitungen zur Herausgabe der 
„Neuen Rheinischen Zeitung" beschäftigt ist und die Arbeit am Manu-
skript nicht fortsetzen kann. 

April bis Mai Marx korrespondiert mit den Mitgliedern des Bundes der Kommunisten 
(Dronke, Born, Ewerbeck, Schapper u. a.) in den verschiedenen Städten 
Deutschlands und Frankreichs über Zustand und Tätigkeit der Gemein-
den des Bundes und über die Zeichnung von Zeitungsaktien. 

6. Mai Marx fährt gemeinsam mit Weerth für einige Tage nach Elberfeld, um 
mit Engels über die Herausgabe der „Neuen Rheinischen Zeitung" und 
die Tätigkeit des Bundes der Kommunisten zu sprechen. 

11. Mai Marx nimmt als Vorsitzender der Zentralbehörde des Bundes der Kom-
munisten an einer Sitzung der Kölner Gemeinde teil, in der die Stellung 
Gottschalks zum Bunde erörtert wird. 

Mitte Mai Marx teilt dem belgischen Demokraten Jottrand, dem Redakteur der 
„Debat social", die bevorstehende Herausgabe der „Neuen Rheinischen 
Zeitung" mit und schlägt vor, eine reguläre Verbindung zwischen diesen 
beiden Zeitungen herzustellen. 

20.Mai Engels kehrt aus Barmen nach Köln zurück und bereitet gemeinsam mit 
Marx die Herausgabe der „Neuen Rheinischen Zeitung" vor. 



Nach dem 20.Mai Im Zusammenhang mit der Verschärfung der politischen Situation 
und der Aktivierung der reaktionären Kräftebeschließen Marx und Engels, 
die Herausgabe der „Neuen Rheinischen Zeitung" zu beschleunigen und 
die Zeitung nicht erst, wie ursprünglich vorgesehen, am 1. Juli, sondern 
bereits am I.Juni erscheinen zu lassen. 

Ende Mai Marx schreibt dem Redakteur der italienischen demokratischen Zeitung 
„L'Alba" in Florenz einen Brief, in dem er ihm die bevorstehende Heraus-
gabe der „Neuen Rheinischen Zeitung" mitteilt und versichert, daß die 
Zeitung für die Freiheit und nationale Unabhängigkeit des italienischen 
Volks eintreten wird. Marx schlägt vor, regelmäßig Zeitungen und In-
formationen auszutauschen. Dieser Brief wird am 29. Juni in der Zeitung 
„L'Alba" veröffentlicht. 
Auf Grund der Mitteilungen der Emissäre des Bundes der Kommunisten 
aus verschiedenen Städten Deutschlands über die organisatorische 
Schwäche der Gemeinden des Bundes halten es Marx und Engels für 
notwendig, daß sich die Kommunisten der demokratischen Bewegung 
anschließen und an ihrer linken, wirklich proletarischen Flanke auf-
treten. Sie treten in die Kölner Demokratische Gesellschaft ein und 
empfehlen ihren Anhängern, sich neben ihrer Tätigkeit in den Arbeiter-
vereinen aktiv in den demokratischen Gesellschaften zu betätigen. Marx 
und Engels kommen zu dem Schluß, daß es zweckdienlich sei, die „Neue 
Rheinische Zeitung" zum Hauptwerkzeug der Verbreitung allgemeiner 
Direktiven des Bundes und der Propaganda der Ideen der Demokratie 
und des Sozialismus in Deutschland zu machen. 

I.Juni Die erste Nummer der „Neuen Rheinischen Zeitung" mit dem Unter-
titel „Organ der Demokratie" erscheint. In ihr werden die „Erklärung des 
Redaktionskomitees der .Neuen Rheinischen Zeitung'" sowie Engels' 
Artikel „Die Frankfurter Versammlung" und „Die neueste Heldentat 
des Hauses Bourbon" veröffentlicht. 

Juni Marx ist voll und ganz mit der Herausgabe der „Neuen Rheinischen 
Zeitung", mit der Materialauswahl, der Schaffung eines Korresponden-
tennetzes usw. beschäftigt. Infolgedessen schreibt Engels den größten 
Teil der Leitartikel. 

Nach dem Erscheinen des Artikels „Die Frankfurter Versammlung", 
in dem Engels sich scharf gegen die feige, unschlüssige Politik der deut-
schen Nationalversammlung wendet, lehnt es eine bedeutende Anzahl 
bürgerlicher Aktionäre der „Neuen Rheinischen Zeitung" ab, die Zei-
tung zu unterstützen. 

Marx schreibt einige Artikel über das Ministerium Camphausen, die 
am 3. und 4.Juni in der „Neuen Rheinischen Zeitung" veröffentlicht 
werden. 

In der „Neuen Rheinischen Zeitung" erscheint Engels' Artikel „Die 
Kriegskomödie" über den Krieg in Schleswig-Holstein. 

Engels schreibt den Artikel „Berliner Vereinbarungsdebatten", der am 
7. Juni in der „Neuen Rheinischen Zeitung" veröffentlicht wird. In der 

Anfang Juni 

2./3. Juni 

5. Juni 

6. Juni 



folgenden Zeit gibt Engels in einer Reihe von Artikeln einen syste-
matischen Uberblick über die Debatten der preußischen National-
versammlung und kritisiert deren Tätigkeit. 

7. Juni In dem Leitartikel „Programme der radikal-demokratischen Partei und 
der Linken zu Frankfurt" sowie in einer Reihe späterer Artikel weisen 
Marx und Engels ständig darauf hin, daß die nationale Einigung auf 
revolutionärem Wege die wichtigste Aufgabe der bürgerlich-demokra-
tischen Revolution in Deutschland ist. 

8. Juni Engels schreibt den Artikel „Neue Teilung Polens", der am 9. Juni in 
der „Neuen Rheinischen Zeitung" veröffentlicht wird. In diesem Artikel 
und in einigen folgenden unterstützt Engels begeistert die nationale 
X^Cn c i u t i g d u c y v ^ g u u g uv . o v u i i v C o u n u L"— VV c i o t ) u a u u i c i i C i " 

Stellung eines demokratischen Polens die Vorbedingung für die Her-
stellung eines demokratischen Deutschlands ist. 

13.(14. Juni Engels verfaßt dieArtikelserie „DieBerliner Debatte über dieRevolution", 
die vom 14. bis 17. Juni in der „Neuen Rheinischen Zeitung" veröffent-
licht wird. 

18. Juni Die „Neue Rheinische Zeitung" bringt den Artikel „Der Prager Auf-
stand", in dem Marx und Engels ihrer Sympathie für den nationalen 
Befreiungskampf des tschechischen Volkes Ausdruck geben. 

19. Juni Engels schreibt einen Artikel über den Zeughaussturm in Berlin unter 
dem Titel „Die Vereinbarungssitzung vom 17. Juni"; dieser Artikel, der 
die Bedeutung der Volksbewaffnung für den Sieg der Revolution hervor-
hebt, erscheint in der „Neuen Rheinischen Zeitung" vom 20. Juni. 

20. Juni Engels schreibt den Artikel „Neue Politik in Posen", der in der „Neuen 
Rheinischen Zeitung" am 21. Juni veröffentlicht wird. 

Etwa 23. Juni Das Komitee der Demokratischen Gesellschaft nominiert Marx für die 
Kommission von Vertretern der demokratischen Organisationen Kölns, 
die entsprechend dem Beschluß des ersten demokratischen Kongresses 
in Frankfurt am Main den Zusammenschluß der demokratischen Orga-
nisationen der Rheinprovinz und Westfalens beraten soll. 

23. Juni Die „Neue Rheinische Zeitung" veröffentlicht Engels' Artikel „Erste 
Tat der deutschen Nationalversammlung zu Frankfurt", in dem das 
Verhalten der Nationalversammlung zur Revolution in Italien verurteilt 
wird. 

24. Juni Marx nimmt an der Kommissionssitzung der Vertreter der drei demo-
kratischen Organisationen Kölns (Demokratische Gesellschaft, Arbeiter-
verein und Verein für Arbeiter und Arbeitgeber) teil. Die Kommission 
beschließt die Bildung eines Zentralausschusses der demokratischen 
Vereine Kölns, der provisorisch die Funktionen eines Rheinischen Kreis-
ausschusses der Demokraten übernehmen, die tägliche Verbindung 
zwischen den demokratischen Organisationen herstellen und die Ein-
berufung des ersten rheinischen Demokraten-Kongresses in Köln vor-
bereiten soll. 



25. Juni In der „Neuen Rheinischen Zeitung" erscheint der Artikel von Engels 
„Demokratischer Charakter des Aufstandes" über die Kämpfe in Prag. 

26. Juni bis Nach dem Juniaufstand in Paris beleuchtet Engels in einer Artikelserie 
2. Juli der „Neuen Rheinischen Zeitung" den Verlauf der ersten großen Klassen-

schlacht des Pariser Proletariats. 

28. Juni Marx schreibt den Artikel „Die Junirevolution", der am 29. Juni in der 
„Neuen Rheinischen Zeitung" veröffentlicht wird. Das entschiedene 
Eintreten der Zeitung für die aufständischen Pariser Arbeiter veranlaßte 
die meisten der verbliebenen Aktionäre, sich ebenfalls zurückzuziehen. 

Ende Juni bis In Verbindung mit der Beratung des Gesetzentwurfes über die Aufhe-
Anfang August bung der Feudallasten in der preußischen Nationalversammlung setzen 

sich Marx und Engels in einer Reihe von Leitartikeln der „Neuen 
Rheinischen Zeitung" („Patows Ablösungsdenkschrift", „Der Gesetz-
entwurf über die Aufhebung der Feudallasten", „Debatte über die bis-
herige Ablösungsgesetzgebung") für die Bauern ein und kritisieren 
schonungslos die deutsche Bourgeoisie, die ihren natürlichen Bundesge-
nossen, die Bauernschaft, verriet und die Durchführung einer der wich-
tigsten Aufgaben der Revolution von 1848/49 - die völlige Aufhebung 
der Feudalverhältnisse auf dem Lande — verhinderte. 

Juli Durch die Mitglieder des Bundes der Kommunisten Josef Moll, der seit 
dem 6. Juli Präsident des Kölner Arbeitervereins ist, und Karl Schapper 
üben Marx und Engels immer größeren Einfluß auf die Tätigkeit des 
Arbeitervereins aus, indem sie einen beharrlichen Kampf gegen die 
Anhänger der sektiererischen Taktik Gottschalks führen. 

2. Juli Engels entlarvt in dem Artikel „Auswärtige deutschePolitik" die deutsche 

Bourgeoisie, die die Unterdrückungspolitik der Hohenzollern und Habs-
burger fortsetzt, und formuliert die Prinzipien der internationalen Politik 
des Proletariats. Die „Neue Rheinische Zeitung" veröffentlicht den Ar-
tikel am 3. Juli. 

6. Juli Marx verfaßt den Artikel „Gerichtliche Untersuchung gegen die ,Neue 
Rheinische Zeitung'", der am 7. Juli erscheint. 
Auf Grund des Artikels „Verhaftungen" in der „Neuen Rheinischen 
Zeitung" vom 5. Juli wird Marx durch den Untersuchungsrichter einem 
Verhör unterzogen. Marx und der verantwortliche Herausgeber (Gerant) 
Korff werden beschuldigt, den Oberprokurator Zweiffei und die Gen-
darmen beleidigt zu haben. Nach Beendigung des Verhörs findet in der 
Redaktion der Zeitung eine Haussuchung statt. Das bei der Haussuchung 
beschlagnahmte, von unbekannter Hand geschriebene Manuskript für 
einen Artikel und die Weigerung von Marx, den Autor dieses Artikels 
zu nennen, dienen als Anlaß, nicht nur Korff und Marx, sondern 
auch Engels und Dronke zu vernehmen. 

7. und 9. Juli Marx schreibt zwei Artikel über die Regierungskrise in Berlin - „Das 

Ministerium der Tat" und „Die Ministerkrisis" —, die am 9. und 10. 
Juli in der „Neuen Rheinischen Zeitung" erscheinen. 



11. Juli Marx veröffentlicht einen weiteren Artikel „Gerichtliche Untersuchung 
gegen die .Neue Rheinische Zeitung'". 

14. Juli Engels kritisiert auf der Generalversammlung der Kölner Demokrati-
schen Gesellschaft die preußische Nationalversammlung. Er schlägt vor, 
d'Ester, einen Führer des linken Flügels der Berliner Versammlung, zu 
beauftragen, gegen die Beschränkungen des Vereinsrechtes hinsichtlich 
der Offiziere aufzutreten. 

17. bis 24. Juli Engels schreibt die Artikelserie „Die Debatte über den Jacobyschen 
Antrag", die vom 18. bis 25. Juli in der „Neuen Rheinischen Zeitung" 
erscheint. 

21. Juli Marx nimmt an der Generalversammlung der Kölner Demokratischen 
Gesellschaft teil, in der die Vertreter für den Zentralausschuß der drei 
demokratischen Vereine in Köln gewählt werden. Als Vertreter der 
Demokratischen Gesellschaft wählt die Versammlung einstimmig Marx 
und Schneider II. In der Versammlung legt Weitling seine wirren, sek-
tiererischen Ansichten über die Aufgaben des Proletariats in der deut-
schen Revolution dar. Die Entgegnung von Marx wird bis zur nächsten 
Versammlung vertagt. 

21. bis 24. Juli In einer Leitartikelserie der „Neuen Rheinischen Zeitung" zeigen Marx 
und Engels den antidemokratischen Charakter des Bürgerwehrgesetz-
entwurfes der preußischen Regierung. 

22. Juli Die „Neue Rheinische Zeitung" veröffentlicht den Artikel „Der Waffen-
stillstand mit Dänemark" von Engels. 

Der Untersuchungsrichter verhört Marx erneut wegen des Artikels 
„Verhaftungen". 

26. und 30. Juli Marx und Engels nehmen in der „Neuen Rheinischen Zeitung" zu dem 
Gesetzentwurf über die Zwangsanleihe Stellung. 

31. Juli Engels schreibt den Artikel „Die .Kölnische Zeitung' über englische 
Verhältnisse", der am I.August in der „Neuen Rheinischen Zeitung" 
erscheint. 

3. August Die „Neue Rheinische Zeitung" bringt den Leitartikel „Die russische 
Note", der die reaktionäre Außenpolitik des russischen Zarismus ent-
larvt. 
Marx erhält die Nachricht, daß die rrovinziairegierung ihm das preu-
ßische Bürgerrecht verweigert und ihn nach wie vor als Ausländer "betrach-
tet. Engels wird als Zeuge zum Verhör vor den Untersuchungsrichter 
geladen, der den Autor des Artikels „Verhaftungen" ermitteln will. 

4. August Marx und Engels nehmen an der Generalversammlung der Kölner De-
mokratischen Gesellschaft teil, wo die Diskussion über das Auftreten 
Weitlings fortgesetzt wird. Marx wendet sich scharf gegen die von Weit-
ling vertretene These der Trennung zwischen politischer und sozialer 
Bewegung, indem er auf die enge Verknüpfung sozialer und politischer 
Interessen hinweist und das für Weitling charakteristische Unverständnis 
für die demokratischen Aufgaben der deutschen Revolution hervorhebt. 



6. August 

9. August bis 
7. September 

11. August 

13.114. August 

22. August 

23. August 
bis etwa 
11. September 

25.f26. August 

Engels teilt der Versammlung mit, daß die preußische Regierung es ab-
gelehnt hat, Marx das Bürgerrecht zuzuerkennen, und ihm infolgedessen 
die Ausweisung droht. 
Gemeinsam mit anderen Mitgliedern des Zentralausschusses der drei 
demokratischen Vereine in Köln wendet sich Marx an alle demokrati-
schen Vereine der Rheinprovinz mit dem Vorschlag, ihre Abgeordneten 
zu dem ersten rheinischen Demokraten-Kongreß zu schicken, der für 
den 13. August nach Köln einberufen wird. Der Aufruf wird am 
5. August in der „Neuen Rheinischen Zeitung" abgedruckt. 

Marx schreibt den Artikel „Der ,Musterstaat' Belgien", den die „Neue 
Rheinische Zeitung" am 7. August veröffentlicht. 

Die Artikelserie „Die Polendebatte in Frankfurt" von Engels erscheint 
in der „Neuen Rheinischen Zeitung". 

Unter dem Vorsitz von Marx findet eine Generalversammlung der Köl-
ner Demokratischen Gesellschaft statt, in der eine Protestadresse an die 
Frankfurter Nationalversammlung gegen die Einverleibung Posens in 
den Deutschen Bund angenommen wird. In der Versammlung wird die 
Weigerung der preußischen Regierung, Marx das Bürgerrecht zu gewäh-
ren, erörtert. Marx deckt die wahren Gründe der von der Regierung 
gegen ihn getroffenen Maßregeln auf. Engels berichtet neue Tatsachen 
über die polizeiliche Verfolgung der Führer der demokratischen Bewe-
gung, insbesondere von Schapper. Die Versammlung wählt eine Depu-
tation, die beauftragt wird, von den Kölner Behörden die Zurücknahme 
der Polizeimaßregeln gegen Marx und Schapper zu fordern. 

Marx und Engels nehmen an dem ersten rheinischen Demokraten-Kon-
greß in Köln teil, auf dem 17 demokratische Organisationen durch 
Abgeordnete vertreten sind. Der Kongreß bestätigt den früher gewähl-
ten Zentralausschüß der drei demokratischen Vereine in Köln, dem 
Marx angehört, als Rheinischen Kreisausschuß der Demokraten. In 
seiner Rede auf dem Kongreß hebt Engels den Haß der Volksmassen 
der Rheinprovinz gegen das reaktionäre Preußentum hervor. Der Kon-
greß stellt den demokratischen Organisationen die Aufgabe, die poli-
tische Agitation unter den Fabrikarbeitern und Bauern zu entwickeln 
und in den Dörfern neue Vereine zu bilden, mit denen ständig Ver-
bindung gehalten wird. 

Marx wendet sich an den preußischen Innenminister Kühlwetter und 
fordert, den ungesetzlichen Beschluß der Provinzialregierung aufzuheben 
und ihm seine preußischen Bürgerrechte wiederzugeben. 

Marx unternimmt eine Reise nach Berlin und Wien, um die Verbin-
dungen zu den dortigen demokratischen und Arbeiterorganisationen zu 
festigen und ihre Führer zu einem entschlosseneren Kampf gegen die 
Konterrevolution in Preußen und Osterreich zu veranlassen. Marx hofft 
außerdem, Mittel für die „Neue Rheinische Zeitung" zu bekommen. 

Marx ist in Berlin. Er hat Besprechungen mit mehreren Führern der 
demokratischen Bewegung, u. a. d'Ester, Jung und Julius. 



26. August 

21. August 

28. August 

28. August bis 
6. September 

30. August 

2. September 

4. September 

7. September 

Etwa 7. bis 
10. September 

Engels schreibt die Artikel „Die .Kölnische Zeitung' über Italien" und 

„Die ,Zeitungs-Halle' über die Rheinprovinz", die am 27. August in der 

„Neuen Rheinischen Zeitung" veröffentlicht werden. 

Marx fährt nach Wien. 

Marx nimmt an der Sitzung des Wiener Demokratischen Vereins teil, 
in der man die Lage in Wien nach den Straßenkämpfen am 23. August 
erörtert. In seiner Rede unterstreicht Marx, daß das Wesen der Ereig-
nisse in Wien nicht im Wechsel der Kabinette, sondern, ähnlich wie bei 
den Junikämpfen in Paris, in der Klassenauseinandersetzung zwischen 
Bourgeoisie und Proletariat besteht. 

Während seines Aufenthaltes in Wien trifft Marx mit den Führern der 
demokratischen und Arbeiterorganisationen zusammen. Unter anderem 
hat er eine Unterredung mit dem Führer der deutsch-tschechischen 
Fraktion des österreichischen Reichstages, Borros, über die nationale 
Frage in Osterreich und über die Beziehungen zwischen den tschechi-
schen und deutschen Arbeitern. Marx führt ferner Verhandlungen über 
finanzielle Mittel für die „Neue Rheinische Zeitung". 
Marx spricht auf der Sitzung des Ersten Wiener Arbeitervereins über 
die sozialen Verhältnisse in Westeuropa und über die Rolle der Arbeiter-
klasse im revolutionären Kampf. 

Engels schreibt den Artikel „Die Antwerpner Todesurteile". Dieser Ar-
tikel, der die siebzehn zum Tode verurteilten belgischen Demokraten 
verteidigt, wird von der „Neuen Rheinischen Zeitung" am 3. September 
veröffentlicht. 
Marx hält in der Versammlung des Ersten Wiener Arbeitervereins einen 
längeren Vortrag über Lohnarbeit und Kapital. 

Engeis wird aufs neue zum Untersuchungsrichter bestellt, jedoch nicht 
mehr als Zeuge, sondern als Mitbeschuldigter in dem Prozeß, der gegen 
die „Neue Rheinische Zeitung" wegen des Artikels „Verhaftungen" 
angestrengt wurde. 

Die Kölner Demokratische Gesellschaft und die Redaktion der „Neuen 
Rheinischen Zeitung" berufen in der Reitbahn eine Volksversammlung 
ein, an der einige tausend Menschen teilnehmen. Es wird eine Adresse 
an die Frankfurter Nationalversammlung angenommen mit der For-
derung, den zwischen der preußischen Regierung und Dänemark ge-
schlossenen Waffenstillstand abzulehnen, und eine zweite an die preu-
ßische Nationalversammlung, in der gegen den antidemokratischen 
Bürgerwehrgesetzentwurf protestiert wird. 

Auf Grund der Verschärfung der politischen Lage in Preußen beschließt 
Marx, seine Rückkehr nach Köln zu beschleunigen. Er unterbricht seine 
Rückreise in Berlin, wo er seine Verhandlungen mit den Führern der 
demokratischen Bewegung fortsetzt und an einer Sitzung der preußischen 
Nationalversammlung teilnimmt. Marx einigt sich mit den polnischen 
Demokraten über den Empfang von Mitteln für die „Neue Rheinische 
Zeitung". Entsprechend dieser Abmachung sendet Wladislaw Kosciel-
ski am 18. September an Marx zweitausend Taier. 



8. September Engels schreibt den Artikel „Sturz des Ministeriums der Tat", den die 
„Neue Rheinische Zeitung" am 10. September veröffentlicht. 

8. und In der „Neuen Rheinischen Zeitung" erscheinen die Artikel „Der däni-
10. September sehe Waffenstillstand" und „Der dänisch-preußische Waffenstillstand" 

von Engels. 

Um den In Köln werden die „Forderungen der Kommunistischen Partei in 
10. September Deutschland" als Flugblatt gedruckt und sofort in mehreren Orten der 

Rheinprovinz verbreitet. 

Etwa 11. September Marx kehrt nach Köln zurück. 

11. September 

11. bis 
15. September 

11. bis 
25. September 

12. September 

13. September 

17. September 

Engels hält in der Komiteesitzung des Kölner Arbeitervereins einen 
längeren Vortrag über die Frage, ob eine Organisation der Arbeit mög-
lich sei; dabei deckt er die Ursachen des Mißerfolges der Nationalwerk-
stätten in Frankreich auf. 

In der Artikelserie „Die Krisis und die Kontrerevolution", die in der 
„Neuen Rheinischen Zeitung" vom 12. bis 16. September veröffentlicht 
wird, formuliert Marx die äußerst wichtige These, daß die nach der 
Revolution gebildete provisorische Regierung die revolutionäre Diktatur 
des Volkes sein muß, deren Hauptaufgaben die Organisierung einer 
entschiedenen Abwehr der Konterrevolution und die Vernichtung der 
Uberreste der alten Institutionen sind. 

Marx, Engels und andere Redaktionsmitglieder der „Neuen Rheinischen 
Zeitung" verstärken die Aufklärungs- und Organisationsarbeit unter 
den Volksmassen, um sie für den Kampf gegen die angreifende Konter-
revolution zu mobilisieren. 

Der preußische Innenminister Kühlwetter teilt Marx als Antwort auf 
seine Eingabe mit, er halte den Beschluß der Kölner Behörden, die Marx 
das preußische Bürgerrecht verweigern, für gesetzlich. 

Die Redaktion der „Neuen Rheinischen Zeitung", der Kölner Arbeiter-
verein und die Demokratische Gesellschaft organisieren eine Volksver-
sammlung auf dem Frankenplatz in Köln, an der ungefähr 6000 Men-
schen teilnehmen. 
Gemäß einem von Engels unterstützten Antrag Wilhelm Wolffs wählt 
die Versammlung einen Sicherheitsausschuß von 30 Personen, dem Marx 
und Engels angehören. Die Versammlung nimmt eine von Engels vor-
geschlagene Adresse an die preußische Nationalversammlung an, die 
von den Abgeordneten fordert, bei einem Versuch der Regierung, die 
Versammlung aufzulösen, auf ihren Plätzen zu bleiben, selbst wenn man 
Waffengewalt gegen sie anwendet. 

Engels nimmt an der auf Initiative der Kölner demokratischen Organi-
sationen einberufenen Volksversammlung in Worringen bei Köln teil, 
auf der etwa 8000 Menschen anwesend sind. Engels wird zum Sekretär 
der Versammlung gewählt. Die Versammlung erklärt sich für eine demo-
kratisch-soziale, rote Republik, erkennt den Kölner Sicherheitsausschuß 
an und erklärt in einer Adresse an die Frankfurter Nationalversamm-



lung, daß sich alle Versammelten im Falle eines Konfliktes zwischen 
Preußen und Deutschland auf die Seite Deutschlands stellen werden. 
Der Rheinische Kreisausschuß der Demokraten, dem Marx angehört, 
gibt die Einberufung des zweiten Demokraten-Kongresses der Rhein-
provinz und Westfalens zum 24. September bekannt. 

19.{20. September Engels schreibt die Artikel „Die Ratifikation des Waffenstillstandes" und 
„Der Aufstand in Frankfurt", die am 20. und 21. September in der 
„Neuen Rheinischen Zeitung"veröffentlicht werden. 

20. September Auf Grund der Ratifikation des Waffenstillstandes mit Dänemark 
durch die Frankfurter Nationalversammlung und des Aufstandes 
in Frankfurt berufen der Sicherheitsausschuß. die Demokratische 
Gesellschaft und der Arbeiterverein m Köln eine Volksversammlung im 
Eiserschen Saal ein. Die Versammlung versichert in einer Proklamation 
den Aufständischen in Frankfurt ihre Solidarität und erklärt die Mit • 
glieder der Frankfurter Nationalversammlung, die für die Ratifikation 
des Waffenstillstandes stimmten, zu Volksverrätern. Engels hält auf der 
Versammlung eine Rede, in der er den schmählichen Beschluß der 
Frankfurter Nationalversammlung brandmarkt und die Versammlung 
über den Verlauf des Aufstandes in Frankfurt informiert. 

23. September Die Proklamation der Volksversammlung vom 20. September wird in 
der „Neuen Rheinischen Zeitung" veröffentlicht und außerdem als 
Flugblatt in der Stadt verbreitet. Die Expedition der „Neuen Rheini-
schen Zeitung" erklärt sich gleichzeitig bereit, Beiträge zur Unterstüt-
zung der Frankfurter Aufständischen und ihrer Familien entgegenzu-

25. September Die Kölner Prokuratur leitet gegen Engels, Wilhelm Wolff und Bürgers 
wegen Verschwörung gegen die bestehende Ordnung und wegen ihres 
Auftretens auf den Volksversammlungen in Köln ein Gerichtsverfahren 
ein. 
Der Reichsjustizminister gibt der Kölner Prokuratur die Anweisung, die 
gerichtliche Verfolgung des Sicherheitsausschusses, dem Marx und 
Engels angehören, sowie der Demokratischen Gesellschaft, des Arbeiter-
vereins und in Verbindung mit dem Beschluß der Volksversammlung 
in Köln am 20. September 1848 der Expedition der „Neuen Rheini-
schen Zeitung" aufzunehmen. 

25. September Marx kommt zur Sitzung des auf diesen Tag verschobenen zweiten 
morgens Demokraten-Kongresses der Rheinprovinz und Westfalens; infolge der 

frühmorgens von der Polizei durchgeführten provokatorischen Verhaf-
tungen von Führern der Kölner demokratischen und Arbeiterorganisa-
tionen (Schapper, Becker u. a.) findet die Sitzung nicht statt. 

25. September Marx spricht in der Versammlung des Arbeitervereins im Gasthaus „Im 
vormittags Kranz" am Altenmarkt und versucht, die versammelten Arbeiter davon 

zu überzeugen, daß sie sich von der Polizei nicht provozieren lassen dür-
fen. Er erklärt, daß der Zeitpunkt für einen bewaffneten Aufstand noch 
nicht gekommen sei, daß eine vorzeitige Aktion in einem Putsch enden 



wird, der die Arbeiterklasse am Vorabend des entscheidenden Tages 
ihrer Kampfkraft beraubt. 

25. September In einer gemeinsamen Sitzung der Demokratischen Gesellschaft und des 
nachmittags Arbeitervereins im Eiserschen Saal warnen Marx und seine Anhänger 

die Versammelten vor verfrühten Aktionen. 

26. September In Köln wird der Belagerungszustand verhängt und auf Befehl des Mili-
tärkommandanten das Erscheinen der „Neuen Rheinischen Zeitung" 
und anderer demokratischer Blätter verboten. 

Nach dem Engels muß Köln wegen der drohenden Verhaftung verlassen. Einige 
26. September Tage verbirgt sich Engels in Barmen und fährt dann nach Brüssel. 

28. September In einem Extrablatt teilen die Geranten allen Abonnenten das Verbot der 
„Neuen Rheinischen Zeitung" mit und geben gleichzeitig ihrer Überzeu-
gung Ausdruck, daß bereits in wenigen Tagen die Zeitung wieder heraus-
gegeben werden kann. 

30. September Die Geranten der „Neuen Rheinischen Zeitung" kündigen die bevor-
stehende Aufhebung des Belagerungszustandes in Köln und das Wieder-
erscheinen der Zeitung ab 5. Oktober an. 

Ende September Marx kämpft beharrlich für die Wiederherausgabe der „Neuen Rhei-
bis Mitte Oktober nischen Zeitung" und überwindet dabei große finanzielle und organisa-

torische Schwierigkeiten, die durch das Verbot der Zeitung entstanden 
sind. Er stellt seine persönlichen Geldmittel zur Verfügung, um Aus-
gaben und Verpflichtungen der Zeitung zu decken. 

/. Oktober Die Kölner Prokuratur leitet eine gerichtliche Untersuchung gegen 
Marx, Engels und andere Redakteure der „Neuen Rheinischen Zeitung" 
ein wegen der Veröffentlichung der anonymen Feuilletons „Leben und 
Taten des berühmten Ritters Schnapphahnski", deren Verfasser Georg 
Weerth war; außerdem werden sie verdächtigt, den Entwurf des Be-
schlusses der Volksversammlung in Köln vom 20. September 1848 ver-
faßt zu haben. 

3. Oktober Anläßlich der Aufhebung des Belagerungszustandes in Köln gibt der 
Gerant der „Neuen Rheinischen Zeitung" ein Extrablatt heraus, in dem 
er das bevorstehende Wiedererscheinen der Zeitung ankündigt und zum 
Abonnement für das 4. Quartal auffordert. 
Der Staatsprokurator erläßt einen Befehl zur Fahndung nach Engels und 
zu seiner Verhaftung, dem die Personenbeschreibung von Engels beige-
fügt ist. 

Nach dem Marx schlägt Freiligrath vor, in die Redaktion der „Neuen Rheinischen 
3. Oktober Zeitung" einzutreten. Freiligrath stimmt zu. 

Etwa 4. Oktober Engels trifft mit Dronke, der ebenfalls aus Köln flüchten mußte, in 
Brüssel ein. 

4. Oktober Die Brüsseler Polizei verhaftet Engels und Dronke, transportiert sie ins 

Gefängnis und bringt sie dann etappenweise an die französische Grenze, 
von wo aus sich beide nach Paris begeben. 



5. Oktober Engels und Dronke treffen in Paris ein. 

Etwa 10. Oktober Nach einigen Tagen Aufenthalt in Paris begibt sich Engels zu Fuß auf 
den Weg nach der Schweiz mit der Absicht, bei der erstbesten Gelegen-
heit nach Köln zurückzukehren. Unterwegs macht sich Engels mit den 
Lebensbedingungen und der politischen Meinung der französischen 
Bauern bekannt. 

Etwa 12. Oktober Der Kölner Arbeiterverein schickt eine Delegation zu Marx mit der 
Bitte, die Leitung des Vereins zu übernehmen. 

12. Oktober Es erscheint Nr. 114 der „Neuen Rheinischen Zeitung", die erste Num-
mer nach der Aufhebung des Belagerungszustandes in Köln. Die Mit-
teilung über das Wiedererscheinen der Zeitung, von Marx als Chef-
redakteur unterschrieben, gibt den Eintritt von Ferdinand Freiligrath in 
das Redaktionskollegium bekannt. In der Zeitung erscheint von Marx 
der Artikel „Revolution in Wien". 
Marx schreibt den Artikel „Die .Kölnische Revolution'", der am 
13. Oktober in der „Neuen Rheinischen Zeitung" veröffentlicht wird. 

14. Oktober Die „Neue Rheinische Zeitung" bringt die von Marx verfaßten Artikel 
„Das Ministerium Pfuel" und „Thiers' Rede über eine allgemeine 
Hypothekenbank mit Zwangskurs". 

Zweite Hälfte des Marx, der dem Kampf der Wiener Bevölkerung gegen die feudal-monar-
Qhiober bis Anfang chistische Konterrevolution gewaltige Bedeutung beimißt, schreibt für 
November die „Neue Rheinische Zeitung" eine Artikelserie über den Verlauf des 

Aufstandes in Wien. 

16. Oktober In der Komiteesitzung des Kölner Arbeitervereins stimmt Marx zu, zeit-
weilig den Platz des Präsidenten im Arbeiterverein einzunehmen. Marx 
spricht auf der Sitzung über die revolutionäre Rolle der deutschen Arbei-
ter, besonders während des Wiener Aufstandes. Auf seinen Vorschlag 
wird eineBegrüßungsadresse an den Wiener Arbeiterverein angenommen. 

18. Oktober Marx schreibt die Artikel „Antwort des Königs von Preußen an die 
Deputation der Nationalversammlung" und „Antwort Friedrich Wilhelm 
IV. an die Deputation der Bürgerwehr"; die Artikel werden in der 
„Neuen Rheinischen Zeitung" am 19. und 20. Oktober veröffentlicht. 

22. Oktober In der „Neuen Rheinischen Zeitung" erscheinen von Marx die Artikel 
„Die .Reforme' über die Juniinsurrektion", „Die englisch-französische 
Vermittlung in Italien" und „Der .konstitutionelle Musterstaat'". 
Die allgemeine Versammlung des Kölner Arbeitervereins bestätigt Marx 
als Präsidenten des Vereins. Marx hält in der Versammlung eine Rede 
über das in Deutschland bestehende System der indirekten Wahlen. Die 
Versammlung wählt Beust als Deputierten zum zweiten demokratischen 
Kongreß in Berlin, wo dieser ein Programm darlegt, dem die „Forde-
rungen der Kommunistischen Partei in Deutschland" zugrunde liegen. 

Etwa 24. Oktober Engels trifft in Genf ein. 

Etwa 26. Oktober In einem Brief an Engels nach Genf teilt Marx diesem das Wieder-
erscheinen der „Neuen Rheinischen Zeitung" mit und bittet ihn, 
Korrespondenzen und Artikel zu schicken. 



28. Oktober Marx schildert in dem am folgenden Tag veröffentlichten Artikel „Der 
Staatsprokurator ,Hecker' und die »Neue Rheinische Zeitung'" die Ver-
folgungen der Redaktion der Zeitung. 

Ende Oktober bis Engels schreibt den Reisebericht „Von Paris nach Bern". Der Bericht 
November bleibt unvollendet. 

Anfang November Nach einigen Tagen Aufenthalt in Genf begibt sich Engels nach Lau-
sanne, wo er mit dem Lausanner Arbeiterverein Verbindung aufnimmt. 

2. November Marx verfaßt den Artikel „Die Pariser .Reforme' über die französischen 
Zustände" und kritisiert in dem Artikel „Aufruf des demokratischen 
Kongresses an das deutsche Volk" die Inhaltslosigkeit und Halbheit die-
ses Dokuments. Beide Artikel werden am 3. November in der „Neuen 
Rheinischen Zeitung" veröffentlicht. 

6. November Marx schreibt den Artikel „Sieg der Kontrerevolution zu Wien", der am 
7. November in der „Neuen Rheinischen Zeitung" erscheint. 
Marx teilt in der Komiteesitzung des Kölner Arbeitervereins mit, daß 
Wien gefallen ist. Er unterstreicht, daß es den österreichischen Truppen 
nur durch den Verrat der Bourgeoisie gelang, die Stadt zu nehmen. 

37 Marc'Enzels, Werke, Bd. 5 



Personenverz&ichnis 

Ahegg, Bruno Eberhard (1803-1848) preu-
ßischer Beamter und liberaler Politiker; 
1848 Mitglied des Vorparlaments und 
Vizepräsident des Fünfzigerausschusses, 
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kommandant von Berlin; befehligte im 
April/Mai 1848 die Berliner Bürgerwehr. 
37 38 

d'Aspre, Constantin, Freiherr (1789-1850) 
österreichischer General, 1848/49 an der 
Niederwerfung der Revolution in Italien 
beteiligt. 367 

Attila (gest. 453) Hunnenkönig (433-453). 
368 

Auersperg, Karl, Graf von (1783-1859) öster-
reichischer General; 1848 Befehlshaber 
der Wiener Garnison, beteiligte sich aktiv 
an der Niederschlagung des Oktoberauf-
standes. 446 455 

Auerswald, Rudolf von (1795-1866) preußi-
scher Staatsmann, Vertreter des verbür-
gerlichten liberalen Adels; Minister-
präsident und Außenminister (Juni bis 
September 1848). 17 30 85 159 161 163 
172-174 180 184 200 206 207 217 219 
230 257 259 291 390 401 493 

Ballin, Felix (geb. etwa 1802) belgischer 
Kaufmann, radikaler Demokrat, Mitglied 
der Association democratique in Brüssel; 

1848 im Prozeß Risquons-Tout zum Tode 
verurteilt, dann zu 30 Jahren Gefängnis 
„begnadigt", 1854 freigelassen. 379 380 

Baltzer, Wilhelm Eduard (1814-1887) Pre-
diger in Nordhausen, Demokrat; 1848 
Mitglied des Vorparlaments und Abge-
ordneter der preußischen Nationalver-
sammlung (linker Flügel). 233 

Barbarossa (Rotbart) siehe Friedrich I. 
Barbes, Armand (1809-1870) französischer 

Revolutionär, kleinbürgerlicher Demo-
krat, während der Julimonarchie einer der 
Führer der geheimen Gesellschaft der 
Jahreszeiten, 1839 wegen Teilnahme am 
Aufstandsversuch zu lebenslänglicher 
Haft verurteilt; 1848 Deputierter der 
konstituierenden Nationalversammlung, 
unterstützte die Politik von Ledru-Rollin; 
als Teilnehmer an der Aktion vom 15. 
Mai 1848 zu lebenslänglicher Haft verur-
teilt, 1854 amnestiert, lebte danach in der 
Emigration. 143 

Barrot, Camille-Hyacinthe-Odilon (1791 bis 
1873) französischer bürgerlicher Politiker, 
Während der Julimonarchie Führer der 
liberalen dynastischen Opposition; von 
Dezember 1848 bis Oktober 1849 an der 
Spitze eines Ministeriums, das sich auf 
den konterrevolutionären monarchisti-
schen Block stützte. 409 

Bassermann, Friedrich Daniel (1811-1855) 
Buchhändler in Mannheim, gemäßigter 
liberaler Politiker; 1848/49 Vertreter der 
badischen Regierung beim Bundestag, 
Mitglied des Vorparlaments und der 
Frankfurter Nationalversammlung (rech-
tes Zentrum). 15 227 299 421 444 

Bastide, Jules (1800-1879) französischer 
Politiker und Publizist, bürgerlicher Repu-
blikaner, Direktor der Zeitung „Le Natio-
nal" (1836-1846); 1848 Deputierter der 
konstituierenden Nationalversammlung 
und Außenminister. 124 359 435 436 

Baudin, Charles (1784-1854) französischer 

Admiral. 20 
Bauer Landrat in Krotoschin (Posen); 1848 

Abgeordneter der preußischen National-
versammlung (linkes Zentrum). 186 187 



Bauer, Heinrich Schuhmacher aus Franken, 
einer der Führer des Bundes der Gerech-
ten und des Londoner kommunistischen 
Arbeiterbildungsvereins; Mitglied der 
Zentralbehörde des Bundes der Kom-
munisten, von April bis Mai 1850 als 
Emissär des Bundes in Deutschland; ging 
185i nach Australien. 5 7 

Bauerband, Johann Joseph (1800-1878) Ju-
rist, Professor in Bonn, Klerikaler; 1848 
Abgeordneter der preußischen National-
versammlung (rechter Flügel). 197 290 

Baumstark, Eduard (1807-1889) Professor 
der Staatswissenschaften in Greifswald, 
gemäßigter Liberaler; 1848 Abgeordneter 
der preußischen Nationalversammlung 
(rechter Flügel). 188209210233-237 240 
290 291 318 

Bavay, Charles-Viktor (1801-1875) belgi-
scher Justizbeamter, Generalprokurator 
am Appellationsgerichtshof in Brüssel. 
177 379 

Bayard, Pierre du Terrail, seigneur de (etwa 
1475-1524) französischer Ritter, wurde 
wegen seiner Tapferkeit und seines Edel-
mutes „der Ritter ohne Furcht und Tadel" 
genannt. 172 173 350 

Beaumarchais, Pierre-Augustin Caron de 
(1732-1799) französischer Dramatiker. 251 

Becker, Felix französischer Dichter und Re-
volutionär, Teilnehmer an der belgischen 
Revolution 1830 und am polnischen Auf-
stand 1830/31; im Februar/März 1848 an 
der Aufstellung der belgischen Legion in 
Paris beteiligt. 380 

Becker,Hermann Heinrich(1820-1885) Land-
^enchtsreferendar und Publizist in Köln; 
1848 Mitglied der Kölner Demokra-
tischen Gesellschaft und Vorstands-
mitglied des Vereins für Arbeiter und 
Arbeitgeber, wurde in den Rheinischen 
Kreisausschuß der Demokraten und in 
den Kölner Sicherheitsausschuß gewählt; 
Redakteur der „Westdeutschen Zeitung" 
(Mai 1849 bis Juli 1850); seit 1850 Mit-
glied des Bundes der Kommunisten, 1852 
im Kölner Kommunistenprozeß verurteilt; 
später Nationalliberaler, Oberbürger-

meister von Dortmund und Köln. 420 
486 493 497 

Becker, Nicolaus (1809-1845) Dichter des 
Liedes „Der deutsche Rhein". 142 

Beckerath, Hermann von (1801-1870) Ban-
kier in Krefeld, einer der Führer der rhei-
nischen liberalen Bourgeoisie; 1848 Mit-
glied der Frankfurter Nationalversamm-
lung (rechtes Zentrum), Finanzminister 
im Reichsministerium (August/September 
1848). 398 401 404 493 

Bedeau, Marie-Alphonse (1804-1863) fran-
zösischer General und Politiker, bürger-
licher Republikaner; 1848 Befehlshaber 
einer Truppenabteilung während des 
Pariser Juniaufstandes; Vizepräsident der 
konstituierenden und der gesetzgebenden 
Nationalversammlung. 126 

Behnsch Arzt aus Schlesien, Demokrat; 
1848 Abgeordneter der preußischen Na-
tionalversammlung (linker Flügel). 172 180 
209 218-220 

Berends, Julius Buchdruckereibesitzer in 
Berlin, kleinbürgerlicher Demokrat; 1848 
Führer des Berliner Handwerkervereins 
und Abgeordneter der preußischen Natio-
nalversammlung (linker Flügel); ging 1853 
nach Amerika. 63 66-70 73 74 76 89162 220 

Berg, Philipp Karl Peter von (1815-1866) 
katholischer Geistlicher aus dem Rhein-
land, Liberaler; 1848 Abgeordneter der 
preußischen Nationalversammlung (lin-
kes Zentrum). 178 179 185 228-231 392 

Berly, Karl Peter (1781-1847) Redakteur 
der „Frankfurter Oberpostamts-Zeitung" 
(1829-1847); Geheimagent der franzö-
sischen Rccrierun°f während der Tuli-
monarchie. 428 

Beseler, Wilhelm Hartwig (1806-1884) bür-
gerlicher Politiker; 1848 Präsident der 
provisorischen Regierung von Schleswig-
Holstein, Vizepräsident der Frankfurter 
Nationalversammlung (rechtes Zentrum). 

258 
Besser, von Landrat in Thorn, Liberaler; 

1848 Abgeordneter der preußischen 
Nationalversammlung (linkes Zentrum). 
217 218 



Beurmann, Karl Moritz von (1802-1870) 
Jurist, preußischer Oberpräsident von 
Posen (1842-1848), nach der Märzrevo-
lution Vorsitzender der Regierungskom-
mission zur nationalen Reorganisation der 
Provinz Posen. 94 339 

Betist, Friedrich von (1817-1899) ehemaliger 
preußischer Offizier; 1848 Komiteemit-
glied des Kölner Arbeitervereins, Redak-
teur der „Neuen Kölnischen Zeitung" 
(September 1848 bis Februar 1849); 
Berichterstatter der Kommission für die 
Lösung sozialer Fragen auf dem zweiten 
Demokratenkongreß im Oktober 1848 in 
Berlin; 1849 Mitglied der Militärkom-
mission im badisch-pfälzischen Aufstand; 
danach Emigrant in der Schweiz. 502 

Biedermann, Karl (1812-1901) Historiker, 
Philologe und Publizist, gemäßigter Libe-
raler; 1848 Mitglied des Vorparlaments 
und Vizepräsident der Frankfurter Natio-
nalversammlung (Zentrum); später Natio-
nalliberaler. 227 299 

Birk, Johann preußischer Oberregierungs-
rat, ab September 1848 Stellvertreter 
des Regierungspräsidenten in Köln. 452 

Bixio, Jacques-Alexandre (1808-1865) fran-
zösischer Publizist und Politiker, bürger-
licher Republikaner, einer der Redak-
teure der Zeitung „Le National"; 1848 
Vizepräsident der konstituierenden und 
1849 Deputierter der gesetzgebenden 
Nationalversammlung. 126 

Blanc, Jean-Joseph-Louis (1811-1882) fran-
zösischer kleinbürgerlicher Sozialist, Jour-
nalist und Historiker; 1848 Mitglied der 
provisorischen Regierung und Präsident 
der Luxembourg-Kommission, vertrat 
den Standpunkt der Klassenversöhnung 
und des Paktierens mit der Bourgeoisie. 
286 464 

Blank, Joseph Bonavita (1740-1827) katho-
lischer Pfarrer, Zoologe und Mineraloge, 
Professor an der Universität Würzburg. 
319 

Blanqui, Louis-Auguste (1805-1881) fran-
zösischer Revolutionär, Gründer meh-
rerer Geheimgesellschaften; 1848 einer der 

Führer des französischen Proletariats, 
vertrat die gewaltsame Machtergreifung 
durch eine Verschwörerorganisation und 
die Notwendigkeit einer revolutionären 
Diktatur; verbrachte 36 Jahre im Ge-
fängnis. 143 

Blesson, Johann Ludwig Urbain (1790-1861) 
preußischer Offizier und Militär schrift-
steiler, Gegner der konstitutionellen Be-
strebungen; im Juni 1848 Kommandant 
der Berliner Bürgerwehr. 38 

Bloem, Anton (1814-1885) Rechtsanwalt in 
Düsseldorf, Demokrat; 1848 Abgeord-
neter der preußischen Nationalversamm-
lung (anfangs linker Flügel, später linkes 
Zentrum). 50 191 

Blum, Robert (1807-1848) Journalist und 
Buchhändler in Leipzig, kleinbürger-
licher Demokrat; 1848 Vizepräsident des 
Vorparlaments und Führer der Linken in 
der Frankfurter Nationalversammlung; 
nahm im Oktober 1848 am Wiener Auf-
stand teil; nach dem Sieg der Reaktion 
standrechtlich erschossen. 17340341 348 

Bodelschwingh, Ernst, Freiherr von (1794 bis 
1854) preußischer Staatsmann, Vertreter 
des reaktionären Junkertums; Finanz-
minister (1842-1845), Innenminister 
(1845 bis März 1848). 29 71 219 240 272 
274 300 301 

Borchardt, Friedrich Rechtsanwalt in Köln, 
kleinbürgerlicher Demokrat; 1848 Vor-
standsmitglied der Kölner Demokrati-
schen Gesellschaft und Abgeordneter der 
preußischen Nationalversammlung (lin-
ker Flügel). 290 291 419 

Bornemann, Friedrich Wilhelm Ludwig (1798 
bis 1864) preußischer Justizbeamter, libe-
raler Politiker; 1848 Abgeordneter der 
preußischen Nationalversammlung (rech-
tes Zentrum), Justizminister (März bis 
Juni 1848). 100 

Bornstedt, Adalbert von (1808-1851) ehe-
maliger preußischer Offizier, Publizist, 
kleinbürgerlicher Demokrat, 1847/48 
Herausgeber und Redakteur der „Deut-
schen-Brüsseler-Zeitung", Mitglied des 
Bundes der Kommunisten; einer der 



Führer der Deutschen demokratischen 
Gesellschaft in Paris, die den Freischaren-
zug nach Deutschland organisierte, im 
März 1848 aus dem Bund ausgeschlos-
sen. 7 

Borries, von Landrat in Herford; 1848 Ab-
geordneter der preußischen Nationalver-
cf>n—l f-^Ui«- tri.-—n on7 ou 

Bourbon(en) französische Dynastie; regierte 
in Frankreich (1589-1792 und 1815-1830), 
Spanien (1701-1931), Neapel-Sizilien 
(1735-1860) und Parma (1748-1859). 19 
21 32 85 448 472 

Boyen, Leopold Hermann Ludwig von (1771 
bis 1848) preußischer Generalfeldmar-
schall tschechischer Abstammung; orga-
nisierte die Landwehr während des Krie-
ges gegen Napoleon; Kriegsminister 
(1814-1819 und 1841-1847). 29 218 219 

Brea, Jean-Baptiste-Fidele (1790-1848) fran-
zösischer General; 1848 an der Unter-
drückung des Pariser Juniaufstandes 
beteiligt; von den Aufständischen erschos-
sen. 126 

Bredt Regierungsassessor in Elberfeld; 1848 
Abgeordneter der preußischen National-
versammlung (rechter Flügel). 292 

Brehmer Oberlehrer in Puttbus; 1848 Abge-
ordneter der preußischen Nationalver-
sammlung (rechter Flügel). 69 

Brentano, Lorenz Peter (1813-1891) Rechts-
anwalt in Mannheim, kleinbürgerlicher 
Demokrat; 1848 Mitglied der Linken in 
der Frankfurter Nationalversammlung; 
1849 Vorsitzender der badischen provi-
sorischen Regierung, emigrierte nach der 
Niederschlagung des badisch-pfälzischen 
Auf Standes in die Schweiz und später nach 
Amerika. 350 

Bright, John (1811-1889) englischer Fabri-
kant, führender liberaler Politiker, An-
hänger des Freihandels, einer der Grün-
der der Anti-Corn-Law League (Anti-
Korngesetz-Liga); mehrmals Minister. 
140 

Brill Schriftsetzer in Breslau, Demokrat; 
1848 Abgeordneter der preußischen 
Nationalversammlung (linker Flügel), 

Teilnehmer am zweiten Demokraten-
kongreß in Berlin. 179 180 290 

Brisbane, Albert (in der „Neuen Rheinischen 
Zeitung" Henry) (1809—1890) amerikani-
scher Journalist, Redakteur der „New-
York Daily Tribüne", Anhänger Fouriers. 
497 
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urodotusui, -rucAunuer Vun v. i / y-t—i ovj) pol-
nischer Gutsbesitzer; 1848 Mitglied des 
Nationalkomitees in Posen und Abgeord-
neter der preußischen Nationalversamm-
lung (linker Flügel). 271 

Brüggemann, Karl Heinrich (181 u bis etwa 
1887) Nationalökonom und liberaler 
Publizist, Chefredakteur der „Kölnischen 
Zeitung" (1846-1855). 138 140-142 144 
160 232 233 235-237 370 421 452 

Brutus, Marcus Junius (etwa 85-42 v.u.Z.) 
römischer Staatsmann, einer der Initia-
toren der aristokratisch-republikanischen 
Verschwörung gegen Julius Cäsar. 224 444 

Bucher, Lothar (1817-1892) preußischer 
Justizbeamter, Publizist; 1848 Abgeord-
neter der preußischen Nationalversamm-
lung (linkes Zentrum); später National-
liberaler, Mitarbeiter von Bismarck und 
Freund von Lassalle. 272 275 

Bückler, Johann (Schinderhannes) (1 III bis 
1803) Räuberhauptmann in Rheinhessen. 
453 

Bugeaud de la Piconnerie, Thomas-Robert 
(1784-1849) Marschall von Frankreich, 
Orleanist, Mitglied der Deputiertenkam-
mer während der Julimonarchie; 1848/49 
Oberbefehlshaber der Alpenarmee, Depu-
tierter der gesetzgebenden Nationalver-
sammlung. 142 

Buquoy, Georg Franz August de Longueval, 
Baron de Vaux, Graf von (1781-1851) 
böhmischer Adliger französischer Her-
kunft; 1848 Mitglied des St.-Wenzel-
Ausschusses, nach dem Prager Juniauf-
stand verhaftet. 204 

Bürger, Gottfried August (1747-1794) deut-
scher Dichter und Ubersetzer (Homer, 
Shakespeare). 36 

Bürgers, Heinrich (1820-1878) radikaler 
Publizist in Köln; 1842/43 Mitarbeiter 



der „Rheinischen Zeitung"; Mitglied der 
Kölner Gemeinde des Bundes der Kom-
munisten; 1848/49 Redaktionsmitglied der 
„Neuen Rheinischen Zeitung", Mitglied 
des Kölner Arbeitervereins und des 
Sicherheitsausschusses; 1850 Mitglied der 
Zentralbehörde des Bundes der Kommu-
nisten, 1852 als einer der Hauptangeklag-
ten im Kölner Kommunistenprozeß zu 
6 Jahren Haft verurteilt; später National-
liberaler. 13 484 487 493 500 

Bußmann Gutsbesitzer im Großherzogtum 
Posen; 1848 Abgeordneter der preußi-
schen Nationalversammlung (rechterFlü-
gel). 187 188 

Cabet, Etienne (1788-1856) französischer 
Jurist und Publizist, utopischer Kommu-
nist; Verfasser des utopischen Romans 
„Voyage en Icarie" (1842). 6 286 

Calderon de la Barca, Pedro (1600-1681) 
spanischer Dramatiker. 101 

Camphausen, Ludolf (1803-1890) Bankier in 
Köln, einer der Führer der rheinischen 
liberalen Bourgeoisie; 1847 Mitglied des 
Vereinigten Landtages; preußischer Mi-
nisterpräsident (März bis Juni 1848), 
Gesandter Preußens bei der provisori-
schen Zentralgewalt (Juli 1848 bis April 
1849). 25-33 35 36 48 50-54 57 58 63-65 
69-71 74 79 85 86 94-97 100 106 159 
163 184 190 192 196 222 228 374 383 
388 392 396 399 400 402 422 

Campobasso Polizeichef von Neapel vor der 
Revolution 1848. 19 

Carlos, Don (1788-1855) spanischer Thron-
prätendent; seine Versuche, den Thron zu 
erobern und die unumschränkte Macht 
der feudal-klerikalen Kräfte wiederher-
zustellen, führten 1833-1840 zum Bürger-
krieg in Spanien. 154 297 352 

Carnot, Lazare-Hippolyte (1801-1888) fran-
zösischer Publizist und Politiker, gemäßig-
ter bürgerlicher Republikaner; 1848 
Unterrichtsminister in der provisorischen 
Regierung, Deputierter der konstitu-
ierenden Nationalversammlung. 157 

Catilina, Lucius Sergius (etwa 108-62 v.u.Z.) 

römischer Politiker, Patrizier; Organisa-
tor der nach ihm benannten Verschwö-
rung gegen die aristokratische Republik. 
224 

Cato, Marcus Porcius (Cato der Ältere) (234 
bis 149 v.u.Z.) römischer Staatsmann und 
Historiker, verteidigte die aristokratischen 
Privilegien. 236 

Cato, Marcus Porcius Uticensis (Cato der 
Jüngere) (95-46 v.u.Z.) Urenkel des vori-
gen, römischer Philosoph und Staats-
mann, Republikaner, Stoiker; ging nach 
Cäsars Sieg freiwillig in den Tod. 236 

Caussidiere, Marc (1808-1861) französischer 
kleinbürgerlicher Sozialist; 1834 Teilneh-
mer am Lyoner Aufstand; 1848Polizei-
präfekt vonParis (Februar bis Mai), Depu-
tierter der konstituierenden Nationalver-
sammlung; emigrierte nach der Nieder-
werfung des Juniaufstandes nach England. 
158 286 469 

Cavaignac, Louis-Eugene (1802—1857) fran-
zösischer General und Politiker, gemäßig-
ter bürgerlicher Republikaner; 1848 Gou-
verneur von Algier, ab Mai Kriegsmini-
ster; von der konstituierenden National-
versammlung mit diktatorischen Voll-
machten ausgestattet, unterdrückte er 
grausam den Juniaufstand des Pariser 
Proletariats; Ministerpräsident (Juni bis 
Dezember 1848). 116 120 121 123-125 
128-130 134 140-143 148-152 159 160 
359 361 376 409 413 418 419 433 436 
465 467 

Cervantes Saaoedra, Miguel de (1547-1616) 
spanischer realistischer Schriftsteller, Ver-
fasser des Romans „Don Quijote". 266 
270 342 347 363 414 423 

Cham (Amedee de Noe) (1819-1879) franzö-
sischer Karikaturist, ständiger Mitarbeiter 
der satirischen Zeitschrift „Charivari". 49 

Chambord, Henri-Charles d'Artois, duc de 
Bordeaux, comte de (1820-1883) Enkel 
Karls X., unter dem Namen Heinrich V. 
französischer Thronprätendent der Legi-
timisten. 143 

Chazal, Pierre-Emanuel-Felix, baron (1808 
bis 1892) belgischer General, früher Tuch-



händler, Teilnehmer an der Revolution 
von 1830; Kriegsminister (1847-1850, 
1859-1866). 318 

Chezy, Helmina von (1783-1856) deutsche 
romantische Schriftstellerin. 468 

Christian Karl Friedrich Augusi (1798-1869) 
Herzog von Schleswig-Holstein. 255 

I l U ^ l U I , ^ . . U J V . w . . . J 

nischer Philosoph, Ökonom und Politiker; 
1848 Abgeordneter der preußischen 
Nationalversammlung (linker Flügel). 188 
209 
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Politiker im 5.Jahrhundert v.u.Z., Vor-
kämpfer des patrizischen Standes; Muster 
altrömischer Tugend und Einfachheit. 224 
225 

Circe griechische Zauberin; nach Homer 
verwandelte sie die Gefährten des Odys-
seus in Schweine. 246 

Clemens, Friedrich Jacob (1815-1862) Philo-
soph und Theologe in Bonn; 1848/49 
Mitglied der Frankfurter Nationalver-
sammlung (Zentrum). 349 

Clouth, Wilhelm Besitzer einer Kölner Druk-
kerei, in der vom 1. Juni bis 27. August 
1848 die „Neue Rheinische Zeitung" 
gedruckt wurde. 198 

Cluß, Adolph Ingenieur, Mitglied des Bun-
des der Kommunisten; 1848 Sekretär des 
Arbeiterbildungsvereins in Mainz; emi-
grierte 1849 in die USA, stand in den 
fünfziger Jahren in ständigem Brief-
wechsel mit Marx und Engels; Mitarbei-
ter mehrerer demokratischer Zeitungen 
in Amerika, England und Deutschland. 
483 

Cobden, Richard (1804-1865) Fabrikant in 
Manchester, Liberaler, Anhänger des Frei-
handels, einer der Gründer der Anti-Corn-
Law League. 140 228 287 

Coburger deutsches Herzogsgeschlecht, des-
sen Angehörige in eine Reihe europäischer 
Fürstenhäuser einheirateten. 155 317 

Cockerill, John (1790-1840) englischer Indu-
strieller. 322 

Colomb, Friedrich August von (1775-1854) 
preußischer General, kommandierte von 

1843-1848 das preußische Armeekorps in 
Posen. 81 94 200 299 446 

Congreve, Sir William (1772-1828) engli-
scher Artilleriegeneral und Techniker, 
Erfinder der nach ihm benannten Brand-
raketen. 123 

Cooper, James Fenimore (1789—1851) nord-

amerik. realistischer Schriftsteller. 364 
Corday d'Armont, Charlotte (1768-1793) 

ermordete 1793 den Präsidenten des Ja-
kobinerklubs, Marat; vom Revolutions-
tribunal zum Tode verurteilt. 142 
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Cromwell, Oliver (1599-1658) englischer 
Staatsmann; Führer der Bourgeoisie und 
des verbürgerlichten Adels während der 
bürgerlichen Revolution im 17. Jahr-
hundert; von 1653-1658 Lord-Protektor 
(Staatsoberhaupt) von England, Schott-
land und Irland. 71 227 408 

Dahlmann, Friedrich Christoph (1785-1860) 
Historiker, Professor in Kiel, Göttingen 
und Bonn, liberaler Politiker; 1848 Mit-
glied des Vorparlaments und der Frank-
furter Nationalversammlung ^rechtes Zen-
trum). 227 234 236 291 389 

Damesme, Edouard-Adolphe-Marie (1807 bis 
1848) französischer General; 1848 Be-
fehlshaber der Mobilgarde bei der Nieder-
werfung des Pariser Juniaufstandes. 125 
126 148 

Dane Jurist in Lippstadt (Westfalen); 1848 
Mitglied der preußischen Nationalver-
sammlung (rechter Flügel). 311 312 

Danton, Georges-Jacques (1759—1794) Advo-
kat in Paris, Politiker der Französischen 
Revolution, Führer des rechten Flügels 
der Jakobiner. 227 

Davenant, Charles (1656-1714) englischer 
Ökonom; Merkantilist, Tory. 432 

Del Carretto, Francesco SaVerio, Marquis 
(1788-1862) italienischer reaktionärer 
Politiker, Polizeiminister des Königreichs 
Neapel (1831-Januar 1848). 19 

Delescluze, Louis-Charles (1809-1871) fran-
zösischer Journalist, kleinbürgerlicher 
Revolutionär; 1848 Regierungskommissar 



im Departement du Nord; 1871 Mitglied 
der Pariser Kommune, fiel im Barrikaden-
kampf. 378 

Delolme, Jean-Louis (1740-1806) Schweizer 
Staatsrechtler und Jurist; vertrat die Lehre 
von der Gewaltenteilung. 401 

Denjoy, Jean-Frangois (1809-1860) franzö-
sischer Rechtsanwalt und bürgerlicher 
Politiker, Monarchist; 1848 Deputierter 
der konstituierenden und 1849 der gesetz-
gebenden Nationalversammlung. 477 

Dido nach der griechischen Sage Tochter 
des Königs von Tyros, Gründerin von 
Karthago. 57 

Dierschke Justizkommissar aus Schlesien, 
Demokrat; 1848 Abgeordneter der preu-
ßischen Nationalversammlung (linker 

Flügel). 73 1 70 1 71 309 310 312 313 
Doblhoff-Dier, Anton, Freiherr von (1800 bis 

1872) österreichischer Staatsmann, gemä-
ßigter Liberaler; 1848 Handelsminister 
(Mai) und Innenminister (Juli bis Okto-
ber). 490 

Dombasle, Christophe-Joseph-Alexandre 
Mathieu de (1777-1843) französischer 
Agronom. 425 

Dom Miguel siehe Miguel, Dom 
Don Carlos siehe Carlos, Don 
Don QuijotefQuixote) Gestalt aus dem gleich-

namigen Roman von Cervantes. 342 363 
414 423 

Don Ranudo de Colibrados Gestalt eines ver-
armten Adligen voll dummstolzen Hoch-
muts aus der gleichnamigen Komödie von 
Ludwig Holberg. 326 

Domes, Auguste (1799-1848) französischer 
Publizist und bürgerlicher Politiker, gemä-
ßigter Republikaner, einer der Redak-
teure der Zeitung „Le National"; 1848 
Deputierter der konstituierenden Natio-
nalversammlung. 126 

Drakp(n) athenischer Gesetzgeber um 620 
v.u.Z.; schützte das Eigentum der herr-
schenden Aristokratenklasse durch schärf-
ste Strafmaßnahmen. 59 

Dronke, Ernst (1822-1891) Publizist und 
Schriftsteller, anfangs „wahrer" Sozialist, 
später Mitglied des Bundes der Kommu-

nisten; 1848/49 einer der Redakteure der 
„Neuen Rheinischen Zeitung"; emigrierte 
nach der Niederlage der Revolution in die 
Schweiz, später nach England und zog 
sich aus dem politischen Leben zurück. 
13 486 489 493 496 500 

Duchatel, Charles-Marie-Tanneguy, comte 
(1803—1867) französischer Staatsmann, 
Orleanist; Handelsminister (1834-1836) 
und Innenminister (1839 und 1840 bis 
1848); Malthusianer. 31 51 100 101 189 
210 211 240 392 

Ducoux, Frangois-Joseph (1808—1873) fran-
zösischer Arzt und Politiker, bürgerlicher 
Republikaner; 1848 Deputierter der kon-
stituierenden Nationalversammlung, nach 
dem Juniaufstand Polizeipräfekt von Paris. 
135 

Duesberg, Franz von (1793-1872) preußi-
scher Staatsmann; Finanzminister (1846 
bis März 1848). 29 

Dufaure, Jules-Armand-Stanislas (1798 bis 
1881) französischer Rechtsanwalt und 
Politiker, Orleanist; 1848/49 Innen-
minister, Deputierter der konstituieren-
den und der gesetzgebenden Nationalver-
sammlung; 1871 Justizminister. 157 

Dumont (DuMont), Joseph (1811 -1861) deut-
scher Journalist, gemäßigter Liberaler; 
seit 1831 Inhaber der „Kölnischen Zei-
tung". 138 140-142 144 369 419 452 

Duncker Stadtrat in Berlin; 1848 einer der 
Führer des linken Zentrums in der preu-
ßischen Nationalversammlung. 30 49 231 
232 392 

Duvernoy, Heinrich Gustav (1802-1890) 
württembergischer Staatsmann, Liberaler; 
1848/49 Innenminister von Württem-
berg. 239 

Duvivier, Franciade-Fleurus (1794-1848) 
französischer General, beteiligte sich 1848 
an der Niederwerfung des Juniaufstandes 
in Paris; Deputierter der konstituierenden 
Nationalversammlung. 125 126 131 150 

Eckart, der getreue Held der deutschen Volks -
sage, Sinnbild eines zuverlässigen Wäch-
ters. 244 



Eisenmatm, Gottfried (1795-1867) Arzt und 
Publizist; 1848 Mitglied des Vorparla-
ments und der Frankfurter Nationalver-
sammlung (Zentrum, später linker Flü-
gel). 227 

Eisner, Karl Friedrich Moritz (1809-1894) 
Gymnasiallehrer in Breslau, radikaler 
Publizist und Politiker, Demokrat; 1848 
Abgeordneter der preußischen National-
versammlung (linker Flügel); in den 
fünfziger Jahren einer der Redakteure 
der „Neuen Oder-Zeitung". 73 76 89 
171 

Engels, Friedrich (1820-1895) (siehe Daten 
seines Lebens und seiner Tätigkeit). 

Epikur (etwa 341 bis etwa 270 v.u.Z.) 
griechischer materialistischer Philosoph, 
Atheist. 464 

Esselen, Christian (1823-1859) radikaler Pu-
blizist, kleinbürgerlicher Demokrat; 1848 
Führer des Frankfurter Arbeitervereins 
und einer der Herausgeber der Frank-
furter „Allgemeinen Arbeiter-Zeitung"; 
emigrierte 1849 in die Schweiz, später nach 
Amerika. 16 

Esser, Christian Joseph Faßbinder in Köln; 
1848 Präsident eines der Filialvereine des 
Kölner Arbeitervereins, 1849 Redakteur 
der Zeitung „Freiheit, Brüderlichkeit, 
Arbeit". 167 497 

Esser I, Johann Heinrich Theodor Rechtsan-
walt und Justizrat in Köln, Klerikaler; 
1848 Vizepräsident der preußischen Na-
tionalversammlung (Zentrum). 48 50 51 
76 162 174 

d'Ester, Karl Ludwig Johann (1811-1859) 
Arzt in Köln, Mitglied der Kölner Ge-
meinde des Bundes der Kommunisten; 
1848 Mitglied des Vorparlaments und 
einer der Führer der Linken in der preu-
ßischen Nationalversammlung; Teilneh-
mer am zweiten Demokratenkongreß im 
Oktober 1848 in Berlin, wo er in den Zen-
tralausschuß der Demokraten Deutsch-
lands gewählt wurde; spielte 1849 eine 
bedeutende Rolle im badisch-pfälzischen 
Aufstand, emigrierte danach in die 
Schweiz. 77 162 163 171-173 206 419 

Falstaff, Sir John komische Gestalt des dik-
ken, großsprecherischen Schelms in 
Shakespeares „König Heinrich der Vierte" 
und den „Lustigen Weibern von Windsor". 
422 

Faust Titelgestalt der gleichnamigen Tra-
gödie von Goethe. 440 

Fay, Gerhard (1809-1889) Rechtsanwalt in 
Köln, Liberaler. 78 

Feldhaus Lehrer in der Rheinprovinz; 1848 
Abgeordneter der preußischen National-
versammlung (rechter Flügel). 219 220 

Ferdinand L (1793-1875) Kaiser von Öster-
reich (1835-1848). 417 453 490 

Ferdinand II. Karl von Bourbon (1810-1859) 
König von Sizilien und Neapel (1830 bis 
1859). 19-21 131 366 429 436 

Fernbach Student, Demokrat; wegen eines 
ihm zugeschriebenen republikanischen 
Katechismus am 1. Juli 1848 in Berlin 
verhaftet. 165 

Fickler, Joseph (1808-1865) Journalist, klein-
bürgerlicher Demokrat; 1848/49 einer der 
Führer der radikal-demokratischen Be-
wegung in Baden; 1849 Mitglied der ba-
dischen provisorischen Regierung danach 
Emigrant in der Schweiz, in England und 
in Amerika. 229 276 

Figaro Gestalt aus der Komödie „La folle 
journee, ou le mariage de Figaro" von 
Beaumarchais. 251 

Flottwell, Eduard Heinrich von (1786-1865) 
Vertreter der reaktionären preußischen 
Adelsbürokratie; Oberpräsident von Po-
sen (1830-1840) und Westfalen (1846 bis 
1848), Finanzminister (1844-1846); 1848 
Mitglied der Frankfurter Nationalver-
sammlung (rechter Flügel). 338 339 350 

Forstmann Kaufmann aus der Rheinprovinz; 
1848 Abgeordneter der preußischen Na-
tionalversammlung (rechter Flügel). 185 

213 215 
Fould, Achille (1800-1867) französischer 

Bankier und Politiker, Orleanist, später 
Bonapartist; 1848 Deputierter der kon-
stituierenden Nationalversammlung; Fi-
nanzminister (1849-1860 und 1861-1867). 
113 



Foaquier'Tinville, Antoine-Quentin (1746 bis 
1795) während der Französischen Revo-
lution öffentlicher Ankläger beim Revo-
lutionstribunal. 379 

Fox, Charles James (1749—1806) englischer 
Politiker, Führer der Whigs; war mehr-
mals Minister. 91 

Franz V. (1819-1875) Herzog von Modena 
(1846-1859). 368 

Freiligrath, Ferdinand (1810-1876) deutscher 
revolutionärer Dichter; 1848/49 einer der 
Redakteure der „Neuen Rheinischen Zei-
tung", Mitglied des Bundes der Kommu-
nisten; zog sich in den fünfziger Jahren 
vom revolutionären Kampf zurück. 263 
303 369-371 416 

Frencken Schulrat in Aachen; 1848 Abge-
ordneter der preußischen Nationalver-
sammlung (rechter Flügel). 197 

Friedrich I. (Barbarossa) (etwa 1123-1190) 
deutscher König (ab 1152) und Kaiser 
(1155-1190); unternahm mehrere Feld-
züge gegen Italien. 369 370 

Friedrich II. (der „Große") (1712-1786) 
König von Preußen (1740-1786). 232 235 
322 323 

Friedrich VII. (1808-1863) König von Däne-
mark (1848-1863). 254 258 396 

Friedrich Christian August (1829-1880) 
Prinz (ab 1863 Herzog) von Schleswig-
Holstein; 1848 Generalstabsoffizier in der 
schleswig-holsteinischen Armee. 181 255 

Friedrich Wilhelm (1620-1688) Kurfürst von 
Brandenburg (1640-1688). 235 

Friedrich Wilhelm II. (1744-1797) König 
von Preußen (1786-1797). 330 331 

Friedrich Wilhelm III. (1770-1840) König 
von Preußen (1797-1840). 320 325 

Friedrich Wilhelm IV. (1795-1861) König 
von Preußen (1840-1861). 18 45 53 54 
64 68 184 255 271 273 297 401405 430-432 

Fröbel, Julius (1805-1893) Publizist und Ver-
leger fortschrittlicher Literatur, klein-
bürgerlicher Demokrat; 1848 Mitglied 
der Frankfurter Nationalversammlung 
(linker Flügel) und des Zentralausschusses 
der Demokraten Deutschlands; emigrierte 
1849 nach Amerika; später Liberaler. 490 

Fuad-Effendi, Mehemed (1814-1869) türki-
scher Staatsmann; 1848 Regierungskom-
missar in den Donaufürstentümern zur 
Unterdrückung der nationalen Befrei-
ungsbewegung; später Außenminister und 
Großwesir. 429 440 

Funk Unteroffizier in der preußischen 
Armee, Demokrat; 1848 Mitglied der 
Kölner Demokratischen Gesellschaft, we-
gen „hochverräterischer Umtriebe" ver-
haftet. 165 

Gabriel Erzengel, biblische Gestalt. 447 
Gagern, Heinrich Wilhelm August, Freiherr 

von (1799 bis 1880) hessischer Politiker, 
gemäßigter Liberaler; 1848 Mitglied des 
Vorparlaments und Präsident der Frank-
furter Nationalversammlung (rechtes 
Zentrum); Präsident des Reichsmini-
steriums (Dezember 1848 bis März 1849). 
222 340 350 396 408 429 

Gagern, Maximilian Ludwig, Freiherr von 
(1810-1889) Bruder des vorigen; 1848 
Mitglied der Frankfurter Nationalver-
sammlung (rechtes Zentrum). 388 

Ganneron, Auguste-Victor-Hippolyte (1792 
bis 1847) französischer Industrieller und 
Bankier, bürgerlicher Politiker. 113 

Geiger, Wilhelm Arnold preußischer Polizei-
beamter; 1848 Untersuchungsrichter, 
dann Polizeidirektor in Köln. 166 167 176 
364 365 383 384 500 

Gervinus, Georg Gottfried (1805-1871) Ge-
schichtsschreiber und Literaturhistoriker, 
Professor in Heidelberg, Liberaler; Re-
dakteur der „Deutschen Zeitung" (1847 
bis 1848); 1848 Mitglied des Vorparla-
ments und der Frankfurter National-
versammlung (rechtes Zentrum). 24 104 

105 142 
Gierke Stadtsyndikus in Stettin, Liberaler; 

1848 Abgeordneter der preußischen Natio-
nalversammlung (linkes Zentrum), preu-
ßischer Landwirtschaftsminister (März 
bis September 1848). 279-282 310 313 

Girardin, Emile de (1806-1881) französischer 
Publizist und Politiker, von 1836-1857 mit 
Unterbrechungen Redakteur der Zeitung 



„La Presse"; zeichnete sich in der Politik 
durch äußerste Prinzipienlosigkeit aus. 142 

Gladbach, Anton Lehrer in Odenthal (Rhein-
provinz), Demokrat; 1848 Abgeordneter 
der preußischen Nationalversammlung 
(Ünker Hügel), Präsident des Demokrati-
schen Klubs in Berlin. 169 170 180-183 
185 220 292 487 488 

Gneisenau, August Wilhelm Anton, Graf 
Neidhardt von (1760-1831) preußischer 
Generalfeldmarschall und Militärpolitiker, 
spielte eine bedeutende Rolle im nationalen 
Befreiungskampf gegen die napoleonische 
Herrschaft; maßgeblich beteiligt an der 
Heeresreform in Preußen, als „Theore-
tiker des Volkswiderstandes" (Engels) 
Schöpfer der Landwehr und des Land-
sturms. 218 

Goeden, Adolf Kreisphysikus in der Provinz 
Posen; 1848 Mitglied der Frankfurter 
Nationalversammlung (rechter Flügel). 
336 337 340 341 349 351 

Goethe, Johann Wolfgang von (1749-1832). 
26 59 105 300 346 360 378 440 465 479 

Göschen gemäßigter Liberaler; 1848 Vor-
sitzender des Deutschen Vereins in Leip-
zig. 204 

Gottschalk, Andreas (1815-1849) Arzt, Mit-
glied der Kölner Gemeinde des Bundes 
der Kommunisten; von April bis Juni 1848 
Präsident des Kölner Arbeitervereins, ver-
trat einen kleinbürgerlich-sektiererischen 
Standpunkt und kämpfte gegen die von 
Marx und Engels vertretene Strategie und 
Taktik in der deutschen Revolution. 165 
166 175 484 493 501 

Grabow, Wilhelm (1802-1874) Oberbürger-
meister von Prenzlau, gemäßigter Libe-
raler; 1848 Präsident der preußischen 
Nationalversammlung (rechter Flügel). 
170 172 174 179-182 187 188 220 271 291 

Gräff, Joseph Landgerichtsrat in Trier; 1848 
Abgeordneter der preußischen National-
versammlung (linker Flügel). 84 233 290 

Grebel Friedensrichter in St. Goar; 1848 Ab-
geordneter der preußischen National-
versammlung (linker Flügel). 207 209 212 
219 

Griesheim, Karl Gustav von (1798-1854) 
preußischer Oberstleutnant; 1848 Direk-
tor im allgemeinen Kriegsdepartement des 
Kriegsministeriums. 86-89 180 181 

Grimm, Jakob (1785-1863) Begründer der 
deutschen Philologie, Professor an der 
Berliner Universität, gemäßigter Libera-
ler; 1848 Mit" hed der Frankfurter Natio-
nalversammlung (Zentrum). 318 

Grolman(n), Karl Wilhelm Georg von (1777 
bis 1843) preußischer General, an der 
Ausarbeitung der Heeresreform in Preußen 
und am nationalen Befreiungskampf gegen 
die napoleonische Herrschaft beteiligt. 
218 

Großer Friedrich siehe Friedrich II. 
Großer Kurfürst siehe Friedrich Wilhelm 
Guizot, Fran$ois~Pierre~Guillaume (1787 bis 

1874) französischer Historiker und Staats-
mann, Orleanist, leitete von 1840-1848 
die Innen- und Außenpolitik Frankreichs, 
vertrat die Interessen der großen Finanz-
bourgeoisie. 31 59 100 134 177 196 428 
435 436 470 

Hansemann-, David Justus (1790-1864) Groß-
kapitalist, einer der Führer der rheinischen 
liberalen Bourgeoisie; 1847 Mitglied des 
Ve reinigten Landtages; 1848 Abgeordne-
ter der preußischen Nationalversamm-
lung und von Mai bis September preußi-
scher Finanzminister. 29-31 46 47 50 51 
58 64 73 74 76 77 100 101 159-164 168 
171 179 184 185 189 190 192 198 200 
206-212 216 219 221 228 229 240-242 
249 258 262-270 274 278 279 282 299-301 
318 331 365 374 392 397 398 400 414 
420 422 431 493 

Harney, George Julian (1817-1897) einfluß-
reicher Funktionär der englischen Ar-
beiterbewegung, einer der Führer des 
linken Flügels der Chartisten; Redakteur 
der Zeitung „The Northern Star"; bis An-
fang der fünfziger Jahre eng mit Marx 
und Engels verbunden. 6 117 

Harpprecht, Heinrich von (1802-1859) würt-
tembergischer Justizbeamter, Präsident 
des Obertribunals von Württemberg. 239 



Harries, Heinrich (1762-1802) Pfarrer in 
Schleswig, Verfasser von Gedichten. 
69 

Hebert, Michel-Pierre-Alexis (1799-1887) 
französischer Jurist und Staatsmann, 
Orleanist; 1834-1848 Mitglied der De-
putiertenkammer; 1841 Generalprokura-
tor des Königlichen Gerichts, 1847 bis 
Februar 1848 Justizminister. 177 

Hecker preußischer Justizbeamter; 1848 
Staatsprokurator in Köln. 166 167 175 176 
198 440-444 465 484 500 

Hecker, Friedrich Franz Karl (1811-1881) 
Rechtsanwalt in Mannheim, kleinbürger-
licher Demokrat, radikaler Republikaner; 
1848 Mitglied des Vorparlaments, einer 
der führenden Männer des badischen 
Aufstandes im April 1848; emigrierte da-
nach in die Schweiz, später in die USA, 
nahm als Oberst auf Seiten der Nord-
staaten am Bürgerkrieg teil. 229 440-443 

Heckscher, Johann Gustav Wilhelm Moritz 
(1797-1865) Rechtsanwalt in Hamburg, 
Liberaler; 1848 Mitglied des Vorparla-
ments und der Frankfurter Nationalver-
sammlung (rechtes Zentrum); Justiz-
minister (Juli bis August 1848) und Außen-
minister (August bis September 1848) im 
Reichsministerium, Reichsgesandter in 
Turin und Neapel. 388 389 

Hegel, Georg Wilhelm Friedrich (1770-1831). 

144 344.346 441 
Heimsoeth, Heinrich preußischer Justiz-

beamter, Generaladvokat am Rheinischen 
Appellationsgerichtshof in Köln. 444 

Heine, Heinrich (1797-1856). 27 30 32 41 97 
101 161 178-180 196 212 222 224 238 
249 268 278 291 352 371 393 409 411 
417 421 429 435 

Heinrich V. siehe Chambord, Henri-Charles 
d'Artois, duc de Bordeaux, comte de 

Heinrich LXXII. (1797-1853) Fürst des 
Zwergstaates Reuß- Lobenstein-Ebersdorf 
(1822-1853). 224 

Hergenhahn, August (1804-1874) Ober-
appellationsgerichts-Prokurator in Wies-
baden, liberaler Politiker; 1848/49 Mini-
sterpräsident von Nassau, Mitglied des 

Vorparlaments und der Frankfurter Natio-
nalversammlung (rechtes Zentrum). 17 

Heruiegh, Georg Friedrich (1817-1875) deut-
scher revolutionärer Dichter; 1848 einer 
der Führer der Deutschen demokra-
tischen Gesellschaft in Paris, die den 
Freischarenzug nach Deutschland orga-
nisierte. 7 443 

Herzog von Braunschweig siehe Karl Wilhelm 
Ferdinand 

Herzog von Modena siehe Franz V. 
Heyne Bürgermeister von Bromberg (Po-

sen); 1848 Abgeordneter der preußischen 
Nationalversammlung (linkes Zentrum). 
188 

Hildenhagen, Louis Pastor in Quetz; 1848 
Abgeordneter der preußischen National-
versammlung (linkes Zentrum). 291 

Hirschfeld, Alexander Adolf von (1787-1858) 
preußischer General; 1848 an der grau-
samen Niederwerfung des Aufstandes in 
Posen beteiligt. 200 299 

Hof er Bauer aus Pommern; 1848 Abgeord-
neter der preußischen Nationalversamm-
lung (rechter Flügel). 73 

Hohenzollern Dynastie brandenburgischer 
Kurfürsten (1415-1701), preußischer 
Könige (1701-1918) und deutscher Kai-
ser (1871-1918). 58 

Holberg, Ludwig, Freiherr von (1684-1754) 
dänischer Schriftsteller, Historiker und 
Philosoph. 326 394 

Homer legendärer epischer Dichter der grie-
chischen Antike, dem die Epen „Ilias" 
und „Odyssee" zugeschrieben werden. 57 

Hüffer, Johann Hermann (1784-1855) Ober-
bürgermeister von Münster, gemäßigter 
Liberaler; 1848 Abgeordneter der preu-
ßischen Nationalversammlung (rechter 
Flügel). 162-164 

Hüser,Hans Gustav Heinrich von (1782-1857) 
preußischer General, Vertreter der reak-
tionären Militärkamarilla; Kommandant 
von Mainz (1844-1849). 15 17 18 81 121 

Imandt, Peter Lehrer in Krefeld, Demokrat, 
Vorsitzender des Krefelder Arbeiter-
vereins; Teilnehmer der Revolution von 



1848/49, in Köln und Trier tätig; später 
Emigrant, Mitglied des Bundes der Kom-
munisten, stand mit Marx und Engels in 
Verbindung. 497 

Itzenplitz preußisches Grafengeschlecht, 
Großgrundbesitzer. 47 

Jacoby, Johann (1805-1877) Arzt in Königs-
berg, Publizist und Politiker, entschie-
dener Demokrat; 1848 Mitglied des Vor-
parlaments und einer der Führer des 
linken Flügels in der preußischen National-
versammlung; 1849 Mitglied der Frank-
furter Nationalversammlung; später Geg-
ner der Politik Bismarcks, ab 1872 Mit-
glied der Sozialdemokratischen Partei. 73 
222 223 226 228 229 271 

Janiszewski, Johann (Jan) Chrysostomos 
(1818-1891) polnischer Theologe und 
Politiker; 1848 Mitglied der Frankfurter 
Nationalversammlung. 248 350 351 

Jansen, Johann Joseph (1825-1849) Geo-
meterkandidat, Mitglied der Kölner Ge-
meinde des Bundes der Kommunisten; 
1848 stellvertretender Präsident des Köl-
ner Arbeitervereins, Anhänger ooti-
schalks, Mitglied des Rheinischen Kreis-
ausschusses der Demokraten; 1849 wegen 
Teilnahme am badisch-pfälzischen Auf-
stand zum Tode verurteilt und erschossen. 
167 

Jellachich (Jelacic), Josip, Graf Von Buzim 
(1801-1859) österreichischer General, 
wurde 1848 Banus von Kroatien, Slawo-
nien und Dalmatien; aktiv an der Nieder-
schlagung der Revolution 1848/49 in 
Osterreich und Ungarn beteiligt. 418 429 
432 446 453 455 456 

Jentzsch Fleischermeister in Polzin (Pom-
mern); 1848 Abgeordneter der preußi-
schen Nationalversammlung (Zentrum). 
274 

Johann (1782-1859) Erzherzog von Oster-
reich, wurde durch Wähl der Frankfurter 
Nationalversammlung deutscher Reichs-
verweser (Juni 1848 bis Dezember 1849); 
stellte sich auf die Seite der fürstlichen 
Reaktion. 219 388 

Johann III. Sobieski (1624-1696) König von 
Polen (1674-1696), errang an der Spitze 
der polnischen und österreichischen 
Heere 1683 bei Wien einen entscheiden-
den Sieg über die Türken. 186 

Jonas, Ludtoig (1797-1859) Prediger in Ber-
lin, Theologe, Anhänger Schleiermachers; 
i 848 Abgeordneter der preußischenNatio-
nalversammlung (rechter Flügel). 76 

Jones, Ernest Charles (1819-1869) englischer 
proletarischer Dichter und Publizist; 
Führer der Chartisten (linker Flügel); 
Herausgeber der chartistischen Blätter 
„Labourer", „Notes to the People" und 
„People's Paper"; bis in die fünfziger 
Jahre eng mit Marx und Engels ver-
bunden. 6 102 103 117 

Jordan, Wilhelm (1819-1904) Dichter und 
Schriftsteller; 1848 Mitglied der Linken 
in der Frankfurter Nationalversammlung, 
schloß sich nach der Polendebatte dem 
Zentrum an. 332 341-346 348 349 360 369 

Jottrand, Luden-Leopold (1804-1877) bel-
gischer Advokat und Publizist; radikaler 
Demokrat, Teilnehmer an der Revolution 
von 1830; 1847 Präsident der Association 
democratique in Brüssel; Redakteur der 
Zeitung „Debat social". 379 

Jung, Georg Gottlob (1814-1886) Assessor in 
Köln, Publizist; kleinbürgerlicher Demo-
krat, Junghegelianer; 1842 Mitherausge-
ber der „Rheinischen Zeitung"; 1848 einer 
der Führer der Linken in der preußischen 
Nationalversammlung; später National-
liberaler. 44 50 51 76 89 174 

Kni cSr von Österreich siehe Ferdinand I. 
Kalker, Johann V/ilhelm Porzellanmaler in 

Köln; 1848 Sekretär des Kölner Arbeiter-
vereins. 167 

Kämpff (Kämpf) Oberlehrer in Neuruppin; 
1848 Abgeordneter der preußischen Na-
tionalversammlung (linkes Zentrum). 233 

Kamptz, Karl Albert von (1769-1849) preu-
ßischer Staatsmann; Mitglied der Mainzer 
Zentralen Immediatskommission zur Ver-
folgung der „demagogischen Umtriebe"; 
Justizminister (1832-1842). 198 



Kanitz, August Wilhelm Karl, Graf von (1783 
bis 1852) preußischer Generalleutnant 
und Kriegsminister (Mai bis Juni 1848). 
55 65 85 

Kant, Immanuel (1724-1804). 441 
Karl IL Ludwig Ferdinand von BourbonO 799 

bis 1883) Herzog von Lucca (1824-1847), 
Herzog von Parma (1847-1849). 19 

Karl X. (1757-1836) König von Frankreich 
(1824-1830). 141 

Karl Albert (1798-1849) König von Sar-
dinien und Piemont (1831-1849). 366 367 
369 370 376 

Karl Wilhelm Ferdinand (1735-1806) Herzog 
von Braunschweig (1770-1806); Heer-
führer in den Koalitionskriegen gegen das 
revolutionäre Frankreich. 154 

Kastor nach der griechischen Sage Sohn des 
Zeus und der Leda, Held des alten Grie-
chenlands. 28 

Kaunitz, Wenzel Anton, Fürst von (1711 bis 
1794) österreichischer Staatsmann und 
Diplomat, Anhänger des „aufgeklärten 
Absolutismus", erbitterter Gegner der 
Französischen Revolution. 81 

Kersausie, Joachim-Rene-Theophile Gaillard 
de (1798-1874) französischer Revolutio-
när, ehemaliger Offizier, 1830 Teilneh-
mer der Julirevolution, führendes Mit-
glied mehrerer Geheimgesellschaften; ar-
beitete 1848 den militärischen Plan für 
den Juniaufstand des Pariser Proletariats 
aus; später Emigrant. 145 146 152 153 

Kerst, Samuel Gottfried (1804-1875) Schul-
direktor in der Provinz Posen; 1848 Mit-
glied der Frankfurter Nationalversamm-
lung (Zentrum); später Fortschrittler. 346 
348-351 

Kohlparzer, Franz Xaver Oberbeamter eines 
gräflichen Herrschaftsgutes in Öster-
reich, 1848 Mitglied der Frankfurter 
Nationalversammlung (rechtes Zentrum). 
99 

König von Dänemark siehe Friedrich VII. 
König von Preußen (1797-1840) siehe Fried-

rich Wilhelm III. 
König von Preußen (1840-1861) siehe Fried-

rich Wilhelm IV. 

Korff, Hermann ehem. preußischer Offizier, 
Demokrat; 1848/49 verantwortlicher Her-
ausgeber (Gerant) der „Neuen Rheinischen 
Zeitung"; emigrierte später nach Amei ika. 
441 442 484-486 489 492 499 

Korn Handlungsdiener in Berlin, Demokrat; 
1848 einer der Leiter des Berliner Volks-
vereins; im Juni 1848 führend am Zeug-
haussturm beteiligt, zu 2 Jahren Festung 
verurteilt. 86 

Kosch, Raffael Jakob (1803-1872) Arzt in 
Königsberg, Liberaler; 1848 Abgeordneter 
der preußischen Nationalversammlung 
(linkes Zentrum); später Fortschrittler. 
392 

Kotzebue, August Friedrich Ferdinand von 
(1761-1819) deutscher Bühnenschrift-
steller, Agent des russischen Zaren, Feind 
der liberalen Bewegung, von dem Studen-
ten Karl Ludwig Sand getötet. 141 

Krause Bürgermeister von Lüben (Schle-
sien); 1848 Abgeordneter der preußischen 
Nationalversammlung (Zentrum). 207 

Kühlwetter, Friedrich Christian Hubert von 
(1809-1882) preußischer Staatsmann; 
Innenminister (Juni bis September 1848). 
163 170 171 174 182 189 192-197 219 
220 249 273-275 382 385 501 

Kyll, Ulrich Franz Justizrat in Köln, klein-
bürgerlicher Demokrat; 1848 Abgeord-
neter der preußischen Nationalversamm-
lung (linker Flügel); später Fortschrittler. 

419 

Ladenberg, Adalbert von (1798-1855) Ver-
treter der reaktionären preußischen Büro-
kratie; Kultusminister (1848-1850). 177 

Lamarque, Maximilien, comte (1770-1832) 
französischer General, während der Re-
stauration und der Julimonarchie ein 
Führer der liberalen Opposition. 146 

Lamartine, Alphonse-Marie-Louis de (1790 
bis 1869) französischer Dichter, Histo-
riker und Politiker, in den vierziger Jahren 
einer der Führer der gemäßigten Repu-
blikaner; 1848 Außenminister und eigent-
liches Haupt der provisorischen Regie-
rung, Mitglied der konstituierenden 



Nationalversammlung und der Exekutiv-
kommission. 116 119 134 361 378 436 
449 

Lamennais (La Mennais), Felicite-Rohert de 
(1782-1854) französischer Abbe, Publi-
zist, einer der Ideologen des christlichen 
Sozialismus; 1848 Deputierter der 
konstituierenden Nationalversammlung 
(Montagne). 144 

Lamoriciere, Louis-Christophe-Leon Juchault 
de (1806-1865) französischer General und 
Politiker, gemäßigter Republikaner; nahm 
1848 aktiv an der Niederschlagung des 
Pariser Juniaufstandes teil; Kriegsmini-
ster in der Regierung Cavaignac (Juni bis 
Dezember 1848); Deputierter der kon-
stituierenden Nationalversammlung. 114 
125 126 149 150 152 

Larocheja(c)quelein (La Rochejaquelein), 
Henri'Auguste-Georges, marquis de (1805 
bis 1867) französischer Politiker, einer der 
Führer der Legitimisten; 1848 Deputier-
ter der konstituierenden und 1849 der 
gesetzgebenden Nationalversammlung; 
unter Napoleon III. Senator. 129 136 144 
307 

Lassalle, Ferdinand (1825-1864). 497 
Latour, Theodor, Graj Baillet von (1780 bis 

1848) österreichischer General, Anhänger 
der absoluten Monarchie; 1848 Kriegs-
minister, während des Wiener Oktober-
aufstandes getötet. 454 455 

Leda spartanische Herrscherin; nach der 
griechischen Sage Geliebte des Zeus, 
deren Kinder einem Ei entschlüpften. 28 

Ledra-Rollin, Alexandre-Auguste (1807 bis 
1874) französischer Publizist und Poli-
tiker, einer der Führer der kleinbürger-
lichen Demokraten; Redakteur der Zei-
tung „La R6forme"; 1848 Innenminister 
der provisorischen Regierung und Mit-
glied der Exekutivkommission; Deputier-
ter der konstituierenden und der gesetz-
gebenden Nationalversammlung (Monta-
gne). 116 286 378 409 467 

Lehmann, Peter Martin Orla (1810-1870) 
dänischer Staatsmann und liberaler 
Politiker, redigierte die Zeitung „Faedre-

landet" (1839-1842); 1848 Minister ohne 
Portefeuille. 253 

Leiningen, Karl Friedrich Wilhelm, Fürst von 
(1804-1855) bayrischer General; 1848 
Präsident des Reichsministeriums (Au-
gust/September). 359 

Lelewel, Joachim (1786-1861) polnischer 
Historiker und Revolutionär; 1830/31 
Teilnehmer am polnischen Aufstand und 
Mitglied der provisorischen Regierung; 
einer der Führer des demokratischen Flü-
gels in der polnischen Emigration; 1847/48 
Vorstandsmitglied der Association demo-
cratique in Brüssel. 333 336 342 343 357 

Lensing Kanonikus in der Rheinprovinz; 
1848 Abgeordneter der preußischen 
Nationalversammlung (rechter Flügel). 
197 

Leo, Heinrich (1799-1878) Historiker und 
Publizist, Verfechter reaktionärer poli-
tischer und religiöser Anschauungen, 
einer der Ideologen des preußischen 
Junkertums. 343 344 

Leonidas König von Sparta; fiel 480 v.u.Z. 
bei der Verteidigung der Thermopylen 
gegen die Perser. 464 

Leopold I. (1790-1865) König von Belgien 

(1831-1865). 315 317 379 437 
Leroux, Pierre (1797-1871) französischer 

Publizist, utopischer Sozialist, Anhänger 
Saint-Simons; 1848 Deputierter der 
konstituierenden und 1849 der gesetz-
gebenden Nationalversammlung (Monta-
gne). 138 

Leven Demokrat aus Rheindorf. 497 
Lichnowski, Felix Maria, Fürst von (1814 bis 

1848) schlesischer Großgrundbesitzer, 
reaktionärer preußischer Offizier; 1848 
Mitglied der Frankfurter Nationalver-
sammlung (rechter Flügel), während des 
Septemberaufstandes in Frankfurt getötet. 

299 337 346 350-353 357 358 454 492 
Lisiecki, von polnischer Justizkommissar in 

der Provinz Posen; 1848 Abgeordneter der 
preußischen Nationalversammlung (linker 
Flügel). 290 

Loe, Maximilian, Freiherr Von preußischer 
Gutsbesitzer in der Rheinprovinz, Kleri-



kaier; 1848 Abgeordneter der preußischen 
Nationalversammlung (rechter Flügel). 197 

Louis Napoleon (Bonaparte) s. Napoleon III. 
Louis-Philippe (1773-1850) Herzog von 

Orleans, König der Franzosen (1830 bis 
1848). 19 20 32 126 133 134 139-141 177 
242 249 284 285 436 449 473 477 

Low (Loew), Hermann (1807-1879) Profes-
sor und Lehrer in der Provinz Posen; 
1848 Mitglied der Frankfurter National-
versammlung (rechtes Zentrum); später 
Nationalliberaler. 363 

Löwenstein, Lipmann Hirsch (gest. 1848) 
Privatgelehrter, Orientalist; 1848 Prä-
sident des Arbeitervereins in Frankfurt 
a. M. 16 

Löwinsohn, Moritz kleinbürgerlicher Demo-
krat, einer der Leiter des Berliner Volks-
vereins; im Juni 1848 führend am Zeug-
haussturm beteiligt. 86 

Ludwig XI. (1423-1483) König von Frank-
reich (1461-1483). 354 

Ludwig XIV. (1638-1715) König von Frank-
reich (1643-1715). 329 

Ludwig XVI. (1754-1793) König von Frank-
reich (1774-1792). 141 

Ludwig Philipp siehe Louis-Philippe 
Lüttichau, Christian Friedrich Tonne, Graf 

von preußischer Staatsbeamter. 325 
Lykurg(os) legendärer Gesetzgeber Spartas, 

lebte nach der Überlieferung im 9. Jahr-
hundert v.u.Z. 428 

Machiaoelli, Niccold (1469-1527) italieni-
scher Politiker, Historiker und Schrift-
steller; Ideologe der italienischen Bour-
geoisie in der Periode des Entstehens 
kapitalistischer Verhältnisse, forderte ab-
solutistische Staatsform. 202 

Malou, Jules-Edouard (1810-1886) belgi-
scher bürgerlicher Staatsmann, Anhänger 
der Katholischen Partei; Finanzminister 
(1844-1847). 438 

Malthus, Thomas Robert (1766-1834) eng-
lischer Geistlicher und Ökonom, Ver-
fasser der reaktionären Theorie von der 
Übervölkerung, die das Elend der Werk-
tätigen rechtfertigen soll. 266 491 

38 Marx/Engels, Werke, Bd. 5 

Mamiani della Rovere, Terenzio, Graf (1799 
bis 1885) italienischer Dichter, Publizist, 
Philosoph und liberaler Politiker; Innen-
minister des Kirchenstaates (Mai bis 
August 1848). 366 

Maral, Jean-Paul (1743-1793) französischer 
Publizist, während der Französischen Re-
volution einer der konsequentesten Führer 
des Jakobinerklubs; Herausgeber der Zei-
tung „L'Ami du peuple". 224 

Marie de Saint-Georges, Alexandre-Thomas 
(1795-1870) französischer Advokat und 
Politiker, bürgerlicher Republikaner; 1848 
Minister für öffentliche Arbeiten in der 
provisorischen Regierung, Mitglied der 
Exekutivkommission, Präsident der kon-
stituierenden Nationalversammlung, Ju-
stizminister in der Regierung Cavaignac. 
157 

Märker (Märcker), Friedrich August (1804 
bis 1889) Direktor des Kriminalgerichts 
in Berlin, Liberaler; 1848 Abgeordneter 
der preußischen Nationalversammlung 
(Zentrum), Justizminister (Juni bis Sep-
tember 1848). 216 301 402 

Marrast, Armand (1801-1852) französischer 
Publizist und Politiker, einer der Führer 
der gemäßigten bürgerlichen Republika-
ner; Chefredakteur der Zeitung „Le Na-
tional"; 1848 Mitglied der provisorischen 
Regierung und Maire von Paris, Präsi-
dent der konstituierenden Nationalver-
sammlung. 116 133 141 142 157 467 

Marx, Karl(1818-1883) (siebe Daten seines 
Lebens und seiner Tätigkeit). 

Mathy, Karl (1807-1868) badischer Publi-
zist und Politiker, gemäßigter Liberaler, 
einer der Führer der Opposition im ba-
dischen Landtag; 1848 Mitglied des Vor-
parlaments und der Frankfurter National-
versammlung (rechtes Zentrum); später 
Anhänger der Politik Bismarcks. 239 276 
277 

Mätze Lehrer in Bernstadt; 1848 Abgeord-
neter der preußischen Nationalversamm-
lung (linker Flügel). 178 182 209 

Maucler, Paul Friedrich Theodor Eugen, Frei-
herr von (1783-1859) württembergischer 



Staatsmann; 1818 Justizminister, später 
Vorsitzender des Geheimen Rates (1831 
bis April 1848). 239 

Mellinet, Franq.ois (1768-1852) belgischer 
General französischer Abstammung, einer 
der Führer der bürgerlichen Revolution 
von 1830 und der demokratischen Bewe-
gung in Belgien; Ehrenpräsident der As-
sociation democratique in Brüssel; 1848 
im Prozeß Risquons-Tout zum Tode ver-
urteilt, dann zu 30 Jahren Gefängnis „be-
gnadist". im SeDtember 1849 freige-
lassen" 317 379-381 

Metternich, Clemens Wenzel Lothar, Fürst 
von (i773-1859) österreichischer Staats-
mann und Diplomat; Außenminister 
(1809-1821) und Staatskanzler (1821 bis 
1848); einer der Begründer der Heiligen 
Allianz. 81 368 370 

Meusebach, von preußischer Regierungs-
assessor, Konservativer; 1848 Abgeord-
neter der preußischen Nationalversamm-
Lng (rechter Flügel). 49 

Mevissen, Gustav von (1815-1899) Bankier 
in Köln, einer der Führer der rheinischen 
liberalen Bourgeoisie; 1848 Mitglied der 
Frankfurter Nationalversammlung (rech-
tes Zentrum), i 84 

Meyendorf, Peter Kasimirowitsch, Freiherr 
von (1796-1863) russischer Gesandter in 
Berlin (1839-1850). 299 

Mieroslawski, Ludxoig (1814-1878) polni-
scher Revolutionär, Historiker und Mili-
tärfachmann, Teilnehmer an den polni-
schen Erhebungen von 1830/31 und 1846; 
1848 militärischer Führer des Aufstandes 
in Posen, später Führer des Aufstandes 
auf Sizilien; 1849 Befehlshaber der ba-
disch-pfälzischen Revolutionsarmee. 336 
357 

Miguel, Dom Maria Evaristo (1802-1866) 
portugiesischer Thronprätendent; Re-
gent von Portugal (1828-1834), scheiterte 
bei der Wiedererrichtung des Absolutis-
mus. 154 297 

Milde, Karl August (1805-1861) Kattun-
fabrikant in Breslau, Liberaler; 1848 Ab-
geordneter und Präsident der preußischen 

Nationalversammlung (rechter Flügel), 
Handelsminister (Juni bis September 
1848) 28 189209228249292299374 391 

Minutoli, Julius, Freiherr von (1805-1860) 
— — i q i o ueaiiik€l uuu MipXUUläL, IÜL/7 

Polizeipräsident und Landrat in Posen, 
1847 bis Juni 1848 Polizeipräsident von 
Berlin; später im diplomatischen Dienst. 
37 38 

Mirabeau, Gabriel-Victor-Honore Riqueti, 
comte de (1749-1791) Politiker der Fran-
zösischen Revolution, Verfechter der 
Interessen der Großbourgeoisie und des 
verbürgerlichten Adels. 91 227 

Mittermaier, Karl (1787-1867) Professor der 
Rechtswissenschaft, liberaler badischer 
Politiker; 1848 Präsident des Vorparla-
ments und einer der Führer des linken 
Zentrums in der Frankfurter National-
versammlung. 229 

Mohl, Robert von (1799-1875) Professor der 
Rechtswissenschaft in Heidelberg, ge-
mäßigter Liberaler; 1848 Mitglied des 
Vorparlaments und der Frankfurter Na-
tionalversammlung (linkes Zentrum), Ju-
stizminister im Reichsministerium (August 

1848 bis Mai 1849). 429 
Moll, Joseph (1812-1849). Uhrmacher aus 

Köln, einer der Führer des Bundes der 
Gerechten und des Londoner kommu-
nistischen Arbeiterbildungsvereins, Mit-
glied der Zentralbehörde des Bundes der 
Kommunisten; von Juli bis September 
1848 Präsident des Kölner Arbeitervereins, 
Mitglied des Rheinischen Kreisausschus-
ses der Demokraten und des Kölner 
Sicherheitsausschusses; 1849 Teilnehmer 
am badisch-pfälzischen Aufstand, fiel im 
Gefecht an der Murg. 5 7 419 420 484 
486 496 

Moltke, Karl, Graf von (1798-1866) däni-
scher Staatsmann, Präsident der schles-
wig-holsteinischen Kanzlei; 1848 Haupt 
der konterrevolutionären dänischen Partei 
und Präsident der gemischten Verwal-
tungskommission in Schleswig-Holstein 
während des Waffenstillstandes von Mal-
mö. 387 388 



Monecke, Edmund Student der Theologie in 
Berlin, radikaler Demokrat; 1848 Mit-
glied des Demokratischen Klubs, stand 
der Arbeiterbewegung nahe. 165 

Montesquieu, Charles de Secondat, baron de 
La Brede et de (1689-1755) französischer 
Soziologe, Ökonom und Schriftsteller, 
Vertreter der bürgerlichen Aufklärung des 
18. Jahrhunderts, Theoretiker der kon-
stitutionellen Monarchie und der Gewal-
tenteilung. 194 196 226 236 318 401 

Moritz, Daniel Samuel Justizkommissar in 
Torgau; 1848 Abgeordneter der preu-
ßischen Nationalversammlung (linkes 

Zentrum). 51 174 274 312-314 
Mose(s) Gestalt aus dem Alten Testament. 

92 
Mozart, Wolfgang Amadeas (1756-1791). 365 
Müller Pastor im Kreis Wohlau; 1848 Ab-

geordneter der preußischen National-
versammlung (Zentrum). 71 72 75 

Müller 1848 Mitglied des Arbeitervereins in 
Worringen bei Köln. 497 

Müller, Friedrich Polizeidirektor in Köln, 
Liberaler; 1848 Unterstaatssekretär im 
preußischen Justizministerium, Abgeord-
neter der preußischen Nationalversamm-
lung (rechtes Zentrum). 78 185 385 420 

Müller-Tellering, Eduard von Wiener Kor-
respondent der „Neuen Rheinischen Zei-
tung"; nach der Revolution Emigrant in 
London; nach seinem Bruch mit Marx 
(1850) veröffentlichte er eine Broschüre 
gegen ihn. 417 455 

Musard, Philippe (1793-1859) französischer 
Musiker und Komponist. 464 

Napoleon /. Bonaparte (1769-1821) Kaiser 
der Franzosen (1804-1814 und 1815). 71 
141 149 218 227 240 241 278 294 472 

Napoleon III. Louis Bonaparte (1808-1873) 
Neffe Napoleons I., Präsident der Zwei-
ten Republik (1848-1852), Kaiser der 
Franzosen (1852-1870). 143 467 474 476 

Natzmer, von preußischer Hauptmann; 1848 
Kommandeur einer Truppenabteilung 
zur Bewachung des Berliner Zeughauses, 
weigerte sich beim Zeughaussturm im 

38a Marx/Engels, Werke, Bd. 5 

Juni 1848, auf das Volk schießen zu lassen; 
zu 10 Jahren Festungshaft verurteilt, 
später begnadigt. 86—88 

Naunyn 1848 Bürgermeister von Berlin. 37 
Necker, Jacques (1732-1804) französischer 

Bankier und Politiker; in den Jahren 1770 
bis 1789 mehrmals Finanzminister, ver-
suchte am Vorabend der bürgerlichen 
Revolution einige Reformen durchzu-
führen. 32 266 

filesselrode, Karl Wassilewitsch, Graf von 
(1780-1862) russischer Staatsmann und 
Diplomat, zaristischer Außenminister 
(1816-1856). 293-298 

Nethe Bürgermeister von Burg; 1848 Ab-
geordneter der preußischen Nationalver-
sammlung (Zentrum). 291 

Nikolaus I. (1796-1855) Zar von Rußland 
(1825-1855). 79 93 99180 228 293 295-299 
345 457 

O'Connell, Daniel (1775-1847) irischer Ad-
vokat und Politiker, Führer des rechten 
liberalen Flügels der nationalen Befrei-
ungsbewegung des irischen Volkes (Re-
peal-Association). 102 

O'Connor, Feargus Edward (1794-1855) einer 
der Führer des linken Flügels der Char-
tistenbewegung, Gründer und Redakteur 
der Zeitung „The Northern Star"; nach 
1848 Reformist. 102 103 117 

Olberg preußischer Offizier, 1848 an der 
Unterdrückung der nationalen Befrei-
ungsbewegung in Posen beteiligt. 94 

Oranien Herrscherhaus; von 1572—1795 mit 
Unterbrechungen Statthalter, seit 1815 
Königsdynastie der Niederlande. 154 317 

Ostendorf, Julius (1823-1877) Pädagoge in 
Westfalen, gemäßigter Liberaler; 1848 
Mitglied der Frankfurter Nationalver-
sammlung (rechtes Zentrum). 349 

Otto I. (1815-1867) bayrischer Prinz, König 
von Griechenland (1832-1862). 154 

Pagnerre, Laurent-Antoine (1805-1854) fran-
zösischer Verleger und Politiker, bürger-
licher Republikaner; 1848 Generalsekre-
tär der provisorischen Regierung und der 



Exekutivkommission, Deputierter der 
konstituierenden Nationalversammlung. 
342 

Palmerston, Henry John Temple, Lord (1784 
bis 1865) englischer Staatsmann, zuerst 
Tory, ab 1830 einer der rechten Führer 
der Whigs; Außenminister (1830-1841, 
1846-1851), Innenminister (1852-1855) 
und Premierminister (1855-1865). 435 436 

Parrisius, Eduard Rudolf (1818-1905) preu-
ßischer Justizbeamter; 1848 Abgeordneter 
der preußischen Nationalversammlung 
(linkes Zentrum); später Fortschnttler. 
48 49 52 162 2 1 1 2 1 2 232 

Patow, Erasmus Robert, Freiherr Von (1804 
bis 1890) preußischer Staatsmann, ge-
mäßigter Liberaler; 1848 Abgeordneter 
der preußischen Nationalversammlung 
(rechter Flügel); Handelsminister (April 
bis Juni 1848) und Finanzminister (1858 
bis 1862). 100 106 107 160 280 310 

Paulus Gestalt aus dem Neuen Testament. 
57 

Payer, jean-Baptiste (1818-1860) franzö-
sischer Botaniker, bürgerlicher Republika-
ner; 1848 De-ut ierter der konstituieren-
den Nationalversammlung. 143 

Peel, Sir Robert (1788-1850) englischer 
Staatsmann und Ökonom, gemäßigter 
Tory; gründete 1832 die Neukonservative 
Partei; Premierminister (1841-1846), hob 
mit Unterstützung der Liberalen 1846 
die Korngesetze auf. 265 286 

Pellmann (Pelmann), Anton Appellations-
gerichtsrat in Köln, Klerikaler; im Juni 
1848 als Stellvertreter für die Frankfurter 
Nationalversammlung gewählt. 78 

Pelz, Eduard (1800-1876) radikaler Publi-
zist, kleinbürgerlicher Demokrat; 1848 
einer der Führer des Arbeitervereins 
in Frankfurt a.M. und Herausgeber der 
Frankfurter „Allgemeinen Arbeiter-Zei-
tung"; später Emigrant in Amerika. 16 

Perrot, Benjamin-Pierre (1791-1865) fran-
zösischer General; beteiligte sich 1848 
an der Niederwerfung des Pariser Juniauf-
standes. 59 152 

Pfahl Notar in Zülpich; 1848 Abgeordneter 

der preußischen Nationalversammlung 
(linker Flügel). 173 

Pfuel, Ernst Heinrich Adolf Von (1779-1866) 
preußischer General, Vertreter der reak-
tionären Militärkamarilla; Gouverneur 
von Neucnätel (1832-1848), im März 1848 
Kommandant von Berlin, leitete im April 
und Mai 1848 die Niederwerfung des 
Aufstandes in Posen; preußischer Mini-
sterpräsident und Kriegsminister (Sep-
tember/November 1848). 55 56 94 105 
241 298 329 420 422 429 431 432 444 

Philipps,. Adolf (1813-1877) Oberbürger-
meister von Elbing; 1848 Vizepräsident 
der preußischen Nationalversammlung 
(Zentrum). 206 

Piegsa polnischer Lehrer in der Provinz Po-
sen; 1848 Abgeordneter der preußischen 
Nationalversammlung (linker Flügel). 219 

Pillersdorf, Franz, Freiherr von (1786-1862) 
österreichischer Staatsmann; 1848 Innen-
minister (März bis Mai) und Minister-
präsident (Mai bis Juli). 109 

Pinder preußischer Beamter, gemäßigter 
Liberaler; 1848 Oberpräsident von Schle-
sien, Abgeordneter der preußischen Na-
tionalversammlung (rechter Flügel); 1849 
Mitglied der Frankfurter Nationalver-
sammlung. 184 

Pinto, Isaac (1715-1787) holländischer Groß-
kaufmann und Börsenspekulant; ökono-
mischer Schriftsteller. 263 265 392 

Pius IX. (1792-1878) römischer Papst (1846 

bis 1878). 366 371 
Plato(n) (427—347 v.u.Z.) griechischer idea-

listischer Philosoph, Ideologe der Skla-
venhalteraristokratie. 234 236 291 

Plönnis preußischer Justizbeamter, gemäßig-
ter Liberaler; 1848 Abgeordneter und 
Vizepräsident der preußischen National-
versammlung (rechter Flügel). 75 

Plougoulm, Pierre-Ambroise (1796-1863) 
französischer Justizbeamter und Politiker; 
Deputierter und Oberstaatsanwalt wäh-
rend der Julimonarchie. 177 

Pohle Justizkommissar in Guben; 1848 Ab-
geordneter der preußischen Nationalver-
sammlung (Zentrum). 188 



Pokrzyumicki, von preußischer Justizbeam-
ter polnischer Nationalität; 1848 Abge-
ordneter der preußischen National-
versammlung (linker Flügel). 188 

Pourtales, Albert, Graf von (1812-1861) preu-
ßischer Diplomat. 259 

Priamos nach der griechischen Sage letzter 

König von Troja. 57 
Prinz von Preußen siehe Wilhelm I. 
Proudhon, Pierre-Joseph (1809-1865) fran-

zösischer Publizist, Soziologe und Öko-
nom, Ideologe des Kleinbürgertums; einer 
der theoretischen Begründer des An-
archismus; 1848 Deputierter der konsti-
tuierenden Nationalversammlung.305—308 

Przyluski, Leon (1789—1865) Erzbischof von 
Gnesen und Posen (1845-1865). 190 320 

Puttkamer, Eugen von (1800-1874) preu-
ßischer Staatsbeamter, Polizeipräsident 

von Berlin (1839-1847). 37 38 

Radetzky, Joseph, Graf (1766-1858) öster-
reichischer Feldmarschall, Oberbefehls-
haber der österreichischen Truppen in 
Italien. 81 98 121 125 358 367-371 376 
429 442 

Radowitz, Joseph Maria von (1797-1853) 
preußischer General und Politiker, Ver-
treter der reaktionären Hofkamarilla; 
1848 einer der Führer der Rechten in der 
Frankfurter Nationalversammlung. 299 
346-348 358 389 398 399 

Raimund, Ferdinand (1790-1836) österreichi-
scher Schauspieler, Volksdichter und 
Dramatiker. 96 97 

Raspail, Frangois-Vincent (1784-1878) fran-
zösischer Naturwissenschaftler und Pu-
blizist, sozialistischer Republikaner, stand 
dem revolutionären Proletariat nahe; Teil-
nehmer der Revolutionen von 1830 und 
1848, Herausgeber der Zeitung „L'Ami du 
Peuple"; 1848 Deputierter der konsti-
tuierenden Nationalversammlung; 1849 
zu 5 Jahren Gefängnis verurteilt, lebte 
nach Abänderung des Urteils auf Ver-
bannung in Belgien. 145 

Räumer, Friedrich von (1781-1873) Profes-
sor der Geschichte in Berlin, Liberaler; 

38a* 

1848 Mitglied der Frankfurter National-
versammlung (rechtes Zentrum), Reichs-
gesandter in Paris. 359 

Raveaux, Franz (1810-1851) Tabakhändler 
in Köln, kleinbürgerlicher Demokrat; 
1848 Mitglied des Vorparlaments und 
einer der Führer des linken Zentrums in 
der Frankfurter Nationalversammlung, 
Reichsgesandter in der Schweiz; 1849 
Mitglied der provisorischen Reichs-
regentschaft und der badischen proviso-
rischen Regierung; emigrierte nach der 
Niederwerfung des badisch-pfälzischen 
Aufstandes. 15-17 

Rehfeld Diakonus in Sorau (Brandenburg); 
1848 Abgeordneter der preußischen Na-
tionalversammlung (Zentrum, später rech-
ter Flügel). 46 

Reichenbach, Eduard, Graf von (1812-1869) 
schlesischer Demokrat; 1848 Abgeord-
neter der preußischen Nationalversamm-
lung (linker Flügel), seit Oktober 1848 
Mitglied des Zentralausschusses der De-
mokraten Deutschlands; später Fort-
schrittler. 73 89 173 174 210 274 

Reichensperger I, August (1808-1895) Justiz-
beamter, katholischer Politiker; 1848 
Mitglied der preußischen, ab Juni der 
Frankfurter Nationalversammlung (rech-
ter Flügel); später führend in der Zen-
trumspartei. 75 

Reichensperger II, Peter Franz (1818-1895) 
Bruder des vorigen, Justizbeamter, katho-
lischer Politiker; 1848 Mitglied des Vor-
parlaments und Abgeordneter der preu-
ßischen Nationalversammlung (rechter 
Flügel); später führend in der Zentrums-
partei. 83 163 185 186 192 197 226-229 
290 391 405 

Reichhelm Demokrat in Köln; 1848 Mit-
glied des Kölner Sicherheitsausschusses. 
497 

Reuter Landrat in Johannisburg, Demokrat; 
1848 Abgeordneter der preußischen Na-
tionalversammlung (linker Flügel). 48 49 
51 52 186 192 

Ricci, Alberto (1795-1876) Gesandter des 
Königreichs Sardinien in Frankreich. 435 



Richter, Karl (1804-1869) Theologieprofes-
sor in Pelpin (Westpreußen); 1848 Abge-
ordneter der preußischen Nationalver-
sammlung (linker Flügel). 191 

Riedel, Adolf Friedrich Johann (1809-1872) 
Geheimer Archivrat in Berlin, Historiker; 
1848 Abgeordneter der preußischen Natio-
nalversammlung (rechter Flügel). 76 

Rimpler preußischer Artilleriemajor a.D.. 
befehligte von Juni bis November 1848 
die Berliner Bürgerwehr. 431 

Rittinghausen-, Moritz (1814-1890) demokra-
tischer Publizist und Politiker; 1848 Mit-
glied der Demokratischen Gesellschaft 
und des Sicherheitsausschusses in, Köln, 
Mitarbeiter der „Neuen Rheinischen Zei-
tung"; 1849 einer der Herausgeber der 
„Westdeutschen Zeitung"; später Mit-
glied der I.Internationale und der Sozial-
demokratischen Partei. 487 

Ritz Regierungsrat in Aachen, Klerikaler; 
1848 Abgeordneter der preußischen Natio-
nalversammlung (rechter Flügel). 49 50 
162 179 180 290 

Robespierre, Müximilien-Marie-Isidor de 
(1758-1794) Politiker der Französischen 
Revolution, Führer der Jakobiner; 1793/94 
Haupt der revolutionären Regierung. 
141 143 

Rochow, Gustav Adolf Rochus von (1792 bis 
1847) preußischer Staatsmann, Vertreter 
des reaktionären Junkertums; Innen-
minister (1834-1842). 29 

Rodbertus-Jagetzow, Johann Karl (1805 bis 
1875) preußischer Großgrundbesitzer, 
Nationalökonom, Ideologe des verbürger-
lichten Junkertums; 1848 Führer des 
linken Zentrums in der preußischen Na-
tionalversammlung, Kultusminister im 
Kabinett Auerswald; in der Folge Theo-
retiker des preußisch-junkerlichen „Staats-
sozialismus". 100 101 163 177 185 271 
392 397 398 

Rodomont Gestalt eines prahlerischen Hel-
den aus dem Poem „L'Orlando furioso" 
von Ariosto. 346 

Rogier, Charles-Latour (1800-1885) belgi-
scher Staatsmann, gemäßigter Liberaler; 

Ministerpräsident und Innenminister 
(1847-1852). 177 438 

Rolin, Hippolyte (1804-1888) belgischer 
Rechtsanwalt und Politiker, Führer der 
Liberalen; Minister für öffentliche Ar-
beiten (1848-1850). 317 318 

Romanoff (Romanow) russische Zarendyna-
stie (1613-1 917). 294 

Rosenkranz, Joharm Karl Friedrich (1805 bis 
1879) Professor in Königsberg, Philosoph 
und Literaturhistoriker, Hegelianer. 345 

Röser, Peter Gerhard (1814-1865) Zigarren-
macher in Köln; 1848/49 Vizepräsident 
des Kölner Arbeitervereins, Herausgeber 
der Zeitung „Freiheit, Brüderlichkeit, 
Arbeit"; wurde 1850 Mitglied des Bundes 
der Kommunisten, 1852 einer der Haupt-
angeklagten im Kölner Kommunisten-
prozeß; später Lassalleaner. 501 502 

Rotbart (Barbarossa) siehe Friedrich I. 
Rothschild, James, baron de (1792-1868) Chef 

des gleichnamigen Bankhauses in Paris; 
besaß während der Julimonarchie großen 
politischen Einfluß. 113 424 

Rotteck, Karl Wenzeslaus Rodecker von (1775 
bis 1840) Historiker, einer der Führer der 
badischen Liberalen. 25 26 71 

Rougemoni de Lowemberg französischer 

Bankier. 113 
Rüge, Arnold (1802-1880) radikaler Publi-

zist, Junghegelianer, kleinbürgerlicher 
Demokrat; 1844 mit Marx Herausgeber 
der „Deutsch-Französischen Jahrbücher"; 
1848 Mitglied der Frankfurter National-
versammlung (linker Flügel); nach 1866 
Nationalliberaler. 353-363 

Russell, John, Lord (1792-1878) englischer 
Staatsmann, Führer der Partei der Whigs; 
Premierminister (1846-1852 und 1865/66), 
Außenminister (1852/53 und 1859 bis 
1865). 196 359 361 

Sancho Pansa (Panza) Gestalt aus dem 
Roman „Don Quijote" von Cervantes. 347 

Sand, George (Amandine-Lucie-Aurore Du-
pin, baronne Dudevant) (1804-1876) 
französische Schriftstellerin, Verfasserin 
mehrerer Romane über soziale Themen, 



Vertreterin der humanitären Strömung in 
der Romantik. 342 

Savigny, Friedrich Karl von (1779-1861) 
Rechtsgelehrter, Haupt der reaktionären 
historischen Rechtsschule; preußischer 
Minister für Gesetzgebungsangelegenhei-
ten (1842 bis März 1848). 300 

Schaffgotsch schlesisches Grafengeschlecht, 
Großgrundbesitzer. 47 

Schapper, Karl (1813—1870) einer der Führer 
des Bundes der Gerechten und des Lon-
doner kommunistischen Arbeiterbildungs-
vereins, Mitglied der Zentralbehörde 
des Bundes der Kommunisten; 1848/49 
Korrektor der „Neuen Rheinischen 
Zeitung", Mitglied des Rheinischen Kreis-
ausschusses der Demokraten; Februar 
bis Mai 1849 Präsident des Kölner 
Arbeitervereins; 1850 bei der Spaltung 
des Bundes der Kommunisten zusammen 
mit Willich Führer der gegen Marx ge-
richteten sektiererischen Fraktion; er-
kannte bald seinen Irrtum und schloß 
sich wieder Marx an; 1865 Mitglied des 
Generalrats der I. Internationale. 5 7 364 
365 420 486 487 496 

Scharnhorst, Gerhard Johann David von (1755 
bis 1813) preußischer General, maßgeb-
lich an der Heeresreform in Preußen und 
dem nationalen Befreiungskampf gegen 
die napoleonische Herrschaft beteiligt. 218 

Schüler, Friedrich von (1759-1805). 337 
Schinderhannes siehe Bückler, Johann 
Schleiermacher, Friedrich Ernst Daniel (1768 

bis 1834) idealistischer Philosoph, pro-
testantischer Theologe und Prediger. 76 

Schleinitz, Alexander, Freiherr von (1807 bis 
1885) preußischer Staatsmann, Vertreter 
des reaktionären Junkertums; Außen-
minister (Juni 1848, 1849/50, 1858 bis 
1861). 100 200 

Schlichting preußischer Oberstleutnant. 169 
170 

Schloffel, Friedrich Wilhelm (1800-1870) 
Fabrikant in Schlesien, Demokrat; 1848 
Mitglied der Frankfurter Nationalver-
sammlung (linker Flügel); 1849 Teil-
nehmer am badisch-pfälzischen Aufstand; 

emigrierte in die Schweiz und später 
nach Amerika. 16 350 

Schmerling, Anton, Ritter von (1805-1893) 
österreichischer Staatsmann, Liberaler; 
1848 Mitglied der Frankfurter National-
versammlung (rechtes Zentrum), Innen-
minister (Juli bis September), Minister-
präsident und Außenminister (September 
bis Dezember) im Reichsministerium; 
österreichischer Justizminister (1849 bis 
1851). 299 429 

Schmidt, Ernst Friedrich Franz katholischer 
Prediger in Schlesien, Demokrat; 1848 
Mitglied der Frankfurter Nationalver-
sammlung (linker Flügel). 350 

Schmitz Kölner Arbeiter. 500 
Schnapphahnski siehe Lichnowski, Felix 

Maria, Fürst von 
Schneider Bürgermeister von Schönebeck, 

Liberaler; 1848 Abgeordneter der preußi-
schen Nationalversammlung (rechter Flü-
gel, später linkes Zentrum). 223-225 245 

Schneider II, Karl Rechtsanwalt in Köln, 
kleinbürgerlicher Demokrat; 1848 Vor-
sitzender der Kölner Demokratischen Ge-
sellschaft, Mitglied des Rheinischen Kreis-
ausschusses der Demokraten und des 
Kölner Sicherheitsausschusses; 1849 Ver-
teidiger von Marx und Engels im Prozeß 
gegen die „Neue Rheinische Zeitung"; 
1852 Verteidiger im Kölner Kommu-
nistenprozeß. 78 486 487 

Scholz 1848 Abgeordneter der preußischen 
Nationalversammlung. 174 

Schramm, Rudolf (1813-1882) Assessor in 
Krefeld, demokratischer Publizist; 1848 
Abgeordneter der preußischen National-
versammlung (linker Flügel), Präsident 
des Demokratischen Klubs in Berlin; 
später Anhänger von Bismarck. 88 209 

Schreckenstein, Ludwig Freiherr Roth von 
(1789-1858) preußischer General, Ver-
treter der Feudalaristokratie; Kriegs-
minister (Juni bis September 1848). 18 
85 100 160 169 1 70 172-174 180-182 184 
217-221 299 391 

Schücking, Levin (1814-1883) Schriftsteller, 
Mitarbeiter und Feuilletonredakteur der 



„Kölnischen Zeitung" (1845-1852). 
369-372 

Schuhes Demokrat aus Hitdorf bei Köln. 497 
Schultz(e) Justizkommissar in Wanzleben, 

Demokrat; 1848 Abgeordneter der preu-
ßischen Nationalversammlung (linker 
Flügel). 73 179 180 

Schulzef-Delitzsch), Franz Hermarm (1808 
bis 1883) kleinbürgerlicher Ökonom und 
Politiker; 1848 Abgeordneter der preu-
ßischen Nationalversammlung (linkes 
Zentrum); Begründer des deutschen Ge-
nossenschaftswesens, propagierte die 
Schaffung von Produktivgenossenschaften 
aus Spareinlagen der Arbeiter; in den 
sechziger Jahren einer der Führer der 
Fortschrittspartei. 70 71 73 217 291 

Schweina, Franz (1811-1889) österreichi-
scher Publizist und liberaler Politiker; 
1848 Mitglied des Vorparlaments und der 
Frankfurter Nationalversammlung (linker 
Flügel); ab August 1848 Mitglied des 
österreichischen Reichstages. 347 348 

Schätze Justizkommissar in Lissa (Provinz 
Posen); 1848 Abgeordneter der preu-
ßischen Nationalversammlung (rechter 

Flügel). 292 
Schützendorf Schuhmachermeister in Köln, 

kleinbürgerlicher Demokrat; 1848 Mit-
glied des Kölner Vereins für Arbeiter und 
Arbeitgeber und einer seiner Delegierten 
im Rheinischen Kreisausschuß der De-
mokraten. 486 

Schwanbeck, Eugen Alexis (1821-1850) 
Journalist, Mitarbeiter der „Kölnischen 
Zeitung" (1847-1849). 452 

Schwarzer, Ernst (1808-1860) österreichi-
scher Journalist und liberaler Politiker; 
1848 Mitglied des österreichischen Reichs-
tages und Minister für öffentliche Arbei-
ten (Juli bis September). 490 

Schwerin, Maximilian Heinrich Karl, Graf 
von (1804-1872) preußischer Staatsmann, 
Vertreter des liberalen Adels; 1848 Mit-
glied der Frankfurter Nationalversamm-
lung (rechter Flügel); Kultusminister im 
Kabinett Camphausen (März bis Juni 
1848); später Nationalliberaler. 65 73 85 

Sebaldt preußischer Regierungsrat; 184& 
Landrat und Oberbürgermeister von 
Trier. 83 84 

Sebastiani, Horace-Frangois-Bastien, comte 
(1772—1851) französischer Staatsmann 
und Diplomat, Marschall von Frankreich; 
Außenminister (1830-1832) und Bot-
schafter in London (1835-1840). 134 

Senard, Antoine-Marie-Jules (1800-1885) 
französischer Jurist und Politiker, bürger-
licher Republikaner; Juni 1848 Präsident 
der konstituierenden Nationalversamm-
lung; Innenminister in der Regierung 
Cavaignac (Juni bis Oktober 1848). 126 129 

Senff, Emil Just;zkomm;ssar m Inowroclaw 
(Provinz Posen); 1848 Mitglied der Frank-
furter Nationalversammlung (Zentrum); 
später Fortschrittler. 336 338-341 343 349 
351 

Shakespeare, William (1564-1616). 2 4 2 7 141 
422 

Sibylle weissagende Frau des Altertums in 
Cumä (Unteritalien), der die Sibyllischen 
Bücher in Rom, eine Sammlung von 
We issagungen, zugeschrieben wurden. 141 

Siebert Buchdrucker, Demokrat; 1848 Ab-
geordneter der preußischen National-
versammlung (linker Flügel). 211 

Simons, Ludwig (1803-1870) preußischer 
Justizrat; 1848 Abgeordneter der preu-
ßischen Nationalversammlung (rechter 

Flügel); Justizminister (1849-1860). 197 
231 289 290 

Smith, Adam (1723-1790) englischer Öko-
nom, Vertreter der klassischen bürger-
lichen politischen Ökonomie. 287 

Sobieski siehe Johann III. 
Sobrier, Marie-Joseph (etwa 1825-1854) 

französischer Journalist, demokratischer 
Republikaner, Mitglied revolutionärer 
Geheimgesellschaften während der Juli-
monarchie; März bis Mai 1848 Heraus-
geber der Zeitung „La Commune de 
Paris"; einer der Führer der Arbeiter-
demonstration vom 15. Mai 1848, zu 
7 Jahren Haft verurteilt. 143 

Solms-Lich und Hohensolms, Ludwig Fürst von 
(1805-1880) oberhessischer und rhei-



nischer Großgrundbesitzer; Marschall der 
rheinischen Provinziallandtage und des 
ersten Vereinigten Landtags 1847. 29 

Sommer, Johann Friedrich Josef (1793-1856) 
Justizrat in Arnsberg; 1848 Abgeordneter 
der preußischen Nationalversammlung 
(rechter Flügel). 185 

Stein, Heinrich Friedrich Karl, Reichsfreiherr 
Vom und zum (1757-1831) preußischer 
Staat smann, führte 1807/08 als leitender 
Minister eine Reihe gemäßigter bürger-
licher Reformen in Preußen durch; spielte 
eine bedeutende Rolle im nationalen Be-
freiungskampf gegen die napoleonische 
Herrschaft. 237 

Stein,Julius (1813-1883) Oberlehrer in 
Breslau, demokratischer Publizist; 1848 
Abgeordneter der preußischen National-
versammlung (linker Flügel); Vorsitzen-
der des Demokratischen Klubs in Berlin; 
später Chefredakteur der „Breslauer Zei-
tung". 89 223 390-392 420 431 447 

Steinäcker, Christian Karl Anton Friedrich, 
Freiherr von (1781-1851) preußischer 
General; 1846 und 1848 Festungskom-
mandant von Posen. 81 200 

Stenzel, Gustav Adolf Harald (1792-1854) 
Professor in Breslau, Historiker, Libe-
raler; 1848 Mitglied der Frankfurter 
Nationalversammlung (linkes, später rech-
tes Zentrum). 320 322-329 331 335 336 
338 341 

Stifft, Andreas, Freiherr von (1819-1877) 
österreichischer Schriftsteller, Demokrat; 
1848 Mitglied des Demokratischen Ver-
eins und des Gemeinderates in Wien. 491 

Stellwerk Besitzer des „Deutschen Kaffee-
hauses" in Köln, in dessen Saal die Ver-
sammlungen der Kölner Demokratischen 
Gesellschaft stattfanden. 78 485 

Stradal deutscher Jurist aus Teplitz. 205 
Struve, Gustav von (1805-1870) Rechtsan-

walt und Publizist, kleinbürgerlicher De-
mokrat und föderativer Republikaner; 
1848 Mitglied des Vorparlaments, einer 
der Führer der badischen Aufstände im 
April und September 1848 und des 
badisch-pfälzischen Aufstandes 1849; emi-

grierte nach England und später in die 
USA; nahm auf Seiten der Nordstaaten am 
amerikanischen Bürgerkrieg teil. 440 443 

Stupp, Heinrich Joseph (1793-1870) Justiz-
rat in Köln, Klerikaler; 1848 Abgeordne-
ter der preußischen Nationalversamm-
lung (rechter Flügel); später Oberbürger-
meister von Köln. 90-93 290 318 

Sydow, Karl Leopold Adolf (1800-1882) Pre-
diger in Berlin, Theologe, Anhänger 
Schleiermachers; 1848 Abgeordneter der 
preußischen Nationalversammlung (rech-
ter Flügel). 75 

Tacitus, Publius Cornelius (etwa 55 bis etwa 
120) römischer Geschichtsschreiber. 352 

Tamnau Justizkommissar in Königsberg; 
1848 Abgeordneter der preußischen Na-
tionalversammlung (rechtes Zentrum). 391 

Tannhäuser (etwa 1205-1270) Minnesänger 
aus Bayern, weilte der Volkssage nach im 
Venusberg. 179 

Tedesco, Victor (1821-1897) belgischer 
Advokat, revolutionärer Demokrat und 
Sozialist; 1847 Mitbegründer der Asso-
ciation democratique in Brüssel, hatte 
enge Verbindung mit Marx und Engels; 
1848 im Prozeß Risquons-Tout zum 
Tode verurteilt, dann zu 30 Jahren Ge-
fängnis „begnadigt", 1854 freigelassen. 
379 380 

Teil, Wilhelm legendärer Volksheld aus dem 
Befreiungskampf der Schweizer gegen die 
Herrschaft der Habsburger im M.Jahr-
hundert. 21 

Temme, Jodocus Donatus Hubertus (1798 bis 
1881) Oberlandesgerichtsdirektor in 
Münster, Demokrat; 1848 Abgeordneter 
der preußischen Nationalversammlung 
(linker Flügel), Staatsanwalt in Berlin; 
1849 Mitglied der Frankfurter National-
versammlung, wegen Hochverrats verhaf-
tet, 1850 freigesprochen; später Fort-
schrittler. 37 50 86 220 

Theseus nach der griechischen Sage Sohn des 
Königs Ägeus von Athen; tötete mit Hilfe 
der Ariadne das Ungeheuer Minotaurus. 
249 



Theux de Meylandt, Bar thelemy-Theodore, 
comtc de (1794-1874) belgischer Staats-
mann, Führer der Katholischen Partei; 
Ministerpräsident (1846-1847). 438 

Thiers, Louis-Adolphe (1797-1877) franzö-
sischer Historiker und Staatsmann, Orlea-
nist; Ministerpräsident (1836,1840); 1848 
De-utierterderkonstituierendenNational-
versammlung; Präsident der Republik 
(1871-1873), Henker der Pariser Kom-
mune. 142 157 305 307 409 423-426 429 
433 
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Bildhauer. 21 
Thun, Leo, Graf von (1811-1888) österrei-

chischer reaktionärer Staatsmann tsche-
chischer Abstammung; 1848 Gubernial-
präsident in Böhmen; Kultusminister 
(1849—1860), einer der nächsten Ratgeber 
von Kaiser Franz Joseph. 108 109 

Thurn und Taxis, Karl Alexander von (1770 
bis 1827) deutscher Fürst, besaß durch 
erbliches Privileg das Generalpostmeister-
amt in einer Reihe deutscher Staaten. 330 

Tilly, Johann Tserclaes, Graf von (1559 bis 
1632) Feldherr der Katholischen Liga im 
Dreißigjährigen Krieg; seine Truppen 
stürmten und plünderten 1631 Magde-
burg. 109 

Trelat, Ulysse (1795-1879) französischer 
Arzt und Politiker, bürgerlicher Republi-
kaner; einer der Redakteure der Zeitung 
„Le National"; 1848 Vizepräsident der 
konstituierenden Nationalversammlung, 
Minister für öffentliche Arbeiten (Mai 
bis Juni 1848). 135 

Tresckow, Hermann von (1818—1900) preu-
ßischer Offizier im Feldzug 1848 gegen 
Dänemark, später General der Infanterie. 
330 

Tresckou), Sigismund Otto Vorfahre des vori-
gen, Armeelieferant; wurde 1796 Ritter-
gutsbesitzer in Owinsk (Posen). 325 330 

Turck, Leopold (1797-1887) französischer 
Arzt, Publizist und Politiker, bürgerlicher 
Republikaner; 1848 Deputierter der kon-
stituierenden Nationalversammlung. 423 
424 427 

Tüshaus Oberlandesgerichtsrat in Münster., 
Klerikaler; 1848 Abgeordneter der preu-
ßischen Nationalversammlung (rechter 
Flügel). 185 186 

Unruh, Hans Victor von (1806-1886) preußi-
scher Ingenieur und Politiker, gemäßigter 
Liberaler; 1848 einer der Führer des lin-
ken Zentrums in der preußischen Natio-
nalversammlung, ab Oktober Präsident 
derselben; später Mitbegründer der Fort-
schrittspartei, dann Nationalliberaler. 

390-392 
Urban Tierarzt in Berlin, Demokrat; 1848 

einer der Anführer bei den Barrikaden-
kämpfen und dem Zeughaussturm in 
Berlin. 86 

Valdenaire, Victor (1791-1859) Gutsbe-
sitzer bei Trier, kleinbürgerlicher Demo-
krat; 1848 Abgeordneter der preußischen 
Nationalversammlung (linker Flügel). 83-
289 290 

Venedey, Jakob (1805-1871) radikaler Publi-
zist und Politiker, kleinbürgerlicher De-
mokrat; 1848 Mitglied des Vorparlaments 
und der Frankfurter Nationalversamm-
lung (linker Flügel); später Liberaler. 2 7 
142 384 

Vergniaud, Pierre- Victurnien (1753-1793) 
Advokat in Bordeaux, Politiker der Fran-
zösischen Revolution; 1791 Führer der 
Girondisten in der legislativen Ver-
sammlung, Gegner des Königtums; be-
kämpfte im Konvent die Bergpartei, 
wurde nach dem Sturz der Girondisten 
hingerichtet. 76 

Verhaegen, Pierre-Theodore (1800-1862) bel-
gischer liberaler Politiker. 318 

Villäny, Drahotin, Baron Von tschechischer 
Adliger; 1848 Mitglied des St.-Wenzel-
Ausschusses und des Vorbereitungskomi-
tees für den Slawenkongreß, nach dem 
Prager Juniaufstand verhaftet. 204 

Vincke, Georg Freiherr von (1811-1875)preu-
ßischer liberaler Politiker; 1848 einer der 
Führer des rechten Flügels in der Frank-
furter Nationalversammlung; später Alt-
liberaler. 184 358 398 399 



Virgilfiw), Publius Maro (70-19 v.u.Z.) 
römischer Dichter, schuf das römische 
Nationalepos „Aeneis". 57 

Vogt, Karl (1817-1895) Professor in Gießen, 
Naturwissenschaftler, Vulgärmaterialist, 
kleinbürgerlicher Demokrat; 1848 Mit-
glied des Vorparlaments und der Frank-
furter Nationalversammlung (linker Flü-
gel); 1849 Mitglied der provisorischen 
Reichsregentschaft; emigrierte in die 
Schweiz und wurde Professor in Genf; 
erbitterter Gegner der proletarischen und 
kommunistischen Bewegung; wurde be-
zahlter Agent Napoleons III. 225 

Wachsmuth, Franz Rudolph Richter in Reetz 
(Brandenburg); 1848 Abgeordneter der 
preußischen Nationalversammlung (Zen-
trum); später Fortschrittler. 237 

Wächter, Karl Referendar in Köln, klein-
bürgerlicher Demokrat; 1848 Hauptmann 
der Bürgerwehr und Mitglied des Kölner 
Sicherheitsausschusses. 497 500 

Wagner Gestalt aus „Faust" von Goethe. 440 
Waldeck, Benedikt Franz Leo (1802-1870) 

Obertribunalrat in Berlin, Demokrat; 
1848 einer der Führer der Linken und 
Vizepräsident der preußischen National-
versammlung; später Fortschrittler. 76 162 
225 226 392 397-400 404 

Wallach preußischer Beamter, Regierungs-
präsident in Bromberg. 339 

Wallau, Karl{1823-1877) Setzer der „Deut-
schen-Brüsseler-Zeitung", Mitglied des 
Bundes der Kommunisten; 1848 Vor-
sitzender des Mainzer Arbeiterbildungs-
vereins; später Oberbürgermeister von 
Mainz. 483 

Wallmoden, Karl, Graf von (1792-1883) 
österreichischer General, beteiligte sich 
1848/49 an der Niederschlagung der revo-
lutionären Bewegung in Böhmen und 
Ungarn. 109 

Wallraf Demokrat aus Frechen bei Köln. 
497 

Wander Pastor in Striegau; 1848 Abgeord-
neter der preußischen Nationalversamm-
lung (linker Flügel). 216 

Wangenheim, von Oberlandesgerichtsrat in 
Pommern; 1848 Abgeordneter der preu-
ßischen Nationalversammlung (linkes 
Zentrum). 274 

Wartensleben, Alexander, Graf von (1807 bis 
1883) Gutsbesitzer in Pommern; 1848 
Mitglied der Frankfurter Nationalver-
sammlung (Zentrum). 346 347 

Weber, Carl Maria von (1786-1826) deut-
scher Komponist. 468 

Weerth, Georg (1822-1856) proletarischer 
Dichter und Publizist; Vorstandsmitglied 
der Association democratique in Brüssel, 
Mitglied des Bundes der Kommunisten, 
Freund von Marx und Engels; 1848/49 
Feuilletonredakteur der „Neuen Rhei-
nischen Zeitung"; nach der Revolution 
als Handelsreisender tätig. 13 

Weichsel Justizkommissar in Magdeburg; 
1848 Abgeordneter der preußischen 
Nationalversammlung (linkes Zentrum). 
161 

Welcher, Karl Theodor (1790-1869) badi-
scher Jurist und Publizist, einer der Füh-
rer des süddeutschen Liberalismus; 1848 
Mitglied des Vorparlaments und der 
Frankfurter Nationalversammlung (rech-
tes Zentrum). 3 % 

Weiden, Franz Ludwig, Freiherr von (1782 
bis 1853) österreichischer General, nahm 
1848 am Feldzug gegen Italien teil; Gou-
verneur von Wien (November 1848 bis 
April 1849); Oberbefehlshaber der zur 
Niederwerfung der Revolution in Ungarn 
eingesetzten österreichischen Truppen 
(April bis Juni 1849). 98 367 368 371 

Wencelius Arzt in Trier, Demokrat; 1848 
Abgeordneter der preußischen National-
versammlung (linker Flügel). 83 290 

Werner, Johann Peter Rechtsanwalt in Ko-
blenz; 1848 Mitglied der Frankfurter 
Nationalversammlung (linkes Zentrum). 
17 

Weyll, Bartholomäus Joseph Jurist in Köln; 
1848 Mitglied der Demokratischen Ge-
sellschaft und des Sicherheitsausschusses 
in Köln; Teilnehmer am zweiten Demo-
kratenkongreß in Berlin. 497 



Wiedenmarin, Christian Rechtsanwalt in 
Düsseldorf; 1848 Mitglied der Frank-
furter Nationalversammlung (Zentrum). 
227 

Wigand, Otto (1795-1870) Verleger und 
Buchhändler in Leipzig; brachte Werke 
radikaler Schriftsteller heraus. 342 

Wildenbruch, Ludwig von (1803-1874) preu-
ßischer Diplomat; 1848 Gesandter in 
Kopenhagen. 180 257 296 396 

Wilhelm I. (1797-1888) König von Preußen 
(1861-1888) und deutscher Kaiser (1871 
bis 1888); 1848 als Prinz von Preußen An-
führer der konterrevolutionären Hof-
kamarilla, 1849 Oberbefehlshaber der zur 
Niederschlagung des badisch-pfälzischen 
Aufstandes eingesetzten preußischen 
Truppen („Kartätschenprinz"). 57 59 96 
398 400 414 422 446 

Willisen, Karl Wilhelm, Freiherr Von (1790 
bis 1879) preußischer General und Militär-
theoretiker; März bis Mai 1848 königli-
cher Kommissar in Posen; 1850 Oberbe-
fehlshaber der schleswig-holsteinischen 
Armee im Krieg gegen Dänemark. 94 328 
329 

Windischgrätz, Alfred, Fürst zu (1787-1862) 
österreichischer Feldmarschall, 1848/49 
einer der Führer der Konterrevolution in 
Österreich, leitete 1848 die Niederschla-
gung des Prager Juniaufstandes und des 
Wiener Oktoberaufstandes; danach an der 
Spitze der zur Niederwerfung der Revo-
lution in Ungarn eingesetzten österreichi-
schen Armee. 80 81 109 121 204 260 299 
429 446 452 453 455 456 502 

ffliTiuiSchgTGiZ, rAuTiü. ElcOTiOTG, FuTSiifi 

(1795-1848) Frau des vorigen. 80 204 
Winkelried, Arnold legendärer Volksheld aus 

dem Befreiungskampf der Schweizer ge-
gen die Herrschaft der Habsburger im 
14. Jahrhundert. 21 

Wittgenstein, Heinrich Von (1800-1868) Stadt-
rat in Köln, Liberaler; 1848 Regierungs-
präsident und Kommandant der Bürger-
wehr in Köln, ab November Abgeordneter 
der preußischen Nationalversammlung 
(rechter Flügel). 452 494 497 

Wolfers, Franz Anton Von bürgerlicher Jour-
nalist belgischer Abstammung; Mitar-
beiter und Redaktionsmitglied der „Köl-
nischen Zeitung" (1847-1849). 138 
140-144 284 285 452 

Wolf(f),Ferdinand (1812-1895) Journalist, 
Mitglied des Bundes der Kommunisten; 
1848/49 einer der Redakteure der „Neuen 
Rheinischen Zeitung"; danach Emigrant 
in Paris und London, stand 1850 bei der 
Spaltung des Bundes der Kommunisten 
auf der Seite von Marx; zog sich später 
vom politischen Leben zurück. 13 

Wolff Oberlandesgerichtsassessor; 1848 Ab-
geordneter der preußischen Nationalver-
sammlung (linkes Zentrum). 185 

Wolff, Wilhelm (Lupus) (1809-1864) Lehrer 
und Journalist, Sohn eines leibeigenen 
Bauern aus Schlesien, beteiligte sich an 
der Burschenschaftsbewegung, Mitglied 
der Zentralbehörde des Bundes der 
Kommunisten; 1848/49 einer der Redak-
teure der „Neuen Rheinischen Zeitung", 
Mitglied des Rheinischen Kreisaus-
schusses der Demokraten und des Kölner 
Sicherheitsausschusses; danach Emigrant 
in der Schweiz, ab 1851 in England; eng-
ster Freund von Marx und Engels. 5 7 1 3 
487 493 497 

Wrangel, Friedrich Heinrich Ernst, Graf von 
(1784 bis 1877) preußischer General, einer 
der Führer der reaktionären Militär-
kamarilla; 1848 Kommandierender Gene-
ral des 3. Armeekorps in Berlin, war am 
konterrevolutionären Staatsstreich im 
November 1848 in Berlin beteiligt. 180 
258 259 386 414 420 429 446 

Wybicki, Joseph (1747-1822) polnischer 
Staatsmann und Dichter; verfaßte den 
Text des Dombrowskimarsches, der spä-
teren polnischen Nationalhymne. 326 338 

Ypsilanti, Alexander (1792-1828) Führer 
der griechischen Freiheitsbewegung ge-
gen die Türkenherrschaft; floh nach der 
Niederlage des Moldauer Aufstandes 1821 
nach Österreich, wo er bis 1827 einge-
kerkert wurde. 154 



Zachariä Justizkommissar in Stettin; 1848 
Abgeordneter der preußischen National-
versammlung (rechtes Zentrum). 74 77 
162 163 231 

Zacharias Kaufmann aus Berlin; 1848 Abge-
ordneter der preußischen Nationalver-
sammlung (Zentrum). 170 

Zitz, Franz Heinrich (1803-1877) Rechts-
anwalt in Mainz, demokratischer Politi-

ker; 1848 Mitglied des Vorparlaments 
und der Frankfurter Nationalversamm-
lung (linker Flügel); 1849 Teilnehmer am 
badisch-pfälzischen Aufstand; danach 
Emigrant in Amerika. 15 

Zweiffei Oberprokurator in Köln, Klerikaler; 
1848 Abgeordneter der preußischen Na-
tionalversammlung(rechter Flügel). 83 167 
168 175 176 197-201 484 492 

39 Marx/Engels, Werke, Bd. 5 



jL^rKiätiing u.cr A reiiiuworLer, 

der fremdsprachigen und seltenen Ausdrücke 

Abortus Fehlgeburt 
Absolutismus Regierungsform, bei der ein 

Monarch die unumschränkte (absolute) 
Herrschaft ausübt 

absorbieren aufsaugen, in sich aufnehmen 
Abstraktion das Absehen vom Besonderen 

eines Gegenstandes, Aussonderung seiner 
wesentlichen Merkmale zur Bildung eines 
allgemeinen Begriffs; Verallgemeinerung 

Administration Verwaltung, Verwaltungs-
behörde 

Adresse schriftliche politische Willenskund-
gebung, Stellungnahme des Parlaments 
oder der Parteien zu Maßnahmen der 
Staatsführung in schriftlicher Form 

adressieren etwas an jemanden richten 
agieren handeln, angreifen 
Agrikultur Landwirtschaft, Ackerbau 
AhMa m at i°n Beifall; Zustimmung durch Zu-

ruf oder Erheben vom Platz 
AUodijikationszins Ablösungszins bei der 

Umwandlung von Lehnsgütern in Frei-
güter 

ambulant umherziehend, sich von Ort zu 
Ort bewegend 

Amendement Abänderung; Anderungs-,Ver-
besserungs- oder Zusatzantrag 

Anachronismus nicht in ein Zeitalter hinein-
passende Handlung, Zeitwidrigkeit 

Analogie Ähnlichkeit, Ubereinstimmung in 
gewisser Beziehung 

Anathem Fluch, Bannfluch 
Anglophage Englandfresser 
Antezedens (Mz. Antezedentien) Vorausge-

gangenes, frühere Verhältnisse 

Äolsharfe Windharfe, bei Luftzug in Drei-
klangharmonien tönend 

apodiktisch unwiderleglich, keinen Wider-
spruch duldend 

apokryphisch (apokryph) zweifelhaft, unter-
geschoben, einem anderen Verfasser zu-
geschrieben 

Apostat Abtrünniger, vom Glauben Abge-
fallener 

Apostolat Apostelamt, göttlicher Lehr-
beruf 

Äquivalent Gegenwert, Ersatz, Entschädi-
gung 

Arabeske schnörkelhafte Verzierung, Ran-
kenmuster 

armieren bewaffnen, befestigen 
Arrangement Abmachung, Übereinkunft 
arrogieren anmaßen 
Arrondierung Abrundung (von Grund-

stücken, Landbesitz usw.) 
Arrondissement Stadtbezirk, Verwaltungs-

bezirk 
Assise(n) Schwurgericht, Geschworene 
Assoziation Vereinigung, Verbindung 
Atiribut Eigenschaft, Merkmai 
Auenrecht (Aurecht) in Schlesien das Eigen-

tum der Gutsherrschaft an den Grenzen 
und Rainen, welche die Feldmark des 
Gutes von einem Bauerngut scheiden, in 
der Mark Brandenburg das Eigentum des 
Gutsherrn an Straßen und Plätzen der 
Dörfer 

Autokratie Alleinherrschaft, auf Selbstherr-
schaft beruhendes diktatorisches Regime 
(z.B. absolute Monarchie) 



Bankbillet(t) Banknote 
Bankerott (Bankerutt) Zahlungsunfähigkeit, 

wirtschaftlicher Zusammenbruch 
Banlieue Bannmeile 
Barriere ehemaliges Eingangstor von Paris 
Besthaupt (Kurmede) Abgabe des besten 

Stücks Vieh, die der Erbe eines Abhängi-
gen an den Grundherrn aus der Erbschaft 
zu leisten hatte 

biwakieren im Freien lagern 
Bon Gutschein, Zahlungsschein 
Bönhase in der mittelalterl. Sprache: ein 

Arbeiter (Meister), der nicht zur Zunft 
(Gijde) gehörte; Pfuscher 

Boulevard eine die Stadt umgebende Prome-
nade; Baumallee 

Budget Staatshaushaltsplan 
burlesk possenhaft, derb-komisch 
Butik Schaustellung 

Cadre (Kader) Stamm eines Truppenkör-
pers 

Cancan aus Algier stammender ungezügel-
ter Modetanz im 19. Jahrhundert 

Centime kleine Münze in Frankreich und 
Belgien (1/100 Franc) 

Charpie früher gebräuchliches Verbands-
mittel aus aufgezupfter Leinwand (watte-
ähnlich) 

City Stadtzentrum, Geschäftsviertel 
Clos Einfriedung, eingeschlossenes Gelände 
Cortes Parlament in Spanien und Portugal 

debitieren an den Mann bringen, absetzen 
Debouche Ende, Ausgang 
de dato am, vom 
definitiv endgültig, gewiß 
Deklamation phrasenhafte Erklärung 
dekretieren anordnen, verfügen 
Delikatesse (delicatesse) Zartgefühl, Emp-

findsamkeit 
denunzieren verraten, bezichtigen; auch im 

Sinne von: darlegen, anzeigen, mitteilen 
Departement Verwaltungsbezirk in Frank-

reich 

desavouieren nicht anerkennen, für unbefugt 
erklären, verleugnen 

designieren bestimmen, vorsehen, bezeichnen 

destruktiv zerstörend, zersetzend, umstürz-
lerisch 

Detachement abgesonderte Heeresabteilung, 
abkommandierter Truppenteil 

Devouement Hingebung, Bereitschaft, Auf-
opferung 

dezimieren stark vermindern, hinwegraffen 
Diatribe Schmähung, Schmähschrift; Streit-

schrift 
diffus ungeordnet,weitschweif ig,verschwom-

men 
Direktorium oberste Behörde in Frankreich 

von 1795 bis 1799, übte die Diktatur der 
konterrevolutionären Bourgeoisie aus 

Diskurs Erörterung, lebhafte Verhandlung 
disponibel zu Gebote stehend, verfügbar 
Dithyrambus schwärmerisches Loblied 
Divisionär Befehlshaber einer Division 
doktoral (doctoral) belehrend, dozierend, 

magisterhaft 
Doktrin Lehre, wirklichkeitsfremder Stand-

punkt 
doktrinär starr an einer Lehre festhaltend 
dotieren ausstatten, beschenken 
Düpe Betrogener, Genarrter 
düpieren überlisten, täuschen 
Dynastie Herrscherfamilie, Fürstenhaus 

eklatieren zum Ausbruch kommen 
Eldorado Wunschland, Paradies 
Eloquenz Beredsamkeit 
emanzipieren befreien aus gesellschaftlicher 

und rechtlicher Abhängigkeit; sich unab-
hängig, sich selbständig machen 

einballieren verpacken 
Erneute Aufruhr, Aufstand, Empörung 
Emissär Abgesandter, Geheimbote; Agent 
Engagement Gefecht , 

ennuyieren langweilen 
Epikureer Anhänger der Lehre des griechi-

schen Philosophen Epikur; Liebhaber 
sinnlicher Genüsse 

Epitheton (Mz. Epitheta) schmückendes, 
immer wiederkehrendes Beiwort 

epurieren reinigen 
escroquieren betrügen, übervorteilen, prellen 
eskamotieren nach Taschenspielerart ver-

schwinden lassen, wegzaubern 



Esprit Geist, Witz 
etymologisch vom Standpunkt der Wort-

forschung, der Wortherkunft 
Exaltation Aufregung, Überspanntheit 
Exemtion Ausnahme, Befreiung 
Exerzitium Übung, Übungsstück 
Exit(Exitus) Abgang, Abtreten, Ende 
exploitieren ausbeuten 
Expropriation Enteignung 
exzeptionell einen Ausnahmefall bildend, 

außergewöhnlich 
Exzeß Ausschreitung 

Faium Schicksal, Verhängnis 
Faubourg Stadtteil von Paris, der früher Vor-

stadt war 
Ferment Gärungsstoff 
Fetischismus Fetischglaube, Götzendienst 
figurieren in Erscheinung treten, in die Augen 

fallen, eine Rolle spielen 
Fiktion Annahme eines nichtwirklichen 

Falles, Erdichtung, Unterstellung 
Fiskus Staatskasse; der Staat als Inhaber von 

Vermögen und Vermögensrechten 
fix fest, stetig 
Fonds Staatsschuldenverschreibungen; 

zweckbestimmte Geldmittel; Geldbestand 
formidabel furchtbar, schrecklich 
fraternisieren sich verbrüdern 
Frivolität Leichtfertigkeit, Respektlosigkeit 
füsilieren standrechtlich erschießen 

Gerant verantwortlicher Herausgeber einer 
Zeitung 

Glacis Festungswall, Vorgelände einer Fe-
stung 

Grisette junge Pariser Näherin oder Putz-
macherin 

Guinea frühere englische Goldmünze, jetzt 
Rechnungseinheit (1 Guinea = 21 Schil-
ling) 

harangieren leer daherreden, das große Wort 
führen 

Hegemonie Vorherrschaft, Führung 
Hekatombe große Menge, Massenopfer 
heraldisch wappendarstellend, wappenkund-

lich 
heterogen ungleichartig, verschieden 

Hierarchie (wörtlich Priesterherrschaft) stu-
fenweiser Aufbau, strenge Stufen- und 
Rangordnung 

Hilarität Heiterkeit 
honett ehrbar, rechtschaffen, anständig 
Humanität edle Menschlichkeit, hohe Gesit-

tung 

Idiom Mundart 
Ile Insel 
immateriell geistig, nicht stofflich 
Immoralität Gleichgültigkeit gegen sittliche 

Grundsätze 
implizieren mit hineinziehen, verwickeln 
Indignation Entrüstung, Empörung, gerech-

ter Unwille 
influieren einwirken, Einfluß haben 
Inkompatibilität Unzulässigkeit der Vereini-

gung mehrerer öffentlicher Ämter in einer 
Person 

inkompetent nicht zuständig, unsachverstän-
dig 

inkorporieren einverleiben, aufnehmen 
inkriminieren beschuldigen, zur Last legen 
inkulpieren belasten, anschuldigen 
inquirieren untersuchen; verhören; peinlich 

befragen 
Insertion Veröffentlichung von Zeitungs-

anzeigen 
Insinuation Unterstellung, Unterschiebung 
Insubordination Ungehorsam, Befehlsver-

weigerung 
insultieren beschimpfen, gröblich beleidigen 
Insurgent Aufständischer 
Insurrektion Aufstand, Aufruhr, Erhebung 
Integrität Unantastbarkeit, Unversehrtheit 
Intention Absicht, Vorhaben, Ziel 
interimistisch einstweilig, vorläufig 
Interpellation parlamentarische Anfrage; 

Einspruch 
interpretieren erklären, auslegen, deuten 
intimidieren einschüchtern, in Furcht ver-

setzen 
irritabel empfindlich, reizbar 

jambisch im Versmaß des Jambus; Versfuß 
aus einer kurzen (unbetonten) und einer 
langen (betonten) Silbe 



Journal Zeitschrift, Zeitung, Tageblatt 
Jurisdiktionszins (Schutzgeld) Abgabe für die 

Gerichtsbarkeit, die in den Händen der 
Feudalherren lag (Patrimonialgerichtsbar-
keit) 

Jurisprudenz Rechtswissenschaft 
Jury Schwurgericht oder Geschworenen-

bank (in England und USA) 

Kabinett Gesamtministerium 
Kabylen (arabisch: Stämme) Bezeichnung 

für die Berberstämme im Atlas-Gebirge 
in Nordafrika 

Kalumnieartikel Verleumdungsartikel 
Kamarilla geheime Clique; einen Fürsten 

beherrschende Hofpartei 
Kannegießerei politische Schwätzerei 
Kanonisation Heiligsprechung 
Kanton(n)ierung Truppen Unterbringung in 

Orten, die keine Garnison sind 
Kantschuregiment brutale Machtausübung 

durch Fürsten und Feudalherrn; Kan-
tschu: türkische Riemenpeitsche 

kapitalisieren zu Geld machen 
Kassation Nichtigkeitserklärung 
Kassuben (Kaschuben) Volksstamm in West-

preußen 

Kasuistik Spitzfindigkeit, Wortverdreherei 
Kodex Gesetzbuch, Gesetzsammlung 
Kolorit Farbgebung, Farbwirkung 
kommerziell den Handel betreffend, kauf-

männisch 
Kommittent Auftraggeber 
Kommunikation Verbindung, Verkehr, freier 

Zugang 
Kompendium Leitfaden, Lehrbuch, Hand-

buch 
Kompetenz Zuständigkeit, Machtbereich 
Konfiskation Vermögenseinziehung, Be-

schlagnahme; Besitzergreifung 
Konföderation Bündnis, Bund, Staatenbund 
Konseilpräsident Ministerpräsident 
Konsequenz Folgerung, Folgerichtigkeit 
konsignieren Truppen marschbereit halten 
Konsistorium kirchliche Behörde zur Auf-

sicht und Leitung der Gesamtkirche 
Konspiration Verschwörung, geheime revo-

lutionäre Tätigkeit 

Konstabier Polizist (in England und USA), 
Sicherheitswächter 

Konstituante verfassunggebende Versamm-
lung; französische Nationalversammlung 
von 1789 bis 1791 

Konstitutionalismus Regierungsform mit ver-
fassungsmäßiger Beschränkung des Mon-
archen (konstitutionelle Monarchie) 

konstitutionell verfassungsmäßig, verfas-
sungsgebunden 

kontrahieren einen Vertrag schließen 
kontrasignieren gegenzeichnen 
Kontribution Zwangserhebung in Geld- oder 

Naturalform während oder nach einem 
Krieg, Kriegsentschädigung 

Konvent die französische Nationalversamm-
lung 1792 bis 1795 

Konvention Abkommen, Vereinbarung, 
Übereinkunft 

Konversation Gespräch, gesellige Unter-
haltung 

Konzeption schöpferischer Gedanke, Ein-
fall, Plan 

Konzil Versammlung, besonders von geist-
lichen Würdenträgern 

Korporation Körperschaft, Standesvertre-
tung 

kosmopolitisch Weltbürgerlich 

krypto versteckt, heimlich, verborgen 

Kurie Abteilung; Standesklasse, Einzelstand; 

Stimmgruppe 

Kurmede siehe Besthaupt 

lakonisch kurz, bündig, mit wenig Worten 
viel sagend 

latent verborgen, versteckt 
Laudemium (Mz. Laudemien) Lehnsgeld. 

Besitzveränderungsabgabe an den Grund-
herrn bei Veräußerung bäuerlicher Grund-
stücke 

Lazzarone (Mz. Lazzaroni) Bettler; in Ita-
lien Bezeichnung für deklassierte Ele-
mente, Lumpenproletarier, die oft von 
den absolutistischen Regierungen zu 
konterrevolutionären Zwecken ausge-
nutzt wurden 

League (Ligue) Liga, Bund, Vereinigung 



Legation Provinz des früheren Kirchen-
staates; Gesandtschaft 

legislatorisch gesetzgeberisch 
legitim rechtmäßig 
Legitimismus reaktionäre Auffassung von der 

Unä'bsetzbarkeit eines Herrscherhauses 
liberal freisinnig, großzügig; im Kapitalis-

mus mißbraucht im .jinne ungehemmter 
Freiheit, für die wirtschaftliche Betäti-
gung der Unternehmer 

Lieue Meile 
Ligue siehe League 
Linie nicht zur Garde gehörende Truppe 
Lion Löwe 
lukrativ gewinnbringend, einträglich, vor-

teilhaft 

Manufaktur Handanfertigung; Gewerbebe-
trieb mit Handarbeit, dem Fabrikbetrieb 
vorangehende typische Betriebsform des 
Fr ühk ap it a Iis mus 

Marodeur hinter der Truppe zurückblei-
bender, plündernder Soldat 

Martialgeseiz Ausnahmegesetz, bei dem die 
Rechtsprechung auf die Militärgewalt 
übergeht 

Meeting Versammlung, Zusammenkunft 
Merkantilismus vulgärökonomische Lehre 

und Wirtschaftspolitik in der Periode des 
Absolutismus, die vor allem auf eine mög-
lichst hohe Ausfuhr und staatliche För-
derung der Industrie gerichtet war 

Misere (Misere) Elend, Not, trauriger Zu-
stand 

mobil kriegsfertig; bereit, beweglich 
moderieren mäßigen, mildern, einschränken 
Molochkultus Opferung von Menschen zu 

Ehren der Gottheit Moloch; Sinnbild für 
die unersättliche Forderung höchster 
Blutopfer 

molossisch schwerfällig 
monströs ungeheuerlich 
Montagnard Mitglied der Bergpartei (Monta-

gne), der äußersten Linken in der fran-
zösischen Nationalversammlung 

Munizipalrat städtischer Rat 
Myriade Unmenge, Unzahl 

Nachschußrente (Nachsteuer) Recht des 
Landesherrri, Vermögensteile eines Aus-
wandernden einzubehalten 

Napoleonide Bezeichnung für die Geschwi-
ster Napoleonsl. und deren Nachkommen 

Nationalökonomie bürgerliche Volkswirt-
schaftslehre 

\ 7 . * . " V T I I I . iveopnyi lNeuDeKenrrer 
Nonchalance Lässigkeit, Ungezwungenheit, 

Formlosigkeit 
Notabein Standespersonen, Vertreter der 

führenden oder offiziellen Gesellschaft 
notorisch allgemein bekannt, offenkundig 
Nullität Nichtigkeit, Bedeutungslosigkeit 

Odaliske Weiße türkische Haremssklavin 
oktroyieren aus höherer Machtvollkommen-

heit anordnen, aufnötigen, aufzwingen 
ordinär gewöhnlich, alltäglich, gebräuchlich 
Ordinarius Klassenlehrer einer höheren 

Schule 
Ordonnanz Erlaß, Befehl, Anordnung 
Ordre (Order) parieren einen Befehl ausfüh-

ren, gehorchen 
ostensibel augenscheinlich, offenkundig, zur 

Schau gestellt 

p., pagina Seite 
Paladin Getreuer, Gefolgsmann, Berater 

eines Fürsten 
Palliativ Linderungsmittel, Vorbeugungs-

mittel 
Parquet Staatsanwaltschaft, Gerichtsperso-

nal 
partiell teilweise, auf ein Teilgebiet bezüg-

lich 
Passiva Schuldposten, Verbindlichkeiten 
Patois Mundart; französische Bauernsprache 
patriarchalisch altväterlich, nach Altväter-

weise, altehrwürdig 
Pauperismus Massenarmut, Zustand größter 

Verelendung 
paupern verarmt, verelendet 
pazifizieren in Friedenszustand versetzen 
Peloton kleine,geschlossene militärischeEin-

heit von 20 bis 40 Mann, die stets zü glei-
cher Zeit schössen 

Pelotonfeuer Sperr-, Salvenfeuer 



Penaten Hausgötter; Heim und Herd 
perfide hinterlistig, heimtückisch 
permanent dauernd, ständig, ununterbro-

chen 
persiflieren geistvoll spotten, lächerlich ma-

chen 
Petit kleiner Schriftgrad 
Petition Bittschrift, Eingabe, Gesuch 
philanthropisch menschenfreundlich 
philologisch sprach- und literaturwissen-

schaftlich 
Pikett (Piquet) einsatzbereite Mannschaft; 

Vorpostenkompanie 
Phänomen Erscheinung 
Plaidoyer (Plädoyer) mündliche Begrün-

dung eines Antrages vor Gericht durch 
Staatsanwalt und Verteidiger 

Pont Brücke 
Porte Tor 
Portefeuille Ministerposten; Aufbewahrungs-

ort für Wertpapiere 
potenziert gesteigert, verstärkt 
Präfekt in Frankreich seit 1800 oberster Ver-

waltungsbeamter einer Provinz 
präjudizieren vorgreifen; durch vorausge-

gangene Entscheidung ähnlicher Fälle 
einen kommenden Urteilsspruch bestim-
men 

Präklusivfrist eine Frist, durch deren Ver-
säumnis ein Recht verwirkt wird 

Präliminare (Mz. Präliminarien) Vorver-
handlung, Einleitung 

Prämisse Voraussetzung; Vordersatz eines 
logischen Schlusses 

präsumieren voraussetzen, vermuten, sich 
einbilden 

Prätendent Ansprucherhebender; Thronbe-
werber 

Prätension (Prätention) Anmaßung, An-
spruch, Dünkel 

prekär heikel, unsicher, bedenklich, schwie-
rig 

profan gewöhnlich, alltäglich; unheilig 
Profanation Entweihung, Mißbrauch 
Progressivsteuer Steuer mit wachsenden Sät-

zen für größere Einkommen und Vermö-
gen 

Prokurator Staatsanwalt; Bevollmächtigter 

prosaisch nüchtern, trocken, alltäglich 
Prosperität Aufschwung, Gedeihen, Wirt-

schaftsblüte 
providentiell von der Vorsehung verfügt 
Providern Vorausschau, Vorsehung 
provozieren herausfordern, anregen 
Pupillenkollegium Aufsichtsbehörde über 

Vormundschaftssachen 

Quai (Kai) gemauerte Fluß- oder Hafenein-
fassung 

Quartier Stadtviertel von Paris 

Race Geschlecht, Stamm; Rasse 
räsonieren beurteilen, erwägen,schlußfolgern 
ratifizieren bestätigen, gutheißen, endgültig 

anerkennen 
Rayon Umkreis, Bereich; Vorfeld von Fe-

stungen 
Redakteur en Chef Chefredakteur 
Reduktion Umrechnung, Umwandlung, Zu-

rückführung 
reduzieren verringern, einschränken 
Reflexion Überlegung, Betrachtung 
Reglement Geschäftsordnung, Dienstvor-

schrift 
Rekurs Berufung, Einspruch 
Renaturalisation Wiederverleihung der 

Staatsbürgerrechte 
Rendezvous Stelldichein, Bestellung zum 

Zweikampf 
RenommagefRenommisterei) Großtuerei, Auf-

schneiderei 
Reorganisation Neugestaltung, Neuordnung 
repartieren aufteilen, verhältnismäßig ver-

teilen 
Repertorium Übersicht, Verzeichnis 
Repression Unterdrückung, Zurückdrängung 
Reputation Vertretung; Ruf, Ansehen 
Requisition Ersuchen, Anforderung 
Requisitorium die Darlegung des juristischen 

Belastungs- und Entlastungsmaterials bei 
Gerichtsprozessen 

Reskript amtlicher Erlaß, Verfügung 
respektive beziehungsweise, oder, jeweilig 
Restauration Zeit der Wiederherstellung; 

besonders Wiedereinsetzung der Bour-
bonendynastie in Frankreich nach 1814 



Resume Zusammenfassung der Hauptpunkte 
einer ausführlichen Darlegung 

Reverenz Ehrfurchtsbezeigung, Verbeugung 
Rhetorik Redekunst, Beredsamkeit 
Royalismus Königstreue 
Rue Straße 

säkularisieren kirchlichen Besitz in welt-
lichen überführen 

saldieren ausgleichen, bezahlen 
sanktionieren bestätigen, gutheißen, aner-

kennen 
Slirre italienischer Polizeibüttel 
sekundär aus dem zweiten Erdzeitalter 

(alter Zählung) stammend 
servil unterwürfig, knechtisch, kriecherisch 
Session Tagungsperiode, Sitzungsperiode 

von Parlamenten 
Signalement genaue Personenbeschreibung, 

Kennzeichnung 
sistieren einstellen, abbrechen 
skandalisieren aufregen, ärgern 
Skyutator Wahlprüfer, Helfer bei der Fest-

stellung eines Abstimmungsergebnisses 
Sobrietät Besonnenheit, Mäßigkeit 
solenn feierlich: regelmäßig 
Sou früher kleinste französische Münze 
souverän uneingeschränkt herrschend, unab-

hängig 

Souveränität (Souveränetät) Machtvoll-
kommenheit, uneingeschränkte Staats-
gewalt 

Speziesftaler) harter Taler, im Gegensatz 
zum Rechnungstaler (Papiergeld); Reichs-
taler 

starosteilich hier: bezogen auf das Gebiet 
eines Starosten (Adliger im früheren Po-
len, der im Besitz eines Kronlehens war 
und in seinem örtlichen Bereich die Ob-
rigkeit verkörperte) 

statuieren bestimmen, gesetzlich festlegen 
stereotyp unveränderlich, ständig wieder-

kehrend, abgedroschen 
Stipulation Vertrag, Übereinkunft 
stoisch gleichmütig, unerschütterlich, stand-

haft 

Stupor Starre, Lähmungszustand 
Subalterne Untergebene, Untergeordnete 

Subhastation Zwangsversteigerung 
Subsidien staatliche Hilfsgelder, Geldunter-

stützungen 
Subsistenz Lebensunterhalt 
substxmieren einbegreifen, einordnen 
Sukkurs militärischer Beistand, Hille, Ver-

stärkung 
suspendieren zeitweilig unterbrechen, aus-

setzen; einstweilige Dienstenthebung 
Symptom Anzeichen, Kennzeichen, Merkmal 
Synode Kirchenversammlung, kirchliche 

Regierungsbehörde 

Tautologie Wiederholung des schon Gesag-
ten mit anderen Worten 

Terrorismus Gewalt- und Schreckensherr-
schaft 

tertiär aus dem dritten Erdzeitalter (alter 
Zählung) stammend 

thermidorisieren eine revolutionäre Bewe-
gung durch Gewalt und Terror nieder-
schlagen; am 9. Thermidor (27. Juli) 1794 
begann nach dem Sturz Robespierres die 
Terrorherrschaft des rechten Flügels der 
Bourgeoisie, deren Vertreter Thermido-
nste" "der Thermidorianer genannt wur-
den 

Tirade inhaltlose Schwätzerei, Wortschwall 
Tirailleurfeuer zerstreutes Feuer, Feuer einer 

Truppe in aufgelöster Ordnung 
Tohuwabohu wüstes Durcheinander 
Traktat Unterhandlung, Vertrag; Flug-

schrift 
Transaktion Unterhandlung, Ubereinkunft 
transitorisch vorübergehend, zeitweilig 
Transportation Verschickung, Verbannung 
Tripelallianz Dreibund, Bündnis zwischen 

drei Mächten 
Triumvirat Dreimännerherrschaft, Gruppe 

dreier Männer 
trivial platt, abgedroschen 
trochäisch im Versmaß des Trochäus; Vers-

fuß aus einer langen (betonten) und einer 
kurzen (unbetonten) Silbe 

unsubstantiiert unbegründet 
usurpieren mit Gewalt an sich reißen, wider-

rechtlich aneignen 



vegetabilisch pflanzlich 
Vendemiaire Weinmonat (22. September 

bis 21. Oktober) des französischen Revo-
lutionskalenders von 1789-1794 

vigilieren fahnden, aufpassen 
vindizieren zuerkennen, zusprechen 
votieren beschließen, für etwas stimmen, 

durch Abstimmung annehmen 
Votum Urteil, Gutachten, Stimme bei einer 

Abstimmung 

Wispel bis 1872 gesetzliches Getreidemaß 
im nördlichen Deutschland; in Preußen 
war ein Wispel gleich 1319 Liter 

Zehnt im Feudalismus Abgabe der Bauern 
an ihre kirchlichen und weltlichen Feu-
dalherren, meist der zehnte Teil des jähr-
lichen Ernteertrages (Feldzehnt) oder der 
Tiere und ihrer Produkte (Blut- oder 
Viehzehnt); der Zehnt wurde in Natural-
und Geldform entrichtet 

Zensus Vermögenseinschätzung; Abhängig-
machung politischer Rechte, besonders 
des Wahlrechts, vom Besitz eines gewis-
sen Vermögens 

Zephyr (Zephir) milder, leichter Wind 
zernieren einschließen, umzingeln 

Verzeichnis der im Text genannten Orte, 
die in der Landessprache eine andere Bezeichnung tragen 

Adelnau Qdolanow 
Apenrade Äpenraa 
Aussig Üsti 
Birnbaum Mi^dzychod 
Bomst Babimost 
Breslau Wroclaw 
Bromberg Bydgoszcz 
Chodziesen Chodziez 
Czarnikau Czarnkow 
Frau Stadt Wschowa 
Gleiwitz Gliwice 
Glogau Giogow 
Gnesen Gniezno 
Ha der sieben Haders lev 
Kosten Koscian 
Krakau Krakow 
Kröben Krobia 
Krotoschin Krotoszyn 
Küstrin Kostrzyn 

Lissa • • • Leszno 
Meseritz Miedzyrzecz 
Obornik Oborniki 
Ohlau Olawa 
Ostrowo Qstrow 
Pieschen Pleszew 
Posen Poznan 
Samter Szamotuiy 
Schildberg Ostrzeszow 
Schrimm Srem 
Schroda Sroda 
Schubin Szubin 
Schweidnitz • • • • Swidnica 
Teplitz Teplice 
Thorn Torun 
Wirsitz Wyrzysk 
Wohlau Wolow 
Wongrowiec • • • Wagrowiec 
Wreschen Wrzesnia 
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